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Fernsprechbuden
Ihre Bedeutung, ihre Funktion

Grenzverkehr im Elbtal
Kuriose DR-Triebwagen-Einsätze

V 51 der Bundesbahn
Bemos Modell und sein Vorbild

Wie eine clevere Wahl des
Motivs Betrieb in verschiede-
nen Epochen ermöglicht

H0-Anlage „Altenkirchen“

Spannende 
Spitzkehre

SBB-Schnelltriebzug Giruno 

So erobert der Niederlur-
Flitzer sein Terrain

5525-56
5516-22  

Karrieren bei DB und DR
Die komplette Modellgeschichte

Bald auch nach Deutschland:



ROCO: 60 Jahre auf Schiene!

ROCO feiert 2020 einen runden Geburtstag und dabei darf natürlich auch die passende Kunstlok nicht fehlen. Das aufwendige 
Design der Taurus Lok wurde in Zusammenarbeit mit der Künstlerin, Gudrun Geiblinger, gestaltet. Versinnbildlicht wird dabei die Brücke 
von der Gründung ROCOs mit der Herstellung von Kinderspielzeug, wie dem bekannten Sandkübel, bis hin zu heutigen Meisterwerken der 
Modellbahnwelt geschlagen. Gudrun Geiblinger greift diese Entwicklungen auf und verwendet viele moderne Elementen für ihr Design. 
Natürlich darf dabei das Markenzeichen schlechthin nicht fehlen: Der allseits bekannte ROCO Schriftzug in der Verwandlung von früher bis 
heute. Ein Modell, dass in keiner Sammlung fehlen darf und nur einmalig im Jubiläumsjahr aufgelegt wird. Das große Original befördert in 
Kooperation mit den ÖBB sowohl Personenzüge als auch Güterzüge in Österreich und dem benachbarten Ausland. 

www.roco.cc
Weitere Informationen auch bei unseren Vertriebspartnern.

Elektrolokomotive Rh 1116 „60 Jahre ROCO“, ÖBB

ROCO liefert auch ganz bequem zu Ihnen nach Hause. Besuchen Sie einfach unseren 
e-shop www.roco.cc. Sie sind nur wenige Klicks von Ihrem Wunschmodell entfernt!

4/1

4/1

Art. Nr.: 70485

Art. Nr.: 70486

3/2Art. Nr.: 78486

Im Digitalbetrieb mit schaltbarem Fernlicht und einzeln schaltbarem 

    Spitzen- oder Schlusslicht

Mit aufwendiger Bedruckung im Jubiläumsdesign

Z21-Führerstand verfügbar

1960 � 2020

Wer die große Jubiläumslok live sehen 
möchte, findet hier ihre Aufenthaltsorte: 

lokfinder.oebb.at

ab Oktober erhältlich



ten, wirkte sie wohlproportioniert. Mochte der
dreiachsige Tender ihr auch einen leichten An-
schein von Steiheit verleihen, so ließ sie eine 
gewisse Wendigkeit nicht vermissen, als sie über
die Gleiswechsel link dahinzog. Leider blieb es
bei dieser einzigen Begegnung. Die Einsatzorte
der letzten G 81 lagen zu weit von zu Hause ent-
fernt und als Schüler war das Geld knapp. 
Und wenn schon verreisen, dann dorthin, wo 
die dampbespannten 
Reisezüge fuhren.
„Schade“, sage ich
heute, wenn ich die 
spannenden G 81-
Motive aus ihren letz-
ten Jahren betrachte …

3eisenbahn magazin 9/2020

E
s war kurz vor Weihnachten 1968. Meine El-
tern besuchten mit mir einen Onkel meines
Vaters. Bei Kafee und Kuchen kam die Spra-

che darauf, dass ich Lokomotiven fotograiere.
„Ach“, sagte mein Großonkel, „in einer Schublade
müsste ich noch ein paar alte Eisenbahnfotogra-
ien aus dem Ersten Weltkrieg haben – aber lauter
kaputte Maschinen.“ Das tat meiner Neugierde
keinen Abbruch. Wenige Tage später steckte
dann tatsächlich ein dickes Kuvert im Briekasten.
Mit großer Sorgfalt öfnete ich den Umschlag und
entnahm ihm einen schmalen Packen wunderba-
rer Eisenbahnbilder: ausschließlich Aufnahmen
aus dem Ersten Weltkrieg, in erster Linie von Feld-
bahnen. Einige zeigten jedoch die G 81 4889 Halle
– gestochen scharf. An einem Sonntagmittag des
Jahres 1915 war sie, wie der begleitende Brief wis-

sen ließ, nahe der Frontlinie in Ostfrankreich auf
einer wohl provisorisch angelegten Strecke ent-
gleist. Sowohl das Malheur als auch die mühsame
Aufgleisung ohne Kran wurden fein säuberlich do-
kumentiert – vermutlich mit einer Plattenkamera.
Der besagte Onkel gehörte übrigens in beiden
Weltkriegen den Eisenbahnpionieren an.

Damals war ich eisenbahngeschichtlich gesehen
noch ein rechtes Greenhorn und an Länderbahn-
Bezeichnungen mochten mir gerade S 3/6, P 8
und eventuell T 18 einfallen. Also ging ich auf

 Suche, um welche Bundesbahnreihe es sich bei
diesem Vierkuppler, übrigens mit vierachsigem
Tender, denn handeln mochte. Zufälligerweise
hatte ich mir schon Klaus D. Holzborns „Unsere
Damplokomotiven“ Band I und II zugelegt. Da-
rin wurde ich schnell fündig und identiizierte die
Lok als Bundesbahnreihe 5525-56.

Der Grundstock für meine Bildersammlung war
gelegt und außerdem das Interesse an der 055
geweckt. Im kommenden Jahr reiste ich dieser
Baureihe hinterher. Mit ein paar Freunden gelang
es mir, an einem wolkenverhangenen Samstag
im Bw Gremberg betriebsfähige 5525-56 vor die
Linse zu bekommen. Ein sympathischer Eisen-
bahner fuhr uns jungen Narren sogar die 055 592
auf die Drehscheibe. Am Rangierbahnhof kreuz-
ten noch weitere dieser D-Kuppler vor unserem
Beobachtungsposten auf. Die unprätentiöse Lok
fand mein Gefallen. Für die Kräfte, die in ihr steck-

 HLS Berg GmbH & Co. KG

 Alte Eisenstraße 41, D-57258 Freudenberg 

 Telefon +49 (0) 27 34/4 79 99-40

 Telefax +49 (0) 27 34/4 79 99-41

Entdecken Sie  

„Die Vitrine“ 

für Modelleisenbahnen!

Besuchen Sie direkt unseren  

Onlineshop www.train-safe.de

H
L
S

BERG

 Vertretungen: Holland - info@train-safe.nl

  Schweiz - info@train-safe.ch

 info@train-safe.de, www.train-safe.de

der G 81

Entdeckung
Eisenbahn: Im Gespräch

Peter Schricker, 
Redakteur Eisenbahn
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Die G 81, hier 1971 im Bw Hohenbudberg, 
ruft  viele herrliche Erinnerungen an die Epoche III

bei DB und DR hervor. Mehr dazu ab Seite 12

Die unprätentiöse Lok fand
mein Gefallen. Für die Kräf-
te, die in ihr steckten, wirkte
sie  wohlproportioniert
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Lange Züge, Industrie-, Berg- und Straßenbahnen  in 2m/G 

durch eine gezähmte Wildnis

Über Berg und Tal
Eine Gartenbahnanlage mit Gebirgscharakter in verwilderter Landschaft 

anzulegen, ist eine Meisterleistung im Tief- und Geländebau. Werner Grundmann 

hat diese Herausforderung erfolgreich bewältigt und ein herrliches Kleinod

geschaffen, das auch durch die unterschiedlichen Betriebs-Facetten fasziniert



Gartenbahners Traum
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Das Bahnbetriebswerk bietet alle Einrichtungen, die für die Versorgung der  
eingesetzten Dampf- und Diesellokomotiven benötigt werden

Optisch attraktiv, aber auch für die Plege der Anlage erforder-
lich, sind ausreichend breite, begehbare  Straßen  und Wege

Der europäisch anmutende Hauptbahnhof mit typischen
Pola-Gebäuden und Mittelbahnsteig ermöglicht trotz 
Analogbetrieb Überholungen und Zugkreuzungen 

V
or Jahren fanden meine Frau und ich ein
Haus, das in etwa unseren Ansprüchen ge-
nügte. Aber viel mehr als das Gebäude fas-

zinierte mich das Grundstück. Hier könnte eine
Gartenbahn entstehen! So stand ich nach dem
Bezug des neuen Hauses also vor der Rasenläche
und fragte mich: Was für eine Anlage will ich
bauen? Schließlich entschied ich mich für ein Mo-
tiv. Es sollte eine bergige Landschaft mit Schmal-
spurbahn und einem Teich als Blickfang werden.
Hinter diesem Teich sollte eine Bergkette in der
Form eines unregelmäßigen Halbkreises entste-
hen. Das Gelände und die Lage des Teiches wur-
den ausgemessen, abgesteckt und markiert und
alles maßstäblich auf einem Plan festgehalten. 

Amerikanisch/Schweizer-Mix
Der größte Teil meines rollenden Materials waren
Modelle von der White Pass & Yukon Route, der
Denver & Rio Grande RR  und der Rhätischen Bahn
– also alles Schmalspurbahnen. Die Anlage sollte
den etwas wilden, nordamerikanischen Charakter
annehmen, aber mit kleinen Zugeständnissen an
die pastorale Szenerie der Schweiz. Von Anfang
an stand fest, dass lange Züge auf der Anlage fah-
ren würden. Bahnhofs- und Abstellgleise mussten
dafür in einer entsprechenden Länge geplant, Ra-
dien von mindestens 1.200 Millimetern vorgese-
hen werden, und die maximale Steigung sollte
zweieinhalb Prozent nicht übersteigen, damit die
Züge bei Bergfahrt nicht hängen bleiben. 

Sorgfältige Planung
Beim Zeichnen des Gleisplans spielte der Radier-
gummi eine wesentliche Rolle. Man muss den Mut
haben, seine eigene Kreativität auf der Suche nach
besseren Ideen permanent infrage zu stellen. Ei-
nes Tages konnte ich sagen: Ich habe einen Plan!
Mit diesem, einer Schubkarre samt Schippe und
viel Enthusiasmus ging es los. Die Teichgrube
wurde ausgehoben, mit Folie ausgelegt und meh-
rere Lkw-Ladungen Abraum über den genau plat-
zierten Tunnelröhren angehäuft. Vor dem Verle-



gen der Gleise sollte das Winterwetter für mich
arbeiten und die frisch aufgeschütteten Erdmas-
sen verdichten. Ein Jahr später lagen die ersten
Gleise in der noch unbegrünten „Steppe“. 

Jede Großbaustelle ermattet den Erbauer, der Elan
leidet darunter. Aber wenn die ersten Gleise liegen
und man schon ein Stück fahren kann, geht es mit
neuem Schwung weiter. In nur sieben Tagen hatte
ich die Gleise der Hauptstrecke verlegt. Die Ver-
drahtung war noch provisorisch, aber die Röhren
zum Einziehen der elektrischen Leitungen lagen
schon an ihrem Platz. Es fehlten noch die Bahn-
hofs- und Nebengleise sowie der Betriebsbahnhof.
Statt Brücken unterstützten provisorisch ein paar
Bretter das Gleis. Aber immerhin: Es fuhr etwas! 

Verschlungene Streckenführung 
Die gesamte Anlage ist mit Gleisen und Weichen
von LGB aufgebaut. Die Messingschienen sind in-
zwischen von Natur aus schwarz/braun patiniert.
Fast alle Weichen werden vom zentralen Kontroll-
pult gestellt. Von Hand bedient werden nur jene
Weichen, die selten benutzt werden. Vom Haupt-
bahnhof (A) geht es über Brücken und Steigungen,
durch mehrere Tunnel und oft am Berghang ent-
lang zur kleineren Station Woodsville (B). Von hier
führt die Strecke hauptsächlich auf der Rückseite

der Anlage entlang. Erneut rollen die Züge über
Brücken, durch einen Tunnel, an der Industrie und
dem Bauernhof sowie dem Betriebs- und Güter-
bahnhof vorbei und zurück zum Ausgangspunkt –
ein Kreisverkehr, wie es ihn beim großen Vorbild
nicht gibt. Doch das stört mich nicht, denn schließ-
lich ist der Rundkurs für Besucher nicht sofort zu
erkennen.  

Analoge Stromversorgung
Die Hauptstrecke ist in beiden Richtungen befahr-
bar. Sie ist in zwei Abschnitte unterteilt, jeder hat
einen analogen Funkhandregler (Train Engineer,
einst von AristoCraft, heute von Precision RC an-
geboten) zugeordnet. Der eine versorgt den Zug
auf dem Wege von A nach B, der zweite bringt ihn
zurück von B nach A. Auf diese Weise können zwei
Züge kontinuierlich die Hauptstrecke in der glei-
chen Richtung befahren. Diese Methode der
Stromzuführung bietet aber auch die Möglichkeit,
zwei Züge im Gegenverkehr zu betreiben. Diese
trefen sich dann jeweils in den beiden Stationen.
Nach dem Umpolen der vorausliegenden Haupt-
strecken können beide Züge die Station in ver-
schiedenen Richtungen verlassen. Alle Bahnhofs-
gleise haben eigene Schalter mit drei Stellungen:
gleichgeschaltet mit dem Einfahrgleis, abgeschal-
tet oder gleichgeschaltet mit dem Ausfahrgleis.
Ein dritter Train-Engineer-Empfänger versorgt den
Güter- und Betriebsbahnhof. So ist es möglich, im
Güterbahnhof zu rangieren, ohne die beiden auf
der Strecke fahrenden Züge zu beeinlussen. 

Modellbahn: Impressionen
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Mit Funkhandreglern
und Pendelzugsteuerung
ist ein abwechslungs-
reicher Betrieb möglich

Die Zahnradlok muss den Zug über die zwölfprozentige Steilstrecke schieben und ihn dann,
nachdem sie Kopf gemacht hat, den Rest des Weges über die geringere Steigung ziehen 

An dieser Stelle werden die Stämme von der Waldbahn in den Teich gekippt und an der 
Sägemühle wieder über die Rampe hochgezogen, direkt auf die Lagerböcke der Gattersäge 

Die vielen kleinen Szenen begeistern durch geschickt platzierte Figuren und Kraft-
fahrzeuge sowie durch passendes Zubehör wie die Telegrafenmaste im Hintergrund 



Gartenbahners Traum
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Die von Woodsville ausgehende Zahn-
radbahn zum Berggasthaus wurde nach-
träglich erbaut. Eine vernünftige Gleis-
führung schien im vorhandenen
Streckennetz zunächst unmöglich. Jede
neue Trasse verlangte entweder gewal-
tige Erdbewegungen oder eine 180-Grad-
Kurve auf einer hohen Brücke. Als Lö-
sung bot sich an, neben einer bereits
existierenden Straße eine Spitzkehre ein-

zurichten. Vier Gleiskontakte wurden
eingebaut, die über eine Relaisschaltung
die Weiche stellen. Die Lok erhielt die
gleiche Pendelautomatik wie die Stra-
ßenbahn, doch in diesem Falle ist sie nur
für den einfachen Pendelverkehr pro-
grammiert. Zurzeit wird die nächste Er-
weiterung geplant, denn in den umge-
benden Büschen ist noch Platz für eine
lange, ausgedehnte Gleisschleife 

Die verschlungene Hauptringstrecke führt die Züge über 230 Meter, 
sodass ein Umlauf rund zehn Minuten dauert. Im Hintergrund 
links der Pavillon mit Schattenbahnhof, der über die links ausfädelnde, 
zweigleisige Strecke erreicht wird. Der bewaldete Berg unterteilt 
die Anlage, sodass man bei einem Rundgang immer neue 
Motive entdeckt

mm
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Die Szene mit Tunnel und Viadukt erinnert an
die Schweiz. Realistisch wirkt sie unter anderem,
weil unterhalb der steilen, felsigen Wand 
Geröll aus Bruchstücken verschiedener Größe,
aber in der gleichen Färbung, platziert wurde 

Eine Straßenbahn von LGB pendelt zwischen der Sägemühle und dem Bahnhofsvorplatz auf eigener Strecke.
Da die eingesetzte Pendelautomatik einen Zwischenstopp ermöglichte, entstand auch ein Haltepunkt 



Als Gartenbahner muss man auf den richtigen
Baustof zurückgreifen können, vorrangig Steine
verschiedener Arten. Für all jene, die eine über-
zeugende felsige Landschaft gestalten wollen,
sind vielleicht ein paar Hinweise hilfreich. 

Alpine Landschaftskulisse
Man sollte sich auf einen kleinen Ausschnitt einer
Szene beschränken und diesen mit Sorgfalt ge-
stalten. Einen hohen Berg maßstäblich darzustel-
len, ist schier unmöglich. Die Steine sollten nach
Farbe und Struktur ausgewählt und so aneinan-
dergesetzt werden, dass sich ein kontinuierliches
Bild ergibt, ohne dass es wie eine Mauer aussieht.

Vorsprünge, Überhänge und Nischen sind natür-
lich und sollten nicht vermieden werden. Die Fu-
gen kann man grob und unregelmäßig mit einge-
färbtem Mörtel füllen, oder man behandelt diesen
mit etwas Farbe nach. Ich habe etwas experimen-
tiert und an vielen Stellen den noch frischen Mör-
tel mit fein zerstoßenem Gestein der gleichen Fär-
bung beworfen. Das macht die „Nähte“ nahezu
unsichtbar. Nicht alle Fugen müssen geschlossen
werden. Hier und da habe ich Erde hineingestopft
und kleine Planzen oder Moos angesiedelt, das
unterbricht die Monotonie einer Felswand.  

Die Anlage wächst 
Vor einigen Jahren habe ich im hinteren Bereich
des Grundstücks einen achtseitigen Pavillon ge-
baut, um die Züge auch auf der hinteren Anlagen-
seite beobachten zu können. Schon beim Zeichnen
der Baupläne wurde mir klar, dass hier eine einma-
lige Gelegenheit bestand, unter dem Boden des
Pavillons einen Schattenbahnhof unterzubringen.
Beim Betrieb der Anlage dient eine der beiden
Schleifen als Durchfahrgleis, die andere als Abstell-
gleis. Bei Betriebsschluss können zwei Züge wet-
tergeschützt abgestellt werden. Die Stromzufüh-
rungen sind so ausgetüftelt, dass die Schleifen in
beiden Richtungen befahren werden können. 

Wenn ein Gartenbahner einmal baut, hört er nicht
mehr auf, solange der Garten Platz für Erweite-
rungen lässt. Als ein Freund mir eine Pola-Säge-
mühle schenkte, entstand in meinem Kopkino
das Bild, dass jetzt am Teich zu sehen ist und noch
einen Straßen- und Gleisanschluss bekam. Über
eine Weiche ging es gleich noch ein Stückchen
weiter zu einer Entladerampe für Baumstämme.
Die am Teich entladenen Baumstämme mussten
natürlich irgendwo herkommen. Da iel mein
Augenmerk auf die weite Kurve, die die doppel-
gleisige Hauptstrecke von hinten unter den Pavil-
lon führt. Hier war Platz, um zwei Hügel aufzu-
schütten und das Revier der Holzfäller samt
Gleisanschluss anzusiedeln. Eine weitere Fels-
wand wurde errichtet, um den Übergang zu schaf-
fen und gleichzeitig die beiden Szenen optisch
voneinander zu trennen.           Werner Grundmann

Gartenbahners Traum
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Eine felsige Landschaft
lässt sich am besten mit
einheitlich gefärbten
Natursteinen nachbilden

Die langen Züge erfordern großzügige Radien und moderate Steigungen. Der Güterzug pas-
siert gerade den Bauernhof und erreicht kurz darauf das Anschlussgleis zum Industriegebiet 

Die Pendelstrecke der Straßenbahn mit engen Radien, Steigungsstrecke 
und einer Behelfsbrücke wurde nachträglich in die fertige Anlage integriert 
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D
er ältere Eisenbahnfreund hat vielleicht in
den 1960er-Jahren gelegentlich eine kom-
pakte Güterzuglokomotive mit der Reihen-

bezeichnung 55 gesehen und rieb sich die  Augen:
Für solche Dienste zog man eine Schlepptenderlok
heran? Seit der massenhaften Beschafung der
schnelleren und stärkeren Einheits- und Kriegslo-
komotiven der Reihen 42, 44, 50 und 52, mit denen
die Achsfolge 1’E zum Normalfall einer Güterzug-
lok geworden war, traten die bewährten 54, 55, 56
und 57 ins zweite Glied zurück. Dennoch waren
nach rund 40 Jahren Dienst die einst gefeierten
vierfach gekuppelten Heißdamplokomotiven in
ihren alten Tagen für DR und DB immer noch un-

verzichtbare starke Loks am Ablauberg und für
schwere Lasten in den Industriegebieten. Wir bli-
cken zurück.

Vier Radsätze und Überhitzer
Nach 1895 verlangte die äußerst dynamische Wirt-
schaftsentwicklung eine Erhöhung der Geschwin-
digkeiten der Güterzüge von traditionellen 20 bis
35 km/h auf doch immerhin 30 bis 45 km/h. Au-
ßerdem machten die begrenzten Streckenkapazi-
täten die Bildung längerer und schwererer Güter-
züge notwendig. Bei Wahrung hergebrachter
Drehscheibenlängen und Gleisbelastungen ver-
sprach die vom preußischen Bauartdezernenten

Robert Garbe vehement propagierte Heißdampf-
lokomotive eine Lösung und diese hieß G 8.

Trotz verschiedener Mängel bewährte sich die
neue Lok:  Auf einer Steigung von 1:200 schafte
sie bei 40 km/h 700 Tonnen, über 300 Tonnen
mehr als die Nassdampf-Vorgängerin G 71. Blei-
bende Errungenschaft wurde die Kombination aus
Kolben-Speisepumpe und Vorwärmer. Nach an-
fänglicher Skepsis beschaften die preußischen
Direktionen bis 1910 schließlich 1.056 Stück. 

Nach dem Ersten Weltkrieg verblieben 336 Exem-
plare bei ausländischen Bahnen oder wurden in
Erfüllung der Wafenstillstandsverplichtungen

Im Fokus

12

Preußische G 8 und G 81  bei DB und DR 

auf Rangierbahnhof und Ablauberg
Zuverlässige Arbeitstiere 

Die G8-Familie setzte als Heißdampflok einst Standards im Lokomotivbau; die 

ausgereifte und starke G 81 (5525-56) spielte im Gegensatz zu ihrer älteren Schwester

G 8 (5516-22) auch nach 1949 noch eine wichtige Rolle. Speziell auf den großen Rangier-

bahnhöfen schoben die kompakten Vierkuppler den Wiederaufbau in Ost wie West 

kräftig mit an. Erst 1972 erlosch ihr Feuer – und das bei DR und DB fast gleichzeitig



dorthin abgeliefert. Die Deutsche Reichsbahn
übernahm 656 Lokomotiven als 55 1601–2256 in
ihr Nummernsystem.

Vollendung G 81

Unbefriedigende Laufeigenschaften und erhebli-
che Schadensbefunde erforderten für die weitere
Beschafung eine Verstärkung von Lauf- und Trieb-
werk. Unmittelbar nach Garbes Pensionierung ent-
wickelte man die neue Unterbaureihe G 81. Auf sta-
bilerem Rahmen wurde auch der Kessel in allen
Dimensionen vergrößert und höher angeordnet.
Seine Verdampfungsqualitäten lobte man allent-
halben. Mit einem Kesseldruck von 14 bar drang

man in neue Sphären vor. Die jetzt großzügig di-
mensionierten Überhitzerelemente lieferten Heiß-
dampf von 380°C. Ein neuer Tender für 16,5 Kubik-
meter Wasser und sieben Tonnen Kohle stattete
die Neuaulage mit mehr Vorräten aus.

Mit 5.303 Exemplaren gehört die G 81 zu den meist
gebauten Lokomotiven der Welt, in Deutschland
wird sie nur von der Kriegslok 52 übertrofen. Die
G 81 wurde zur Regelbespannung auf dem ständig
größer werdenden, für 17 Tonnen Achsfahrmasse
zugelassenen Netz und war allen älteren Güter-
zugloks überlegen. Wegen ihrer Qualitäten for-
derten nach Ende des Krieges 1918 vor allem Frank-

reich, Belgien sowie das neu gegründete Polen
die Abgabe großer Stückzahlen der G 81. Sie fuhren
auch in Rumänien und später in Algerien. G 8 gin-
gen außerdem nach Syrien und in die Türkei. 1.868
Maschinen verlor Deutschland durch Kriegsein-
wirkung oder alliierte Forderungen, bevor die
Reichsbahn in ihren Umzeichnungsplan die 55
2501–3366, 3368–5622 aus den preußischen Di-
rektionen und 5801–5810, 5851–5852 aus dem klei-
nen Oldenburg aufnehmen konnte. 

G 8 und G 81 in der Zeitgeschichte
Beide Gattungen fuhren durch dramatische, chao-
tische und tragische Jahrzehnte. Sie stützten die

Damplok-Gattungen G 8 und G 81
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Als 055 538 am 18. August 1972 abends in Köln-Nippes auf das Signal Hp 1 zur Rückfahrt als Lz ins Bw Grem-
berg wartet, war sie bereits die letzte G 81 der DB, genau zwei Monate später war das Feuer aus – für immer

Die Niederlausitz war die letzte Heimat der G 8. Am 22. Juni 1960 steht 55 2113, ehemals 
Essen 4877, des Bw Luckau in ihrem Heimatbahnhof vor dem Lagerhaus des „Konsum“

Ein Arbeitstier als Männer-
stolz: Lokführer und Dreh-
scheibenwärter präsen -
tieren am 21. August 1965
im Bw Rheydt ihre 55 3029
dem Fotografen. Vierzehn
 Monate später stellte die
BD Köln die Lok von 
der Ausbesserung zurück
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Rüstungsproduktion und den Nachschub im Ers-
ten Weltkrieg. Die in der frühen Reichsbahnzeit
massiv beschaften 5620 und 5810 mit ihren vorde-
ren Laufachsen waren für 65 km/h zugelassen
und wurden für 5516 und 5525 bald zur ernsthaften
Konkurrenz. Schon recht eng wurde es für den
Hauptstreckendienst mit laufachslosen Lokomo-
tiven, als in den 1920er-Jahren die durchgehende
Druckluftbremse für Güterzüge eingeführt und
damit deren spürbare Beschleunigung möglich

wurde. Mit dem dramatischen Einbruch des Gü-
terverkehrs in der Weltwirtschaftskrise ab 1929
verabschiedete sich die Reichsbahn-Gesellschaft
bis zum Jahresende 1937 von etlichen älteren Gü-
terzugloks, so auch von 189 G 8. Auch der 5525

ging es schwer an den Kragen. Der bis Ende 1929
mit 3.120 Maschinen stabile Bestand verminderte
sich bis 1933 auf 2.035. Weil das NS-Regime in
aller Hektik den nächsten Weltkrieg vorbereitete,
waren jedoch ab 1937 Lokomotiven wieder knapp,

sodass der damalige Bestand erhalten und nach
Beginn des Zweiten Weltkriegs sogar wieder um
Beuteexemplare vergrößert wurde.

1941 nochmal an die Front

Eine Optimierung der G 81 gelang der Reichsbahn
mit der Ausstattung von 691 Loks dieser Reihe
mit einer vorderen Laufachse. Die 562 nahm im
Betrieb genau die Rolle ein, die einer Schleppten-
der-Variante zur 86 entsprochen hätte. Jene ver-
dient jedoch eine eigene Darstellung. 

Nachdem im Russlandfeldzug ab 1941 der Nach-
schub auf der Straße gescheitert und die Hofnung
auf eine nennenswerte Inbesitznahme sowjeti-
scher Breitspurlokomotiven verlogen war, sollten
in die Jahre gekommene preußische Länderbahn-
lokomotiven den Weg zur Weltherrschaft erschlie-
ßen. Im Frühjahr 1942 war fast der Gesamtbestand
von 486 Loks 5516 und 1.330 Loks 5525 auf das um-
gespurte Netz in den besetzten Sowjetgebieten
abgeordnet. Bereits am 1. Januar 1943 warteten
von beiden Gattungen zusammen 215 „Ostschad-
loks“ auf ihre Ausbesserung im Reich. Anschläge
von Partisanen und vor allem die winterliche Kälte
hatten ihre Wirkung getan. Kurzfristiger Ersatz
wurde aus dem besetzten Westeuropa requiriert.
In sechs „Wellen“ bis 1942 wurden für den uner-
sättlichen Kriegsbetrieb nicht weniger als 4.985
Leih- und Mietloks aus Frankreich, Belgien, Lu-
xemburg, Italien und den Niederlanden nach
Deutschland und seine östlichen Besatzungsge-
biete gebracht. Dazu gehörten 728 G 8 und G 81

aus der Wafenstillstandsabgabe von 1918. 

Im Fokus
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Beschaulich erscheint diese Eisenbahn-
welt um 1960. Die 55 1788, eine 1907 von
Vulcan gebaute G 8, qualmt abfahrt-
bereit  in Luckau Hbf vor sich hin, wäh-
rend der Wagenmeister nach der Brems-
probe seinem Dienstraum zustrebt

Das Nebeneinander der preußischen Vierkupplerin 55 3788 mit den 1’E-Loks im Bw Wedau
(Foto) verdeutlicht die unterschiedlichen Dimensionen der verschiedenen Lokgenerationen

R
en

é 
D

el
ie

/A
rc

h
iv

 A
lb

a

D
r.

 W
a

lt
er

 A
b

ri
el



Damplok-Gattungen G 8 und G 81
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Ganz generell kann man für die Zeit nach 1945 fest-
stellen, dass schon wegen der Konkurrenz zu 50, 52,
562 und 5620  echter Streckendienst der nicht umge-
bauten 55 selten wurde. Aber wo es auf Güterbahnen
innerhalb der industriellen Ballungsräume auf Ge-
schwindigkeit nicht ankam, blieb die 5525 unentbehr-
lich. Hieß es doch damals über ihre Rangierqualitä-
ten: „Was die 55er nicht wegzieht, das braucht man
mit einer anderen Lok – auch einer 50er – gar nicht
erst zu versuchen.“ 

Bescheidene Dienerin 
nach dem Zweiten Weltkrieg
Im rheinisch-westfälischen Industriegebiet und mit-
hin in den Direktionen Essen, Köln und Wuppertal
und ebenso im mitteldeutschen Braunkohlerevier
um Leipzig, Halle, Bitterfeld und Borna gab es viele
kurze Strecken, auf denen schwere Wagengruppen
mit Stein- und Braunkohle, Eisenerz, Grubenholz,
Stahlprodukten, Chemieerzeugnissen oder Bauma-
terial zwischen Zechen, Tagebauanlagen, Häfen,
Hochöfen, Rangierbahnhöfen und Kraftwerken zu
befördern waren. Der an den Epochen II und III ori-
entierte Modellbahner wird also niemals fehlgehen,
wenn er seine 55 mit einer langen Reihe kohlever-
staubter O-Wagen oder moderner Selbstentlader in
Sichtweite von Fördertürmen, Gasometern, schütt-
gutbeladenen Binnenschifen, Kohlehalden, Hoch-
spannungsmasten und nächtlich glühenden Stahl-

werken fahren lässt. Tiefschwarz verschmierte
Kesselwagen passen ebenfalls. Tender voraus bei der
Rückfahrt? Auf den paar Kilometern und mit mäßi-
gem Tempo kein Problem! Am nächsten Rangier-
bahnhof mag die 55 dann ihre Last an einen Ferngü-
terzug hinter einer 41, 44 oder 50 (DB) oder einer 41,
44, 52 oder 58 (DR) übergeben und sich die nächste
Garnitur Leerwagen abholen. 

Nahezu gleichrangig mit der 94 wurde die 55 auch
an den von Modellbahnern selten realisierten
 Ablaubergen eingesetzt. Zwar konnte sie mit ei-
nem Reibungsgewicht von 53,2 Tonnen (5516) bzw.

Die letzten G 81 der DB – Stand März 1969

Lok mit 
neuer Nummer

alte 
Nummer

Bw am 31.03.69
letztes Bw als 
Betriebslok

z-Stellung
Ausmusterung
HVB

055 320-6 z 55 5320 Wedau Wedau 13.12.68 19.09.69

055 599-5 z 55 3599 Dillenburg Dillenburg 04.01.69 10.07.69

055 788-4 z 55 3788 Wedau Wedau 27.01.69 10.07.69

055 216-6 z 55 5216 Neuss Neuss 01.02.69 10.07.69

055 177-0 z 55 5177 Dillenburg Dillenburg 18.02.69 10.07.69

055 604-3 z 55 4604 Neuss Neuss 02.03.69 10.07.69

055 798-3 z 55 2798 Rheydt Rheydt 16.03.69 10.07.69

055 135-8 55 4135 Hohenbudberg Hohenbudberg 01.04.69 19.09.69

055 903-9 55 2903'' Gremberg Gremberg 03.05.69 19.09.69

055 816-3 55 2816 Dillenburg Wedau 08.05.69 19.09.69

055 775-1 55 2775 Hohenbudberg Hohenbudberg 09.05.69 19.09.69

055 799-1 55 2799 Aachen West Aachen West 15.05.69 19.09.69

055 589-6 55 5589 Neuss Neuss 19.05.69 19.09.69

055 528-4 55 3528 Dillenburg Dillenburg 28.07.69 19.09.69

055 513-6 55 2513 Hohenbudberg Hohenbudberg 21.09.69 03.12.69

055 176-2 55 4176 Wedau Wedau 26.09.69 03.12.69

055 635-7 55 3635 Wedau Wedau 04.11.69 04.03.70

055 537-5 55 4537 Aachen West Stolberg (Rhl) 13.11.69 04.03.70

055 800-1 55 4799 Wedau Wedau 01.01.70 04.03.70

055 567-2 55 3567 Hohenbudberg Hohenbudberg 28.04.70 27.11.70

055 345-3 55 3345 Dillenburg Wedau 06.07.70 27.11.70

055 670-4 55 4670 Hohenbudberg Hohenbudberg 24.07.70 27.11.70

055 988-0 55 2988 Neuss Neuss 24.07.70 27.11.70

055 853-6 55 2853 Gremberg Neuss 05.08.70 27.11.70

055 880-9 55 3880 Hohenbudberg Hohenbudberg 26.08.70 27.11.70

055 526-8 55 2526 Aachen West Aachen West 27.08.70 27.11.70

055 592-0 55 4592 Gremberg Gremberg 30.08.70 27.11.70

055 755-3 55 4755 Hohenbudberg Hohenbudberg 28.09.70 27.11.70

055 440-2 55 3440 Hohenbudberg Hohenbudberg 19.11.70 15.12.71

055 579-7 55 4579 Rheydt Hohenbudberg 18.12.70 02.06.71

055 756-1 55 2756 Aachen West Neuss 04.01.71 02.06.71

055 113-5 55 3113 Neuss Neuss 21.02.71 02.06.73

055 220-8 55 4220 Gremberg Hohenbudberg 07.03.71 09.09.71

055 193-7 55 4192 Gremberg Gremberg 28.07.71 15.12.71

055 703-3 55 4703 Hohenbudberg Hohenbudberg 06.08.71 15.12.71

055 693-6 55 4693 Aachen West Hohenbudberg 12.08.71 15.12.71

055 632-4 55 5632 Wedau Wedau 13.08.71 15.12.71

055 663-9 55 4663 Aachen West Neuss 09.09.71 15.12.71

055 848-6 55 4848 Gremberg Gremberg 29.09.71 15.12.71

055 738-9 55 2738 Gremberg Gremberg 05.02.72 18.04.72

055 647-2 55 4647 Aachen West Gremberg 05.05.72 20.07.72

055 455-0 55 4455 Gremberg Gremberg 06.07.72 15.08.72

055 538-3 55 3538 Rheydt Gremberg 18.10.72 21.12.72

Was die 55 nicht weg-
zieht, das braucht man
mit einer anderen Lok 
gar nicht erst versuchen
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DB: Bw mit 5525 (31.12.1962) 

Gremberg 31

Rheydt 21

Köln Eifeltor 17

Neuß 15

Dillenburg 13

Duisburg-Wedau 12

Duisburg Hbf 11

Frankfurt (Main) 2 11

Aachen West 10

Bochum-Langendreer 9

Dortmund Rbf 9

Duisburg-Ruhrort Hafen 9

Löhne 9

Hohenbudberg 9

Bremen Rbf 8

Hildesheim 8

Nürnberg Rbf 8

Hanau 7

Euskirchen 6

Gießen 6

Essen Hbf 5

Göttingen Rbf 5

Lehrte 5

Recklinghausen 5

DR: Bw mit 5525 (1.7.1960)

Halle G 20

Magdeburg-Buckau 19

Bernburg 18

Engelsdorf 17

Leipzig-Plagwitz 17

Leipzig-Wahren 13

Berlin-Lichtenberg 11

Senftenberg 10

Oschersleben 10

Staßfurt 9

Bitterfeld 8

Dessau 8

Cottbus 7

Elsterwerda 5

Köthen 5

Roßlau 5

Zeitz 5

DR: Bw mit 5516 (1.7.1960)

Luckau 9

Lübbenau 4

Senftenberg 4

Hoyerswerda 2

Cottbus 1

Elsterwerda 1

Typischer 55er-Einsatz bei der Reichsbahn: Zwei Exemplare rangieren am 26. Ok-
tober 1962 in Leipzig-Plagwitz. Die von Kalisalz überstäubten Klappdeckelwagen
dienen mit ihrer Ladung dem Chemieprogramm der DDR Histor. Sammlung DB/Slg. Knipping

Selbst in der späten Damplokära gab es noch solche Szenarien: 055 193 (ehemals
55 4192, ehemals Essen 5728) wird am 1. April 1971 im Bw Gremberg restauriert
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Vor der Kulisse eines typischen Wohnhochhauses der 60er-Jahre rangiert 055 455-0 des 
Bw Gremberg, die vorletzte G 81 der Bundesbahn, im Oktober 1970 in Bergisch Gladbach
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55,5 Tonnen (5525) im Vergleich zu den 69 Tonnen
der Tenderlok nicht ganz mithalten, doch schätzte
man ihre größeren Vorräte und demgemäß ihre
Fähigkeit zur einen oder anderen Übergabefahrt
ohne zu häuiges Wassernehmen. 

Trotzdem – nachdem die DB die 5516 schon 1953 ver-
abschiedet hatte –reduzierte sie auch die 5525 konti-
nuierlich. Von 519 Exemplaren im Sommer 1950
setzte man Ende 1962 noch 277 Exemplare ein –
prinzipiell eine beachtliche Zahl. Vor dem Auftritt
der V 90 war die G 81 unverzichtbar. Wenn wir uns
die Hitparade der Heimatbetriebswerke mit mehr
als vier Exemplaren ansehen (siehe ), erkennen
wir nicht zufällig Einsatzschwerpunkte hauptsäch-
lich unmittelbar bei den großen Rangierbahnhöfen.

Beheimatungen zur späten 
Blütezeit bei DR und DB
Für die DR wählen wir schon den Stichtag 1. Juli
1960, um noch einen Restbestand von 21 Exempla-
ren der 5516 (siehe ) vorzuinden. Ihre Heimat-
betriebswerke erfassen wir komplett mit. Seit der
Typenbereinigung 1947 hatte man die G 8 bei der
Rbd Cottbus konzentriert. Bei der in 207 Exempla-
ren vorhandenen 5525 (siehe ) nennen wir wie-
der nur die Betriebswerke mit mehr als fünf Loks.
Bei der DR gab es keinen gleichwertigen Dieseler-
satz entsprechend der V 90/290 der DB. Vieler-
orts wurde die Ablösung auch erst einmal durch
Damploks wie die 52 gewährleistet.

Selten: 55 im Streckendienst der DR
Im weitläuigen Streckendienst ließ man nach 1945
den Einheitsloks und nicht zu vergessen den zu
56ern umgebauten G 81 den Vortritt. Auch 86 und
93 mit ihren Laufachsen fuhren ruhiger. Es gab aber
provinzielle Netze, auf denen Geschwindigkeit
keine Rolle spielte. Wir haben für das Jahr 1960 das
Bw Luckau als Schwerpunkt des 5516-Einsatzes auf-
geführt. Sie führte in den 1950er- und 1960er-Jah-
ren die Güter- und auch die Personenzüge von
dort in alle Richtungen, also nach Uckro, Lübben
und Finsterwalde. Ebenfalls abseits von großen
Rangierbahnhöfen fällt für die 5525 die starke Prä-
senz beim Bw Oschersleben auf. 1948 verfügte
man über nicht weniger als 17 Maschinen, später
meist über etwa zehn. Im kleinräumigen Strecken-
netz der Magdeburger Börde fuhr sie Personen-
und Güterzüge auf den Strecken nach Halberstadt,
Schönebeck und zu den Magdeburger Rangier-
bahnhöfen Rothensee und Buckau. Mit der Abstel-
lung der 55 2970 erst am 2. März 1972 war dieses
Bw auch das letzte in ganz Deutschland mit Stre-
ckendienst der G 81. Nicht weit davon entfernt fällt
uns die Konzentration beim Bw Bernburg auf. In
zwei Nachkriegsjahrzehnten besaß es an die 20
5525. Auch hier ist das Streckennetz engmaschig
und unübersichtlich. Nützlich war das kleine Kraft-
paket für alle Zugarten auf den Nebenbahnen nach

1

2

3

Calbe Ost, Köthen, Könnern und Güsten. 1967 kam
ohne Zuwachs an Leistung und Geschwindigkeit
die Ablösung in Gestalt der Baureihe 57. In Erinne-
rung an all diese ländlichen DR-Strecken kann der
Modellbahner seine 55 also getrost auch mit ein
paar Abteilwagen oder einer gemischten Portion
Güterwagen auf die Dörfer schicken. Und auf dem
Bahnhofsvorplatz parken der EMW, der P 70 und
der Garant unter der großen roten Tafel mit einer
weißen Aufschrift wie „Der Sozialismus siegt!“
oder „Arbeite mit! Plane mit! Regiere mit!“.

Selten: 55 im Streckendienst der DB
Bei der Bundesbahn fand bis Ende der 50er-Jahre
eine Konzentration auf wenige Direktionen statt.
Einen Schwerpunkt bildete die BD Hannover. 1960
verteilten sich 68 Maschinen auf elf Betriebswerke.
Mehr als fünf G 81 besaßen Braunschweig Vbf, Göt-
tingen Rbf, Hildesheim, Löhne (Westf); Spitzenrei-
ter waren Nordenham (14 Loks) und Uelzen (11).

Rangierdienst dürfte auch hier den Löwenanteil
am täglichen Brot ausgemacht haben. Bis 1966 ver-
schwand die anspruchslose Preußin aus Nieder-
sachsen, in Bremen Hbf war schon ein Jahr zuvor
Schluss. In der Direktion Kassel hatte sie in Fulda
und Bebra bis 1963 ein Auskommen. Über einen
beträchtlichen Bestand verfügte die BD Frankfurt.
Im Mai 1965 dampften G 81 noch in Wiesbaden,
Hanau, Gießen, Frankfurt (M) 2 und vor allem Dil-
lenburg, damals noch Ausgangspunkt zahlreicher
Nebenbahnen. Hier brachten es die sechs Loks auf
rund 17.500 Kilometer im Monat und verbrauchten
pro 1.000 Lok-Kilometer die erstaunlich hohe
Menge von 19,90 Tonnen bei ihren Verschub- und
Druckdiensten sowie vor Güterzügen nach Ewers-
bach, Gladenbach und Niederwalgern. Im Jahr 1969
erst endete dort ihr Dienst. Im selben Jahr gab auch
das Bw Gießen seine letzten 55 ab. Diese agierten
mit ihren Umbau-Schwestern 562 jahrelang arbeits-
teilig: Die Variante mit der Laufachse durfte mit

Damplok-Gattungen G 8 und G 81
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Im kleinräumigen Stre-
ckennetz der Magdebur-
ger Börde fuhr die 5525

Personen- und Güterzüge 



Personen- und Nahgüterzügen auf die Strecke, die
Ursprungsversion verdingte sich im Verschub, et-
was Abwechslung brachte ein Auslug nach Lollar
mit der Übergabe ins Didierwerk bei Mainzlar auf
der inzwischen stillgelegten Strecke nach Grünberg
(Oberhess). 

Letzte Hochburgen
Südlich der Mainlinie traf man die G 81 selten an.
Zu DB-Zeiten beheimateten in Bayern die fränki-
schen Betriebswerke Würzburg bis 1957 und Nürn-
berg Rbf gar bis 1967 nennenswerte Bestände der
5525-56. In der Frankenmetropole durften diese auch
so richtig raus auf die Strecke: Güterzüge nach
Ansbach, Hersbruck (r Pegnitz) und Neunkirchen
(b Sulzb) standen im Plan, daneben etliche Züge
nach Nürnberg Hauptgüterbahnhof sowie der dor-
tige Rangierdienst und der in Fürth (Bay) Gbf.

Klassisches Einsatzgebiet der kurzen Kräftigen wa-
ren das Ruhrgebiet beziehungsweise die BD Essen.
107 Loks in 15 Bw weist eine Bestandsübersicht von
1952 aus. Mit 17 Maschinen, davon fünf z, benötigte
das Bw Ruhrort Hafen die meisten dieser wendigen
Loks. Im Sommer 1962 rückten sie noch von zehn
Betriebswerken zum Dienst am Ablauberg und im
Verschub sowie zur Bedienung von Zechenan-
schlüssen und Druck- wie Vorspannleistungen aus.
Seit 1968 war Wedau die letzte Dienststelle für 55er
im Revier. Bis 1971 sorgte der weitläuige Verschie-
bebahnhof für Rangier- und Streckendienst auf dem
verzweigten Gewirr von Anschluss- und Verbin-
dungsgleisen „rund um den Kirchturm“ –beispiels-
weise von Duisburg Hbf Dbm nach Großenbaum.

Auch im äußersten Westen Deutschlands schätzte
man die 5525: Das Bw Euskirchen schickte sie in den

frühen 1960er-Jahren auf die Eifel-Nebenbahn Kall
– Hellenthal. Gewiss dampfte sie auch auf der Erft-
talbahn Euskirchen – Münstereifel. Ein Schwer-
punkt des Einsatzes war das einstmals dichte Stre-
ckennetz in dem vom Bergbau geprägten Aachener
Revier beziehungsweise in der Region im Dreieck
Köln – Aachen – Mönchengladbach mit Verbindun-
gen wie Mönchengladbach – Stolberg und Jülich –
Baal – Dalheim. Dort beinden sich auch 1965 etli-
che Dienststellen mit 55er-Beständen: Aachen West
(13), Düren (4), Neuss (12), Rheydt (16) und Stolberg
(6). Für 1958 sind noch 55er-Güterzüge des 1962
stillgelegten Bw Jülich nach Stolberg und beachtlich
weit von Mariagrube über Mönchengladbach bis
Viersen nachgewiesen. Die Zugnummern und die
zahlreichen Unterwegshalte deuten auf klassische
Güterzüge des Einzelwagenverkehrs hin. Daneben
wird auch von einem durchgehenden Ganzzug
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Die Rbd Halle war eine Hochburg der G 81 bei der DR; 55 5158 rangiert um 1960 in Leipzig-
Schönefeld. Auf ihrem Tender wirbt sie nebenbei noch für die Friedensvorstellungen der DDR

055 693 (ehemals Lok Kattowitz 
5321, später Oppeln 5321) steht im 
Mai 1970 für einen Schubeinsatz
in Aachen Hbf bereit. Die V 60 
daneben kann der Preußin hinsicht-
lich Kraft nicht das Wasser reichen
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Technische Daten im Vergleich

KPEV G 8 G 8.1

DRB 5516-22 5525-56

Bauart D h2 D h2

Treibraddurchmesser mm 1.350 1.350

Zylinderdurchmesser 2x600 2x600

Höchstgeschwindigk. km/h 55 55

Kolbenhub mm 660 660

Kesseldruck bar 12 14

Rostläche m2 2,42 2,66

Verdampfungsheizläche m2 137,5 144,4

Überhitzerheizläche m2 40,4 51,9

Dienstgewicht Lok o.T. t 58,4 69,9

mittlere Achsfahrmasse t 14 17

Wasservorrat m3 12 bzw. 16 16,5

Kohlevorrat t 5 bzw. 7 7



Weisweiler – Jülich – Rheinhausen berichtet.
Im Winter 1960/61 verkehrte ein nachmit-
tägliches Berufsverkehrszugpaar mit G 81 auf
der ohnehin nur für 60 km/h zugelassenen
Strecke Jülich – Mariagrube – Aachen Nord.
Die 1.400 Tonnen schweren Kohle-Ganz-
züge bestanden im Allgemeinen aus 35
Selbstentladewagen des Typs Fcs 090. Die
deutlich kräftigeren und schnelleren 50er,
die aufgrund von Streckenelektriizierun-
gen andernorts überlüssig wurden, pack-
ten schwerere Züge und ersetzten zuneh-
mend die sich dem Rentenalter nähernde Preußin.
Dennoch proitierten auch die G 81 in Rheydt und
Stolberg von der anziehenden Konjunktur der frü-
hen 1970er-Jahre nochmal. 55 4647 und 4693 kehr-
ten für ein paar Monate in den Dienst zurück.

Aussterbender Dampbetrieb
1968, als die Aufmerksamkeit von Fotografen für
den aussterbenden Dampbetrieb schon geweckt
war, galt als bemerkenswerteste 55er-Leistung die
Bespannung des Ng 9216 mit gleich zwei Loks des
Bw Rheydt von Rheindahlen nach Rheydt. Mit ei-
ner Fahrzeit von gerade einmal 20 Minuten ge-
hörte diese Fahrt aber streng genommen auch in
den Bereich der kurzen Übergaben innerhalb von
Großräumen.

Die 55er des Bw Aachen West beteiligten sich bis
zur Elektriizierung 1966 am Schiebedienst auf der
Steigung nach Ronheide in Richtung Belgien, an-
sonsten plagten sie sich mit Alltagsleistungen im
Aachener Revier: Verwehte Erinnerungen an eine
Zeit mit am Bahnübergang wartenden Volkswa-
gen und Lloyd Alexander und mit Schildern
„Deutschland dreigeteilt: Niemals!“ vor den
Reichsgrenzen von 1937 an der Landstraße.

Hohenbudberg gilt als eine der Hochburgen der 
G 81 in der BD Köln. Auf dem riesigen Areal des  da-
mals zweitgrößten Verschiebebahnhofs der Bun-
desbahn gab es reichlich Maloche für die 55. Zur
Abwechslung durften die kurzen Schlepptender-
loks auch Güterzüge bis hinauf nach Millingen an
der Strecke nach Emmerich bringen. Das andere

letzte bedeutsame 55er-Bahnbetriebswerk des Köl-
ner Bezirks war Gremberg. Über die Buckel von
Nordberg und Südberg des dortigen Rangierbahn-
hofs schleppten sie noch zu Beginn der 60er-Jahre
unermüdlich lange Schlangen von Güterwagen al-
ler Typen und Länder. Die frisch ausgelieferten V
90 beschränkten den Aktionsraum der G 81 aber
bald. Bis 1967 erhielt Gremberg noch einige der
letzten 55er des Bw Köln Eifeltor. Der Platz an der
fast immer geschlossenen Schranke beim Stell-
werk Gnf (Gremberg Nord Fahrdienstleiter) galt

als Eisenbahnparadies, auch 55er zogen hier
ständig vorüber. Mit fertig zusammenge-
stellten schweren Zügen am Haken ging es
in die südliche Ausfahrgruppe oder mit an-
gekommenen Zügen aus der nördlichen Ein-
fahrgruppe zum Ablauberg.

Gnadenfrist aus Sparsamkeit?
Im Sommer 1970 fand man die Vierkuppler in ei-
nem viertägigen Umlauf auch beim Rangieren im
Rangierbahnhof Köln-Kalk Nord. Einen Tag hielt
sich eine Lok links des Rheins mit Rangierdiensten
in Horrem und Niederaußem auf, seit 1963 Stand-
ort eines gewaltigen Kohlekraftwerks. Bis zum bit-
teren Ende im Herbst 1972 gehörte Siegburg noch
zum Einsatzort der drei letzten Mohikanerinnen
055 455, 538 und 738. Von dort aus bedienten sie
die Anschlüsse der Chemie-Faser und der Phrix-
Werke und brachten Güterwagen nach Lohmar an
der einstigen Strecke Siegburg – Overath. In der Li-
teratur ist zu lesen, dass in Köln die G 81 wegen ei-
nes sparsamen maschinentechnischen Dezernen-
ten bis 1972 überlebt habe: Solange eine Lok noch
ihr Geld hereinfahren könne, dürfe man sie trotz
hohen Alters nicht abstellen, sei seine Aufassung
gewesen. Zudem habe man älteren Lokomotivfüh-
rern die Umschulung auf Diesellok nicht mehr zu-
muten wollen. Sei’s drum: Am 18. Oktober 1972
war dennoch Schluss. Zu einer Zeit gespannter Er-
wartungen auf das Bundestagswahlergebnis einen
Monat später erlosch nach 57 Dienstjahren das
letzte Feuer in der 055 538. Andreas Knipping/GM
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Etwas Auslauf durfte sein: Kleine 
Leistungen im Nahgüterverkehr brach-
ten für die Würzburger G 81 etwas 
Abwechslung in den Rangieralltag, wie
der Buchfahrplan zeigt  Slg. Schricker

Entschleunigung 1971: Die Gremberger
55 4848 leistet dazu am 1. April 1971 

im Bereich der Siegburger Ladestraße
ihren Beitrag. Zäune zum Schutz 

der Passanten sind noch nicht nötig  

Im Ruhrgebiet und in 
der Direktion Köln gab 
es reichlich Maloche 
für die gute alte G 81
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G
üterzugloks sind nicht so spektakulär 
und bekannt wie schnelle und schnittige
Damploks für Reisezüge, weshalb es recht

lange dauerte, bis in allen Nenngrößen attraktive
Modelle der G 81 zur Verfügung standen. Da die
Vorbilder weit in Europa verstreut im Einsatz 
waren und auch viele Bahnepochen im aktiven
Dienst erlebten, gibt es inzwischen unzählige 
Varianten zu erwerben, allerdings viele der oft 
limitierten Serien oder Exportmodelle nur noch
auf dem Gebraucht- oder Sammlermarkt. Die an-
gegebenen Artikelnummern können daher nur als
Anhaltspunkt für die Suche nach einem bestimm-
ten Modell dienen, zumal es oft noch weitere (di-
gitale) Ausstattungsvarianten gab. Für den Be-
triebseinsatz von der Epoche I bis zur Epoche IV
sollten aber bis auf die Fans der Nenngröße 2/G
alle Modellbahner die passenden Loks inden,

auch wenn man künftig sicherlich noch von at-
traktiven Varianten der G 8 träumen darf.

Alte und neue H0-Modelle  

Ausgerechnet Piko in der DDR kündigte 1953 das
erste H0-Modell einer preußischen G 81 mit Bake-
litgehäuse für Kessel, Führerhaus und Tender an.
Es erschien als Epoche-III-Modell der DR mit der
iktiven Betriebsnummer 55 0801 (Artikelnummer
108/106). Der Rahmen aus Blech trägt einen deut-
lich sichtbaren Motor im Führerhaus, der über ein
Metallgetriebe alle vier Kuppelrad-
sätze antreibt. Die Mi-
niatur gibt für die
damalige Zeit recht
gut die Proportionen
des großen Vorbilds

wieder, wenngleich die Detaillierung durch ange-
gossene Leitungen, nicht durchbrochene Radsterne
und vereinfachte Blechsteuerung bescheiden ist.
1966 folgte von Piko eine vollständige Neukonstruk-
tion mit der DR-Betriebsnummer 55 3784 (5/6302).
Das Modell war für die damalige Zeit hervorragend
detailliert und wurde auch in Westdeutschland 
erfolgreich an Gleichstrombahner verkauft. Eine
Novität waren frei stehende Loklaternen mit Lam-
penimitation aus kleinen Glasprismen, die wie Edel-

steine wirkten. Der Motor war
jetzt kleiner, füllte aber immer
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Die Modelle der preußischen Güterzuglok-Baureihen 5516–22 und 5525–56 von 1 bis Z

in vielen Varianten

Erfolgreiche Vierkuppler
G 8 und G 81 hatten nicht nur beim Vorbild herausragende Karrieren. Die preußischen Güterzug-

lok-Gattungen fanden schon relativ früh in die Kataloge der Modellbahnhersteller, waren bei Modell-

bahnern stets gefragt und wurden daher über Jahrzehnte hinweg immer wieder neu konstruiert

Das fast 30 Jahre alte Fleischmann-H0-
Modell der 55 4455 des Bw Gremberg ist nach
wie vor gut für den Anlageneinsatz geeignet



noch das Führerhaus aus und trieb über Zahnräder
alle Lokradsätze an. Ab 1967 folgten Lackier- und
Beschriftungsvarianten der SNCB (-15), der SNCF 
(-13, -16) und der SJ (-24). 1980 erschienen eine Be-
schriftungsvariante der DB (-17) und zudem eine
Epoche-I-Variante im preußischen Farbkleid samt
vorbildfreiem, sandfarbenem Dach (-30). Von den
Piko-Modellen wurden leider keine Wechselstrom-
Varianten für das Märklin-System angeboten.

Als erster westdeutscher Hersteller präsentierte
Fleischmann 1968 auf der Nürnberger Spielwa-
renmesse die 55 2781 (1351). Das Modell war noch
im damaligen Hausmaßstab von 1:82 ausgeführt.
Revolutionär war der erstmalige Einbau des 
Antriebes in den Tender einer westdeutschen H0-
Schlepptenderlok. Diese Antriebsart hatten in der
Folge alle Fleischmann- und später auch Roco-
Modelle. Die Miniatur war ordentlich detailliert,
und der Tenderantrieb sorgte für gute Fahreigen-
schaften und Zugkraft. Sie wirkte aufgrund ihres
Maßstabs allerdings etwas pummelig im Ver-
gleich zu damaligen 1:87-Modellen anderer Her-
steller. Die Damplok (1351F/4146) erschien zur
gleichen Zeit auch mit Beschriftungssätzen der
belgischen SNCB, der französischen SNCF und
der schwedischen SJ. Außer Lack und Beschrif-

tung wurden aber keine Detailänderungen
umgesetzt. 1974 erschien eine Epoche-

I-Variante als „4537 Hannover“ der
KPEV (4147) in deutlich zu heller

grün/roter Lackierung. 

G 8 und G 81 in Modell
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Das (umbeschriftete) 
Piko-Modell von 1953 mit Bakelit-
Gehäuse und Rahmen aus Blech hat einen
deutlich sichtbaren Motor im Führerhaus

1966 stellte 
Piko mit der 55 3784 der 
DR eine vollständige 
Neukonstruktion im Maßstab 1:87 vor 

Die ab 1969 gebauten Fleischmann-H0-
Modelle waren die ersten mit Tenderantrieb, hier
die Länderbahn-Variante als  „4537 Hannover“

Ab 1999 lieferten Märklin/Trix zahlreiche 
Varianten der Baureihe 55 aus, auch mit Compu-

ternummer wie die 055 635 aus der BD Essen
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1992 präsentierte Fleischmann mit der 55 4455
eine Neukonstruktion im korrekten H0-Maßstab
und Epoche-III-Beschriftung (4155). Das Modell
war zeitgemäß sehr gut detailliert und verfügte
wieder über einen Antrieb im Tender. Erstmals
war auch eine Wechselstrom-Version (1155) mit
Mittelschleifer lieferbar. Ein Jahr später erschien
ein Epoche-II-Modell der DRG (4154), jetzt mit
Dachaufsatz auf dem Führerhaus. In der Folge 
erschienen Modelle mit FMZ- und später DCC-
Decoder sowie in verschiedenen Beschriftungen
z. B. der DR und auch ausländischer Bahnge-
sellschaften. Ab 1994 lieferte Fleischmann eine 
Epoche-I-Lok mit KPEV-Beschriftung und korrek-
ter Farbgebung als „5307 Mainz“ (4821). Das Mo-
dell wurde in verschiedenen Beschriftungen bis
2017 angeboten, in den letzten Jahren auch mit
eingebautem DCC-Sound-Decoder. 

Für Freunde des Wechselstromsystems kündigte
Märklin 1999 ein eigenes H0-Modell an. Man 
startete mit der 55 5555 als DB-Epoche-III-Version
(34550). Das Modell hat einen Glockenanker-
Motor mit Schwungmasse im Lokkessel und einen
Antrieb über einen Kuppelradsatz. Die anderen
Lokradsätze wurden über die Kuppelstangen mit-
bewegt. Für Zugkraft sorgen vier Haftreifen. 

Die Detaillierung des Lok- und Tendergehäuses
ist sehr gut bei robuster Konstruktion des Fahr-
werkes. Kurz darauf erschien auch das gleiche 
Modell in Gleichstromversion mit achtpoliger 
Digital-Schnittstelle bei Trix (22532). In der Folge

fertigte Märklin Beschriftungsvarianten der DRG
(37540), der KPEV (34551) und der DB-Epoche IV
mit Computernummer (37554) sowie diverse La-
ckierungen/Beschriftungen ausländischer Bahn-
verwaltungen, unter anderem auch von der Reihe
G der SJ (37555) mit schöner Beschriftung und cha-
rakteristischem Holzaubau auf dem Kohlenkas-
ten. Dazu kamen z. B. noch MHI-Sonderserien und
Modelle in Zugpackungen. Vergleichbare Modelle
erschienen in Zweileiter jeweils von Trix. 2011 
boten Märklin (26833) und Trix (21833) die 55er
der Epoche IV im Set mit einer Dampfschnee-
schleuder an. Die Modelle waren von Haus aus
mit Delta- und MM-Decodern und später mit 
einem mfx-Sound-Decoder ausgestattet. 

Kleinserienhersteller Weinert präsentierte ab 1991
Metall-Bausätze der preußischen G 81 bzw. der Bau-
reihe 5526–55. Die Bausätze waren aus Weißmetall-
Gehäuse- und Messingguss-Detaillierungsteilen zu-
sammenzusetzen. Neusilber-Feinguss-Radsätze mit
NEM- oder RP25-Spurkranzproil und Tenderantrieb
mit Faulhaber-Motor zeugten für die hohe Qualität
der verwendeten Bauteile. Nach sorgfältiger Mon-
tage und Lackierung erhielt der Modellbauer ein
hervorragend detailliertes Modell mit erstklassigen
Fahreigenschaften. Es gab Varianten der DB-Epo-
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Exportmodelle für Schweden

Die schwedische Ausführung der G 81 ist
eine beliebte Variante und wurde in H0

von Piko, Fleischmann und Märklin/Trix so-
wie in 1 von KM 1 angeboten. Trotz der
schlichten Lackierung wirkt die Lok mit den

goldfarbigen Anschriften sowie den roten
Puferbohlen und Schneeplügen elegant. Die
1414 der SJ von Märklin/Trix hat als Formvari-
ante in H0 noch einen hölzernen Kohlenkas-
tenaubau auf dem Tender erhalten.            MM

Wer es sich 
zutraute, baute ab 1991 einen 
der H0-Metall-Bausätze 
der Baureihe 5526–55 von Weinert zusammen

Wer eine G 8 wollte, musste den Gehäuse-Bausatz aus geätztem Messingblech, Weißmetall
und Messingguss von Westmodel auf ein Fleischmann-H0-Fahrwerk setzen 

Aktuell wird von „Hädl exclusiv“ als
erstes Damplokmodell die 55 2887 mit
DR-Beschriftung in TT ausgeliefert 

Seit 2003 können TT-Bahner die 
Baureihe 55 einsetzen, Jago lieferte unter 

anderem die grüne „5198“ der KPEV

W
er

k 

Der erste Tenderantrieb
in H0 wurde von Fleisch-
mann in der Bundesbahn-
Baureihe 55 eingebaut
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chen III und IV und auch der DRG mit unterschied-
lichen Details wie Lampen, Pumpen etc. 

Rivarossi und Jouef haben zur diesjährigen Nürn-
berger Messe H0-Modelle der preußischen G 81

in sieben Varianten und Beschriftungen ange-
kündigt. Es wurden aber nur Vorbildfotos und
noch keine CAD-Daten gezeigt. Wann diese 
Modelle tatsächlich realisiert werden, stand bei
Redaktionsschluss noch nicht fest. 

Die Firma Westmodel bot ab 1998 Gehäuse-Bau-
sätze der G 8 bzw. 5516–22 an. Die Bausätze bestan-
den aus geätztem Messingblech mit Weißmetall-
und Messingguss-Bauteilen. Basis war das Fleisch-
mann-Fahrwerk mit Tender. Dadurch waren nach
Bau und Lackierung gute Fahreigenschaften 
garantiert. Die Modelle hatten Vorbilder der DRG
und KPEV. Interessant ist dieser Bausatz, da er als
einziger ein H0-Modell der G 8 ermöglicht.

Die kleinen Modelle 

Erst 13 Jahre nach der politischen Wende in
Deutschland wurden die Anhänger der Nenn-
größe TT mit einem Modell der Baureihe 55 er-
freut: Die Firma Jago lieferte sie ab 2003 als DB-
Museumsmaschine 55 5555 (115558), mit DR-
Beschriftung der Epochen III und IV (111551/115553)
und als KPEV-Variante in authentischer Lackie-
rung (111554). Das ordentlich detaillierte Modell
hatte den Antrieb in der Lok, der Motor trieb über
Zahnräder die Kuppelradsätze an. 

Ralph Hadler und sein Team von Hädl haben sich
die G 81 als Vorbild für ihr erstes Damplokmodell
unter dem Label „Hädl exclusiv“ ausgesucht. Der
DR-Vierkuppler 55 2887 mit Tender gefällt mit sei-
ner detaillierten Gestaltung und den zahlreichen
separat angesetzten Teilen. Im 74 Gramm wiegen-
den Tender beindet sich ein Glockenanker-Motor
mit gut dimensionierter Messing-Schwungmasse.
Er treibt alle Tenderradsätze an, wobei die Räder
der ersten und dritten Achse mit Haftreifen be-
stückt sind. Ausgleichshebel im Lokfahrwerk sor-
gen für bestmöglichen Schienenkontakt der Kup-
pelräder. Die Laternen auf den Puferbohlen sind
mit warmweißen LED beleuchtet. Die PluX16-
Schnittstelle dient der Digitalisierung. 

Piko war auch der erste N-Hersteller, der ein Mo-
dell der G 81 realisierte. 1970 erschien die 55 3784
der DR (5/4117) mit Antrieb in der Lok. Der Motor
war zwar deutlich im Führerhaus sichtbar, trieb
aber über Zahnräder alle vier Kuppelradsätze an.
Die Detaillierung war für die damalige Zeit recht
gut; hohe Spurkränze und eine vereinfachte Steue-
rung waren damals Stand der Technik. In der Folge
erschienen Farb- und Beschriftungsvarianten der
SNCF, SNCB und CSD. Auf ein DB-Epoche-III-
Modell warteten westdeutsche Modellbahner
aber vergeblich. 

1980 folgte Arnold mit der 55 3599 der DB (2515).
Die Epoche-III-Maschine hatte ebenfalls ein Rund-
dach-Führerhaus, aber zwischen erstem Sanddom
und dem Speisedom eine größere Lücke. Der An-
trieb war wieder in der Lok, aber der Motor we-
sentlich kleiner und ragte nicht mehr über das

Führerhaus-Ende hinaus. Über Messing-Zahnrä-
der wurde der erste bis dritte Kuppelradsatz an-
getrieben. Erster und zweiter Radsatz trugen je-
weils einen Haftreifen. Das Modell war schon
deutlich besser detailliert und gut 16 Jahre im
Angebot, zwischenzeitlich auch mit Beschriftung

der DRG (2533), der DB-Epoche IV (-32) und als
belgische Version (-16). Der dritte N-Anbieter ist
seit 1994 Fleischmann mit der 55 2875 der DB
(7155). Die Konstrukteure brachten wie bei den
H0-Loks den Antrieb im Tender unter, obwohl der
3 T 16,5 relativ klein ist. Der erste und dritte Ten-
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In Z gibt es Märklin-
Modelle aus unter-

schiedlichen Produk-
tionsjahren, die mit

Teilen von Bahls gesu-
pert werden können

Als 1970 die 55 3784 der DR
in N von Piko erschien, war
eine vereinfachte Steuerung
Stand der Technik

1980 brachte auch Arnold Maschinen mit Runddach-Führerhaus und Antrieb in der 
Lok, aber der Motor ragte nicht mehr heraus. Über Messing-Zahnräder wurde der erste 
bis dritte Kuppelradsatz angetrieben, wie das historische Werkbild unten zeigt

Seit 1994 wird die Baureihe 55 im Maßstab 1:160 von Fleischmann über den 
im Tender der Bauart 3 T 16,5 untergebrachten Motor angetrieben
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derradsatz sind angetrieben und verfügen über 
je einen Haftreifen. Das Modell ist gut detailliert,
und besonders das Fahrwerk mit zierlichen Spei-
chenrädern, niedrigen Spurkränzen und vollstän-
diger, feiner Steuerung ist ein großer Fortschritt.
Die Lok wurde bis vor wenigen Jahren auch in 
Versionen der DR (7152), der DRG  (-54), der KPEV
(780901) und in zahlreichen ausländischen Lackie-
rungen und Beschriftungen angeboten. Ab 2013
gab es DB- und KPEV-Modelle mit lackernder 
Feuerbüchse durch LED und mit Schnittstelle.
2016 erschien die DB-Lok 055 345-3 (781308). 

Die Freunde der Nenngröße Z mussten bis 1998
auf eine G 81 warten, eine G 8 gibt es bis heute
nicht. Den Anfang bei Märklin machte eine DB-
Ausführung als 55 5555 (88980), gefolgt von einem
Modell im Fotograieranstrich (-81) und in preu-
ßischer Gestalt (-82). Die DRG-Maschine kam
1999 mit der Zugpackung 81415. Obwohl die
Damplok nach einer Produktplege mit Detail-
steuerung und Rangierfunkantenne (-84) für die
Epoche III 2014 als MHI-Sondermodell wieder
aufgelegt wurde, tauchte das stets zu hochbeinig
geratene Modell eher selten im Katalog auf. Ak-
tuell ist aber eine preußische Ursprungsausfüh-
rung (-85) auf aktuellem technischen Stand zu-
mindest angekündigt. Auf Basis des Märklin-
Modells bietet Bahls auch eine Superung (5055)

Im Fokus

24

Modellbau Bauer präsentierte auf der Nürn-
berger Messe 1991 das Modell der G 81 im Maß-
stab 1:43,5 mit vielen beweglichen Teilen

Die 55 4757 des Kleinserienherstellers 
EMA, die ab 1999 angeboten wurde, war für

ein 0-Modell relativ schlicht  detailliert
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Lenz arbeitet derzeit 
an einer Neukonstruktion der 

G 81 in 0, die mit allen aktuellen elek -
tronischen Features ausgestattet sein wird

Rivarossi/Jouef in H0 und
Lenz in 0 haben Neukon-
struktionen der preußi-
schen G 81 angekündigt



an, die im Wesentlichen ein Tieferlegen des Ge-
häuses umfasst, aber auch das Anbringen weite-
rer Details und einer Detailsteuerung bei älteren
Modellen. Frei stehende Laternen auf der vorde-
ren Puferbohle beheben wahlweise auch den zu
geringen Abstand beim Serienmodell.

Loks der großen Spuren 
Modellbau Bauer aus Pliezhausen-Gniebel in
Württemberg war Anfang der 1990er-Jahre ein
Kleinserienhersteller für Eisenbahnmodelle in 0
und präsentierte auf der Nürnberger Messe 1991
das Modell der G 81 im Maßstab 1:43,5. Die hervor-
ragend detaillierte Messing-Miniatur wird durch
einen Faulhaber-Getriebemotor angetrieben und
weist eine echte Federung der Kuppelradsätze
über Blattfederpakete auf. Die Damplok war mit
verschiedenen Betriebsnummern erhältlich, wobei
jeweils die richtige Domanordnung und Rauch-
kammer-Gestaltung realisiert wurden. Alle Klap-
pen bis hin zu den Sandkastendeckeln waren zu
öfnen. Es folgte auch noch eine Epoche-I-Version
der KPEV. Diese 0-Modelle wurden auch unter
dem Markennamen MB Modellbau angeboten. 

Der Kleinserienhersteller EMA aus Weimar bot
ab 1999 ein 0-Modell der Baureihe 55 in einer
Runddach-Version der DB-Epoche III mit verschie-
denen Loknummern an. Es war gut detailliert,
zeigte aber nicht wesentlich feinere Details als
die zeitgleich vorhandenen H0-Modelle. Auch die-
ser Hersteller war nach wenigen Jahren nicht mehr
präsent. Damit hat das von Lenz zur Nürnberger

Spielwarenmesse 2020 angekündigte Modell der
Baureihe 55 in DB- und DR- Versionen gute Ver-
kaufschancen in der Szene. Ein Handmuster war
bereits in sehr guter Ausführung auf dem Messe-
stand zu bewundern. Das Modell wird mit allen
aktuellen elektronischen Features wie Original-
sound, Dampferzeuger, Energiespeicher, fernbe-
dienbare Lenz-Kupplung etc. ausgestattet sein. 

1982 präsentierte Märklin für seine Nenngröße 1
auch eine Baureihe 55. Den Anfang machte die 
55 5039 der DB (5505). In den Folgejahren wurden
weitere DB-Beschriftungsvarianten und eine Län-
derbahnversion „4814 Berlin“ (55151) angeboten.
Die Modelle hatten für ihre Größe wenig frei ste-
hende Leitungen und vereinfachte Armaturen, da
man die Damploks damals eher für den rauen Be-
triebseinsatz konstruierte, auch für draußen. Der
Motor in der Lok übertrug sein Drehmoment über
ein Getriebe auf den letzten Kuppelradsatz. Die
55 5039 wurde einmal auch mit einem vierachsi-
gen Tender 2’2’ T 21,5 der preußischen P 8 angebo-

ten. Im Laufe der Jahre wurden die Modelle mit
Digital-Sound-Bausteinen ausgestattet, und es
folgten diverse Beschriftungsvarianten bis zu 
Sonderserien 1988 mit patinierten Lokomotiven
(85515/-715), für die der Käufer auch ein Zertiikat
erhielt. Um die Jahrtausendwende wurden die 
Modelle elektrisch überarbeitet (KPEV 55151/DRG
-52) und waren mit den Vorgängermodellen zum
Beispiel beim Tender nicht mehr austauschbar.  

2016 kündigte KM 1 Modelle der preußischen G 81

an. Vierzehn Varianten von der Länderbahn-
Maschine der KPEV über DRG, DB und DR bis zur
Maschine der Schwedischen Staatsbahnen wur-
den realisiert (105501 bis -14). Es sind Präzisions-
modelle aus Messing und Edelstahl. Ein Bühler-
Motor, ESU-LokSound-XL4.0-Sounddecoder mit
realistischem KM 1-HQ-Sound und Visaton-Breit-
bandlautsprecher sind verbaut. Der Dynamic-
Smoke-Raucherzeuger mit unabhängigem Zylin-
derdampf neuester Generation bietet 40 Minuten
Laufzeit pro Füllung. Jürgen Gottwald/HSP/MM/RI

G 8 und G 81 in Modell
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Modellübersicht zu preußischer G 8 und G 81

Nenn-
größe

Hersteller

1 KM 1, Märklin 

0 Bauer/MB-Modellbau, EMA, Lenz* 

H0
Fleischmann, Jouef*, Märklin, Piko,
Rivarossi*, Trix, Weinert, Westmodel

TT Hädl, Jago

N Arnold, Fleischmann, Piko 

Z Bahls, Märklin 

* angekündigt
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Die vor vier Jahren ausgelieferten KM 1-55er boten nahezu alles, was digital möglich war, so-
gar eine motorisierte Feuerbüchsentür – zu sehen im Kurzilm https://youtu.be/A-dlY53j-nU

Die Märklin-1-Modelle wurden zu Beginn der 1980er-Jahre für den rauen 
Betriebseinsatz konstruiert, zeigten aber trotzdem allerhand Details 
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Baureihe 120.1  

D
ie Universallok ist tot – es lebe
die Universallok! Als solche
war die Baureihe 120 für die

DB in den 80er-Jahren konzipiert. Sie
sollte sowohl schnelle IC als auch Gü-
terzüge übernehmen können. Doch es
kam anders und die DB setzte die 200
km/h schnellen Renner in den späte-
ren Jahren nahezu ausschließlich im
Fernverkehr ein. 

Nun scheint auch dieses Kapitel been-
det. Am 5. Juli 2020 verabschiedete
die DB ihre letzten 120er mit einem
letzten Einsatz vor IC 2161/2162 zwi-
schen Nürnberg und Stuttgart in den
Ruhestand. Bereits seit Ende 2018 wa-
ren auf der Baureihe 120 keine Lokfüh-
rer mehr ausgebildet worden, was den
Einsatz für diese Baureihe bundesweit
nicht einfacher machte. Zuletzt kamen

repräsentierten die Maschinen den
neusten Stand der Entwicklung des
Drehstromantriebs. Die Baureihe 120
gilt als Meilenstein in der Entwicklung
elektrischer Lokomotiven und war die
weltweit erste in Serie gebaute Dreh-
strom-Lokomotive. Ausgehend von
der Technologie der Baureihe 120 wur-
den Mitte der 80er-Jahre die ersten
ICE-Triebköpfe entwickelt. Nach vier-
jähriger Erprobung wurden 1984 insge-

die Maschinen regelmäßig vor den
PbZ-Dienstzügen, die dem Austausch
von Wagenmaterial zwischen den ver-
schiedenen Standorten dienen, zwi-
schen Hamburg über Dortmund/Köln
nach München zum Einsatz. 120 150
hatte die Ehre, am 4. Juli 2020 den PbZ
2471 ab Köln entsprechend ge-
schmückt südwärts zu ziehen. Diese
Leistungen sind übrigens eine Do-
mäne, die für viele Baureihen – ge-

nannt seien die 115 und die 181 – die
letzten Einsätze vor der Abstellung
darstellten.

Wegweisende Konstruktion
Durch den technischen Fortschritt im
Bereich der Schienenfahrzeugtechnik
gilt die Baureihe 120 mittlerweile als
überholt und zeigte sich zuletzt zuneh-
mend störanfällig. Das war nicht im-
mer so. Bei Ablieferung der Serienloks

Abschied von DB Fernverkehr

Betriebsfähige 120 bei der DB AG

Lok Eigentümer Bemerkungen

120 101 DB Museum

120 125 DB Systemtechnik

120 153 DB Systemtechnik

120 160 DB Netze / Gelb

120 203 DB Regio/ Rostock Fristablauf am 8. September 2020

Baureihe 120 bei NE-Bahnen

Lok Eigentümer Bemerkungen

120 145 WRS Deutschland

120 154 WRS Deutschland z-gestellt

120 204 WRS Deutschland Fristablauf

120 201 Nürnberger Leasing

120 205 Nürnberger Leasing

Abschiedsfahrt: 120 105 und 120 102 (an der Spitze des Zuges) erreichen mit IC 2161 aus Stuttgart am 5. Juli 2020 München Hbf Frederik Buchleitner
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samt 60 Serienlokomotiven der Bau-
reihe 120.1 bestellt. Am 13. Januar 1987
übergab die Industrie im Bundesbahn-
Ausbesserungswerk München-Frei-
mann mit der 120 103 die erste Serien-
Drehstromlokomotive an die damalige
Deutsche Bundesbahn. Die Ausliefe-
rung der Serienloks dauerte bis Ende
des Jahres 1989. Fortan bewährten sich
die Loks sowohl im Güter- als auch im
Personenzugverkehr. Später verab-
schiedete sich die DB von dem ur-
sprünglichen Gedanken einer univer-
salen Lok für alle Züge, wie es heute
zum Beispiel der Taurus (Reihen 1x16)
bei den ÖBB darstellt. Fortan hatte die
120 ihr Auskommen beim Fernverkehr.
Die Aufteilung in die verschiedenen
Geschäftsbereiche Fernverkehr, Regio
und Güterverkehr begünstigte diesen
Sachverhalt. 

Nachdem schon im Jahre 2007 erst-
mals fünf Loks der Baureihe 120 für ein
neues Einsatzgebiet im Regionalver-
kehr auf der Relation Hamburg –
Schwerin – Rostock mit neuen Servern,
Zugzielanzeigern und Zugabferti-
gungssystem ausgerüstet und zur Un-
terbaureihe 120.2 umgezeichnet wor-
den waren, wurden Ende 2010 mit 
120 136, 120 139 und 120 117 drei wei-
tere Drehstromloks für den Rhein-Sieg-
Express (RSX; RE 9) umgerüstet. Sie wa-
ren seitdem bis Mitte 2019 als 120 206
bis 120 208 zwischen Aachen und Sie-
gen vor den neuen RSX-Doppelstock-
zügen im Einsatz. Mit 120 142 wurde
im Oktober 2011 die erste ihrer Bau-
reihe zur Verschrottung bei der Firma
Steil nach Eschweiler-Aue überstellt.

Die letzten 120 im Betrieb
Bei DB Fernverkehr befördern die Loks
der Baureihe120 inzwischen also keine
Züge mehr. Damit sind auch die Ein-
sätze der Maschinen vor den PbZ-Zü-
gen Geschichte. Das Ende der Bau-

reihe 120 bedeutet das jedoch noch
nicht. Bei Redaktionsschluss setzte DB
Regio weiter 120 203 vor dem RE 1
Hamburg – Rostock ein, deren HU-
Frist allerdings im September endet.

DB Systemtechnik setzt zudem die  
120 125 und die 120 153 und DB Netze
die 120 160 (gelb) ein.

120 bei NE-Bahnen
Einige ausgewählte Exemplare fanden
2019 bei privaten Eisenbahnunterneh-
men ein neues Betätigungsfeld im Gü-
terverkehr. Im September 2019 WRS
Deutschland die drei Loks 120 145, 154
und 204 (ex 120 128) erworben, wovon
bisher nur erstere in Fahrt kam. 

Am 15. September 2019 erfolgte der
erste reguläre Einsatz der 120 145, die
überwiegend mit Kesselwagenzügen
zwischen Basel, Karlsruhe und Ingol-
stadt oder in jüngster Zeit nach Em-
merich zum Einsatz kam. Die Lok soll
laut einer Farbstudie in die Unterneh-
mensfarbe Blau lackiert werden. 

Als zweites Unternehmen setzt Bahn-
logistik 24 GmbH aus Dresden seit
Anfang 2019 auf die zuverlässigen
Dienste der 120, die von der Nürnber-
ger Leasing GmbH gekauft und an
die Bahnlogistik 24 weitervermietet
wurden. Hier sind 120 201 (ex 120 116)
und 205 (ex 120 121) bundesweit mit
verschiedenen Gütern wie Contai-
nern zwischen Aachen/Duisburg und
der östlichen DB-Grenze in Einsatz.
Zudem befördern sie Getreidezüge
von der Ostsee nach Bad Schandau.
Da die Leistungen variieren, ist es al-
lerdings eine Glücksache, im Alltag
auf eine 120 zu trefen. MWE/em

Streckenreaktivierungen

Verbände schlagen Wiederbelebung 
von 4.000 Kilometern Schiene vor

Der Verband Deutscher Verkehrsun-
ternehmen (VDV) und die Allianz pro
Schiene haben ihre Empfehlungsliste
für die Reaktivierung von stillgelegten
Eisenbahnstrecken in Deutschland er-
weitert. Laut der neuen VDV-Reakti-
vierungsliste schlagen die Verbände
238 Strecken mit insgesamt 4.016 Ki-
lometern Länge zur Reaktivierung vor.
291 Städte und Gemeinden mit mehr
als drei Millionen Menschen könnten
damit wieder ans deutsche Schienen-
netz angebunden werden. In Deutsch-
land leben nach Angaben der Ver-
bände rund 70 Prozent der Menschen

in Mittel- und Kleinstädten oder im
ländlichen Raum, Reaktivierungen
würden die Gleichwertigkeit von Le-
bensverhältnissen verbessern. VDV
und Allianz pro Schiene bezeichnen
ihre Reaktivierungs-Initiative als
durchaus erfolgreich. In der öfentli-
chen Wahrnehmung gebe es dafür gro-
ßen Zuspruch. Überdies sei mit der
Änderung des Gemeindeverkehrsi-
nanzierungsgesetzes (GVFG) seitens
des Bundes die Rahmenbedingungen
für Reaktivierungsprojekte im Perso-
nenverkehr erheblich verbessert wor-
den. em

S-Bahn Köln

Ausbau der Stammstrecke

Die Planungen zum Ausbaus der S-
Bahn-Stammstrecke zwischen Köln
Messe/Deutz, Kölner Hbf und Köln-
Hansaring kommen voran. Erste Vor-
planungen waren bereits 2019 abge-
schlossen worden. Nun sind erste
Pakete der Entwurfs- und Genehmi-
gungsplanung mit einem Volumen
von rund vier Millionen Euro in Auf-
trag gegeben worden. Geplant sind
neue S-Bahnsteige mit zwei Gleisen
in Köln Hbf und Köln Messe/Deutz so-
wie der Neubau einer Station in Köln
Kalk-West für die Linie S11 (Düsseldorf-
Flughafen – Bergisch Gladbach). Das
Projekt wird vollständig digital ge-
plant. Nach der BIM-Methodik (Buil-
ding Information Modeling) werden
die Planungen als dreidimensionale
Modelle angelegt. Anschließend wer-
den die technischen Daten mit Kos-
ten- und Zeitplänen digital verknüpft.
So kann die Planungszeit verkürzt wer-

den. Durch diese Maßnahmen wird
der stark befahrene Bahnknoten Köln
entlastet. Er ist mit jährlich mehr als
440.000 Zügen und 100 Millionen
Fahrgästen am Kölner Hauptbahnhof
eines der größten Nadelöhre im euro-
päischen Schienenverkehr. Da sich
Nah-, Fern- und Güterverkehr die
Gleise teilen, wirken sich Störungen
in jedem singulären System sofort auf
den gesamten Schienenverkehr aus.
Durch das Projekt können diese Eng-
pässe gezielt entzerrt werden. Neben
den zusätzlichen Bahnsteigen in Köln
Hbf und Köln Messe/Deutz sowie
dem neuen Haltepunkt Köln Kalk-
West wird die bisher eingleisige Stre-
cke nach Bergisch Gladbach auf zwei
Gleise ausgebaut und ein 10-Minuten-
Takt installiert. Die Vergabe der Pla-
nungen für den Abschnitt Köln-Dell-
brück – Bergisch Gladbach ist für
Herbst 2020 terminiert.  MMÜ

5
Loks der Baureihe 120 waren bei 

Redaktionsschluss noch bei der DB

WRS Deutschland setzt 120 145 inzwischen vor Kesselwagenzügen
unter anderem nach Emmerich ein. Mit einem solchen Ganzzug
kommt 120 145 am 18. Mai 2020 durch Düsseldorf-Eller
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Der Ausbau der S-Bahn-Stammtrecke soll den Knoten Köln (im Bild
der Hauptbahnhof mit einem Triebwagen der Baureihe 423) entlasten 



D
as seit zwei Jahren tagende
„Zukunftsbündnis Schiene“
hat am 30. Juni 2020 im Rah-

men eines von Verkehrsminister An-
dreas Scheuer initiierten „Schienen-
gipfels“ den „Masterplan Schiene“
vorgestellt und beschlossen. Im auch
als Schienenpakt bezeichneten Be-
kenntnis verständigen sich die Betei-
ligten auf gemeinsame Ziele, die den
Schienenverkehr in Deutschland stär-
ken sollen. Eine zentrale Prämisse des
Papiers ist die Feststellung, dass der
Schienenverkehr die zentrale Grund-
lage für moderne Mobilität ist und ei-
nen wesentlichen Beitrag zur Reduzie-
rung der CO2-Emissionen leistet. Der
Masterplan soll Grundlage für die Zu-
kunft des Schienenverkehrs sein. 

Ziele und Maßnahmen
Als Ziele deiniert der Schienenpakt
unter anderem eine Verschiebung des
Modal Split (Verteilung des Transport-
aukommens auf die Verkehrsträger)
zugunsten der Schiene, die Verdopp-
lung der Fahrgastzahlen im Personen-
verkehr, mehr Pünktlichkeit und
 Service sowie eine deutliche Kapazi-
tätserweiterung für Personen- und
 Güterverkehr. Zudem will das Zu-
kunftsbündnis unter anderem den
Deutschlandtakt, die Digitalisierung
des Schienennetzes, den Lärm- und Kli-
maschutz sowie Forschung und Ent-
wicklung vorantreiben und die Wett-
bewerbsfähigkeit der Schiene erhöhen. 

Der Masterplan benennt die Hand-
lungsfelder und nächsten Schritte, die

zur Erreichung der gesetzten Ziele er-
forderlich sind und beschreibt auch
Zuständigkeiten. Aussagen zu konkre-
ten Projekten oder zur inanziellen Ab-
sicherung der Vorhaben fehlen, weil
es seitens des Bundes für viele An-
sätze noch gar keine Finanzierungszu-
sage des Bundes gibt. 

Zuspruch und Kritik
Und so kritisiert etwa der FDP-Verkehrs-
politiker Christian Jung den Mangel an
konkreten Aussagen: „Viele schöne
Worte, die gut klingen sollen, aber keine
Tiefe.“ Skeptisch bleibt auch der Bran-
chenverband Allianz Pro Schiene, des-
sen Geschäftsführer Dirk Flege das Pa-
pier mit unterzeichnet hatte. Er will
prüfen, ob der Bund wirklich Investitio-
nen in den Sektor erhöht und die
Schiene von Abgaben und Steuern ent-
lastet. Für eine echte Verkehrswende
müsse die Bundesregierung zudem die
Prioritäten in der Verkehrspolitik än-
dern und die Vorfahrt für die Straße be-
enden, heißt es in einer Mitteilung.

In der Bahnbranche wurde der Mas-
terplan freudig begrüßt. Der Verband
der Bahnindustrie in Deutschland
(VDB) bezeichnet das Papier als „ganz
wichtige Grundlage für klimafreund -
liche Mobilität“, drängt auf eine
schnelle Umsetzung und befürwortet
die industriestrategische Ausrichtung
des Schienenpakts. Und der Verkehrs-
club Deutschland (VCD) begrüßt vor
allem das im Masterplan verankerte
Bekenntnis zum Deutschlandtakt, das
„die Belange der Fahrgäste und Vor-

teile für den Güterverkehr zum Wohle
aller“ kombiniere.  Um die Umsetzung
der gesetzten Ziele zu kontrollieren,
soll ein Lenkungskreis regelmäßig zu-

sammenkommen und die Maßnah-
men evaluieren. Das Gremium möchte
zudem künftig jährlich einen „Tag der
Schiene“ organisieren. FD
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Masterplan Schiene

Mehr Güterverkehr: „Schienen-
gipfel“ verständigt sich auf Ziele

Kommentar

Kopfloser Masterplan?

Sie lässt hofen, die vom 
Zukunftsbündnis Schiene

formulierte Prämisse, dass der
Schienenverkehr die zentrale
Grundlage für moderne Mobili-
tät sei. Der Schienenpakt nennt
viele gute Ansätze und Ziele.
Doch leider wirkt er auch ir-
gendwie koplos. Es ist ja nicht
zum ersten Mal die Rede von
einer Verlagerung von mehr
Gütern auf die Schiene und 
von einer Verdopplung der
Fahrgastzahlen im Personen-
verkehr. 

Das vorliegende Papier lässt
aber das ungute Gefühl auf-
kommen, dass auch mit diesem
Papier die Ziele nicht erreicht
werden. Denn es fehlt wieder
die Erkenntnis, dass der Ver-
kehrssektor ein vernetztes Sys-
tem ist. Es genügt eben nicht,
Geld in Digitalisierung der
Schiene zu stecken, um mehr
Kapazität für Güter- und Perso-
nenzüge zu schafen. Für eine
echte Verkehrswende muss
man auch die anderen Ver-

kehrsträger betrachten und In-
strumente schafen, die dafür
sorgen, dass Gütertransporte
auf der Straße so unattraktiv
werden, dass die Akteure um-
denken und auf die Schiene
setzten. Von solchen Maßnah-
men, die eine gewisse Ernsthaf-
tigkeit und Stringenz erkennen
lassen würden, ist leider nicht
die geringste Spur zu sehen.

Erstaunlich ist übrigens auch,
wie wenig kritische Stimmen
aus der Branche zu diesem
Schienenpakt laut wurden.
Liegt es vielleicht daran, dass
man ganz viele Akteure an den
runden Tisch bestellt hat und
sie den Masterplan unterzeich-
nen ließ? Denn soviel ist sicher:
Wer seine Unterschrift unter
ein Papier setzt, wird dies im
Nachgang nicht mehr ernsthaft
in Frage stellen, um nicht Zwei-
fel an der eigenen Integrität
aukommen zu lassen. Dem of-
fenen Diskurs zum Thema ist
dieses Vorgehen jedenfalls we-
nig zuträglich. Florian Dürr

Mehr Güter auf die Schiene! Dieses Ziel haben Politik, Branchenvertreter und Ver-
bände erneut formuliert. Die von Lokomotion angemietete Alpha Trains-Lok 185 576
führt am 10. Juli 2020 einen KV-Zug bei Teisendorf Richtung Salzburg Florian Dürr
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Nur noch fallweise gibt es Zugverkehr auf dem verbliebenen Rest der ehemaligen Strecke von Bert-
helsdorf (Erzgeb) nach Langenau (Sachs). Weil die örtlichen Agrargenossenschaften Dünger bestellt
haben, stellt 202 743 (Regio Infra Service Sachsen) am 15. Juni 2020 Waggons in Brand-Erbisdorf zu

Düngemitteltransporte nach Brand-Erbisdorf

S-Bahn Rhein-Neckar

Erste Mireo abgenommen

Nach der Auslieferung und den deutschlandweiten Test-
fahrten von 463 026, 027 und 032 Ende Juni wurden am 
2. Juli die ersten drei Mireo für die S-Bahn Rhein-Neckar
abgenommen. DB Regio wird die Fahrzeuge ab 13. De-
zember 2020 im Los 2 auf den Linien S5/S51 Heidelberg
– Meckesheim – Eppingen/ – Aglasterhausen sowie auf
der neuen S9 Groß-Rohrheim – Mannheim – Graben-
Neudorf – Karlsruhe einsetzen, wofür nun die Personal-
schulungen begonnen haben. Die Fahrzeuge tragen das
neu entworfene Außendesign, dass die bestehenden
Designelemente der Länder Rheinland-Pfalz und Baden-
Württemberg zusammenführt. Die Fahrzeuge sind weiß
lackiert, mit gelben Türen auf dunklem Hintergrund. Zu-
dem tragen sie auf den Seiten ein fahrzeughohes
schwarzes S-Bahn-Symbol. Die Mireo stehen im Eigen-
tum der Landesanstalt Schienenfahrzeuge Baden-Würt-
temberg (SFBW) und werden für die Vertragsdauer an

DB Regio verpachtet. Bis Dezember 2020 werden
38 Fahrzeuge ausgeliefert, die übrigen 19 Fahrzeuge 
folgen im kommenden Jahr. Ab Dezember 2021 
wird die Baureihe 463 auch auf der S6 Bensheim – 
Weinheim – Mannheim – Mainz fahren. AWA

Sylt Shuttle

Zeitweilig keine Autozüge im Dezember 2020

Wie aus Eisenbahnerkreisen in Niebüll zu erfahren
war, sollen ab 13. Dezember 2020 vorübergehend
keine Autozüge mehr über den Hindenburgdamm
fahren. Grund dafür ist eine Gleiserneuerung auf
der Marschbahn zwischen Klanxbüll und Westerland

(Sylt). Wie lange der Autozugverkehr in der Vor-
weihnachtszeit ausgesetzt bleiben wird, war bei
Redaktionsschluss noch nicht klar. Auf dem bereits
erneuerten Gleis sollen indessen nur Reisezüge
unterwegs sein. Bis 2022 sollen auch die mecha-

nischen Signale um Niebüll verschwinden. Die
Nordseeinsel Sylt ist seit 18. Mai 2020 wieder zu-
gänglich für Touristen. In den ersten Tagen gab
es an den Autozug-Terminals Wartezeiten von bis
zu acht Stunden. GF

Die RP-Mietloks 218 480 und 218 490 sind am
27. Juni 2020 mit einem DB-Autozug unterwegs
zwischen Keitum und Morsum auf Sylt 
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WRS Deutschland

Güterverkehr auf  
Hunsrückquerbahn 

Die private Güterbahn WRS Deutsch-
land möchte ab Dezember die derzeit
nicht befahrene Hunsrückquerbahn
im Güterverkehr nutzen. Neben Holz-
transporten plant WRS auch den
Transport von weiteren Massengütern
wie Flugbenzin (für den Flughafen
Hahn), Getreide und Container. Ge-
spräche mit potenziellen Frachtkun-
den wurden bereits geführt. Ange-
dacht sind mehrere Relationen. Dabei
sind die Relationen Morbach – Mann-
heim-Waldhof, Simmern – Mailand
Smistamento und Ellern – Bingen an-
gedacht. Zuvor muss die Strecke aller-
dings erst einmal an vielen Stellen er-
tüchtigt werden. AWA

Eurobahn

FLIRT-Flotte erhält 
Revision ab 2021 

Für die Nahverkehrsnetze Hellweg,
Teutoburger Wald und Maas-Rhein-
Lippe verfügt Keolis Deutschland (Eu-
robahn) über 62 elektrische Triebzüge
des Typs FLIRT von Stadler. Anfang Juli
2020 hat das Unternehmen eine Aus-
schreibung zur Modernisierung aller
Einheiten gestartet. Insgesamt 14 drei-
teilige Einheiten (Baureihe 427), 29
vierteilige Einheiten (Baureihe 428)
und 19 fünfteilige Einheiten (Baureihe
429) sollen zwischen 2021 und 2025
einer Revision unterzogen werden.
Aufgrund der sowieso knappen Fahr-
zeuglotte des Unternehmens kann je
Baureihe nur zeitgleich ein Fahrzeug
vom Betrieb in die Revisionswerkstatt
wechseln. FFÖ

463 027/527 bei Erprobungsfahrten im September
2019. Inzwischen ist dieses Fahrzeug abgenommen
worden und wird für Schulungen herangezogen



A
b 2022 verstärken 30 neue
Hochgeschwindigkeitszüge die
DB-Fernverkehrslotte. Den

Auftrag mit einem Volumen von einer
Milliarde Euro vergibt die Deutsche
Bahn an Siemens Mobility. Der Auf-
sichtsrat des Konzerns hatte die Inves-
tition schon genehmigt, als sie am 
15. Juli 2020 öfentlich verkündet
wurde. Die DB hat die Ausschreibung
2019 gestartet, nachdem der Bund eine
Mehrwertsteuersenkung für Fernver-
kehrstickets angekündigt hatte.

Velaro-Plattform als Basis
Bei den neuen Zügen handelt es sich
um eine Weiterentwicklung der Ve-
laro-Plattform. Die Deutsche Bahn
setzt bereits Velaro-D-Züge der Bau-
reihe 407 als ICE ein, die Züge fahren
außerdem auch im Ausland, etwa in
Spanien oder in der Türkei. Siemens
bezeichnet die neuen DB-ICE als Ve-
laro MS. Das Kürzel steht für Multisys-
tem und bezeichnet das länderüber-
greifende Einsatzfeld, etwa nach
Belgien. Die neuen Züge sollen eine
Höchstgeschwindigkeit von 320 km/h
erreichen.

„Die wichtigste Anforderung bei dem
ICE-Auftrag war, dass die Züge sehr
schnell auf die Schiene kommen“, sagt

Roland Busch, stellvertretender Vor-
standsvorsitzender und Mitglied des
Vorstands der Siemens AG. Bereits
Ende 2022 soll der erste Zug unter-
wegs sein. „Genau das schafen wir, in-
dem wir unsere Velaro-Plattform ein-
setzen“, erklärt Busch weiter. Das
Velaro-Konzept hat Siemens also ganz
bewusst nicht verändert, um eine
schnelle Auslieferung zu ermöglichen.
Vorteile hat das auch für den künftigen

Nutzer, die Deutsche Bahn, denn ihre
Mitarbeiter sind mit den Fahrzeugen
bereits vertraut.

Unterschiede vor allem 
im Innenraum
Von den bisherigen Velaro-D-Zügen
der Deutschen Bahn unterscheidet
sich der Zug in Details. So sollen die
neuen Fahrzeuge die ersten Hochge-
schwindigkeitszüge der DB sein, die

mit mobilfunkdurchlässigen Fenstern
ausgerüstet sind, die einen guten Emp-
fang im Zug sichern. Weiterhin wurden
die Einstiege modiiziert, eine Tür soll
rollstuhlgerecht ausgeführt werden.
Die größten Veränderungen dürften
wohl im Innenraum zu sehen sein. So
wird zum Beispiel das Bordrestaurant
umgestaltet und es werden zusätzli-
che Fahrradstellplätze geschafen. 

Der neue ICE wird federführend am
Siemens-Standort Krefeld in Nord-
rhein-Westfalen gefertigt, beteiligt
sind zudem auch Standorte in Bayern
(Nürnberg) und Österreich (Graz). Die
Fahrzeuge sollen nach ihrer Inbetrieb-
nahme zuerst auf den ICE-Linien 41
und 42 zwischen Nordrhein-Westfalen
und München zum Einsatz kommen,
die über die Schnellfahrstrecke Köln –
Rhein-Main fahren. 

Option auf 60 weitere Züge
Die Züge sollen der Bahn bei der ge-
planten Ofensive zur Verdopplung
der Fahrgastzahlen im Fernverkehr bis
2030 helfen. Bis 2026 werden damit
laut DB 421 ICE-Züge im deutschen
Netz unterwegs sein. Für die neuen
Velaro-ICE gibt es neben den bestell-
ten 30 Zügen die Option auf weitere
60 Fahrzeuge. FD
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30 Velaro MS ergänzen ICE-Flotte

Der neue ICE Velaro für die DB

Inbetriebnahme erster Zug Ende 2022
Gesamtlänge des Zuges 200 Meter / Doppelzug: 400 Meter
Gewicht des Zuges 450 t (leer)
Leistung 8.000 kW (10.900 PS)
Achsen 32 (davon 16 angetrieben)
Drehgestelle 16
Höchstgeschwindigkeit 320 km/h
Zahl der Wagen 8
Einstiegstüren je Seite 11 (davon 1 rollstuhlgerecht)
Sitzplätze gesamt 440 (Doppelzug: 880)
1. Klasse 93
2. Klasse 347
Bordrestaurant 16
Plätze für Familien/Kleinkinder 16
Rollstuhlstellplätze 2
Fahrradstellplätze 8
Toiletten 11 (davon 1 rollstuhlgerecht)

Seit 2014 setzt DB Fernverkehr 
Velaro-D-Triebzüge der Baureihe 407
(Foto bei Hattenhofen) ein. Nun soll 
die Flotte um 30 weiterentwickelte Züge
vom Typ Velaro MS ergänzt werden 
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Wir sind für Sie da: Dienstag–Donnerstag 9:00 bis 13:00 Uhr und 15:00 bis 18:00 Uhr

Freitag 9:00 bis 18:00 Uhr, Samstag 9:00 bis 13:00 Uhr · www.Hesse-Hamburg.de
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 Das kleine Magazin 

über die große Bahn

Oder Testabo mit Prämie bestellen unter  

www.lok-magazin.de/abo

Jeden 

Monat neu

am Kiosk

Wie wär’s mit einem Geschenkabo! Einfach die passende Zeitschrift aussuchen unter

www.magazinwelt24.de/geschenke

Und was 
verschenken Sie?

Güterverkehr in Neuenburg (Baden)

Holzstämme nach Oberösterreich

Im zweiwöchentlichen Rhythmus star-
tet von Neuenburg (Baden) ein mit
Holzstämmen beladener Güterzug in
Richtung Lenzing in Österreich. Dann
wird das Güterbahn-Gelände in Neu-
enburg am Rhein am frühen Morgen
zum Schauplatz einer Szenerie, die
Modellbahner zum Nachstellen anre-
gen dürfte.

Deutz-Lok bringt die Wagen
Erst unscheinbar nähert sich eine
Deutz-Rangierlok auf einem Gleis von
der Siedlung Richtberg, die zur Stadt
Neuenburg am Rhein gehört. Dort
werden an jedem zweiten Wochen-
ende Baumstämme auf rund 20 be-
reitgestellte Rungenwagen verladen. 

Die grüne Rangierlok zieht nach und
nach zwei bis drei beladene Rungenwa-
gen von der Verladestelle über eine
Weiche auf ein verlängertes Stichgleis.
Ein Mitarbeiter stellt dann per Hand
eine Weiche, sodass die Waggons jetzt
von der Rangierlok in den Neuenburger
Güterbahnhof geschoben werden kön-
nen. Das Prozedere wiederholt sich so-
lange, bis die bereitstehende Ellok die
ersten Wagen ankoppelt. Wenn die letz-
ten Rungenwagen auf dem Zulaufgleis
zusammengekoppelt sind, fährt die El-
lok mit den zuerst angekoppelten Wag-
gons einige hundert Meter auf das
Hauptgleis der Bahnstrecke Neuen-

burg (Baden) – Müllheim (Baden). Über
Funk gibt der Rangierleiter dem Lok-
führer die Anweisung, rückwärts die
auf dem Zulaufgleis wartenden Wagen
anzukoppeln. Jetzt zieht die Lok den ge-
samten Zug in langsamer Fahrt auf das
Gleis in Richtung Müllheim, bis der
letzte Wagen die Weiche überfahren
hat. Anschließend schiebt die Ellok den
kompletten Güterzug auf das Neben-
gleis zurück. Es folgen die Bremsprobe
und weitere Kontrollfunktionen. 

K-Rail  fährt den Zug
Der Ganzzug mit seinen bis zu 20 Wag-
gons und einem Wagenzuggewicht von
bis zu 1.700 Tonnen steht anschließend
abfahrtbereit vor dem Ausfahrsignal.
Wenn der Fahrdienstleiter das Gleis frei
gibt, fährt der Zug los. Jetzt macht er
sich auf die Reise nach Oberösterreich.
Meistens steht für den Transport eine
193 Lok der SETG zur Verfügung. Aus-
führendes Eisenbahnverkehrsunterneh-
men für die Transporte ist allerdings die
Freilassinger Firma K-Rail. HGÖ

Die Rungenwagen werden in der Regel
alle zwei Wochen an Sonntagen in der
Siedlung Richtberg auf einem Nebengleis
von zahlreichen Holzkränen beladen.
Montags wird der Zug zusammengestellt,
die Abfahrt des Zuges indet meistens zwi-
schen 16 und 18 Uhr statt (Änderungen je-
derzeit möglich).

Fahrzeiten

Die Werklok von Deutz leistet Schwerstarbeit, als sie am 
20. April 2020 die beladenen Rungenwagen von der Holzverladestelle
in den Güterbahnhof von Neuenburg am Rhein rangiert

Die letzten der 19 Waggons werden von 193 839 der SETG ange-
koppelt und anschließend zurück in das Nebengleis zur Bremsprobe
geschoben. Im Hintergrund ragen die Vogesen im Elsass empor
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In Kürze

SEL: Blaue 181 204

Im Zuge ihrer Hauptuntersuchung
bei Baltic Port Services (BPS) in
Sassnitz-Mukran, welche am 29.
Juni 2020 abgeschlossen wurde,
hat 181 204 von Schlünß Eisen-
bahnlogistik (SEL) eine blaue La-
ckierung erhalten. Sie wurde auf
den Namen „Rügen“ getauft. Am 
3. Juli traf sie in Hamburg ein, wo
sie sofort in den regulären Dienst
ging. AWA

SWEG: Mehr LINT 54

Die Südwestdeutsche Landesver-
kehrs-AG (SWEG) erhält aufgrund
von steigender Fahrgastzahlen
drei weitere LINT 54 für das Netz
12 mit den Linien Aalen – Ulm und
Langenau – Munderkingen (–
Gammertingen). Diese ergänzen
ab November 2021 die aus zwölf
baugleichen Fahrzeugen beste-
hende Bestandslotte. AWA

Keine Nachtzug-Subventionen

Das Bundesverkehrsministerium
hat im Rahmen einer Bundestags-
anfrage klargestellt, dass eine Sub-
ventionierung von Nachtzügen,
anders als etwa in Österreich oder
den Niederlanden, auch zukünftig
nicht erfolgt. AWA

Holzbachtalbahn-Sanierung

Die Lappwaldbahn Service (LWS)
beginnt im September mit der Sa-
nierung der Holzbachtalbahn Al-
tenkirchen – Selters. Ab Septem-
ber werden gleichzeitig fünf
Brücken neu gebaut. Der Güterver-
kehr wird in dieser Zeit komplett
eingestellt. AWA

ESTW für Drei-Seen-Bahn

Die Drei-Seen-Bahn Titisee – See-
brugg wird für den Betrieb durch
ein elektronisches Stellwerk
(ESTW) umgebaut. Hierfür wird die
derzeit im Funkleitbetrieb betrie-
bene Strecke ab September ge-
sperrt. Die Inbetriebnahme ist
Mitte Dezember vorgesehen. AWA

Busse nach Traunreut

Aufgrund von Defekten an den
640 der SOB mussten Anfang Juli
2020 Züge der RB-Linie Traunstein
– Traunreut durch Busse ersetzt
werden. MMÜ
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Wegen Gleiserneuerungen in Witten Hbf war die Strecke Hagen – Dortmund vom 21. bis 28. Juni 2020
teilweise gesperrt, sodass die Personenzüge über Wengern Ost umgeleitet wurden. Am 24. Juni 2020
überquert ein ICE 3 bei schönstem Sommerwetter das Ruhr-Viadukt östlich von Witten-Höhe   

Reisezug-Umleiter im Ruhrtal

Baureihe 111

Retro-Maschinen bei 
DB Regio und Train4Train

Nach der bordeauxroten Hallenser 143
250 hat DB Regio jüngst eine weitere
Lok einer fast ausgemusterten Bau-
reihe einen historischen Anstrich ver-
passt und mit Werbung für den Kauf
und die Vermietung versehen. 111 174
von DB Regio NRW fährt seit Anfang
Juli in Ozeanblau-Beige durch das
Ruhrgebiet. Auf den Seitenlächen
trägt sie den Schriftzug „Miete oder
kaufe mich – db-gebrauchtzug.de“. Mit
diesem Slogan wurden bereits in den
Wochen zuvor mehrere rote Schwes-
terloks beklebt. Wenige Tage später
absolvierte eine weitere ozeanblau-
beige 111 ihre erste Fahrt. 111 025 wurde

schine nach Fertigstellung das dortige
Werk als Tfzf (D) 69696 in Richtung
Treysa. AWA

DB Regio

Baureihe 633 im Fahrgastverkehr

Seit 6. Juli 2020 erprobt die Deutsche
Bahn die Betriebstauglichkeit der drei-
teiligen Pesa-Link-Triebzüge der Bau-
reihe 633 für das Dieselnetz Allgäu im

täglichen Fahrgasteinsatz. Ein erster
Umlauf pendelt Montag bis Freitag
zwischen Kempten, Immenstadt und
Ulm sowie einmal täglich auch nach

München. Bis September 2020 sollen
alle Pesa-Züge ausgeliefert sein, im
Dezember soll der Regelbetrieb mit
den Baureihen 612 und 633 aufgenom-
men werden. Erst im Juni 2019 konnte
endlich der erste der 26 dreiteiligen
Züge der Baureihe 633 Probe- und Zu-
lassungsfahrten rund um Kempten un-
ternehmen, das Eisenbahnbundesamt
erteilte im April 2020 die Freigabe. Im
Dieselnetz Allgäu rund um Kempten
sollten die Link-III-Züge schon seit De-
zember 2017 fahren, doch die Inbe-
triebnahme und die Zulassung hatten
sich verzögert. FB

Erster Umlauf mit Link III: 633 039 und 633 043 erreichen am 9. Juli
2020 als RE 57589 München Hbf

111 174, die am 13. Juli 2020 mit RE 10452 bei Mönchengladbach-
Giesenkirchen unterwegs ist, trägt wieder ozeanblau-beigen Lack

von Train4Train erworben und erhielt
in Dessau eine Hauptuntersuchung
mit Neulack. Am 10. Juli verließ die Ma-



D
ie Eisenbahn-Bau- und Betriebsge-
sellschaft Pressnitztalbahn (PRESS)
lässt derzeit Loks der Rügenschen

BäderBahn Rasender Roland (750-Millime-
ter-Strecke Putbus – Göhren) bei der West-
fälischen Lokfabrik Reuschling in Hattingen
(Ruhr) hauptuntersuchen. Die Lok 99 1784
erhielt zunächst eine HU und verließ die
Hallen der Lokfabrik bereits am 28. Mai
2020 wieder. Am 28. Juni 2020 erreichte
nun 99 1781 im Schlepp von 204 354 Hattin-
gen. 86 1744 der PRESS erhielt ihre Haupt-
untersuchung dagegen im Werk Meinin-
gen, das sie am 19. Juni 2020 verlassen hat.
Im Juli 2020 kam die Damplok im Regelver-
kehr auf Rügen (Lauterbach – Putbus) zum
Einsatz. MHE/AWA
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Museums- und Touristikbahnen

M
a

rc
u

s 
H

en
sc

h
el

 

M
at

th
ia

s 
Sc

h
m

it
t

T
h

om
as

 F
ra

n
ke

Am 31. Mai 2020 nutzt das Bayerische Eisenbahnmuseum nach Reparaturarbeiten an 01 180 einige Probefahrten für eine Foto-
veranstaltung. Mehrfach befährt die Lok dabei die Strecke von Nördlingen nach Wassertrüdingen (Foto bei Dürrenzimmern)

Fotozüge mit 01 180 nach Wassertrüdingen

PRESS

Hauptuntersuchungen für Dampfloks

Am 29. Juni 2020 wird die 
Schmalspurlok 99 1781 der Westfälischen 

Lokfabrik Reuschling in Hattingen (Ruhr) zugestellt

Wedler Franz Logistik

Damploktausch mit
Lausitzer Damplok Club

Wedler Franz Logistik (WFL) hat die vor
Längerem in Chemnitz verunfallte 
35 1019 der Lausitzer Damplok Club
e.V. (LDC) übernommen. Am 1. und 
2. Juli 2020 wurde 35 1019 mit 232 283
und 232 601 der WFL nach Nossen
überführt. Im Gegenzug wird zukünftig 
52 8131 unter LDC-Flagge fahren. AWA

Leipziger Dampf KulTour

91 134 wird repariert

Am 4. Juli wurde die von der Leipziger
Dampf KulTour (LDK) eingesetzte 
91 134 zur Instandsetzung des im Sep-
tember 2019 aufgetretenen Trieb-
werksschadens nach Buna in die Werk-
statt der Mitteldeutschen Eisenbahn
(MEG) überführt. AWA

Deutsche Privatbahn

220 015 mit Neulack

Nachdem 220 015 am 24. Oktober 2019 nach Siegen zu Rail Design
Bäcker überführt worden war, erhielt sie dort eine äußerliche Auf-
bereitung. Die Lokomotive wurde 1957 von MaK unter der Fabrik-
nummer 2000015 gebaut und an die DB (Deutsche Bundesbahn)
ausgeliefert. Nach ihrer Ausmusterung im Jahr 1984 befand sich
die Lok unter anderem im Eigentum der SBB in der Schweiz, der
Gesellschaft zur Erhaltung von Schienenfahrzeugen Stuttgart so-
wie der Brohltal-Schmalspureisenbahn. 2015 ging die Lok dann an
die Museumseisenbahn Hamm, 2019 schließlich an die Deutsche
Privatbahn. Am 3. Juli 2020 wurde 220 015 zusammen mit 221 120
(tags zuvor aus Heilbronn bis Siegen überführt) als DGS 95407 von
Siegen nach Altenbeken überführt. MSS

Bahnbetriebe Blumberg

Sommerwagen für
Sauschwänzlebahn

Zur Auslastungssteigerung der Dieselzüge ha-
ben die Bahnbetriebe Blumberg das Projekt
Sommerwagen mit Wagen ins Leben gerufen.
Hierfür wurden von DB Bahnbau drei Bauzug-
wagen erworben. Zwei werden derzeit zu fens-
terlosen Wagen (analog den Sommerwagen des
Rhönzügles) umgebaut, einer bleibt als Umbau-
reserve, wenn das Konzept funktioniert. AWA

UEF Lokalbahn Amstetten-Gerstetten

Lokalbahn fährt samstags

Der UEF Lokalbahn Amstetten-Gerstetten e.V.
fährt in diesem Jahr – seit dem verspäteten Sai-
sonstart am 14. Juni – erstmals auch samstags.
Zum Einsatz kommt der Fuchs-Triebwagen 
T 06. Zudem erhielt 75 1118 eine neue Kessel-
Hauptuntersuchung. Der erste Einsatz der
Damplok fand am 21.Juni statt. AWA

220 015-2 der Deutschen
Privatbahn präsentiert sich

am 2. Juli 2020 in Siegen
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Die ehemals beim Grazer Unter-
nehmen RTS Rail Transport
Service eingestellten und 2019

an die Tschechische Staatsbahnen CD
abgegebenen Elloks 1216 902 und 903
sind inzwischen Stammgast auf der
Nordbahn Wien – Breclav. Beide Lo-
komotiven haben dort die CD-Reihe

380 abgelöst, die nur noch ersatz-
weise zum Einsatz kommt. Sie bespan-
nen mehrere Eurocity-Zugpaare auf
der Nordbahn.

„Najbrt“- statt RTS-Look
Die CD haben 2019 zwei der drei Loks
der Baureihe 1216 900 von RTS über-

nommen.
Die Loks 1216
902 und 903
haben dabei ihre Loknummern behal-
ten, lediglich die NVR-Codes wurden
auf A-CD umimmatrikuliert. Aller-
dings erhielten sie eine Neulackierung
im „Najbrt“-Farbschema. Der Unter-

schied zu den ÖBB-CD-Railjet-Loks
1216 200 liegt in der geraden Linien-
führung der Zierlinien. 1216 901 bein-
det sich nach wie vor im Eigentum von
RTS. MI/em

Österreich

Ex-RTS-Loks auf der Nordbahn

EC 100 Wien Hbf 18:10 – Breclav 19:04/19:11 – Bohumin 21:08 tgl.

EC 101 Bohumin 06:51 – Breclav 08:45/08:55 - Wien Hbf 09:49 tgl.

EC 102 Wien Hbf 14:10 – Breclav 14:04/14:11 – Bohumin 17:08 tgl.

EC 103 Bohumin 10:51 – Breclav 12:45/12:55 - Wien Hbf 13:49 tgl.

EC 106 Wien Hbf 06:06 – Breclav 07:04/07:11 – Bohumin 09:08 tgl.

EC 107 Bohumin 18:51 – Breclav 20:45/20:55 - Wien Hbf 21:49 tgl.

1216 902 und 1216 903 auf der Nordbahn

Ex-RTS-Ellok 1216 903 bespannt am 5. Juli 2020 den verspäteten EC 103. Mit den
polnischen Wagen strebt sie bei Tallesbrunn Richtung Wien
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Schweiz

SBB treiben Flottenelektriizierung voran
Schweiz

Regelmäßige historische 
Fahrten am Gotthard
Nach einem sehr erfolgreichen Pilotbetrieb im letz-
ten Jahr bietet SBB Historic auch in diesem Jahr wie-
der regelmäßige Fahrten mit historischem Rollmate-
rial über die Gotthard-Bergstrecke an. Neu ist die
verlängerte Strecke von Erstfeld über Göschenen
nach Bodio. Die Fahrten sind auf den Fahrplan der
SBB abgestimmt, um gute Anschlussmöglichkeiten
zu bieten und auch Tagestouristen anzulocken. Ti-
ckets gibt es im Vorverkauf oder im Zug. Bis Oktober
fahren die historischen Züge an jeweils zwei Samsta-
gen pro Monat, unter anderem mit einer Ce 6/8 II
„Krokodil“. FFÖ

Österreich

Modernisierte Talent 1 
in Vorarlberg
Aufgrund der sich weiter verzögernden Zulassung
der neuen Elektrotriebzüge vom Typ Talent 3 für den
Verkehr im Bundesland Vorarlberg, planen die ÖBB
den dortigen Einsatz von modernisierten Talent 1-
Triebzügen. Bisher sind in Vorarlberg nur nicht-
 modernisierte Einheiten unterwegs. Ebenfalls soll in
naher Zukunft eine modernisierte City-Jet-Doppel-
stockgarnitur fahren. Damit möchte man laut ÖBB
den Fahrgästen einen komfortablen Übergangsbe-
trieb bis zum Einsatzstart der neuen Bombardier-
Fahrzeuge bieten. FFÖ

Die SBB streben eine Elektriizierung 
ihrer Am-843-Flotte an (Foto: Am 843 074 

in Koblenz AG am 19. November 2014) 

Für einen umweltfreundlicheren Verkehr planen
die SBB die Elektriizierung ihrer Rangierloklotte,
deren Fahrzeuge heute noch vielfach dieselbetrie-
ben unterwegs sind. SBB Cargo verfügt über 45
Diesellokomotiven des Typs Am 843, die im Ran-
gier- und Zustelldienst eingesetzt werden. Bis
Ende 2020 soll nun geprüft werden, inwieweit die
Ausstattung der Flotte mit Pantografen für die
Fahrt auf elektriizierten Strecken und mit Batte-
rien für nicht elektriizierte Streckenabschnitte
machbar ist. Sollte die Machbarkeit bestätigt wer-
den, sehen die SBB einen engen Zeitplan vor: Noch
2021 wird ein Pilotumbau bei einer Prototyplok
umgesetzt, 2022 würde der Serienumbau starten.
Für die aktuelle Machbarkeitsstudie ist eine Am

843 ins Herstellerwerk von Vossloh in Kiel gereist.
Die zweiachsigen Ee 922, elektrische Rangierloks
für den Personenverkehr, sollen ebenfalls Batte-
rien erhalten. Mit diesem Umbau erhofen sich
die SBB den Erwerb von Knowhow zwecks künfti-
ger Elektriizierung der dieselbetriebenen Rangier-
loklotte. Die bereits elektrischen Ee 922, welche
mit Batterie zu Eea 922 (a = Akkumulator) werden,
bieten sich dank ihres guten Zustands für solche
Probeumbauten an. Hierbei soll ebenfalls 2021
der Pilotumbau starten. 2022 sollen Betriebstests
durchgeführt werden. FFÖ



Österreich – Schweiz

In Kürze

Nachtzug aus Schweden

Das schwedische Unternehmen
Snälltåget hat für den Winter 2021
einen wöchentlichen Nachtzug
Malmö – Bischofshofen angekün-
digt. Der Zug soll über die Gisela-
bahn fahren.  AWA

ÖBB suchen Diesel-Desiro

Für Einsätze in Oberösterreich und
Salzburg  haben die ÖBB am 
30. Juni 2020 die Anmietung von
Dieseltriebzügen ausgeschrieben.
Gesucht sind Desiro (Baureihe 642
bzw. 5022) oder vergleichbare
Fahrzeuge.  AWA

Aus für Davoser 
Bernina-Express 

Die Rhätische Bahn (RhB) streicht
im Fahrplan 2021 das Bernina-Ex-
press Zugpaar Landquart – Davos
– Tirano. Grund sind niedrige Fahr-
gastzahlen und eine Neuordnung
des Angebots. AWA

Bauarbeiten auf der Guten-
steiner Bahn

Im Juli 2020 wurden neue Gleise
zwischen Waldegg und Gutenstein
verlegt. Überdies wurden Instand-
haltungsarbeiten durchgeführt.
Vom 13. bis 19. Juli war die Strecke
zwischen Wöllersdorf und Guten-
stein gesperrt und vom 20. Juli bis 
1. August zwischen Ober Piesting
und Gutenstein. MMÜ
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Am 17. Juni verkehrte bei der Rhätischen Bahn (RhB) erstmals ein
Capricorn-Triebzug im Plandienst. ABe 4/16 3111 fuhr dabei
mehrere Leistungen zwischen Landquart, Davos und Filisur. Am
17. Juni 2020 steht Abe 4/16 3111 in Landquart zur Abfahrt bereit

Schweiz: RhB starten Capricorn-Einsatz

Österreich

Nightjet-Betriebs-
aufnahme nach Corona

Der ÖBB-Nachtzugverkehr ist durch
die Corona-Epidemie zum zeitweisen
Stillstand gekommen. Lediglich ein-
zelne Inlandsverbindungen in Öster-
reich wurden noch angeboten. Am 29.
Juni 2020 erfolgte die Wiederauf-
nahme des Nachtzugverkehrs ins Aus-
land. Von Wien aus werden seither
wieder Zürich, Hamburg, Düsseldorf,
Rom und Venedig angefahren. Aufge-
nommen wurden auch die Relationen
von Innsbruck nach Deutschland. Bei
der Benutzung der Züge gelten aller-
dings Einschränkungen: Neben dem
Tragen eines Mund-Nasenschutzes im
Zug (nur tagsüber) wurde die Bele-
gung der Abteile auf maximal vier Per-
sonen im Liegewagen reduziert. MI

Die ab 1963 ursprünglich als Reihe 1042 an
die ÖBB ausgelieferten Universalloks sind
heute nach einigen Umbauten zur Reihe 1142
Auslaufmodelle geworden. Die Auslieferung
weiterer Lokomotiven der Baureihe 1293 (Sie-
mens Vectron) sowie zusätzlicher Nahver-
kehrstriebwagen der Reihen 4746 und 4758
wird den Bedarf an Lokomotiven der Reihe
1142 weiter reduzieren. Von den 257 bis 1977
ausgelieferten Lokomotiven sind heute nur
noch etwa 30 Maschinen unterwegs, die bis
zur Erreichung ihrer Fristen auch noch im 
Bestand bleiben sollen. Größere Reparatu-
ren sind an den Elloks aber nicht mehr vorge-
sehen, lediglich die Methode „aus zwei mach
eins“ wird noch angewandt. Der Einsatzhori-
zont der Reihe 1142 bewegt sich derzeit bei
etwa zwei bis drei Jahren. MLE

Am 10. Juli 2020 zieht 1142 688 (Baujahr 1977) 
REX 3607 Linz Hbf nach Kleinreiling durch das Ennstal

1
:8
7

Highlights: Feine freistehende Leitungen
Filigrane Steuerung Führerstands- und Feuerbüchsen-
beleuchtung Hervorragendes Preis-Leistungs-Verhältnis

50600 Dampfl ok BR 78 DB, Ep. III  299,99 €*

50601 ~Dampfl ok BR 78 DB, Ep. III, inkl. mfx-fähigem Decoder 339,99 €*

50602 Dampfl ok/Sound BR 78 DB, Ep. III, inkl. Dampf ab Werk  399,99 €*

50603 ~Dampfl ok/Sound BR 78 DB, Ep. III,  409,99 €*

inkl. mfx-fähigem Sound Decoder und Dampf ab Werk

Österreich

Auslaubetrieb für Reihe 1142



36

D
ie schwedische Inlandsbahn stellt aufgrund der
kaum noch vorhandenen Nachfrage im Sommer
den Personenverkehr ein. Nach zahlreichen Bu-

chungen Anfang des Jahres 2020 wurden nach Ausbruch
der Corona-Pandemie immer mehr Reisen storniert, so-

dass die Betreiber der Inlandsbahn bereits im Frühjahr be-
schlossen haben, die Saison von zehn auf sechs Wochen
zu verkürzen. Nachdem es bei den Buchungen keine Ver-
besserung gab, muss jetzt der Verkehr ganz eingestellt
werden. RHZ

Entlang der Schiene | Weltweit

In Kürze

Mehr Vectron für DSB

Die dänische Staatsbahnen DSB
haben bei Siemens acht weitere
Vectron-Elloks für den Personen-
verkehr bestellt. Damit wächst die
Vectron-Flotte auf 42 Maschinen.
Bereits 2018 und 2019 hat das Un-
ternehmen insgesamt 34 Wechsel-
strom-Loks bestellt. Die Ausliefe-
rung beginnt Ende 2020. AWA

Reaktivierung in Tschechien

Seit einem Erdrutsch im Jahr 2013
ist die nordböhmische Strecke Lo-
vosice – Teplice unterbrochen.
Südlich von Radejcí̌n fährt seither
der Bus. Seit Juni 2020 weist der
Abschnitt Lovosice – Chotimeř ̌
wieder Personenverkehr auf. AŽD
Praha fährt mit Regio-Sprintern
am Wochenende und feiertags im
Zweistundentakt. Der Saisonver-
kehr läuft bis 1. November. AWA

TRAXX-Einsatzstart 
bei ČD Cargo

Seit 2. Juli kommen die TRAXX
MS3 der Reihe 388 von CĎ Cargo
im regulären Güterverkehr zum
Einsatz. 388.002, neben 388.001
eine der beiden bereits gelieferten
Loks, bespannte das Zugpaar Pn
62012/3 Ostrava – Cěská Trěbová
u. z. Parallel dazu absolvieren die
Güterzugloks festgeschriebene
Testfahrten im innertschechischen
Personenverkehr. AWA

Mehr KISS für Schweden

AB Transitio hat für den Verkehr
bei Mälab westlich von Stockholm
weitere zwölf KISS bei Stadler be-
stellt. Sie ergänzen die bereits be-
stellten 33 baugleichen Fahrzeuge
und werden im Herbst 2021 gelie-
fert. AWA

Hochgeschwindigkeitsstrecke
nimmt Hürde

Die geplante Schnellfahrstrecke
zwischen Las Vegas und Los Ange-
les in den USA hat eine wichtige
Hürde genommen. Für einen
Großteil der 274 Kilometer langen
Strecke hat der private Erbauer Vir-
gin Trains inzwischen das erforder-
liche Wegerecht erhalten. Ende
2020 rechnet Virgin Trains mit
dem ersten Spatenstich für die
neue Hochgeschwindigkeitsver-
bindung. FFÖ

Schweden

Inlandsbahn stellt 

Personenverkehr ein

Die Inlandsbahn in Schweden hat den
Betrieb im Sommer 2020 eingestellt

Visualisierung
der EURO6000

für Captrain
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Spanien

Captrain ist Erstkunde für EURO6000 

Captrain España und Alpha Trains ha-
ben Anfang Juli die Vertragsunter-
zeichnung über die An- bzw. Vermie-
tung von bis zu 21 Elloks des Typs
EURO6000 bekannt gegeben. Paral-
lel dazu haben Alpha Trains und Stad-
ler Valencia einen Rahmenlieferver-
trag geschlossen. In einem
ersten Schritt wurden elf Sechsach-
ser bestellt. Fünf davon sind für Nor-
malspur ausgelegt und werden für
das spanische, französische und lu-

xemburgische Streckennetz zertii-
ziert. Die übrigen sechs Lokomotiven
erhalten die iberische Breitspur. Die

Lieferung ist für die zweite Jahres-
hälfte 2021 vorgesehen. AWA

RegioJet 

Neuer Nachtzug Tschechien – Kroatien

Die tschechische Privatbahn RegioJet
hat infolge der Coronakrise einen
Nachtzug zwischen Prag und Rijeka
an der kroatischen Adria-Küste reali-

siert. Der Premierenzug fuhr am 30.
Juni. Noch bis Anfang September ver-
kehrt die Verbindung täglich, danach
noch drei Wochen lang dreimal pro

Woche. Die Fahrt führt über Brěclav
und Bratislava. In Hodoš an der unga-
risch-slowenischen Grenze wird von
einer RegioJet-193 auf eine SŽ-342 ge-
wechselt, ein weiterer Lokwechsel (auf
HŽPP-1141) folgt in Šapjane an der slo-
wenisch-kroatischen Grenze. Gebildet
wird der Zug aus Liege- und Sitzwagen
unterschiedlicher Gattungen. AWA

Premierenfahrt des Nachtzugs nach Rijeka am 1. Juli 2020 in Prag

RJ 1047 Praha hl.n. 17:20 – Pardubice hl.n.
18:15 – Brno hl.n. 19:48 – Breclav 20:23 –
Bratislava hl.st. 21:17 – Lubian (Laibach)
5:19 – Rijeka 8:56

RJ 1044 Rijeka 18:35 – Lubian (Laibach)
21:55 – Bratislava hl.st. 5:34 – Breclav 6:37 –
Brno hl.n. 7:09 – Pardubice hl.n. 8:45 –
Praha hl.n. 9:42

Fahrzeiten



DIE BESTEN IDEEN UND INSPIRATIONEN

BESTSELL
ER

NEU BESTSE
LLER

SECRET CITYS  

DEUTSCHLAND
60 charmante Städte abseits  
des Trubels 

Hardcover 
192 Seiten · ca. 280 Abb. 

978-3-7343-1576-3 · €[D] 29,99 

Individualreisende aufgepasst: 
Deutschlands sehenswerte 
Städte abseits der Massen. 60 
Hidden Places und ihre unbe-
kannten Schätze.

DIE SCHÖNSTEN  

MOTORRADTOUREN  

IN DEUTSCHLAND

40 Touren von den Alpen bis  
an die Nordsee

Hardcover 
168 Seiten · 180 Abb. 

978-3-7654-5762-3 · €[D] 29,99

40 schöne Touren in allen 
Regionen Deutschlands führen 
von den Alpen bis zur Ostsee. 
Mit vielen praktischen Tipps und 
umfangreichem Serviceteil.



»Wer bisher meinte, Deutschland sei lang-

weilig, der wird eines Besseren belehrt.« 

Bild.de

DAS REISEBUCH 

DEUTSCHLAND
Die schönsten Ziele entdecken – High-
lights,  Nationalparks und Traumstraßen

Flexcocer
384 Seiten · ca. 750 Abb. 

978-3-7343-1340-0 · €[D] 24,99

Von Berlin bis zum Bodensee,  
von der Nordsee bis zu den Alpen:  
Hundertelf echte Empfehlungen  

für Ihre Deutschlandreise.

384 Seiten · 600 Abb. 

978-3-7343-1832-0 · €[D] 29,99

Ein Reisebuch als Inspiration  
für Ihren Urlaub in den Alpen:  
von gemütlichen Wander-
touren über gigantische 
Natur-Highlights bis zur 
Alpenüberquerung.

NEU

168 Seiten 
978-3-7343-1493-3 · €[D] 19,99

Keine Mails, keine Nach-
richten, keine Anrufe – nur 
Ruhe, Natur und Erholung 
pur. Ein Bildband für Smart-
phone-Geplagte. Erholung 
garantiert!

BESTSE
LLER

MYSTISCHE PFADE 

DEUTSCHLAND
99 Wanderungen auf den Spuren 
von Sagen und Traditionen

Hardcover 
288 Seiten · ca. 250 Abb.

978-3-7343-1661-6 · €[D] 15,00

Deutschland zu Fuß entdecken, das 
heißt Wandern durch die farbenprächtige  
Lüneburger Heide, die eindrucksvolle 
Vulkanlandschaft der Eifel, die Fels-
landschaft der Sächsischen Schweiz 
und in traumhafter Alpenkulisse. 

99 Touren 
für nur 

€15,–

BESTSELLE
R



Deutschlands Süden108

Eine von unzähligen Freizeitakti-

vitäten: Stand Up Paddling auf 

dem Forggensee mit grandiosem 

Blick auf die Berge

9 RADRUNDE
Allgäus schönste Ecken

Genussvoll, klassisch oder sportlich – wie darf‘s denn bit-

te sein? Die »Radrunde Allgäu« führt auf insgesamt 450 

Kilometern zu den schönsten Allgäuer Erlebnisregionen. 

Schon Bezeichnungen wie Glückswelten, Naturschatz-

kammern, Alpgärten oder Panoramalogen wecken die 

Vorfreude auf ein bezauberndes Radelrevier mit zahl-

reichen Einkehrmöglichkeiten in schattigen Biergärten, 

rustikalen Sennalpen oder gemütlichen Cafés barocker 

Altstädte. Nützlich: E-Biker finden ein flächendeckendes 

Netz von Ladestationen vor.      

TIPP
Was sind Hörnerdörfer? Klare Bergluft, Entschleunigung 

und alpine Erholungsorte. In der Erlebniswelt »Alpgär-

ten« führt die Radrunde zu den verträumten Hörnerdör-

fern (www.hoernerdoerfer.de). 

8 WANDERTRILOGIE ALLGÄU
Ohne Anfang und Ende

Drei Routen, drei Höhenlagen, 53 Etappen: Die Farbe 

des Steinmännle-Signets sorgt für stets sichere Orien-

tierung, auf welcher Etappe man sich gerade befindet. 

Wiesengänger, Wasserläufer und Himmelsstürmer sind 

die verlockenden Titel und zugleich Programm von drei 

themenspezifischen Hauptrouten, die je nach Kondi-

tion, Lust und Wanderlaune individuell zusammenge-

stellt werden können und per »Trilogieleiter« auch den 

unkomplizierten Routenwechsel zum jeweils anderen 

Allgäuer Landschaftserlebnis ermöglichen. Clever kon-

zipiert, deshalb Stiefel schnüren und los!    

TIPP
Sehr umfangreiche und nützliche Informationen rund um 

das Wandererlebnis Allgäu finden sich unter »Wander-

trilogie« auf www.allgaeu.de. 

»Wandern ist eine Tätigkeit  

der Beine und ein Zustand  

der Seele« – Josef Hofmiller, 

Allgäuer Schriftsteller und  

Lehrer (1872–1933) 

WOCHENEND´ UND 

WOHNMOBIL

Die schönsten Ausflüge in Deutsch-
land – Freiheit auf vier Rädern                                                                                                                                           
                                                                                                   
Softcover
168 Seiten · ca. 150 Abb.

978-3-7343-1288-5 · €[D] 19,99

20 wunderschöne Ausflugstouren 
zwischen Flensburg und Füssen – 
perfekt für ein unvergessliches Wo-
chenende. Mit Tipps zu Stellplätzen.



D
ie Hauptstrecke von Prag nach Dresden
quert zwischen Bad Schandau und Děcí̌n
die deutsch-tschechische Grenze. Obwohl

der Bahnhof Bad Schandau seit 1952 durch das
„Abkommen über die Durchführung des gegen-
seitigen Eisenbahnverkehrs für den Grenzüber-
gang Děcí̌n – Bad Schandau“ als Übergabebahn-
hof zwischen den beiden Bahnverwaltungen
diente, waren auch in den tschechischen Grenz-
bahnhöfen Děcí̌n hl.n. (Tetschen Hbf) und Děcí̌n
vychod (Tetschen Güterbahnhof) Mitarbeiter des
Zolls der DDR und der Deutschen Reichsbahn, bei-
spielsweise Wagenmeister, bei der Zugabferti-
gung tätig. Um dieses Personal zu seinem zwölf
Stunden umfassenden Schichtdienst in dem be-
deutendsten tschechoslowakischen Eisenbahn-
übergang in die DDR bzw. nach Deutschland zu
bringen, richtete die Reichsbahn eigene Zugver-
bindungen außerhalb des veröfentlichten Fahr-
plans ein. Das war auch notwendig, denn der öf-
fentliche Verkehr über diesen Grenzübergang

bestand bis Sommer 1973 ausschließlich aus Fern-
reisezügen. Erst dann legte die Reichsbahn ein
werktägliches Personenzugpaar Dresden – Děcí̌n
ein. Doch auch dieses nahm keine Rücksicht auf
die Schichtzeiten des Grenzpersonals.

Einsatzfeld für Vorkriegstriebwagen
Die Zuständigkeit für den Fahrzeugeinsatz dieser
Personalzüge lag beim Bw Dresden-Pieschen. Die-
sem stand ab Mitte der 1950er-Jahre für den Reise-
verkehr im Großraum Dresden eine Anzahl zwei-
und vierachsiger Triebwagen aus der Vorkriegszeit
zur Verfügung. Darunter befanden sich auch drei
zweiachsige Exemplare mit den Nummern VT 135
062, 109 und 110. Diese verkehrten zwischen 1957

und 1964 auf der Strecke Bad Schandau – Sebnitz.
Umlaubedingt kam einer dieser Triebwagen, meist
der VT 135 062, täglich zwischen Bad Schandau und
Děcí̌n für die besagten Personalzüge zum Einsatz.
Mit der Abgabe dieses „Stammtriebwagens“ an das
Bw Wittenberge, Est Perleberg, endete im Jahr 1965
dessen Einsatz im Elbetal. Der VT 135 062 stammte
übrigens aus einer Lieferserie von MAN aus dem
Jahr 1937, die die VT 135 061 bis VT 135 064 umfasste
und 150 PS/110 kW Motorleistung aufwies. Am 25.
September 1965 beendete dann das Bw Dresden-
Pieschen den Einsatz der Vorkriegstriebwagen. Mit
Aulösung des Fahrzeugparks gingen die vierachsi-
gen VT 137 060, VT 137 061, VT 137 065 und VT 137
100 in den Bestand des Bw Dresden-Friedrichstadt

Eisenbahn: Geschichte

40

DR-Grenzverkehr Bad Schandau – Děcí̌n

auf der Elbtal-Magistrale
Dieseltriebwagen

Triebwagen

Nummer ab 1970 Nummer bis 1970 Abstellung /z-Park Ausmusterung Zerlegung Bw

185 004 VT 137 060 11.05.76 17.01.77 17.01.77 Dresden

185 007 VT 137 065 11.05.76 17.01.77 31.01.78 Dresden
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Lage der Bahnhöfe
Bad Schandau und
Dečí̌n im Elbtal

Immer durchs Tal der Elbe geht es für den 
772 135, der als Dienstpendel am 6. August 1992 

den Elbhafen Dečí̌n überquert. Die LVT sind 
nach Ablösung der Vorkriegstriebwagen auf 

diesem Umlauf im Einsatz   Rainer Heinrich

DR-Dieseltriebwagen auf der Elbtal-Magistrale? Die Baureihe 171 auf ausländischen Gleisen? Das gab

es tatsächlich planmäßig! Die grenzüberschreitende Mitfahrt zwischen Bad Schandau und dem 

in Tschechien gelegenen Děčín war jedoch lange DR-Mitarbeitern vorbehalten. In früheren Jahren

waren diese wenig beachteten Beförderungsleistungen ein Einsatzfeld von Vorkriegstriebwagen



über. Diese Fahrzeuge folgten den Zweiachsern im
Grenzverkehr nach. Das zum 1. Januar 1967 gebil-
dete Bw Dresden setzte von Dresden-Friedrich-
stadt aus im Dienstplan 6/A, ab Sommerfahrplan
1970 im Dienstplan 12, noch bis Mai 1976 diese 410
PS/302 kW starken Altbau-Triebwagen als Per -
sonalzüge nach Děcí̌n ein; zuletzt wechselten sich
die beiden übrig gebliebenen VT 137 060 und 065
darin ab. Es handelte sich um 1934 bei der Waggon -
fabrik Wismar beschafte Leichtbautriebwagen
(Gattung BC4ivT, Bauart Bo’2’ de), die einen
Eilzugwagengrund-
riss besaßen. 

Dreiecksfahrt

in Děcí̌n

Dieser dem nicht öf-
fentlichen Personen-
verkehr dienende
grenzüberschreiten -
de Triebwagenein-
satz auf dem circa 
23 Kilometer langen
Streckenabschnitt
entlang der Elbe exis-
tierte über viele Jah-
re unverändert: zum
Schichtwechsel früh
zwischen fünf und
sechs Uhr, mittags zwischen 13 und 14 Uhr und
abends zwischen 17 und 18 Uhr (Umlaufplan siehe
Abbildung). Um das DDR-Personal zu den Bahn-
höfen Děcí̌n hlavní nádraží und vychod bringen
zu können, musste der Personaltriebwagen in der
tschechoslowakischen Grenzstadt eine interes-
sante Dreiecksfahrt über die Gleise des nordböh-
mischen Bahnknotens absolvieren: Von Bad
Schandau kommend bog er hinter der Station
Děcí̌n-Prostrědní Žleb (früher Mittelgrund) auf
die Elbetalbahn Nymburk – Děcí̌n ab und über-
querte auf der Elbehafenbrücke den Fluss sowie
die Hafengleise. Nach Durchfahrt durch den Tun-
nel Děcí̌nsky (Quaderbergtunnel) erreichte er
Děcí̌n východ. Am Südostende der Station machte
er Kopf und tuckerte über ein Verbindungsgleis
auf die Schienen der Strecke Jedlová – Děcí̌n hl.n.
zum Personenbahnhof Děcí̌n východ. Anschlie-
ßend kreuzte er abermals die Elbe und erreichte
schließlich Děcí̌n hl.n. Dort wechselte der Wagen
erneut die Fahrtrichtung zur Rückreise nach Bad
Schandau. Zusätzlich übernahm der VT von Mon-
tag bis Freitag jeweils in den Abendstunden drei
Personenzüge zwischen Bad Schandau und
Schöna, dem letzten Bahnhof auf deutscher Seite.

Bus statt Schienenbus

Zeitgleich mit der Aufnahme des elektrischen Zug-
betriebs auf der Kursbuchstrecke 310 Dresden –
Bad Schandau – Schöna im Mai 1976 wurden die
Altbau-VT aus dem Verkehr genommen und ab
Anfang Mai durch einen Dresdner LVT der Bau-
reihe 171 ersetzt. Doch dieser Einsatz währte nur
einen Sommer lang, denn ab 25. September 1976
entiel wegen Fahrzeugmangel der Grenz-Trieb-
wagen-Umlauf mit der Dienstfahrt nach Děcí̌n
und dem Personenzugpendel 9747/9749/9750 zwi-

schen Bad Schandau und Schöna. Die Leistung
ging fortan auf einen Personalbus der DR bzw.
ČSD über. Von den drei Dresdner LVT 171 021, 035
und 067 verkehrten zwei Triebwagen planmäßig
auf der KBS 312 Pirna – Neustadt (Sachs) – Arns-
dorf. Der dritte Triebwagen diente als Reserve.

1986 kam es durch einen Felssturz zu einer länge-
ren Sperrung der direkten Straße zwischen Bad
Schandau und Děcí̌n. Als Sofortmaßnahme setzte
die Reichsbahn wieder den LVT ein, der bis zur
Auhebung der Straßensperrung die Personal-
busse ersetzte. Auch später grif man auf den LVT

Grenz-Triebwagen Bad Schandau – Děčín
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Im Sommer 1992
setzt die DR schon

Triebwagen der Bau-
reihe 772 im Grenz-

verkehr ein – teil-
weise sogar im

öfentlichen Verkehr

Umlaufplan der
Grenztriebwagen
im Winterfahrplan
1972/73

Nur kurzzeitig befand sich der 
VT 137 195 beim Bw Dresden-

Friedrichstadt; im Mai 1966
 wartet er in Bad Schandau auf 

seine nächste Fahrt als
Grenztrieb wagen nach Dečí̌n

Am 6. August 1992 eilt
772 135 durch das Elbtal.
Die LVT-Einsätze zwi-
schen Bad Schandau und
Dečí̌n  stellten eine Beson-
derheit dar, denn nur
 selten kamen die Diesel-
triebwagen ins Ausland



nur noch bei Bedarf zurück. Dafür war im Bw Dres-
den ständig ein LVT für Sonderdienste eingeplant.

Mit den politischen Veränderungen 1990 und der
Fusion von Reichsbahn und Bundesbahn 1994 gin-
gen die genannten Aufgaben in Děcí̌n auf Beamte
der Bundeszollverwaltung beziehungsweise der
Deutschen Bahn AG über. Aus Kostengründen
stellte die DR schon ab Sommerfahrplan 1990 den
Personalbusverkehr ein und ließ stattdessen wie-
der einen Pirnaer LVT über die Grenze pendeln. 

Ständig vor Plan unterwegs
Bezeichnend für diese Züge war, dass sie ständig
vor Plan verkehrten, insbesondere auf der abendli-
chen Tour, weil sie nach der Rückkehr nach Bad
Schandau sofort als Lrv in die Einsatzstelle nach Pir -
na zur Dienstruhe des Personals weitereilten. Diese
Personaltriebwagen waren übrigens die einzigen
LVT, die je ausländische Schienen befuhren, sieht
man von den Zügen im kleinen Grenzverkehr von
Eilsleben nach Helmstedt vor dem „Mauerfall“ ab.

Eine wesentliche Änderung erhielt der Umlauf des
Grenz-LVT ab Sommer 1992. Dieser wurde jetzt auch
für den öfentlichen Reiseverkehr in die damalige
ČSFR genutzt. Täglich lief der Triebwagen zusätzlich
zu den Personalfahrten als Zugpaar 6635/6636 nach
folgendem Fahrplan von Bad Schandau nach Děcí̌n
und zurück: Bad Schandau 15:24 – 6635 – 15:53 Děcí̌n
hl.n. 16:15 – 6636 – 16:43 Bad Schandau.

Zur Wartung des Fahrzeugs fuhr der Grenz-LVT
einmal pro Woche, und zwar dienstags, über die
Hauptstrecke ins Bw Dresden-Friedrichstadt (Bad
Schandau ab 6:30 Uhr, Bw Friedrichstadt an 7:11
Uhr; ab 13:50 Uhr, Bad Schandau an 14:36 Uhr).
Nach nur einem Jahr ist das LVT-Triebwagenpaar
6635/6636 Bad Schandau – Děcí̌n hl.n. ab Som-
merfahrplan 1993 auf einen lokbespannten Zug
mit der Baureihe 180 übergegangen.

Der nur dem Personal dienende Grenz-Triebwa-
gen-Verkehr, in dessen Umlauf ab 1993 auch LVT
mit neuer Nahverkehrslackierung zu beobachten
waren, hielt sich drei Jahre länger; er endete zum
Planwechsel am 1. Juni 1996. Zuletzt standen dazu
die „Ferkeltaxen“ 771 021, 062, 067 und 772 145
zur Verfügung. Die deutschen Beschäftigten lie-
ßen sich anschließend von einem privaten Busun-
ternehmen zum tschechischen Grenzbahnhof
bringen. Bis zur Einstellung des Triebwagenver-
kehrs im Jahr 2001 verkehrten die Dresdner LVT
planmäßig nur noch auf der Kursbuchstrecke 247
Pirna – Neustadt (Sachsen).  Rainer Heinrich
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Fahrplan

Zug-
nummer

Verkehrs-
tage Triebwagen-Lauf Ab-

fahrt
An-
kunft

DT 2171 täglich Pirna – Děčín 05:04 05:57

DT 2172 täglich Děčín – Bad Schandau 06:06 06:32

DT 2175 täglich Bad Schandau – Děčín 17:00 17:29

DT 2176 täglich Děčín – Pirna 17:57 18:48

VT 135-Modell-Überblick

Zweiachsige Nebenbahn-Triebwagen

Tillig-H0- und KRES-
TT-Modelle des 
VT 135 in DR-Ausführung
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Bis 1965 wird der Personalpendel mit Triebwagen der Baureihe VT 135 gefahren. VT 135 062
stammte aus einer Lieferserie von MAN aus dem Jahr 1937 (Foto in Bad Schandau, 1964)

Im Jahr 1992 gab es auch
Fahrten der Personal-
züge für den öfentlichen
Reiseverkehr 

Die Baureihenbezeichnung VT 135 ist 
eigentlich ein Sammelbegrif für di-

verse zweiachsige Triebwagen aus den
1930er-Jahren. Hier stehen aber nur die als
sogenannte Einheits-Nebenbahntriebwa-
gen entwickelten Vorbilder der Baureihe 
VT 135 061 bis 132 im Fokus. Die erste Mo-
dellumsetzung dieser Fahrzeuge in H0 gab
es von PIKO in der DDR ab 1963, wobei die
Trieb- und Beiwagen spätestens in den
1980er-Jahren nicht mehr ab Werk verfüg-
bar waren. Produziert wurde sowohl die
klassische DR-Epoche-III-Ausführung in
Rot/Beige als auch eine Bundesbahn-Ver-
sion in Rot sowie ein silberfarbener Hydro-
nalium-Triebwagen (Karosserie als Alumi-
nium-Magnesiumlegierung). Letztere
Versionen waren hauptsächlich für den Ex-
port bestimmt. Auch eine CSD-Variante lief
in Sonneberg zu DDR-Zeiten vom Band.

Nach der Wende nahm sich SACHSENMO-
DELLE/Tillig des Fahrzeugs ab 2002 in Form
einer Neukonstruktion mit Digitalschnitt-
stelle an und legte im Laufe der Zeit als wei-
tere Lackierungsvarianten neben den DR-

und DB-Typen auch PKP- und Regentalbahn-
Fahrzeuge auf, die derzeit aber alle werksei-
tig vergrifen sind. Als Sondermodell für
„SpieleMax“ gab es auch eine dunkelgrüne
Tillig-Ausführung der späten Epoche II mit
Anschriften „USSR-Zone“. TT- wie auch N-
Bahnern bietet die Firma KRES entspre-
chende 135er-Trieb- und Steuerwagen in den
Farben der DRG, DR, DB sowie der Sonder-
form des Hydronalium-Triebwagens. Auch
die grüne Nachkriegsausführung wurde be-
reits umgesetzt. Im Maßstab 1:43 legte der
Kleinserienhersteller J&P MODELLBAU so-
wohl den Trieb- als auch passenden Beiwa-
gen in den Farben von DRG, DR und DB auf.
Auch die silberfarbene Hydronalium-Aus-
führung gab es schon. In 1 wie auch Z ist der
VT 135 mit gerundeten Wagenkästen bisher
noch nicht aufgelegt worden.

Auch über den „Grenz-Triebwagen“ der
Baureihe VT 137 dürfen sich H0-Modell-
bahner bald freuen. Brawa hat die DR-Ver-
sion des DB-Pendants, das wir in diesem
Heft auf Seite 62 porträtieren, schon in
Aussicht gestellt. MKL
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Der besondere Zug

mit Kesselwagen
Schülerverkehr  

Am 24. September 1976 
führt 144 024 GmP 62957 bei
Hammersbach nach Griesen   

Claus-J. Schulze

U
m die Mittagszeit fuhr GmP 62957 von Gar-
misch-Partenkirchen nach Griesen. Weil es
zeitlich gerade passte, war ein Reisezugwa-

gen in die Leistung eingestellt, die damit als Schü-
lerzug nützliche Dienste erweisen konnte. Das
Frachtaukommen auf dieser südbayerischen
Bahnstrecke war bereits zu jener Zeit überschau-
bar. Aus Griesen wurde gelegentlich Holz mitge-
nommen und in Untergrainau ein Heizölhändler
bedient, für den regelmäßig Kesselwagen in den
Zug eingestellt waren. Die Bespannung mit einer
Ellok der Baureihe 144 ist aus heutiger Sicht nos-
talgisch, aber noch vergleichsweise unspekta -
kulär. Berühmt wurde der Zug im Sommer 1981,
als er mit den im Ammergau arbeitslos geworde-
nen 169 bespannt wurde. In früheren Zeiten be-
förderten ihn auch schon einmal Garmischer 160.
Gmp 62957 war damit ein echtes  Festival für Alt-
bau-Elloks.

Nachbildung in Modell
Nicht ganz problemlos gestaltet sich die Nach -
bildung des kurzen GmP in den gängigen Nenn-
größen H0, TT und N. Relativ einfach ist die Wahl

der passenden Zuglok: 144er in aktueller Mo -
dellausführung gibt/gab es in H0 bei Brawa,
 Märklin/Trix sowie Roco, in TT bei Tillig. 
N-Bahner werden bei Brawa und Minitrix fündig.
Den  grünen Mitteleinstiegswagen der Epoche IV
in maßstäblicher Länge inden H0-Freunde
in den Programmen von Piko und Roco, früher

auch bei Ade, im verkürzten Längenmaßstab
1:93,5 bei Fleischmann und in Kürze bei Märklin.
In TT gibt es ihn derzeit nicht (man könnte
 stattdessen einen Eilzugwagen der Vorkriegs -
bauart wählen), dafür in 1:160 von Fleischmann
und früher bei Arnold.  

Deutlich schwieriger wird es im Hinblick auf den
Kesselwagen, zumindest wenn dieser dem 
Vorbildfoto entsprechen soll. Das Angebot an vor-
bildgerechten vierachsigen Nachkriegsbauarten

der 1950er- bis 1970er-Jahre ist mehr als über-
schaubar, erst die jüngeren Typen sind in größe-
rer Vielfalt erhältlich. So bleiben Modellbahnern
quer durch alle Epochen nur Kompromisse, auch
im Hinblick auf eine epochengerechte Beschrif-
tung: Einen grauen Heizöl-Kesselwagen mit
 gelber SHELL-Tafel der Epoche III hatte Klein Mo-
dellbahn einst im H0-Angebot. Bei den SBB ein-
gestellte Wagen führten früher auch Liliput sowie
Märklin (in der ETRA-Wagenpackung 4788). Muss
es nicht zwangsläuig ein SHELL-Vorbild sein, son-
dern reicht auch ein grauer EVA- oder VTG-Wa-
gen oder ein Privatwagen eines anderen Mineral-
ölanbieters, so indet man ähnliche Typen auch
bei Brawa, Märklin/Trix (etwa im für das 4. Quar-
tal angekündigten Theken-Display 00727), Piko
oder Roco, oft jedoch nur der älteren Uerdinger
oder Deutzer (Kriegs-)Bauart. Die von der Modell-
bahnindustrie so häuig oferierten gelben SHELL-
Wagen haben allerdings in der Regel – von ganz
wenigen Ausnahmen abgesehen – kein Vorbild.
Sinngemäß gilt das Gleiche auch für Anhänger
der Nenngrößen TT und N, wenngleich sich das
dortige Angebot noch bescheidener gibt.  FD/OS

Berühmt wurde der 
Zug im Sommer 1981, als
er mit Elloks der Bau-
reihe 169 bespannt wurde

Die Nebenbahn von Garmisch-Partenkirchen über Reutte nach Kempten führt zwischen Ehrwald 

und Schönbichl durch das Tiroler Außerfern. Auf Garmischer Seite bildet Griesen den Grenz-

bahnhof. Diese kleine Station war bis zum Ende des Sommerfahrplans 1981 Ziel eines der letzten,

wenn nicht sogar des letzten Güterzuges mit Personenbeförderung (GmP) der Bundesbahn

em-Serie:
„Der besondere Zug“

GmP 62957 Garmisch-
Partenkirchen – Griesen
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Fernsprechbuden und -kästen an der Strecke

nach dem Klingelton
Fahrbefehle
Zur Kommunikation zwischen den einzelnen

Betriebsstellen existierte früher ein Fernsprech-

netz mit Telegrafenmasten an Bahnstrecken. An

diese waren Telefone angeschlossen – zum Teil

auch auf freier Strecke, oft witterungsgeschützt in

speziellen Fernsprechbuden und -kästen 
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3)Fernsprechbude an einer Bahn-

trasse der DB, die von einem Zug-
führer gerade genutzt wird, um
den Grund für das geschlossene
Signal telefonisch beim zuständi-
gen Fahrdienstleiter abzufragen



D
a die Freileitungen entlang der Bahn den
Zweck der Kommunikation von Eisenbah-
nern ermöglichen sollen, muss an den Lei-

tungsenden auch jeweils ein Telefon angeschlos-
sen sein. In Bahnhofsgebäuden und Stellwerken
steht das Telefon in einem geschlossenen Raum.
An der Strecke wäre eine Aufstellung im Freien
eher ungünstig für die sensible Technik. Daher gibt
es seit vielen Jahrzehnten bei der Eisenbahn die
Fernsprechbuden. Vereinzelt gab es individuell her-
gestellte Holzkästen als Witterungsschutz für den
Fernsprecher. Nach dem Zweiten Weltkrieg wur-
den vermehrt standardisierte Fernsprechkästen
aufgestellt. Gekennzeichnet waren und sind sie
stets mit dem aufgedruckten „F“ für Fernsprecher.

Auf Holz folgte Wellblech 
Die älteren F-Buden waren noch aus Holz. Solche
Buden sind allenfalls noch selten auf Bahnsteigen
zu inden. Weit verbreiteter waren die Wellblech-
buden, die seit den 1930er-Jahren in ganz Deutsch-
land aufgestellt wurden. Die Buden bestehen aus
einem Gerippe aus Winkeleisen, an dem die ver-
zinkten Bleche befestigt wurden. Die Tür und ein
kleines Fenster komplettieren die Bude, die dem
Eisenbahner einen Witterungsschutz bietet, wenn
er telefonieren muss, vor allem aber auch beim
Ausfüllen von Befehlszetteln, beispielsweise für
den Vorbeifahrtbefehl an einem gestörten Signal
oder beim Zugleitbetrieb. Denn als in früheren Zei-
ten neben dem Lokführer und Heizer noch ein Zug-
führer im Zug als Personal mitreiste, musste der

Zugführer die Telefonate mit dem Fahrdienstleiter
bzw. Zugleiter führen und protokollieren. In diesen
F-Buden und teilweise auch den -Kästen waren 
neben dem Telefon teils auch Freigabefelder für
Weichenschlüssel oder andere Schlüsseltechnik

zu inden, um beispielsweise mit dem mitgebrach-
ten Zugführerschlüssel weitere Schlüssel für Wei-
chen, Gleissperren, Schranken usw. freizugeben.
Bei der Bundesbahn wurden die Vorkriegs-Well-
blechbuden beibehalten und kein Nachfolgetyp

Fernsprech-Einrichtungen der Bahn
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Schaltprinzip des OB-Fernsprechers

Einfache Telefonverbindungen

Der Name OB-Fernsprecher stammt von
der verwendeten Orts-Batterie, wäh-

rend das normale Fernsprechnetz mit Zen-
tral-Batterien arbeitet, die in der Vermitt-
lungsstelle stehen. Wenn man einen
OB-Fernsprecher nutzen möchte, benötigt
man dazu zwei Adern zwischen den Fern-
sprechern und bei jedem Fernsprechappa-
rat eine 1,5-Volt-Batterie. Gelegentlich in-
det man alte OB-Fernsprecher von der 
Eisenbahn auf Trödelmärkten oder auf 
Online-Auktionsplattformen. Bei großen
Modellbahnanlagen wie beim FREMO kann
man damit einfache Telefonverbindungen
zwischen Bahnhöfen aubauen. Die An-
schlussdose hat im Regelfall vier Klemmen. 

Die Klemmen „a“ und „b“ sind die Fern-
sprechleitung, die man zusammenschaltet.
Hier können auch mehr als zwei Telefone
parallel angeschlossen werden. An „B+“
und „B-“ klemmt man die Batterie an, die

nur für die Versorgung von Mikrofon und
Lautsprecher nötig ist. Es müssen nicht die
speziellen Trockenelemente von der Eisen-
bahn sein, auch eine 1,5-Volt-Monozelle
hält recht lange. Die Klingelzeichen erzeugt
der Induktor durch Kurbeln am Apparat.
Aber Achtung – hier sind Spannungen bis
200 Volt möglich, wenn man schnell kur-
belt! Einen Leitungskurzschluss merkt 
man deutlich, da sich dann die Kurbel nur
schwer drehen lässt. AM

Fernsprechbuden-Typen

Holzbude Güsten

Blechbude 
Vienenburg

Blechbude 
Amsdorf

DR-Betonbude 
Crawinkel

Holzbude Cranzahl
Holzbude Dorndorf 

und moderner F-Kasten
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Schaltplan für eine 
OB-Fernsprechverbindung



eingeführt. Die Deutsche Reichsbahn ent-
wickelte hingegen ab den später 1960er-
Jahren eine Betonbude aus Fertigteilen
und ersetzte damit veraltete Streckenbu-
den, wobei teilweise aber auch gleich F-
Kästen aus Blech aufgestellt wurden. 

Bei der Bundesbahn wurden anfangs
Blech-Fernsprechkästen aufgestellt, die
an einem Betonmast befestigt sind. Das
spart das zu erstellende Fundament für
eine Bude, und bei beengten Verhältnis-
sen kann ein Fernsprechkasten meist bes-
ser einen Platz inden als eine -bude. Die
erste F-Kasten-Generation mit dem run-
den Blechdach ist trotz des Alters immer
noch zu inden. Weit verbreiteter sind in-
zwischen die Kunststokästen wie im
Bild rechts, die ab den 1970er-Jahren 
aufgestellt wurden. Diese bieten mit 
dem weit überstehenden Dach einen bes-
seren Witterungsschutz für den Benutzer. 

Letzte Generation: F-Säulen

Eine Besonderheit sind die F-Kästen im
Bundesbahngebiet an Blinklichtanlagen.
Bei den achteckigen Schalthäusern gibt es
auf der Seite, die der Tür gegenüber liegt,
eine Klappe, hinter der sich das Telefon ver-
steckt, während das eigentliche Schalthaus für das
Zugpersonal nicht zugänglich ist. Während hierfür
der sogenannte Rot-Schlüssel nötig ist, den nur die
Instandhalter der Sicherungstechnik besitzen, reicht
für die Klappe der normale Vierkantschlüssel aus,
den jeder Eisenbahner besitzt. Mit diesem kann
auch jeder andere Fernsprechkasten und jede F-
Bude geöfnet werden. Die letzte Generation F-Käs-

ten waren schon keine Kästen mehr, sondern nur
noch Säulen. Diese wurden vereinzelt ab Ende der
1990er-Jahre aufgestellt. 

Die F-Buden und -Kästen werden mit einem großen
Schild mit schwarzem „F“ auf weißem Grund ge-
kennzeichnet. Bei der Reichsbahn in der DDR wur-
den Kästen in Bahnhofsbereichen auch oft mit „Fo“
gekennzeichnet, womit bahnhofsinterne Fernspre-

cher markiert wurden, die bei einem der
Bahnhofsstellwerke aufgeschaltet sind. 

Wo sich der nächste Fernsprecher bein-
det, kann man an den Freileitungsstan-
gen oder den Fahrleitungsmasten bei
elektriizierten Strecken ablesen: Dort
sind schwarze Pfeile auf weißem Grund
vorhanden, die den kürzesten Weg zum
nächsten Fernsprecher zeigen, ähnlich
wie bei den Notrufsäulen an Autobahnen,
wo die gleiche Markierung auf den
Leitpfosten zu inden ist. 

Fest deinierte Aufstellorte

Die typischen Standorte von Streckenfern-
sprechern sind Einfahrsignale, Blocksignale
auf der freien Strecke, Bahnübergänge,
Schrankenposten, Anschlussstellen und
zudem nach Bedarf dazwischenliegende
Gleisabschnitte, was früher nötig war, als
es noch keine Funkverbindungen zu den
Zügen gab. In Bahnhöfen gibt es zahlreiche
Standorte, etwa auf Bahnsteigen, wo viel
rangiert wird, und natürlich auch in den
Stellwerken. Grundsätzlich kann man aber
keine ganz exakten Vorgaben machen, da
die Aufstellorte recht vielschichtig sind.
Heute indet man Eisenbahn-Fernsprecher

nur noch selten, da diese von der GSM-R-Technik
abgelöst wurden. Die F-Kästen oder -Buden stehen
aber stellenweise noch, da dort die weiterhin benö-
tigten Fernsprechkabel durchgeschleift sind und da-
her die Kästen nicht ohne Erdarbeiten und Erstellen
einer Kabelmufe ersetzt werden können. Das „F“
an der Außenseite wird meist bei Ausbau des Fern-
sprecherapparates entfernt. 
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Fernsprechtechnik

Links Klappenschrank, davor Telefon
W48, rechts Basa-Prüfschrank

OB-Vermittlungs-
apparat der DR

Allfernsprecher der DB

MOFA-Daten station
mit Modem

Fernsprecher OB33

Fernspre-
cher OB61 
mit Klappenuntersatz

Ofener Fernsprechkasten
mit den Erläuterungen der
darin eingebauten Technik
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Schutzdach

Umschalter

Fernsprecher

klappbare
Schreibplatte 

Anschlussdose
Fernsprecher

Anschlussdose
für tragbaren
Fernsprecher

Zusatz-
Innenwecker

Außenwecker



In einer F-Bude oder einem F-Kasten sind neben
dem Telefonapparat auch meistens noch Umschal-
ter vorhanden, um das Gespräch von der normalen
Zugmeldeleitung zu führen oder auf der Unfall-
meldeleitung. Diese etwas rustikal gebauten Um-
schalter sind lediglich zweipolige Schalter. Dazu
kann es verschiedene weitere Dinge geben: Eine
ausklappbare Schreibplatte ist für das Ausfüllen

der Befehlsvordrucke wichtig, wenn der Fahrdienst-
leiter einen Befehl diktiert. Es gibt manchmal innen
einen Zusatzwecker (Klingel), oft auch außen. Bei
Bedarf ist eine Steckdose für einen tragbaren Fern-
sprecher vorhanden. Der ist zweckmäßig, wenn
beispielsweise während Bauarbeiten ein Bahn-
übergangsposten eine provisorische Wärterbude 
bezieht, in der er sich auhalten kann und wo auch

das Telefon steht. Diese Steckdosen sind bei vielen
Bahngebäuden auch außen vorhanden, dann aber
in einem Gusseisenkasten mit klappbarem Deckel.
Somit kann trotz eines verschlossenen Gebäudes
ein Telefon angeschlossen werden.

Tragbare Fernsprecher
Die tragbaren Fernsprecher sind weitgehend bau-
gleich mit denen der Bundeswehr bzw. früheren
NVA in der DDR, wo die OB-Fernsprechtechnik
recht weit verbreitet war. Der bei der DB verwendete
tragbare Fernsprecher entspricht weitgehend dem
Feldfernsprecher FF33 der einstigen Wehrmacht.
Bei der Eisenbahn sind aber zusätzlich noch An-
schaltgestänge vorhanden, um damit die Freileitun-
gen zu erreichen. Die zusammensteckbaren Stan-
gen haben am oberen Ende Klemmen, die auf den
Fernsprechleitungen einrasten und dann mittels Ka-
bel zum tragbaren Fernsprecher verbunden werden.
Heute ist so etwas nicht mehr nötig und auch gar
nicht mehr möglich, da vielerorts gar keine Freilei-
tungen mehr entlang der Bahntrasse verlaufen und
die Bautrupps an der Strecke mit GSM-R-Mobiltele-

fonen ausgerüstet sind und so vom Fahrdienstleiter
die Informationen zu den Zugfahrten erhalten. 

Am anderen Ende der Leitung beindet sich im Re-
gelfall ein Fernsprecher beim Fahrdienstleiter oder
Weichenwärter im Stellwerk. Das kann bei einfachen
Verhältnissen ein normaler Apparat sein. Wenn aber
mehr als eine Strecke vorhanden ist oder es zahlrei-
che F-Kästen im Bahnhof gibt, deren Anrufe gut sig-
nalisiert werden sollten, wurde früher ein Klappen-
schrank aufgestellt. Bei diesem fällt eine Klappe als
Schauzeichen herunter, wenn auf der Leitung ein
Anruf erfolgt ist. Dann kann man den Hebel betäti-
gen und die Verbindung herstellen. Bei komplexeren
Fernsprechern – wie dem Allfernsprecher mit rund
100 Tasten –kann man teilweise auch Verbindungen
von OB-Fernsprechleitungen in das bahneigene
Basa-Fernsprechnetz herstellen. Dieses Netz – ver-
gleichbar mit dem Post-Fernsprechnetz, aber mit
anderer Rufnummernstruktur – wurde ebenfalls
über die Freileitungen geführt. Inzwischen sind
diese Netze kaum noch vorhanden und durch
GSM-R abgelöst worden. Armin Mühl

Fernsprech-Einrichtungen der Bahn
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H0-Marktübersicht F-Buden und -Kästen 

Hersteller Artikelnummer

Auhagen    12242

Bemo     6501000

Brawa             2650/-54

Busch             1428, 1626/-27, 7848

Erbert 0042302/-03

Faller              120211

Modellbausatz Nord 3D-160-500

modellbahn kreativ 11224

Modellbahn Union B00019

Modellbau Veit 99041/-61/-72

Müllers Bruchbuden 1-105

Noch 14306

Vollmer 6509/46509

Weinert 3248

Anmerkung: Teilweise sind F-Buden und -Kästen
auch in diversen Sets zusammen mit anderem
Bahnzubehör enthalten. Obendrein gibt es pas-
sende Fernsprechapparate als H0-Modelle für
die Innenausstattung von Buden, Kästen und
Stellwerken wie die Modellfernsprecher von 
Hädl (710020/-21) oder Real-Modell (K031)

Typische Beton-Fernsprechbude der DR
von modellbahn kreativ sowie die dazu
passenden Telefonapparate von Hädl

Stichwort Rufzeichentafel

Klingeltöne dank Kurbel

Da bei der OB-Telefonie keine Rufnu-
mern vorhanden sind, wird mittels

Rufzeichen signalisiert, wer sich melden
soll. Dazu macht man eine Art Morsezei-
chen mit kurzen und langen Klingeltö-
nen. Eine Kurbelumdrehung ist „kurz“,
was auf der Tafel als Punkt dargestellt
wird. Drei Kurbelumdrehungen sind
„lang“, also ein Strich auf der Rufzei-
chentafel. Sechs Umdrehungen sind das
Zugmeldesignal. Dazu gibt es Sammel-
rufzeichen wie auch das Gefahrenrufzei-
chen, wo dreimal zehn Umdrehungen
für Aufmerksamkeit sorgen. AM

Beispiel einer Rufzeichentafel für den
Modellbahnbetrieb mit den Klingel-
Kennungen verschiedener Empfänger
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Tragbarer Fernsprecher, 
mit dem man sich in die 
Freileitung einklinken konnte

Fernsprechbuden und 
-kästen sind Relikte von
einst, denn heute ist die
GSM-R-Technik Standard
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RABe 501 „Giruno“ der SBB 

erobern ihr Terrain

Niederlurige Flitzer
Seit Kurzem bewähren sich die Giruno-Fernzüge der Serie RABe 501 im Fahrgasteinsatz bei den

Schweizerischen Bundesbahnen. Die Fahrzeuge aus dem Hause Stadler sind die ersten niederflurigen

Hochgeschwindigkeitstriebzüge der SBB. Demnächst sollen sie auch in Deutschland unterwegs sein

Der Giruno (SBB-RABe 501) spiegelt 
die aktuellen Anforderungen an

moderne Fernreisezüge wider. Neben
seiner lotten Beschleunigung verfügt 

der Hochgeschwindigkeitszug von 
Stadler über ein zeitgemäßes 

Design und ist barrierefrei gestaltet 



über eine halbe Wagenlänge. Daneben ist im
Nachbarwagen das Dienstabteil samt Personal-
toilette positioniert. 

RABe 501 „Giruno“ 
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Einsätze seit 14. Juni 2020

EC 311 Zürich HB 6:10 – Chiasso 8:55*

EC 313 Zürich HB 7:10 – Chiasso 9:55**

EC 316 Chiasso 12:03 – Zürich HB 14:50**

EC 321 Zürich HB 15:10 – Chiasso 17:55***

EC 324 Chiasso 20:03 – Zürich HB 22:50***

EC 358 Chiasso 11:03 – Basel SBB 14:56*

*Einfachtraktion; **Doppeltraktion; 
*** Einfachtraktion, freitags in Doppel-
traktion zwischen Zürich und Lugano

Diesen Blick hat der Triebfahrzeug-
führer aus dem RABe 501 auf die Gott-
hardbahn (Foto vom 2. Juli 2017)
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Am 22. Januar 2018 wirken die MRCE-Loks 
193 872 und 675 bei Messfahrten mit dem RABe
501 002 auf dem Güter-Nordring München mit

R
ABe 501, Giruno, EC250, SMILE – über zu
wenig Namen für ihre neuen Hochgeschwin-
digkeitszüge können sich die Verantwortli-

chen bei den Schweizerischen Bundesbahnen
(SBB) wohl nicht beschweren. Die Bezeichnungen
geben einiges dazu Preis, was das Wesen dieses
noch recht jungen Fahrzeugs ausmacht, das die
SBB beim Schienenfahrzeughersteller Stadler in
Bussnang (Kanton Thurgau) beauftragt haben. 

EC250 zum Beispiel war die ursprüngliche Stadler-
Produktbezeichnung, die die Höchstgeschwindig-
keit von 250 km/h und das Eurocity (EC)-Einsatzge-
biet mit der Mehrsystemausrüstung kennzeichnete.
SMILE ist der aktuelle Stadler-Produktname, der
aus einem Namenswettbewerb hervorgegangen
ist. Das Akronym steht für Schneller Mehrsystem-
fähiger Innovativer Leichter Expresszug. Giruno da-
gegen ist der SBB-Fahrzeugname, der aus dem rä-
toromanischen girùn für „Bussard“ abgeleitet ist.
Und RABe 501 ist entsprechend den Kennzeich-
nungsregeln der schweizerischen Bahnen die Be-
zeichnung für einen elektrischen Triebwagen (e)
mit erster (A) und zweiter Klasse (B) und einer er-
höhten Kurvengeschwindigkeit sowie einer Höchst-
geschwindigkeit von mindestens 110 km/h (R). 

Seit Ende 2019 im Betriebseinsatz
Im Oktober 2014 bestellt, ist der erste Zug bereits
im September 2016 auf der Bahntechnik-Messe
Innotrans der Öfentlichkeit präsentiert worden.
Im April 2017 starteten die Inbetriebsetzungsfahr-
ten. Am 4. April 2019 hat das schweizerische Bun-
desamt für Verkehr (BAV) die Betriebsbewilligung
erteilt. Seit dem Fahrplanwechsel im Dezember
2019 ist der Giruno in der Schweiz im Einsatz. Im
März 2020 hat die ERA, die europäische Eisen-
bahn-Agentur, dem Zug auch die Zulassung für
Italien in Doppeltraktion erteilt. Damit kann der
Einsatz auf der Strecke Basel SBB – Luzern – Chi-
asso – Milano konkret vorbereitet werden. Auch
der Einsatz nach Deutschland ist geplant, zudem
ist eine Zulassung für Österreich vorgesehen. 

Die SBB-Flotte soll nach Abschluss der Auslieferung
aus 29 elfteiligen Fahrzeugen bestehen. Optional
können 92 weitere Züge beauftragt werden. Jedes
Fahrzeug ist 202 Meter lang, damit in Doppeltrak-
tion auch die im Fernverkehr üblichen 400 Meter
langen Bahnsteige bedient werden können. 

Ein Blick in den Innenraum
In der 1. Klasse gibt es 117 Sitzplätze, in der 2. Klasse
288 Sitzplätze. Dazu kommen 17 Plätze im Speise-
wagen. Die Fahrzeugbreite von 2.900 Millimetern
erlaubt recht komfortable Sitz- und Gangbreiten
in der 1. Klasse wie in der 2. Klasse. Klimatisierung
und Druckdichtigkeit gehören zum Standard die-
ser TSI-Klasse-1-Fahrzeuge. 

An den meisten Einstiegen und sogar auch in der
1. Klasse sind Multifunktionsbereiche eingerich-
tet, die das Abstellen zum Beispiel von Kinderwa-
gen erlauben. Der Familienbereich erstreckt sich

In allen Wagen ist in der Nähe des Einstieges Platz
zum Verstauen von Gepäck. Von jedem Sitzplatz
ist eine Steckdose nach schweizerischer Norm
und eine weitere Steckdose nach europäischer
Norm erreichbar. In der 1. Klasse gibt es Arbeits-
und Ruhezonen. Für den Transport von Fahrrädern
ist ein Abteil mit einer Fahrradhalterung inklusive
Steckdose vorhanden. Von jedem Sitzplatz hat
man das Fahrgast-Informationssystem stets im
Blick. Mobilfunk-Verstärker und WLAN sind in bei-
den Wagenklassen verfügbar. 

Erster niederluriger 
Hochgeschwindigkeitszug der SBB
Der Giruno ist nicht der erste Hochgeschwindig-
keitszug der SBB. Auch der ETR 610 kann Ge-
schwindigkeiten bis 250 km/h erreichen. Mit Ein-
stiegshöhen von 550 und 760 Millimetern über
der Schienenoberkante ist der RABe 501 aber der



erste niederlurige Hochgeschwindigkeitszug der
SBB. Alle anderen Fahrzeuge haben – wie auch
die deutschen ICE – eine Einstiegshöhe klassi-
scher Schnellzugwagen. Bei der Gestaltung der
Einstiege waren die unterschiedlichen Bahnsteig-
höhen in der Schweiz, Italien, Deutschland und
Österreich zu berücksichtigen – in allen vier Län-
dern sind Bahnsteige mit 550 Millimetern Höhe
Standard, in Deutschland zusätzlich auch 760 Mil-
limeter, für die in jedem Wagen ein Einstieg ange-
ordnet ist. Diese Türen sind gleichmäßig über die
Zuglänge verteilt und haben mit 900 Millimetern
die Standardbreite des Fernverkehrs. 

Die an den Speisewagen angrenzenden Wagen ha-
ben zusätzlich einen 550-Millimeter-Einstieg. Dem-

entsprechend weist die Fußbodenhöhe Rampen
auf. Mobilitätseingeschränkte Reisende können da-
mit in das Fahrzeug gelangen, es verlassen sowie
alle für die Reise wesentlichen Bereiche erschließen.
Ohnehin ist der Zug konsequent auf die Bedürf-
nisse von Menschen mit eingeschränkter Mobilität
ausgerichtet. Dazu zählt etwa ein problemloser Zu-
gang zum Restaurant sowie entsprechende WCs. 

Flotte Beschleunigung

Der Führerstand hat neben dem Zugang aus dem
Innenraum auch Außentüren auf jeder Fahrzeug-
seite. Der Speisewagen verfügt beidseitig über
eine spezielle Ladetür. Die Wagen setzen auf Ja-
kobsdrehgestellen auf, bei denen sich zwei aufei-

nanderfolgende Fahrzeugwagenkästen auf ein ge-
meinsames Drehgestell abstützen. Insgesamt vier
Drehgestelle sind angetrieben. Die Traktionsaus-
rüstung ist für drei Spannungssysteme ausgelegt
(kV = Kilovolt; Hz = Hertz; kW = Kilowatt): 15
kV/16,7 Hz, 25 kV/50 Hz und 3.000 Volt Gleich-
spannung. Die für das Beschleunigen und Brem-
sen relevante Maximal-Leistung beträgt 6.000
kW unter 15 kV und 25 kV, unter Gleichspannung
stehen 4.800 kW zur Verfügung. Damit kann die
Fahrzeug-Höchstgeschwindigkeit von 250 km/h
mit sehr lotter Beschleunigung erreicht werden. 

Die Traktionsausrüstung aus Transformator, Dros-
seln und Stromrichtern ist unterlur installiert. Je
zwei Stromabnehmer mit 1.450-Millimeter-Wippe

Eisenbahn: Fahrzeuge
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Innenraum

Großzügig wirkt der Innenraum der 1. Klasse Eine 4+4-Bestuhlung indet sich in der 2. Klasse

An jedem Sitzplatz gibt es eine Steckdose
nach schweizerischer und nach EU-Norm 

Ob die Gestaltung dieses Tisches im Familien-
bereich Kinder und Eltern begeistert?

Die Fahrradstellplätze verfügen über
 Steckdosen zum Auladen von E-Bikes
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inFür Testfahrten in Italien erhielt RABe 501 004 im Jahr 2018 ein spezielles Außendesign 
mit schweizerischen und italienischen Landesfarben. Mit der Schweizer Seite voraus steht er am 17. August 2018 in Rorschach 



Modellübersicht zum SBB-Giruno

Kinder klar im Vorteil

In puncto SBB-Giruno-Triebzug in Modell
kann man zum gegenwärtigen Zeitpunkt

noch nicht allzu viele Neuheiten vermel-
den. Vorzeigbar ist derzeit lediglich eine
H0-Spielzeugeisenbahn-Packung von Mär-
klin aus dem my-world-Einsteigersorti-
ment, die sich Schweizer Schnellzug nennt
(Artikelnummer 29335/79,99 €) und op-
tisch zumindest ansatzweise den moder-
nen SBB-Triebzug wiedergibt, im ähnlichen
Design aber auch schon als ICE und TGV
verkauft wurde. Ansonsten kursiert im In-

ternet eine Oferte der italienischen Firma
MD Trains, die eine Kleinserie des Triebzu-
ges in H0 und N in Aussicht gestellt hat.
Doch mehr als Fotos der Triebkopkanzeln
ist auf Bildern noch nicht zu sehen.   EM

Zumindest im Spielzimmer kann der SBB-Giruno schon seine Kreise ziehen, denn
 Märklin hat das Modell als my-world-Spielzeugbahn mit Batteriebetrieb realisiert

sind für den Betrieb in der Schweiz und Italien
ausgerüstet. Die beiden anderen Stromabnehmer
sind mit der 1.950 Millimeter breiten Wippe für
Deutschland und Österreich installiert. Die Fahr-
zeugleittechnik ist redundant aufgebaut, um
höchste  Verfügbarkeit zu garantieren. Die Zug -
sicherungsausrüstung ist für Betrieb unter ETCS
Level 2 (alle Länder und insbesondere Schweiz),
SCMT (Italien) und LZB (Deutschland und Öster-
reich) installiert. Die klassischen schweizerischen
Zugsicherungssysteme Integra und ZUB sind
nicht eingebaut. 

Die Fahrzeuge erfüllen die obligatorischen An-
forderungen aus den Vorgaben der Technischen
 Speziikationen für die Interoperabilität (TSI), 
die nationalen technischen Regeln und Netz -
zugangsbedingungen in der Schweiz, Italien,
Deutschland und Österreich und darüber hinaus
die erhöhten Sicherheitsanforderungen für den
Betrieb im Gotthard-Basis-Tunnel GBT und im
Lötschberg-Basistunnel. 

RABe 501 mit Ae 6/6-Kantonswappen

Die SBB wollen ihre neuen RABe 501-Hochge-
schwindigkeitszüge mit Kantonswappen ausstat-
ten. Dabei sollen die historischen Kantonswappen
der Gotthard-Elloks der Reihe Ae 6/6 wiederver-
wendet werden. In den 1950er-Jahren zeichnete
jeder Kanton feierlich eine Ae 6/6 damit aus. So-
wohl die Ae 6/6 als auch der Giruno sind nach
Aufassung der SBB herausragende Beispiele für
die Schweizer Lok- und Zug-Baukunst. Drei der 29

Giruno-Züge werden auf die Namen „San Got-
tardo“, „Sempione“ und „Monte Ceneri“ getauft,
die weiteren 26 Züge werden nach den Schweizer
Kantonen benannt. 

Betriebsstart ohne Pannen

Der Betriebsstart im Dezember 2019 ist ohne grö-
ßere Probleme vonstatten gegangen. Das Be-
triebspersonal war durch die vorhergehenden
Testfahrten auf den verschiedenen Einsatzstre-
cken gut instruiert. Entsprechend gut bewähren
sich die Giruno-Triebzüge derzeit: Die Verfügbar-
keit ist hoch und das Lokpersonal sehr zufrieden
mit Handhabung und Performance. Auch das Zug-
begleitpersonal kommt bisher gut mit dem neuen
Rollmaterial klar. 

Von den insgesamt 29 bestellten Giruno waren
bei Redaktionsschluss insgesamt 22 an die SBB

abgeliefert. Seit 14. Juni 2020 werden insgesamt
sechs EC-Verbindungen auf der Gotthardachse
mit RABe 501 gefahren (siehe Kasten), diese wen-
den momentan in Chiasso. Wie die SBB auf An-
frage mitteilte, sollen die Giruno frühestens ab 
10. August 2020 auch kommerziell bis Milano fah-
ren. Bei Redaktionsschluss war die Ausbildung
von insgesamt 25 Lokführern bei Trenitalia noch
nicht abgeschlossen, da sich die sogenannte Cir-
colabilità (Erteilung des Netzzugangs) wegen der
Corona-Pandemie verzögert hat. 

Eine weitere Ausweitung der Giruno-Einsätze ist
derzeit für Dezember 2020 geplant. Nach SBB-
Angaben soll der RABe 501 dann über Milano hi-
naus auch Venedig, Bologna und Genua errei-
chen. Die vorgesehenen Einsätze zu Zielen in
Deutschland waren bei Redaktionsschluss noch
nicht konkret geplant. Sven Klein

RABe 501 „Giruno“ 
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Technische Daten

Bezeichnung RABe 501 001…029

Vmax 250 km/h

Länge 202.000 mm

Breite 2.900 mm

Höhe 4.255 mm

Masse leer 388 t

Auslegungsmasse
normale Zuladung
(alle Sitzplätze, 
 Stehplätze 2 P/m²)

433 t

Achslast max. 18 t

Spannungssysteme

15 kV 16,7 Hz (Schweiz,
Deutschland, Österreich)
3 kV Gleichstrom (Italien)
25 kV 50 Hz (Italien)

Antriebsleistung max. 6.000 kW

Zugkraft max. 300 kN

Achsfolge 2’Bo’Bo’2’2’2’2’Bo’Bo’2’2’2’

Raddurchmesser
neu/abgenutzt 

920 mm / 840 mm

Sitzplätze gesamt 422

davon 1. Klasse 117

davon 2. Klasse 288

davon Speisewagen 17

Einstiegshöhe 
(über SOK)

765 mm / 567 mm

Fahrradstellplätze 4
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Der Stadler-SBB RABe 501, EC250 „Giruno“ 501 001 pausiert während seiner
 Zulassungsfahrten in Deutschland im Rail & Logistik Center in Wustermark



W
as dem Autofahrer sein Hermsdorf,
Hattenbach, Westhofen oder Biebel-
ried, das ist dem Eisenbahner sein

 Bebra, Treuchtlingen, Stendal oder Uelzen. Was
haben alle diese Orte gemeinsam? Sie haben 
vor allem aufgrund ihrer Lage am Kreuzungs-
oder Abzweigpunkt von bedeutenden Verkehrs-
wegen eine gewisse Bekanntheit erlangt – die
erstgenannten, weil sich hier wichtige Fern -
straßen kreuzen, letztere für den Schienenver-
kehr. Entsprechend horchen bei den Namen 
wie Bebra oder Treuchtlingen vor allem Eisen-
bahnfans auf, weil es magische Orte an Ma -
gistralen sind und dort zum Beispiel große Be-
triebswerkstätten existierten. Auch der Name

Altenbeken ruft bei vielen Bahn-Enthusiasten
eine solche Reaktion hervor.

Vom Flecken zum Eisenbahnerdorf
Die kleine Gemeinde, 15 Kilometer östlich von Pa-
derborn gelegen, war vor dem Bau der Westfäli-
schen Eisenbahn Hamm – Soest – Paderborn –
Warburg (1853) ein eher unbedeutender Flecken.
Doch nach Eröfnung der in Altenbeken abzwei-
genden Strecke nach Kreiensen 1864 verwandelte
sich das Örtchen nach und nach zum Eisenbahner-
dorf. Weitere Strecken nach Hannover (1872) und
Herford (1895), ein Betriebswerk und ein stattlicher
Inselbahnhof steigerten die Bedeutung der Station
im Eggegebirge. Ortsbildprägend ist das mächtige

Viadukt, das in westlicher Richtung an den Bahn-
hof anschließt und in 24 Bögen das Beketal über-
spannt. Stilisiert ist es sogar in das Gemeindewap-
pen aufgenommen worden. Das Bauwerk hat
inzwischen weitreichende Bekanntheit errungen,
sodass zum alle zwei Jahre stattindenden Viadukt-
fest nicht nur Bahnfreunde aus ganz Deutschland
pilgern. Wegen der fünf von Altenbeken ausgehen-
den Strecken nach Hamm, Warburg, Ottbergen,
Kreiensen und Herford wurde die Station auch
Füningerbahnhof genannt. So errang der Name
Altenbeken Kultstatus bei Eisenbahnkennern. Und
die Geschichte des Ortes, in dem bis heute viele
ehemalige Eisenbahner ihren Wohnsitz haben, ist
eng verwoben mit jener der Eisenbahn. Doch die
unterlag bekanntlich einem Wandel, und so verän-
derte sich auch der Bahnhof Altenbeken.

Wolfgang Gehle war von 2005 bis zu seiner
 Pensionierung 2013 als Fahrdienstleiter auf dem
Stellwerk Af in Altenbeken tätig. „Es war eine an-
spruchsvolle Tätigkeit als Eisenbahner im Betriebs-
dienst“, erinnert sich der gebürtige Altenbekener.
„Das war der höchstgelegene Arbeitsplatz, den
man in unserem Bezirk bekommen konnte“,
schmunzelt er und ergänzt: „Ich meine das nicht
unbedingt geograisch.“

Einblicke ins Stellwerk Af
Bei aller Anerkennung, die einem Fahrdienstleiter
in Altenbeken zuteil wurde, barg der Arbeitsplatz
also auch allerhand Herausforderungen. „Das Zu-
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Wolfgang Gehles
 Arbeitsplatz, das 

Stellwerk Af, liegt 
zwischen den Gleisen

Richtung Warburg 
und der Verbindung

vom Südteil des 
Bahnhofs Richtung

Hannover, die am 
21. April 1984 der

„Gläserne Zug“ nutzt

Blick ins Stellwerk Af
mit dem Stelltisch des
Relaisstellwerks vom
Typ SpDr S 59 (Foto
vom 19. März 2005)

Lage von Altenbeken 
(Kursbuchkarte 1949)
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Eisenbahnknoten Altenbeken

„Füningerbahnhof“
Herr der Dinge auf dem

Damals wie heute ist Altenbeken dank der besonderen Bahnhofs-

Infrastruktur und des interessanten Betriebs Anziehungspunkt für

Eisenbahnfans. Die auch „Fünffingerbahnhof“ genannte Station

unterlag aber einem starken Wandel. Wir sprachen mit Wolfgang

Gehle, der als ehemaliger Fahrdienstleiter vom Alltag auf dem Stell-

werk, vom Betrieb und von vielen Kuriositäten zu berichten weiß



gangebot ist viel größer gewesen und der IC/ICE-
Verkehr war auch neu für mich“, so Gehle. Und der
Bahnhof ist viel größer als andere Stationen in der
Region, es war für ihn also ein echter Aufstieg von
einem kleineren Stellwerk auf den Turm in Alten-
beken. Auch die Situation des Trennungsbahnhofs
birgt Tücken und erfordert stets Konzentration und
Aufmerksamkeit, denn ist ein Zug einmal falsch
geleitet, lässt er sich nicht ohne Weiteres wenden.

Wolfgang Gehles Arbeitsplatz ist inzwischen Ge-
schichte, nachdem das Stellwerk Af in Altenbeken
außer Betrieb genommen wurde. Anfang April
2019 wurde in Altenbeken ein neues elektroni-
sches Stellwerk in Betrieb genommen, das auch
die Nachbarbahnhöfe Langeland und Himmighau-
sen steuert. Der zuständige Fahrdienstleiter für
die Anlage sitzt allerdings in Hamm (Westf).

Der Zugbetrieb in Altenbeken wurde bis dahin
mit einem Relaisstellwerk vom Typ SpDr S 59 ge-
steuert, ein Vorgänger der weit verbreiteten Anla-
gen der Reihe SpDr S 60. „Das 59er unterscheidet
sich vom 60er auf den ersten Blick durch sein rus-
tikaleres Gleisbild, es ist nicht so detailliert aufge-
malt wie es beim 60er der Fall ist“, erklärt Wolf-
gang Gehle. Technisch gibt es aber noch viele
weitere Unterschiede. Genannt seien etwa der
fehlende quadratische Festlegemelder sowie die
fehlenden Weichensperrmelder. Diese Aufgabe
übernimmt der Verschlussmelder. Umfahrzugstra-
ßen werden beim Dr S 59 mit besonderen Zieltas-

ten eingestellt. Eine Umfahrgruppentaste (UFGT)
wie beim Dr S 60 gibt es nicht. 

Aus dem Stellwerk Af wurde der gesamte Bahnhof
Altenbeken gestellt. Bis 2010 wurde außerdem
der benachbarte Bahnhof Benhausen im Selbst-
stellbetrieb mitgestellt, dann wechselte die Ver-
antwortlichkeit dafür nach Paderborn. Ursprüng-
lich waren auf Af drei Stellen (mit Zugbildung)
besetzt; es gab zwei Fahrdienstleiter und einen
Zugmelder. In den letzten Jahren war nur noch

stundenweise ein zweiter Fahrdienstleiter im
Dienst, der dem ersten zuarbeitete und zum Bei-
spiel anfallende Schreibarbeiten übernahm.

Als das Stellwerk 1963 in Betrieb genommen
wurde, ersetzte es fünf mechanische Stellwerke
im Bereich des Bahnhofs Altenbeken. Gehle erin-
nert sich noch an die Formsignale, die damals ver-
schwanden und durch Lichtsignale ersetzt wurden.
2019 wurden auch diese obsolet und von moder-
neren Signalen abgelöst.

Wandel der Verkehrsströme

Da war der Zugverkehr in Altenbeken schon deut-
lich regionaler ausgerechnet als in der Vergangen-
heit. Das war nicht immer so. Bis etwa zum Zweiten
Weltkrieg trennte sich in Altenbeken der von Wes-
ten kommende Verkehr in die großen Hauptrich-
tungen Berlin und Hannover. Nach dem Krieg än-
derten sich die Fernziele. Berlin verlor an
Bedeutung, Verbindungen Richtung Halle oder
Leipzig entielen, nachdem die neue innerdeutsche
Grenze die Verkehrsströme verändert hatte. Diese
verliefen nun nicht mehr in West-Ost-Richtung,
sondern verlagerten sich auf die Nord-Süd-Achse.
Die Strecken von Altenbeken nach Hannover und
Kassel wurden zu einer wichtigen Entlastungsroute
für die durchs Leinetal verlaufende Nord-Süd-Stre-
cke Hannover – Kassel – Bebra. Viele Züge muss-
ten dafür in Altenbeken die Richtung wechseln,
wozu die Lok umsetzen musste oder durch eine
andere Maschine ersetzt wurde.

Altenbeken
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Betriebsamkeit in Altenbeken am
15. März 1984: 110 449 verlässt  
mit D 2643 nach Bebra den 
Bahnhof. Zuvor wurden die Wagen
des Flügelzugs nach Braun-
schweig abgekuppelt, an den sich
gleich eine 216 setzen wird

Zur Person

Wolfgang Gehle

Wolfgang Gehle (Jahrgang 1951) ist 
gebürtiger Altenbekener. Der 

Berufseisenbahner in fünfter Generation
war bis 2013 als Fahrdienstleiter auf dem
Stellwerk Af in Altenbeken tätig. Dorthin
war er nach 30 Dienstjahren auf verschie-
denen kleineren Bahnhöfen, darunter Lan-
geland und Himmighausen, als Nachfol-
ger eines in den Ruhestand versetzten
Kollegen im März 2005 versetzt worden. 
Heute ist Wolfgang Gehle Pensionär und
betreibt unter anderem die Webseite
www.eisenbahn-eggegebirge.de, die sich
mit der Geschichte der Strecken und Bahn-
höfe rund um Altenbeken beschäftigt.



Das sorgte für reichlich Betrieb in dem Inselbahn-
hof im Eggegebirge. Altenbeken war Umsteige-
und Kurswagenübergabebahnhof. Die Station fun-
gierte als Durchgangs-, Abzweig- und Kopbahnhof
zugleich und übernahm außerdem Zugbildungs-
aufgaben. Um den Bahnhof zu entlasten, nahm
die Bundesbahn 1958 das „Gleis 200“ in Betrieb.

Dabei handelt es sich um eine 1,1 Kilometer lange
Verbindungskurve, die kurz nach dem Rehbergtun-
nel aus der Strecke Altenbeken – Hannover aus-
schert und im Süden in die Gleise der Strecke
Hamm – Kassel einfädelt. Sie ermöglichte vor allem
Güterzügen in der Nord-Süd-Richtung eine deutli-
che Beschleunigung. Nun entiel das aufwendige

Rangieren von täglich bis zu 70 Zügen auf den Glei-
sen 101 bis 103 (heute 21 bis 23) im südlichen Bahn-
hofsteil von Altenbeken, bei dem regelmäßig auch
die Streckengleise Richtung Paderborn gekreuzt
werden mussten. Auch Personenzüge nutzten die
neue Verbindungsstrecke, natürlich ohne Halt in
Altenbeken. „In den 60er-Jahren befuhren Eilzüge
der Relation Hannover – Kassel die Kurve“, erinnert
sich Wolfgang Gehle. „Einige hatten einen Halt im
Bahnhof Langeland, wo ein Anschlusszug aus Ott-
bergen eine Verbindung nach Altenbeken her-
stellte.“ Praktisch war die neue Kurve auch für Fern-
züge wie die Nachtzüge D 175/176 Frankfurt (Main)
– Bremerhaven/Cuxhaven oder den F-Zug 49/50
„Komet“ von Hamburg-Altona nach Zürich.

Das Bw Altenbeken

Im Reiseverkehr besorgten nach dem Zweiten
Weltkrieg Damploks der Baureihen 01, 03, und
38 die Traktion, im Güterverkehr dominierten die
Baureihen 44 und 50. Zur Versorgung der Maschi-
nen existierte in Altenbeken ein Bahnbetriebs-
werk mit Versorgungsanlagen und 23,8-Meter-
Drehscheibe. Als Beheimatungsstandort und
eigenständige Dienststelle wurde das Bw Alten-
beken allerdings bereits 1959 aufgelöst und gab
seine Maschinen an das Bw Hameln (Baureihe 38)
und Ottbergen (50 und 94) ab. Die Bedeutung der
Betriebsstelle sank weiter, nachdem die Bundes-
bahn sich Mitte der 1960er-Jahre zur Elektriizie-
rung der Bahnlinien Hamm – Kassel entschied
und diese bis 1970/71 verwirklichte; die Verbin-
dung nach Herford folgte 1975.

Erst 1977 wurde Altenbeken wieder Beheimatungs-
standort und übernahm nun die Bw Ottbergen
und Holzminden als Außenstellen. Vor allem Klein-
loks und einige Exemplare der Wehrmachtsloks
der Baureihe 236 waren hier heimisch.

Da Altenbeken auch Einsatzstelle war, kam es zu-
dem nicht selten vor, dass Züge in der Umgehungs-
kurve stehenblieben, damit das Lokpersonal ge-
tauscht werden konnte. „Der Personalwechsel
musste vom Fahrdienstleiter in Langeland ange-
kündigt werden, damit die Lokpersonale sich vom

Eisenbahn: Geschichte

54

Betrieb im nördlichen Bahnhofsteil: 216 094 und 212 045 haben Dg 53842 nach Altenbeken
gebracht und rangieren nun ins Bw. In der Mitte ist 430 111 aus Hamm angekommen

Ab 1977 beheimatete das Bw Altenbeken wieder Kleinloks. Im Jahr 1988 ist dort 
eine kleine Köf-Parade, angeführt von 323 102, zu bestaunen

Blick auf Altenbeken  im Jahr 1964. Links verlässt 
ein Personenzug den Bahnhof in Richtung 
Warburg. Rechts sind das Bw und die Kopfgleise zu
erkennen, im Hintergrund das große Viadukt 
Carl Bellingrodt/Slg. Stefan Carstens
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Bw aus auf den Weg durch den Ort machen konn-
ten, um pünktlich zur Einfahrt des Zuges an der
Kurve zu stehen“, weis Wolfgang Gehle zu berich-
ten. Speziell zu diesem Zweck existierte an der
Kurve eine Unterkunftshütte mit Telefon.

Im Bw Altenbeken endete 1993 die Kleinlokunter-
haltung, Ende der 90er-Jahre wurde es ganz auf-
gegeben und verlor seine Funktion als Personal-
einsatzdienststelle. Seither gibt es auch keine
Personalwechsel mehr in der Altenbekener Kurve.

Die Deutsche Bahn verkaufte das ehemalige Bahn-
betriebswerk danach an den Unternehmer Ludger
Guttwein, der dort mit seinem Unternehmen West-
fälische Almetalbahn (WAB) einzog. Auch wenn
die Bahngesellschaft seine Werkstatt vor einigen
Jahren nach Paderborn verlegte, so sind die Anla-
gen noch immer in seinem Besitz. Heute trennt
ein Zaun das Bw-Gelände von den Bahnhofsanla-
gen. Im Schuppen sollen sich immer noch eine
Reihe abgestellter Museumsfahrzeuge beinden.

Fahrzeugvielfalt belebt den 
Stellwerksdienst
Die Fahrzeugvielfalt hat auch Wolfgang Gehle in
guter Erinnerung behalten. „Der Dienst war immer
abwechslungsreich“, berichtet er. „Manchmal
machte auch eine Damplok auf einer Sonderfahrt
hier Station und ergänzte ihre Wasservorräte.
Meistens besorgte dies die Altenbekener Feuer-
wehr, bei anderen Fahrten machte dies das Lok-
personal auch selbst, es wurden dann am Bahn-
steig vorhandene Hydranten benutzt.“ Spezielle
Anlagen für die Damplokversorgung gibt es auch
in Altenbeken leider nicht mehr, nur im Betriebs-
werk ist noch so ziemlich alles vorhanden, was für
die Damplokversorgung notwendig ist – mit Aus-
nahme der Wasserkräne. 

Auch Ludger Guttwein setzte seine Museumsfahr-
zeuge gelegentlich von Altenbeken aus vor Sonder-
fahrten ein. „Das sorgte bei uns auf dem Stellwerk
immer für einen Hauch von Nostalgie, weil die nö-
tigen Rangierfahrten immer mit uns abgestimmt
werden mussten“, erinnert sich Wolfgang Gehle.

Vieles hat sich inzwischen verändert in Altenbe-
ken. Bahnbetriebswerk, Zugbildung, Kurswagen-
umstellung und Güterverladung wurden nach und
nach geschlossen, abgeschaft oder eingestellt
und das Personal abgezogen. Wo früher Dutzende
Eisenbahner tätig waren, arbeitete in den frühen
2000er-Jahren schon nur noch ein Bruchteil da-
von. „In meinen letzten Jahren waren nur noch
Fahrdienstleiter, Aufsichtsbeamte und drei bis vier
Leute vom technischen Dienst hier angestellt“,
sagt Wolfgang Gehle. Nachdem seit 2019 auch
das Stellwerk geschlossen ist, sitzt heute nur noch
zeitweise eine Aufsicht im Bahnhof.

Bahnhof im Wandel
Auch die Bahnhofsgaststätte schloss vor einigen
Jahren. Immerhin gibt es im Bahnhofsgebäude
noch einen Kiosk, in dem Reisende sich mit Ge-
tränken, Snacks und Lesestof versorgen können.
Auch ein WC ist vorhanden. Die im östlichen
Bahnhofsbereich angeordneten Stumpfgleise, wo
früher Züge aus Göttingen oder Nordhausen en-
deten, sind heute ungenutzt. Die
frühere Bedeutung für

den Fern- und Güterverkehr hat der Bahnhof
heute weitgehend eingebüßt, ein wichtiger Um-
steigepunkt für die Menschen in der Region ist
Altenbeken noch immer.

Nichtsdestotrotz ist auch heute der Verkehr in Al-
tenbeken noch recht vielseitig. Nachdem die Deut-
sche Bahn den Betrieb der RE-Linie 11 Düsseldorf –
Paderborn – Kassel mit Integration der Verbindung
in das Rhein-Ruhr-Express-Konzept an Abellio über-
trug, sind mit Ausnahme der stündlich verkehren-
den S-Bahn Linie 5 nach Hannover ausschließlich
NE-Bahnen im Nahverkehr um Altenbeken unter-
wegs. Die Eurobahn fährt den Bahnhof regelmäßig
von Bielefeld aus mit Talent-Triebwagen an (RE 82)
und kommt mit FLIRT-Triebwagen außerdem als RB
89 Münster – Warburg zweistündlich durch den In-
selbahnhof. Die Eurobahn bedient außerdem die
RB-Linie 72 Herford – Detmold – Paderborn mit
FLIRT-Triebwagen. Und die NordWestBahn fährt
ebenfalls mit Talent-Dieseltrieb-
wagen Richtung

Altenbeken
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Viaduktweg Altenbeken

Die Dimensionen sind beeindruckend: Mit
einer Länge von 482 Metern überspannt

der Altenbekener Viadukt in einer Höhe von
35 Metern das Tal der Beke. Er gilt als größte
Kalksandsteinbrücke Europas. Das Wahr- und
Wappenzeichen der Gemeinde Altenbeken ist
auch Namensgeber einer Wandertour, die für

Eisenbahnfreunde besonders empfehlenswert
ist. Start- und Zielpunkt der Wanderung ist die
im Ortskern Altenbekens aufgestellte Denk-
mallok 044 389 (Alter Kirchweg 11, 33184 Al-
tenbeken). Je nach Kondition können Wande-
rer sich für eine 18 oder 30,3 Kilometer lange
Strecke entscheiden. Unterwegs erkunden sie
nicht nur die mächtige Brücke, sondern auch
den kleinen Bruder, das Duneviadukt, sowie
diverse Freizeitanlagen und natur- wie kultur-
geschichtliche Stationen. Für Fotografen bie-
tet sich ein Stopp an der Aussichtsplattform
oberhalb des großen Viadukts an, die einen
Panoramablick auf das Bauwerk bietet.  FD

Der Zugverkehr auf dem Altenbekener Via-
dukt lässt sich von einer Aussichtsplattform
am Wanderweg beobachten Florian Dürr



Holzminden und Göttingen (RB 84/85). Zudem ist
Altenbeken bis in die Gegenwart Fernverkehrshalt.
Neben einigen ICE-Zügen (Düsseldorf – München
täglich, seit Sommer 2020 ein ICE München – Nord-
deich saisonal an Wochenenden) legen auch die IC-
Züge der Relation Köln – Gera hier einen Halt ein.

Umleiter bieten Abwechslung
Hinzu kommt ein teils beachtlicher Güterverkehr,
der durch den Bahnhof oder die Kurve geleitet
wird. Besonders hoch ist das Aukommen, wenn
es zu Sperrungen auf der Nord-Süd-Strecke Han-
nover – Göttingen – Kassel kommt und Verkehre
über Altenbeken und Warburg umgeleitet werden.
„Umleiterzüge müssen mit dem planmäßigen Ver-
kehr koordiniert werden. Man muss weiträumig
schauen, was aus welcher Richtung kommt“, sagt
Wolfgang Gehle. Die Berufserfahrung als Fahr-
dienstleiter und ein bisschen Gefühl erleichtern
es, das zeitweise hohe Verkehrsaukommen zu be-
wältigen. „Es war für uns eine willkommene Ab-
wechslung zum Alltag. Man freute sich über die
Umleiter. Sie boten andere Bilder und unge-
wohnte Ausblicke.“ Besonders erinnert er sich an
das Jahr 2011, als die Strecke Hamm – Hannover
grundlegend saniert wurde: „Einige IC wurden
über Altenbeken umgeleitet. Einer davon, der IC

1943 von Köln nach Leipzig, fuhr eine Fahrplanpe-
riode lang ab Altenbeken über Hameln und Han-
nover zu seinem Ziel. Dies war der einzige IC, der
jemals die Strecke Altenbeken – Hannover fahr-
planmäßig befuhr und im südlichen Bahnhofsteil
(Gleis 21) einen Halt einlegte.“ Ein besonderes
Highlight war zudem der traditionelle, kurz vor
Ostern in Altenbeken startende Pilger-Sonderzug
nach Lourdes. Mit rund 650 Metern Zuglänge war
dies regelmäßig einer der längsten Reisezüge in Al-
tenbeken. Ihm standen zur Abfertigung nur Gleis 1
und Gleis 23 zur Verfügung, weil sie über entspre-
chend lange Bahnsteige verfügten.

Fünf Fernstrecken
In früheren Jahren gab es auf allen von Altenbeken
ausgehenden Strecken einmal Fernzüge. 39 Fern-
züge hielten im Jahr 1987 montags bis freitags in Al-
tenbeken, ein Großteil davon sogar täglich. Darun-
ter waren interessante Zugläufe. D 2170 etwa
startete in Frankfurt (Main) Hbf um 9:24 Uhr und
erreichte Altenbeken nach einer Fahrt über Mar-
burg, Kassel und Warburg um 12:50 Uhr. Nach ei-
nem Fahrtrichtungswechsel ging es über Detmold
und Herford nach Minden und weiter über die
Natobahn (Leese-Stolzenau) und über Verden (Al-
ler), Rotenburg (Wümme) und Hamburg nach Kiel,

das um 18:33 Uhr erreicht wurde. Nicht minder spek-
takulär erscheint aus heutiger Sicht der Zuglauf des
Schnellzugs D 2641 Aachen – Düsseldorf – Wupper-
tal – Soest – Altenbeken – Kreiensen – Goslar –
Braunschweig, der zwischen Soest und Altenbeken
vereinigt mit D 2941 Mönchengladbach – Krefeld –
Essen – Hamm – Altenbeken – Northeim –Walken-
ried verkehrte. Die beiden Züge erreichten den
Bahnknoten im Eggegebirge um 10:38 Uhr. D 2641
verließ nach Abkuppeln der Ellok und Heranführung
einer Diesellok Altenbeken wieder um 10:46 Uhr in
Richtung Braunschweig, D 2941 folgte – nun eben-
falls von einer Diesellok geführt – um 10:56 Uhr.
Beide Züge wechselten in Langeland auf die Strecke
Richtung Ottbergen, wo sich die Zugläufe in Rich-
tung Harz verästelten.

Als dritte bemerkenswerte Verbindung sei noch der
D 1453 Düsseldorf – Kassel – Karl-Marx-Stadt ge-
nannt. Als „Interzonenzug“ hielt er 1987 die Fahnen
der traditionsreichen Ost-West-Verbindungen hoch.

Beachtliche Zugläufe 
Weder die Lippische Bahn (Herford – Altenbeken)
noch die Bahnstrecke Altenbeken–Kreiensen wei-
sen heute noch Fernverkehr auf. Auf dem Laufweg
des D 1453 verkehrt heute (mit Ausnahme des Ab-
schnitts Gera – Chemnitz) ein IC. IC 2155 startet
2020 sogar wie 1987 der D 1453 um 9:46 Uhr in
Düsseldorf, erreicht sein Ziel aber einige Stunden
früher.  Beachtliche Zugläufe legten freilich schon
früher einen Halt in Altenbeken ein. Neben dem
oben angesprochenen F-Zug „Komet“ sei hier
noch der „Heckeneilzug“ E 2832/2833 Frankfurt
(Main) Hbf – Hamburg Hbf und zurück genannt,
der nach Stilllegung der Almetalbahn Brilon Wald
– Paderborn über Warburg und Altenbeken Rich-
tung Herford geführt wurde.

Für die Eisenbahner gab es also jede Menge Arbeit
in Altenbeken. Nicht nur in der Zugabfertigung.
Die Lage der Station im wald- wie tierreichen Eg-
gegebirge sorgte immer wieder für Wildwechsel,
erinnert sich Wolfgang Gehle. Bisweilen mussten
Bahnbedienstete schon mal eine Gruppe Rehe
von den Gleisen scheuchen, damit die Züge keine
Verspätung bekamen. 

Der abwechslungsreiche Zugbetrieb, der interes-
sante Bahnhof und das eindrucksvolle Viadukt zie-
hen bis in die Gegenwart Eisenbahnfreunde in ih-
ren Bann – und das nicht nur zum alle zwei Jahre
stattindenden Viaduktfest. Das weiß auch Wolf-
gang Gehle, der Bahnfans immer wieder auf dem
Stellwerk begrüßte. Er selbst wird den Dienst auf
Af stets in guter Erinnerung halten. Besonders ge-
schätzt hat Wolfgang Gehle die Aussicht: „Man
hatte dort oben das Gefühl, Herr der Dinge zu
sein.“ In einem magischen Ort wie dem Bahnhof
Altenbeken ist das eine durchaus beneidenswerte
Position. Florian Dürr
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Altenbeken in Modell

Modellbundesbahn wird erweitert

Die Mitarbeiter der Ausstellungsanlage
„Die Modellbundesbahn“ konnten wäh-

rend des Corona-Lockdowns kräftig weiter-
werken an jenem neuen Anlagenabschnitt,
der einmal Altenbeken im Jahr 1975 darstel-
len wird. Wie Geschäftsführer Karl Fischer
(www.modellbundesbahn.de) berichtete,
gingen in den zurückliegenden Wochen die
Arbeiten am neuen Anlagenabschnitt zügig
voran, da der Arbeitsplatz nicht ständig auf-
geräumt werden musste, um Platz für die
Besucher zu schafen. Wer jetzt wieder nach
Brakel reisen möchte, kann von Donnerstag
bis Sonntag nicht nur Betrieb im 1:87-Weser-
bergland erleben, sondern auch den Aus-
bauabschnitt mit dem Altenbekener- und

dem Dunetalviadukt besichtigen. Für Mo-
dellbahner bieten die exakten Nachbauten
viele Anregungen, zumal man derzeit ver-
schiedene Baustadien erkennen kann. MM

An den H0-Viadukten ist jeder 
Pfosten ein Unikat, sodass jeder Stein
mit dem Vorbild übereinstimmt  
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In den Altenbekener Kopfgleisen steht am 31. Oktober 1993 die 228 788 mit E 6739 nach Nord -
hausen bereit. Die DR-Dieselloks kamen 1993 bis 1995 planmäßig mit Eilzügen ins Eggegebirge

Auch der „Hecken-
eilzug“ Frankfurt (Main)
– Bremen hielt 
zeitweise in Altenbeken 



E
s geschah im September 1964, als die Lok-
fabrik Gmeinder aus Mosbach (Baden) die 
V 51 903 an die Bundesbahn ablieferte. Die

Diesellok für die 750-Millimeter-Spur war das
dritte und letzte Exemplar einer Kleinserie – ge-
dacht für die verbliebenen baden-württembergi-
schen Schmalspurbahnen. Fast zeitgleich rollten
auch die beiden meterspurigen Dieselloks der 
Baureihe V 52 auf die Gleise. Während sie noch
zwischen Mosbach und Mudau zu Reisezugehren
kamen, verblieben den V 51 901 bis 903 fast nur
noch Güterzüge. Daran zeigte sich bereits, dass
die große Zeit der Schmalspurbahnen längst 
vorüber war. Immerhin hatte das Land Baden-
Württemberg aber nochmals investiert und die
DB bei der Beschafung der Dieselloks inanziell

unterstützt. Weil dafür die neuen Loks auch im
„Ländle“ entstehen sollten, hatte Gmeinder bei
der Maschinenfabrik Kiel eine Lizenz erworben.
Als Blaupause für die V 51/V 52 diente eine MaK-
Konstruktion von 1958, die der Kieler Lokbauer 
seinerzeit an die Alsen’sche Portland-Zement-
fabrik in Itzehoe geliefert hatte. 

Prunkstück der neuen Marke Bemo
Es geschah im Februar 1976, als die eben erst 
gegründete Modellbahnirma Bemo sich auf der
Nürnberger Spielwarenmesse der Fachwelt und
den Händlern präsentierte. Völlig unerfahren waren
die Akteure aber nicht: Fachkompetenz brachte
Bemo-Chef Harald Göbel reichlich mit, war er doch
zuvor beim 1975 in Konkurs geratenen Hersteller
Röwa beschäftigt gewesen. Mit der neuen Marke
Bemo wollte er den Einstieg in den weitgehend
brachliegenden Markt der H0-Schmalspurbahnen
wagen. Anders als die sonst nur verfügbaren Klein-
serien-(Bausatz-)Modelle sollte der Großteil der
Bemo-Fahrzeuge als Fertigmodelle in Großserien-
qualität angeboten werden. Und für just diese Groß-
serie wählte Göbel die Diesellok-Kleinserie: Wel-
ches Modell konnte besser für den Einstieg in den
deutschen Markt geeignet sein als die modernen,

von den süddeutschen Schmalspurbahnen her gut
bekannten Bundesbahn-Loks V 51/V 52? 

Sofort der Sprung aufs Siegerpodest
Die Entscheidung war ofenbar recht kurzfristig ge-
fallen. Jedenfalls konnte Bemo zur Spielwaren-
messe 1976 noch keine Handmuster der Dieselloks
präsentieren. Dennoch ließ das Projekt viele Mo-
dellbahner auhorchen. Schon im Herbst des Jahres
– so die freudige Ankündigung – sollten die Loko-
motiven für die von Bemo selbst gefertigten H0e-
und H0m-Gleise mit neun und zwölf Millimetern
Spurweite verfügbar sein. Ganz ließ sich dieser Ter-
min zwar nicht einhalten, doch Ende des Jahres
konnten dann die ersten Modelle bei den Fach-
händlern in Augenschein genommen werden. Das
Engagement zahlte sich aus: Die kleinen, roten Loks
bildeten den Einstieg in eine erfolgreiche Herstel-
lerzukunft als Anbieter von Schmalspurmodellen,
orientiert an deutschen und bald auch schweizeri-
schen Vorbildern. Die Leser des eisenbahn magazin
würdigten die Initiative des jungen Unternehmens
gleich im ersten Jahr und honorierten die maßstäb-
liche Umsetzung sowie die dank des schweren Me-
talldruckfahrwerks guten Lauf- und vor allem Lang-
samfahreigenschaften des Modells mit der Wahl
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Schmalspur-Diesellok V 51 903 der DB von Bemo

Erste
Die Letzte als die 

Mit den Schmalspur-Dieselloks der Baureihen V 51 und 

V 52 für die Nenngrößen H0e und H0m unternahm der

Uhinger Hersteller Bemo 1976 seine ersten Schritte in die

Modellbahnwelt. Auch die Originalloks bei der Bundes-

bahn hatten damals ein gewisses Renommee erlangt

SERIE

EinModellund sein

Vorbild

V51 903

Technische Daten zu V 51/V 52 der DB

Bauart B’B’

Länge über Kupplung 9.810 mm

Treibraddurchmesser 850 mm

Dienstgewicht 39 t

Achslast 10 t

Leistung 2 x 270 PS

Höchstgeschwindigkeit 40 km/h

Mit der Computernummer 251 903 kam
die vormalige V 51 903 beim „Öchsle“
zum Einsatz. Dies war die letzte Strecke
ihrer Bundesbahn-Dienstzeit 
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V 51 von Bemo im 
Katalog von 1979



der V 51/V 52 zum „Modell des Jahres 1977“. Eine
schöne Ehre, nicht zuletzt für das Vorbild, das man
damals noch im Einsatz erleben konnte, dessen
Stern sich allerdings bereits im Sinken befand.

Vom Bottwartal zum „Öchsle“
Mit von der Partie war unter anderem V 51 903,
die seit ihrer Indienststellung einen Ortswechsel
mitgemacht hatte. Werkneu verdiente sich die
Diesellok die ersten Meriten auf der Bottwartal-
bahn Marbach – Heilbronn und erhielt dement-
sprechend als erstes Heimat-Bw Heilbronn zu-
geteilt. Vor den zeitweilig langen Güterzügen be-

währte sich die Lok bestens. Als am 31. Dezember
1968 im Bottwartal der letzte Güterzug gefahren
war, wurde die V 51 903 – mittlerweile als 251 903
bezeichnet – nach Ulm umbeheimatet, um auf
dem „Öchsle“ von Warthausen nach Ochsenhau-
sen zum Einsatz zu kommen. Dort traf sie auf ihre
Schwestern V 51 901/902, die hier nach der Stillle-
gung der anderen württembergischen Schmal-
spurbahnen eine Heimat gefunden hatten. Da
beim „Öchsle“ nur eine Lok für den Plandienst be-
nötigt wurde, verkaufte die DB ihre 251 901 schon
1970 an die Steiermärkischen Landesbahnen
(St.L.B.) nach Österreich. 251 903 und ihre Schwes-

ter 251 902 hingegen verblieben in Ulm und Ober-
schwaben. Bis zur Einstellung des Betriebes am
31. März 1983 wechselten sie sich beim „Öchsle“
im Plandienst vor langen Rollbock-Güterzügen ab.

Vielfalt auch in Modell
Mit drei Ausführungen der DB-Diesellok startete
Bemo sein Programm: Neben der H0m-V 52 (Arti-
kelnummer 1201) gab es eine Epoche-III-Ausfüh-
rung der DB-V 51 in H0e (1001) sowie die VL 21 

der St.L.B. (-02). Lieferbar waren unter gleicher
Bemo-Artikelnummer alle drei Betriebsnummern
der DB, neben der V 51 903 also auch ihre Schwes-
tern V 51 901 und 902. Ab 1979 gab es beide
Schmalspurversionen zusätzlich mit aktueller
Computernummer der Epoche IV als 251 (1003)
und 252 (1203), zudem ergänzten Privatbahn-
Varianten für die iktive „Neustädter Kreisbahn“
in Grün und Rot (1004/1204) das Sortiment. 
Darüber hinaus waren V 51 903 und ihre Schwes-
tern zusammen mit einem ofenen und zwei ge-
schlossenen Güterwagen Bestandteil einer H0e-
(1101) bzw. H0m-Güterzug-Startpackung (1301).     

In den 1980er-Jahren traten die Schweiz-Modelle
bei Bemo mehr und mehr in den Vordergrund,
was V 51 903 ein wenig in den Schatten stellte.
Nach der „Wende“ in der DDR legten Bemo und
Zeuke/Berliner TT-Bahnen 1991 die Schmalspur-
programme nach deutschen Vorbildern zusam-
men und präsentierten sie in einem gesonderten
Katalog. Erstmals gab es nun für die einzelnen Be-
triebsnummern der V 51 auch eigene Artikel -
nummern: Kunden konnten Bemos V 51 903 fortan
unter der Bestellnummer 1001  803 ordern, als
Epoche-IV-Lok gab es dagegen nur noch die 
251 901 (1001 811). Zu Beginn der 2000er-Jahre
war V 51 903 zunächst für einige Zeit die letzte 
V 51 im Programm, bevor Bemo sie vor wenigen
Jahren durch V 51 902 ersetzte. Dafür rückte 
251 903 für kurze Zeit wieder als Maschine der

Eisenbahn/Modellbahn: Vorbild & Modell
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Hersteller Gmeinder & Co.

Fabriknummer/Baujahr 5329/1964

Abnahme 17. September 1964

Stationierungen
Heilbronn 17. September 1964 bis 1970
Ulm 1970 bis 29. Dezember 1983

z-Stellung 3. November 1983

Ausmusterung 29. Dezember 1983

Steckbrief

V51 903

Aktuelle 0e-Formneuheit

V 51 von ZT-Modellbahnen

Derzeit in der Aus-
lieferung bein-

det sich als komplette
Formneuheit der
Firma ZT (www. zt-
modellbahnen.de) die
V 51 für die Nenn-
größe 0e. Die detail-
getreue Lok im exak-
ten Maßstab 1:45 gibt
es sowohl als Fertig-
modell als auch als
Komplettbausatz – jeweils in allen vorbild-
gerechten Ausführungsvarianten. Bestellbar
sind DB-Versionen der Epoche III als V 51 901
der Federseebahn, als V 51 902 des „Öchsle“
und als V 51 903 der Bottwartalbahn. Oben-
drein gibt es alle drei als Epoche-IV-Ausfüh-
rungen. Weiterhin lieferbar sind die VL 21
der Steiermärkischen Landesbahnen sowie
die Rügen-Lok als rote V 51 901 der RüKB und
als blau/graue Lok der Pressnitztalbahn. 

Der Komplettbausatz für 1.068 Euro verfügt
über den vormontierten Faulhaber-Antrieb
2233, einen weitgehend vorgefertigten Ka-
belbaum, eine 21-polige Digitalschnittstelle
und einen Doehler & Haass-Decoder sowie
eine weiße Standardbeschriftung. Für die

Epoche III gibt es ein 18,50 Euro kostendes
Beschriftungsset. Des Weiteren lieferbar
sind ein Soundpaket für 180 Euro mit 
Sounddecoder, Lautsprecher und Pufer-
baustein sowie fertig lackierte und beschrif-
tete Gehäuse für 285 Euro für in Lackier- 
und Beschriftungsdingen nicht so versierte
Modellbahner. Auch die Fertigmodelle zu 
je 1.768 Euro lassen sich auf Wunsch mit 
dem Soundpaket aufrüsten. 

Ausgestattet sind alle Versionen mit einer
Nachbildung der typischen württembergi-
schen Trichterkupplung. Neben der V 51 ist
bei Martin Zeunert in gleicher Weise die
0m-Ausführung als V 52 für die DB-Strecke
Mosbach – Mudau lieferbar.  OS

ZT-Modellbahnen legt zurzeit ver-
schiedene Varianten der V 51 in 0e auf
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Mit dem H0e-Modell der V 51 903 startete Bemo 1976 in der Modellbahnbranche 
so richtig durch, mit dem Ziel, den Schmalspur-Fahrzeugmarkt im Maßstab 1:87 zu 
beleben. Das Vorbild war zu dieser Zeit beim „Öchsle“ im Einsatz
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Gleich im ersten Jahr
wählten die Leser des 
eisenbahn magazin die Lok
zum „Modell des Jahres“



Bemo-Diesellok V 51 903

Modelle für den Garten: V 51 von LGB

H
atte Bemo der V 51 in H0 den Weg auf die
Anlage bereitet, so zog LGB ein Jahr spä-

ter mit einer Version für Gartenbahnfreunde
nach: 1978 stellte Lehmann die DB-Schmal-
spurdiesellok als Neuheit in 2m vor. Wie das
H0e-Pendant bekam auch sie von den Lesern
des eisenbahn magazin die Auszeichnung „Mo-
dell des Jahres“. Die Gartenbahn-Ausführung

debütierte als Epoche-IV-Lok 251 902 unter
der Artikelnummer 2051, später kam eine 
sogenannte electronic-Variante mit Sound
hinzu (2051S). Ab 1987/88 gab es sie dann für
kurze Zeit als 251 903 (21510). Ab 2000 folg-
ten weitere Varianten, unter anderem als 
DB-Maschine 252 901 (27510) und als V 51 901
der RüKB (-12). OS

Die LGB-Diesellok der DB-Baureihe V 51/251 ist uneingeschränkt freilandtauglich

Bemo-Werbung zur Einfüh-
rung der V 51 sowie links die
Va rianten dieser Baureihe auf
einem Katalogblatt von 1979

Am 15. Oktober 1964 nahm Carl Bellingrodt die 
V 51 903 im Bahnhof Beilstein der Bottwartalbahn auf.

Mit dem gemischten Güter-/Personenzug dürfte die
kräftige DB-Diesellok kaum Probleme gehabt haben

Sl
g.

 O
liv

er
 S

tr
ü

b
er

 (3
)

m
m

Epoche IV ins Sortiment (1001 813). 2014 ver-
schwand die 251 dann aus dem Bemo-Sortiment.
Für das dritte Quartal 2020 ist aber die Schwes-
terlok V 51 902 als Wiederaulage avisiert.

Weit gereist und heimgekehrt
Ihr Vorbild hatte sich inzwischen längst weit von
seiner württembergischen Heimat entfernt. Die
große 251 903 kam 1984 nach dem Verkauf an einen
Lokhändler zunächst nach Italien und dann ab 
1985 nach Spanien, wo sie mit Wechseldrehgestel-
len für 1.000-, 1.435- und 1.668-Millimeter-Spur 
im Bauzugdienst eingesetzt wurde. Seit 2009 
gehört die Lok der Öchsle-Museumsbahn. Sie 
beindet sich derzeit in Aufarbeitung, um in naher
Zukunft vor Museumszügen eingesetzt zu werden.
Und wer weiß: Vielleicht fällt die Rückkehr in den
Museumsdienst ja mit der Rückkehr des H0e-
Modells zusammen?                                         MW/OS/MHZ



Die Station „Diespe“ auf einer TT-Mittelgebirgsanlage

mitten in der „grünen Hölle“
Endbahnhof 
Der Niederländer Diederik Specksnijder hatte vor sechs Jahren

in Utrecht seine kleine TT-Heimanlage vorgestellt – angelehnt

an Vorbildern aus Sachsen und Thüringen, jedoch mit einer 

fiktiven Bahnstation sowie Haltepunkt und Industrieanschluss

Spitzenanlagen der 

ModeltreinExpo 

On traXS!

Modellbahn: Impressionen

60

Endstation Diespe als Kopbahnhof
samt Segmentdrehscheibe, um
Triebfahrzeuge zwischen den zwei
Bahnsteiggleisen umsetzen zu kön-
nen. Der Bahnhofsname setzt 
sich übrigens aus den drei ersten
Buchstaben von Vor- und Nach-
name des Erbauers zusammen

Eine kleine Lokein-
satzstelle bunkert
Vorräte an Kohle und
Wasser und bietet den
Lokomotiven eine
Bleibe für die Nacht

An der Ladestraße
warten zwei Klapp-

deckelwagen darauf,
entleert zu werden,
während dahinter

Kohle auf Lkw um-
geschlagen wird
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Endbahnhof „Diespe“ in TT

61

Auf halber Strecke
und auch halber 

Höhe Richtung Diespe
liegt dieser Halte-

punkt samt Ladegleis
eines benachbarten

Steinbruchs

Das Schweine-
schnäuzchen auf der
Segmentdrehscheibe,
die den seitlichen
Abschluss des
Schaustücks bildet

M
it nur 180 mal 100 Zentimetern Seiten-
maßen ist diese TT-Anlage recht hand-
lich und durch die Aufteilung in vier Seg-

mente auch gut zu transportieren. Hier zeigt sich
der Vorteil des TableTop-Maßstabs 1:120 einmal
ganz deutlich: Auf relativ kleiner Anlagenläche
kann man viele Motive unterbringen und die Bahn-
trasse so anlegen, dass die Gleisbögen nicht zu
eng werden. In der unteren Ebene ist der Schat-
tenbahnhof als dreigleisige Kehrschleife verlegt,
obendrein drei Stumpfgleise zum Abstellen von
Triebwagen. Mit maximal zweieinhalb Prozent
Steigung geht es eine Ebene höher, wo man ent-
weder an einem Haltepunkt mit Ladegleis vorbei-
kommt oder diesen sichtbaren Teil auch unter-
irdisch umfahren kann, was den Betrieb für den
Betrachter recht abwechslungsreich macht. 

DR-Betrieb auf drei Ebenen

Die Strecke führt danach weiter in die obere dritte
Ebene, wo sich der Endbahnhof beindet. Dort sind
neben einem Triebwagengleis seitlich am Emp-
fangsgebäude noch zwei Bahnsteiggleise an einem
gemeinsamen Mittelbahnsteig vorhanden. Da sich
diese Station an einem steilen Berghang beindet,
geht es dort ziemlich beengt zu. Daher ist am Ende
keine Weichenstraße vorhanden, sondern eine
selbst gebaute Segmentdrehscheibe – auch Dreh-
weiche genannt –, um Triebfahrzeuge zwischen
den beiden Gleisen umsetzen zu können. Außer-
dem gibt es noch ein Ladegleis und ein Gleis zu 
einem einständigen Lokschuppen. Dort können
Damploks mit Kohle und Wasser versorgt und 
bei Bedarf im Schuppen abgestellt werden.

Als Gleismaterial wurden neben den umgebauten
Weichen und Gleisen von Tillig auch Gleise von
TT-iligran verwendet, die deutlich feiner sind,
aber problemlos von allen TT-Fahrzeugen befah-
ren werden können. Die Weichenantriebe sind
von Tortoise und Conrad, die Servoantriebe von
MBTronik. Die Signalausstattung ist recht beschei-
den an dieser Nebenstrecke. Für den Nachtbetrieb
sind viele LED verbaut worden. Sogar Fahrräder
mit Licht gibt es sowie allerhand leuchtende Stra-
ßen- und Gleisfeldlaternen. Gesteuert werden die
Triebfahrzeuge über einen Fleischmann-Proi-
Boss. Obendrein regelt ein Computer den Auto-
matikbetrieb und schaltet alle Licht- und Sound-
funktionen der Anlage. Armin Mühl

Für den Nachtbetrieb
wurden sogar Fahrräder
mit LED ausgestattet



E
nde der 1930er-Jahre lieferten
Westwaggon, die Waggon- und
Maschinenfabrik AG und die Düs-

seldorfer Waggonfabrik neue Neben-
bahn-Triebwagen. Die VT 137 347 bis
366 und 377 bis 396 bildeten die letzte
große Serie leichter Reichsbahn-Trieb-
wagen mit markanter Korbbogenform,
großen Pufern und Übergängen für
das Personal an den Stirnseiten. Zu-
nächst hatten sie ein Abteil mit sechs
gepolsterten Plätzen zweiter Klasse
und einen Großraum mit 43 Holzsitzen
dritter Klasse. Beim Brawa-Modell des
VT 60 505 ist diese Aufteilung zu se-
hen, allerdings wurde nach der Klas-
senreform die Gattungsbezeichnung
geändert, wobei die Inneneinrichtung
bis auf die grünen Sitze der ersten
Klasse einheitlich braun ist. Vorbildge-
recht wurde der Antrieb im Bereich des
Führerstands 1 und des Gepäckabteils

untergebracht. Wie beim Original ist
der Motor im Innenraum grau verklei-
det. Natürlich erfolgt die Kraftübertra-
gung nicht mittels Voith-Getriebe auf
den ersten Radsatz des vorderen Dreh-
gestells, sondern übers Getriebe auf
beide Radsätze, wobei der innenlie-
gende Radsatz zwei Haftreifen trägt.
Während das Vorbild mit einer Höchst-
geschwindigkeit von 80 km/h durch
die Landschaft rollte, erreicht das 
Modell umgerechnet 90 km/h.

Spätere VT-Änderungen
In den 1950er- und 1960er-Jahren kam
es zu mehreren Bauartänderungen, 
so installierte man Motoren mit höhe-
rer Leistung und ersetzte die Front-
lampen durch moderne DB-Relexglas-
laternen. So konnten sich die letzten
Altbautriebwagen bis in die Epoche IV
halten. Eine Garnitur aus VT 60 531

und VS 145 194 beindet sich derzeit 
in Aufarbeitung (www.osnabruecker-
damplokfreunde.de), sodass künftig
vielleicht sogar Einsätze in der Epoche
VI möglich sind. 

Das aktuelle Modell wurde im Purpur-
rot der DB-Dieselfahrzeuge lackiert
und mit Anschriften des Bw Rheine
versehen, das zum Ende der Einsatz-
zeit einen recht hohen VT-Bestand
hatte. Der farblich dazu passende 
VS 145 232 verfügt über ein Großraum-
sowie ein Postabteil, was nicht nur an
den beidseitigen Doppeltüren, son-
dern auch an der Gattungsbezeich-
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VT 605 und Beiwagen VS 145 in H0 von Brawa

Attraktives  Gespann  für
Haupt-  und  Nebenbahnen

nung BPost 4i zu erkennen ist. Gekup-
pelt werden die beiden mit NEM-
Schacht versehenen Fahrzeuge über
Bügelkupplungen. Im Auslieferungs-
zustand ist die Stirnbeleuchtung am
Führerstand 2 daher deaktiviert. Bei
den Ausstattungen Basic+ (Artikel-
nummer 44704/329,90 €) bzw. Wech-
selstrom-Digital (-05/ 389,90 €) sowie
bei den voll ausgestatteten Digital-Ex-
tra-Varianten (-06/-07, je 474,90 €) las-
sen sich verschiedene Funktionen
schalten. Praktisch sind dafür die ver-
deckt angeordneten Schalter in der
Bodengruppe. Die ausführliche Be-
triebsanleitung gibt dazu entsprechen-
de Hinweise. Das formneue Modell 
ergänzt perfekt die Reihe ähnlicher
Altbautriebwagen. Allerdings sollte
man schnell im Fachhandel zugreifen,
da einige Varianten ab Werk bereits
vergrifen sind.  MM

90 
km/h statt Vorbildtempo 80

fährt das VT-Modell von Brawa

Der Maschinenraum 
hat an dieser Seite kein Fenster

An der Bodengruppe kann der 
Decoder eingesteckt oder können 
am Analogmodell verschiedene 
Lichtfunktionen eingestellt werden

m
m
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Brawa H0: Altbau-
triebwagen VT 60 605
und Steuerwagen 
VS 145 232 des 
Bw Rheine der DB
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Etwas mehr als 190 Jahre ist es her, dass
die „Rocket“ als Siegerin des Wettbe-
werbs von Rainhill hervorging und 
somit die stürmische Entwicklung des
Eisenbahnwesens einläutete. Rund 
60 Jahre ist es her, dass es eine Mo -
dellgarnitur aus „Rocket“ und gedeck-
tem Personenwagen bei Triang-Hornby
gab. Zum 100-jährigen Firmenbeste-
hen von Hornby wagte man sich an 
die Neuentwicklung des Geschichte
schreibenden Vorbilds heran. Heraus-
gekommen ist ein iligranes Modell 
(Artikelnummer R3810/201,73 €), das
mit seinem Vorgänger nichts mehr ge-
mein hat. Zum Set gehören auch Fi -
guren von Lokführer und Heizer in zeit-
genössischer Gewandung. Trotz der

Hornby 00/H0

Formneue Rocket

Winzigkeit der Lok wurde Platz gefun-
den, um einen sechspoligen, bedrahte-
ten Decoder nachzurüsten. Dazu muss
nur die obere Hälfte des Wasserfasses
abgenommen werden. Zur neuen Zug-
garnitur gehören drei Kutschen-ähn-
liche Wägelchen. Auch hier ist der 
Detaillierungsgrad recht hoch – so gibt
es feine Trittbretter zu den einzelnen

Mit dem dreiachsigen Schotterwagen
der Mariazellerbahn erscheint ein 
Modell, das man einzeln, aber auch im
Zugverband einsetzen kann. Deshalb
wird es vom neuen grauen Ganzme-
tallmodell auch Varianten mit unter-
schiedlichen Wagennummern geben

(Artikelnummern 811-403/-405/-406).
Außerdem erscheint der ehemalige
Sm/s 30 567 mit schwarzem Aubau 
(-407). Alle je 131 Euro kostenden Aus-
führungen haben einen beweglichen
Mittelradsatz, sind fein detailliert und
sauber beschriftet.  MM

Coupés, iligrane Dachrelings, die das
Gepäck der Reisenden aufnehmen kön-
nen, und Grifstangen samt beidseiti-
gen Sitzen für den Bremser. Selbstver-
ständlich entsprechen Lackierung und
Bedruckung dem Stand der heutigen
Technik. So tragen die Wagen die 
Namen Globe, Wellington und Renown.
Gekuppelt werden die Fahrzeuge mit-

tels imitierter Ketten. Das Fahrverhal-
ten des Zuges ist recht gut: Die Loko-
motive kommt ruckfrei über jede Wei-
che, selbst wenn diese unpolarisiert ist,
was der Stromabnahme von allen vier
Radsätzen an Lok und Tender zu ver-
danken ist. Die Lokzugkraft reicht aus,
um die Dreiwagengarnitur problemlos
in der Ebene zu befördern. WB

Hornby 00/H0: Rocket mit 
passenden Personenwagen 
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60 Jahre Roco: Jubiläums-Lokmodell

Roco besteht seit 60 Jahren – da
darf natürlich eine Jubiläums-

lok nicht fehlen. Die 1116 199 der
ÖBB wurde am 30. Juni in kleinem
Kreis in Salzburg präsentiert. Das
aufwendige Design der Taurus-
Ellok wurde wieder in Zusammen-
arbeit mit der Künstlerin Gudrun
Geiblinger gestaltet. Versinnbild-
licht wird dabei eine Brücke ge-
schlagen von der Gründung der
Firma mit der Herstellung von
Kinderspielzeug bis hin zu heuti-
gen Meisterwerken der Modell-
bahnwelt. Das Original befördert
in Kooperation mit den ÖBB so-
wohl Personen- als auch Güter-

züge in Österreich und im benach-
barten Ausland. Der Standort der
Lokomotive kann unter https://lok

inder.oebb.at/ abgerufen werden.
Natürlich wird es von diesem Vor-
bild auch das entsprechende H0-

Modell geben (70485/-86/78486),
bestellbar im Fachhandel oder di-
rekt über den Hersteller. PW

Am 30. Juni in Salzburg vorge-
stellte Roco-Jubiläumslok sowie
das bald erscheinende H0-Modell
auf der Front des Originals

Ferro-Train H0e

Mariazellerbahn-
Schotterwagen Exklusiv für die MHI hat Märklin den

Gesellschaftswagen der Gattung
WGmh824 aufgelegt (Artikelnummer
87210/99,99 €). Dieses 1975 gebaute
Fahrzeug blieb beim Vorbild ein Ein-
zelstück, lieferte aber die Grundlage
für ähnliche Wagentypen. Der im
nachweisbaren Betriebszustand um
1987 nachgebildete Waggon ist werk-
seitig mit einer Disco beleuchtung
aus vier Farb-LED versehen. Einzig
den in der Produktbeschreibung 

versprochenen Strompufer haben
wir vermisst, denn das Modell rea-
giert leider recht empindlich auf
Spannungsunterbrechungen. Lackie-
rung und Bedruckung hingegen sind 
perfekt und passend zur ergän-
zenden dreiteiligen Wagenpackung
(87211/160 €). Mittels Tampondruck
wurden sogar die Lüfter an den 
Seitenwänden aufgebracht, die das
Basismodell eines 2.-Klasse-Abteil-
wagens nicht besitzt. HSP

Märklin Z

Rollende Disco als Gesellschaftswagen der DB

Ferro-Train 
H0e: dreiachsiger Schot -

terwagen der Mariazellerbahn

W
er

k 
(3

)

Märklin Z: Gesellschaftswagen der DB   
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A
b 1957 wurde die E 50 als
stärkste Ellok in Einheitsbau-
weise an die DB ausgeliefert.

Die schwere, sechsachsige Güterzug-
lok (siehe em 11/07) war auch für 
Füllleistungen im Nahverkehr und als
Schiebelok auf Rampenstrecken im
Einsatz. KM 1 hat diesen Klassiker in
acht Varianten als Messing-Kleinse-
rienmodell ausgeliefert. Gemäß Epo-
che III in Szene gesetzt wurden die
hier vorgestellte E 50 032 in Flaschen-
grün mit Stationierung im Bw Würz-
burg (Artikelnummer 105051) sowie
die E 50 121 in Chromoxidgrün (-52).
Vier Varianten wurden gemäß Epoche
IV lackiert und beschriftet (-53 bis -56),
eine gemäß Epoche V (-57) und eine
als Museumslok 150 186-5 (-58). Mit
NEM-Radsätzen kostet das Modell
2.890 Euro; für 160 bzw. 320 Euro Auf-
preis konnte es mit Fine-scale- bzw.
Scale-Radsätzen geordert werden.

Das 5,3 Kilogramm schwere Modell
hat eine maßstäbliche Länge von 
61 Zentimetern. Auch der Raddurch-
messer von 39 Millimetern und die
Drehgestellachsstände sind vorbildge-
recht umgesetzt. Trotz dieser Dimen-

sionen ist die Lok auf Gleisradien ab
1.020 Millimetern einsetzbar. Mög-
lich wurde das durch Drehgestell-Rad-
sätze, die um sechs, fünf bzw. sechs
Millimeter seitlich verschiebbar sind.
Als zweiten Kompromiss haben die
Drehgestelle zur Lokmitte hin im Be-
reich des Lokaubaus Aussparungen,
die beim Einsatz auf großen Radien ab
zwei Metern mit zum Lieferumfang 

gehörenden Füllelementen bestück-
bar sind. Dank Magnetverschluss las-
sen sie sich einfach an- und abbauen.

ESU-Technik fürs Digitale
Ausgestattet ist das Modell mit ei-
nem LokSound-5XL-Decoder von ESU
nebst Energiepufer. Der Antrieb er-
folgt über einen im Maschinenraum
in Längsrichtung verbauten 14-Watt-
Motor mit doppelt kugelgelagerter
Motorwelle und symmetrischem Ab-
gang in beide Richtungen. Über Kar-
danwellen geht es zu Zentralgetrieben,
die sich über den Mittelachsen der
Drehgestelle beinden. Von dort führt
jeweils ein Zahnriemen zum mittleren
Verteilergetriebe, das wiederum über
Kardanwellen mit den Verteilergetrie-
ben des ersten und dritten Radsatzes
verbunden ist. Die Stromaufnahme 
erfolgt verschleißarm über die Rad-
achskugellager. 

Der Multiprotokoll-Decoder meldet
sich an Digitalzentralen mit Märklin-
mfx oder DCC-RailComPlus automa-
tisch mit seinen 32 Digitalfunktionen
an. Der voluminöse Sound wird über
einen kräftigen, nach unten abstrah-
lenden Visaton-Lautsprecher nahe
Führerstand 2 wiedergegeben. Bemer-
kenswert ist beispielsweise, dass bei
diesem Modell die per Funktionstas-
ten zuschaltbare rote Schlussbeleuch-
tung wahlweise mit einer oder zwei
Leuchten erfolgen kann. Zudem las-
sen sich die Pantografen elektrisch per
Servo heben und senken, und ihre Be-
wegung ist in einem per F4 zuschalt-
baren Expert-Modus sogar mit der Auf-
und Abrüst-Soundsequenz synchroni-
siert.  Wer die Sounds und Funktionen
dieses Ellokmodells hören und sehen
möchte, sollte sich unseren ergän-
zenden 24-Minuten-Film anschauen:
https://youtu.be/6qnXFSUSbSQ PP
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Bundesbahn-Baureihe 150/E 50 in 1 von KM 1 

Fein detailliertes 

Arbeitstier

32 
Digital-Funktionen sind im

Decoder der KM 1-E 50 integriert

KM 1: DB-Ellok 
E 50 032 mit eingescha l -

teter Beleuchtung

Selbst im 
Führerstand 
wurden viele  

vorbildgerech-
te Bauteile 
umgesetzt

Die Pantografen
sind digital heb-
und senkbar 
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... wurde vom bekannten Brawa-
Güterwagen G 10 ein Sondermo-
dell „Stadtbrauerei Spalt“ aufge-
legt (49785/39,90 €), das anläss-
lich einer Sonderausstellung zum
„Spalter Bockl“ über www.eisen-
bahnarchiv.de vertrieben wird 

Brawa H0: Sondermodell mit
Spalter Brauerei-Aufdruck

...bietet KM 1 bis Ende Dezember
20 Prozent Vorbestellrabatt auf die
2m-Modelle der Lokomotiven 11
und 12 der Härtsfeldbahn an, die in
verschiedenen Epochen-Varianten
in 1:22,5 produziert werden

...gibt es als H0-Wiederaulage von
Rivarossi den österreichischen
Nahverkehrstriebwagen der ÖBB-
Reihe 5047 im Grundton Beige mit
„Platsch“ als 5047 023 (Artikel-
nummer 2783) und mit grauem 
Aubau samt ÖBB-Wortmarke als
5047 077 (-81) zu je 214 Euro

Rivarossi H0: ÖBB-5047 

...inden TT-Bahner im Sortiment
der Firma Busch drei formgeän-
derte Güterwagen: den DR-Flach-
wagen der Gattung Samm mit
Sandladung (31177/49,99 €), einen
Selbstentladewagen der Gattung
Fal mit Kohleschüttung (-324/
39,99 €) sowie den Zweiseitenkipp-
wagen Fakks (-417/47,99 €)

... ist die formneue englische Klasse
4 MT als „Large Prairie“ bekannt.
Das Hornby-Tenderlokmodell 
wird in der abgebildeten Ausfüh-
rung der Great Western (R3721) 
und als schwarze BR-Version (-23)
zu jeweils 165 Euro angeboten 

Hornby 00: Tenderlokomotive
4 MT „Large Prairie“

Außerdem ...
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Kurz vor der Markteinführung er-
reichte uns Mitte Juni ein Muster
der neu entwickelten stromführen-
den Piko-Kupplung 56047, die zur
regulären Kurzkupplung 56046 und
zu jedem NEM-362-genormten
Kupplungsschacht kompatibel ist.
Übertragen werden zwei Leitungs-
bahnen, die die Beleuchtungsspan-
nung oder Digitalsignale im Zugver-
band durchschleifen können. Die
lexiblen Anschlussleitungen sind
bereits ab Werk angebracht. Gelie-
fert wird diese Kupplung paarweise
für 15 Euro. PW

Piko H0

Neu entwickelte stromfüh-
rende Fahrzeugkupplung

Als erstes Lokmodell aus seinem 3D-
Drucker bietet der Z-Doktor eine un-
lackierte Kö 1 als Standmodell an (Ar-
tikelnummer ZD-220-01001-1/ 29,80
€), erhältlich als hervorragend detail-
liertes, absolut maßstäbliches und in 
hoher Aulösung aus Resin gedruck-
tes Fahrzeug. Im Bild das Modell fer-
tig lackiert und beschriftet. HSP

Z-Doktor Modellbau Z

Diesellok-Winzling

Das Angebot an geschlossenen Gbs-
Wagen der DB wurde um den 169 Mil-
limeter langen Expresswagen Gbs258

mit gesickten Seitenwänden und Tü-
ren (Artikelnummer EX20494A/49,90
€) erweitert. Laut Anschriften gehört
das Epoche-V-Modell zum RIV/Europ-
Pool. Der etwas kürzere, 161 Millimeter
lange Gbs254(-18/48,95 €) fährt mit DB-
Emblem, glatten Seitenwänden und
diversen Farbausbesserungen vor.GF

Exact-train H0

Varianten der Gattung Gbs

Piko H0: stromführende Kupp-
lung für Reisezugwagen

Magnus Menke
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Ende 2019 startete 
der Niederländer Pe-
ter Gradussen (www.
petermodelbouw.nl)
seine H0-Kleinseri-
en-Produktion von
3D-Bausätzen säch -
sischer und preu -
ßischer Länderbahn-
Loks und -Wagen.
Lokomotiven können
auf Kundenwunsch auch als Fertig-
modelle geliefert werden. 

Neu im Programm ist die Damplok
der sächsischen Gattung VV bzw. spä-
tere Reichsbahn-Baureihe 536–7. Ihr
Bausatz kostet 802 Euro, das Fertig-
modell 1.250 Euro. Dazu passend gibt
es einen zweiachsigen Kesselwagen

Modelbouwatelier H0     

Sächsische Loks und Wagen

der Firma Schuster & Wilhelmy. Der
Bausatz für 139 Euro ist mit Anschrif-
ten der Epochen I oder II erhältlich. 

Dritte Sommerneuheit ist ein dreiach-
siger Rungenwagen der DRG sächsi-
schen Ursprungs für 89 Euro. Um die-
sen bauen zu können, wird ein Fleisch-
mann-H0-Chassis benötigt. GF

Einen Schienen-Straße-Bus, kurz Schi-
Stra-Bus genannt, hat der 1zu220-
Shop vorgestellt. Das bis 1967 beim
Vorbild aktive Fahrzeug vom Typ NWF
BS 300 ist als antriebsloses Stand-
modell umgesetzt worden (Artikel-
nummer WM-HRT09-001/24,91 €).
Die Schienendrehgestelle sind separat

1zu220-Shop Z

Zwei-Wege-Pionier

konstruiert worden, liegen bei und
können am Modell angesteckt werden.
Durch das Aufteilen des Busses in 
Kasten, Scheibeneinsatz und Chassis
ist bereits konstruktiv die Option be-
rücksichtigt worden, das Fahrzeug mit
dem Z-Car-System auf Straßen fahr-
fähig zu machen. HSP

Modelbouwatelier H0:
Damplok 53 602 der DRG 

Modelbouwatelier H0: 
Länderbahn-Kesselwagen 

Z-Doktor 
Modellbau Z:
Kleinlok der
Leis-
tungs-
klasse 1

1zu220-Shop Z: 
Schi-Stra-Bus der DB
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S
owohl als Bahndienstgebäude als
auch hinter Wohn- oder Gewerbe-
Immobilien in ländlicher Umge-

bung können das neue Bahnwärter-
haus (Artikelnummer 1662/ 19,99 €)
und der Lagerschuppen (1553/22,49 €)
genutzt werden. Beide Gebäude sind
ähnlich aufgebaut: Die Grundmauern
bestehen aus vier MDF-Platten, die 
Bodenplatte und die Zwischendecke
ebenfalls. Auf diesen stabilen Kern wer-
den die Fensterfolien und das Holzfach-
werk aufgeklebt. Wer besonders krea-

tiv sein möchte, kann das Gebälk zuvor
patinieren oder umlackieren. Dabei
sollte jedoch die feine Echtholzstruktur
erhalten bleiben. Anschließend werden
die unzähligen weißen Kartonstücke
der Ausfachung einzeln eingeklebt. Die
braunen Fensterrahmen und Türen
sind zuletzt einzusetzen, wobei auch
diese zuvor umlackiert werden können. 

Plastikplatten fürs Dach
Das Dach besteht aus zwei Kunststof-
teilen, die zusammengeklebt werden

müssen. Das braune hat die Dachspar-
ren und die -verschalung graviert, das
dunklere die Struktur von Schweiß-
bahnen. Ein Kamin und Türgrife aus
Kunststof liegen ebenfalls bei. Am La-
gerschuppen lassen sich die zwei Tore
lose einhängen, sodass verschiedene
Stellungen umgesetzt werden können,
wenn man sich zuvor
für die Einrichtung des
Lagerraums entschie-
den hat. Eine Beleuch-
tung kann problemlos

nachträglich eingebaut werden, da die
Grundplatte eine entsprechende Aus-
sparung hat. Dank der Mischbauweise
stellen diese Laser-cut-Bausätze keine
große Herausforderung dar und sind
an einem Bastelabend montiert – ein-
schließlich der Patinierung und farbli-
chen Nachbehandlung. MM
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Zwei kleine Fachwerkbauten in H0 von Busch

Bahnwärterhaus und Schuppen 

Busch H0: Die Balken
des neuen Lager -
schuppens wurden
schwarz und die Fenster 
und Türen grün lackiert

Das Busch-H0-Bahnwärter-
haus kann auch als Ferien-
domizil oder im Kleingarten
genutzt werden

Beide Busch-
 Neuheiten werden
um einen stabilen
Kern aus MDF-
 Platten aufgebaut
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Die Kirche St. Johannes Baptist (Artikel-
nummer 282778/59,99 €) sorgt für eine
typische Dorkirche auf der Modell-
bahnanlage in zeitgemäßer Fertigungs-
weise aus Hartkarton. Die 141 Teile sind
in Bögen sechs unterschiedlicher Far-
ben zu inden. Fensterfolie, Gardinen-
maske und Bauanleitung liegen dem
Produkt ebenfalls bei. Einsetzbar ist
diese Kirche mit heller Sandsteinfas-
sade, die auch mit überzeugenden Gra-
vuren von Dachpfannen und Platten
(Turmdachbelag) besticht, nahezu
deutschlandweit. Ihre Grundmaße be-
tragen 138 mal 73 Millimeter, der Turm
misst in der Höhe 141 Millimeter. HSP

Faller Z

Dem Täufer geweiht

Der Wangener Zubehörspezialist bietet
bereits ein großes Sortiment an Grasfa-
sern in vielen verschiedenen Längen
und Farbtönen an. Mit den diversen
Grüntönen kann man realistische Wie-
sen, Weiden, Ried oder Moore gestalten.
Mit den braunen und beigefarbenen Fa-
sern können vertrocknete Graslächen
und Steppen dargestellt werden. Die ge-
deckten Farben eignen sich für Land-
schaften Nordamerikas, Südeuropas
und Asiens. Das Sortiment wird aktuell
um sechs neue Fasersorten in gedeck-
ten Farben in den Längen von vier und
neun Millimetern erweitert, erhältlich
unter den Artikelnummern 08361 bis -
63 für 2,69 Euro je Packung bzw. 0717, -
20 und -22 für jeweils 8,19 Euro. EM

Noch 2–Z

Diverse Grasfasern

Der A922 Rail Litronic von Liebherr wurde im Original 2013 vorgestellt
und kann mit verschiedenen Anbaugeräten ausgestattet werden. Das
Modell mit Hydraulikstempeln (Artikelnummer 4250) verfügt über
ein zweiteiliges Chassis mit zwei pendelnd gelagerten Achsen. Die
Reifen sind proiliert ausgeführt, die Schienenräder eingeklipst und
ebenfalls rollfähig. Der Baggerarm ist an drei Punkten beweglich aus-
geführt und kann in Arbeits- und Transportposition dargestellt wer-
den. Für klassische Baustellen gibt es den Bagger mit Kettenantrieb 
(-54) und mit Radfahrwerk (-51) für einheitlich knapp 30 Euro. SF

miNis N

Liebherr A922 Rail Zweiwege-Bagger

Viessmann Modelltechnik GmbH 
Tel.: +49 6452 93400

www.viessmann-modell.de

12500  
UVP 29,95 €

H00H00H00 22500  
UVP 44,95 €

H0H0H0H0HH0H00H0 Fertigmodell

WIR FEIERN 125 JAHRE KIBRI!

FREUEN SIE SICH AUF VIELE AKTIONEN ZUM JUBILÄUM.

Limitierte Sonderserien
 

Bausatz
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Faller Z: Kirche 
St. Johannes Baptist

miNis N: Zwei-Wege-
Bagger von Liebherr



V
or zwei Jahren hatte
Zimo den ersten
Decoder der MS-

Serie ausgeliefert. Das war
jener für Rocos H0-Bau-
reihe 85 ausgelieferte
Sounddecoder mit noch
eingeschränkter Funktio-
nalität. Seinerzeit wollte
Roco die Loks für den
 Mittelleiterbetrieb end-
lich mfx-tauglich machen,
nachdem diese Lok an
mfx-Zentralen nur im Mo -
torola-Format genutzt
werden konnte, was vor
allem bei Sounddecodern zu großen
Einschränkungen führte. Das Datenfor-
mat mfx war bei den Decodern der bis-
herigen MX-Reihe nicht vorgesehen.
Diese unterstützen nur DCC und teil-
weise Motorola. 

Weiterentwicklung
Inzwischen ist hinsichtlich der Sound-
erzeugung im Decoder die Zeit nicht
stehen geblieben: Waren bisher acht
Bit für die Abspeicherung gängig, sind
es mit dem Übergang zum MS-Deco-
der nunmehr 16 Bit. Leistungsfähigere
Prozessoren und größere Speicher-
bausteine ermöglichten diesen Schritt.
Aus den bisher 180 Sekunden Spei-
cherplatz sind nun 360 Sekunden 
geworden, sofern die Sounddaten mit 
22 Kilohertz aufgenommen werden.
Möglich ist es jetzt aber auch, die Da-
ten mit 44 Kilohertz Samplefrequenz

– also wie bei einer Audio-CD – aufzu-
nehmen und wiederzugeben. Das kos-
tet allerdings mehr Speicherplatz. Da
jedoch bei manchen Geräuschen wie
Bahnhofsdurchsagen auch beim Vor-
bild die Tonqualität eher gering ist,
kann man für bestimmte Soundkanäle
diese Frequenz auswählen, um Spei-
cherplatz zu sparen. In der Kombina-
tion der drei Samplefrequenzen sollte
der Speicherplatz je nach Anwen-
dungszweck selbst für komplexere
Soundprojekte ausreichend sein. 

Insgesamt sind 16 Soundkanäle gleich-
zeitig abspielbar, was beim geplanten
Großbahn-Sounddecoder sogar auf
zwei Lautsprecherausgänge verteilbar
ist. Beim MX-Sounddecoder waren nur
sechs Kanäle verfügbar. Der voll digital
arbeitenden Verstärker mit drei Watt
Ausgangsleistung kann Lautsprecher

mit vier bis acht
Ohm ansteu-
ern. Bei den Ei-
genschaften für
den Fahrteil des
Decoders ändert

sich für den Anwender wenig, wobei
intern natürlich deutliche Verbesse-
rungen eingebaut wurden. Die Koni-
guration der CV der MS-Serie ist weit-
gehend identisch geblieben, allerdings
sind einige Funktionen erst mit späte-

ren Software-Versionen zu erwarten.
Zimo hatte nach den ersten an Roco
gelieferten MS-Decodern an der Soft-
ware weitergearbeitet und nach und
nach immer mehr Eigenschaften und
Funktionen freigegeben. Aktuell ist
die Software 4.14 verfügbar. Damit
kann das Soundladen über die Schiene
noch nicht gut genutzt werden, was

aber später
möglich sein wird.

Über die SUSI-Schnitt-
stelle funktioniert das

über MXULF derzeit schon. 
Der DC-Analogbetrieb ist aber noch
nicht möglich, was erst mit der Ver-
sion 5 folgen wird. 

Eine Softwarestufe weiter
Was in den nächsten Wochen und Mo-
naten in der nächsten Softwarestufe
folgen wird, ist in der auf der Zimo-
Homepage hinterlegten Betriebsan-
leitung bereits nachlesbar. Wie schon
bei den MX-Decodertypen gibt es
auch bei der MS-Familie einige grund-
legende Hardware-Varianten für die
verschiedenen Schnittstellen wie den
MS450 für PluX22, den MS440 für
21MTC und den MS580 für Next18, 
die allesamt Sounddecoder sind. Spä-
ter folgen der MS950 für die Nenn-
größe 0 und der MS990 für Garten-
bahn-Triebfahrzeuge. Den MS580 gibt
es mit bestücktem Energiespeicher
oder externen Kondensatoren, um
diese an anderer Stelle im Fahrzeug
unterbringen zu können. Bei den
Großbahn-Decodern sind die Kon-
densatoren ebenfalls vorhanden, 
während diese beim MS440 und
MS450 immer extern angeschlossen
werden müssen. AM
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Neue Decoder des Wiener Digitalspezialisten Zimo 

Technisch weiter 
gereite MS-Decoder Zimo: links der Decoder

MS440, rechts die bei-
den Varianten des
MS580, oben zwei ex-
terne Energiespeicher 

4.14 
lautet die aktuelle Software-Ver-

sion der neuen Zimo-MS-Decoder
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Eine sinnvolle Bereicherung für städtisch geprägte
Anlagen sind die zweigleisigen Arkaden-Hoch-
bahn-Elemente mit (Artikelnummer Z2401) und
ohne Geschäft (-11) zu je 23,90 Euro. Ein solches in
drei Schritten zusammengebautes Element folgt
mit einer Breite von elf Zentimetern der Standard-
Gleislänge der Märklin-Geometrie. Beim Zusam-
menbau verlangt lediglich das zierliche Geländer
Fein- und Fingerspitzengefühl beim Einsetzen. 
Geplant sind noch gebogene Elemente. Zu den
noch festzulegenden Radien wünscht sich Stephan
Lafont übrigens Hinweise seiner Kunden bezüg-
lich des Bedarfs der Endverbraucher. HSP

Modellbau Lafont Z

Hochbahnelemente mit Arkaden

Modellbau Lafont Z: verschie-
dene Arkardenelemente
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. . .  bietet Busch jetzt auch H0-
 Automodelle (Artikelnummern
60200 bis -06) als leicht zu mon-
tierende und preiswerte Bausätze
ab 6,99 Euro an 

Busch H0: VW Käfer 
als Pkw-Bausatz

. . .  liefert Auhagen in TT vier Tele-
fonzellen und sechs Briekästen
(43667/8,50 €), eine 800 Millime-
ter lange Ziegelmauer mit Metall-
tor (-65/19,90 €) sowie acht Mast-
lampen (-66/13,50 €) und
obendrein ein neues Postamt
(13346/27,90 €) aus

. . .  fertigt Modellbahn Union
feine Gitterroste für Bahnüber-
gänge (MU-H0-L00151), Gitteroste
der Maße von 23,4 mal 13 bzw. 12,8
mal 7,6 Millimeter (-52) sowie Git-
terroste mit Nieten (-57) aus gela-
sertem Karton für je 9,74 Euro

Modellbahn Union H0: Gitter-
roste verschiedener Größen

. . .  kommen von Z-Doktor Mo-
dellbau im 3D-Druck mittels Resin
gefertigte Weichen- (ZD-220-
40001-1) und Signalspannwerke 
(-02-1) für je 4,80 Euro. Die iligra-
nen Teile sind allerdings unlackiert 

. . .  legt DreiKa den Goliath Ex-
press 1100 als Pritschenwagen mit
Plane (94212/24,99 €) auch in ei-
ner limitierten H0-Sonderedition
„Goliath Werk“ (-21/25,99 €) auf.
Besonders gelungen ist der freie
Blick auf die gekröpften Langträ-
ger unter der Ladeläche

DreiKa H0: 
Goliath Express 1100

Außerdem ...

System Programmer Universal von KM 1

Nutzbar für alle Nenngrößen 

Im Oktober will KM 1 die Auslieferung seines
neuen, universell für Digitaldecoder verschiede-

ner Hersteller nutzbaren Programmiergeräts star-
ten. Der System Programmer Universal (Artikel-
nummer 430030/199 €) ist nicht nur für die
Umprogrammierung von KM 1-Großspur-Deco-
dern gedacht, sondern auch als Tool für Decoder
aller Hersteller. Zudem lässt er sich als Komfort-
Fahrregler für Vorführungen und Fahrzeugtests
einsetzen und liefert hierzu über das mitgelieferte
Netzteil bis zu 4,5 Ampere ans Gleis.

Erste Grundzüge des Gerätes wurden schon auf
der KM 1-Hausmesse Anfang Dezember 2019 vor-
gestellt. In den letzten Monaten wurden Hard- und
Software umfassend erweitert. Inzwischen hat das
Gerät einen seriennahen Stand erreicht, sodass am
19. Juni in Planegg bei München zu einem Fach-
presse-Workshop eingeladen werden konnte. In
den Räumen von wekomm engineering, dem Ent-
wickler des neuen System Programmer Universal

und auch schon der CentralStation 2 von Märklin,
wurden viele Details erklärt und vorgeführt.

Die kostenlos mitgelieferte Software des Pro-
grammers ist an Computern mit den Betriebssys-
temen Windows, Apple-iOS und Linux laufähig
und ermöglicht direkt über ein Testgleis eine in-
teraktive Umprogrammierung der CV-Register
des Decoders. Zum Zeitpunkt der Präsentation
wurde dies bereits für mehr als 350 Decoder diver-
ser Anbieter unterstützt. Via Internet-Download
sollen sukzessiv Template-Vorlagen von weiteren
Decodertypen folgen. Der im Programmer inte-
grierte Fahrregler unterstützt Motorola und DCC
und soll auf Basis eines späteren kostenlosen Up-
dates auch den Betrieb von Loks gemäß Märklin-
mfx-Protokoll ermöglichen. Der Vorführfahrbe-
trieb erfolgt direkt per PC-Display und Computer-
Maus oder beispielsweise drahtlos über die Roco-
WLAN-Maus bzw. via Smartphone und Z21-App
der Firma Roco. PP

Andreas Krug von KM 1 (oben rechts) und Guido Weckwerth von 
wekomm engineering auf dem Fachpresse-Workshop am 19. Juni 2020 zum neuen Programmer
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Der sechsachsige Planenhängerzug
mit Mercedes LP 333 (042902/
27,99 €) aus den 1950er-Jahren fällt
an  jeder Ladestraße auf. Wesent-
lich schicker sind der verkehrsrote

190 SL mit gleichfarbigem Hardtop
(025301/17,49 €) und der dunkel-
blaue Alfa Spider (020603/16,99 €).
Weitere Nutzfahrzeuge für die Epo-
che III sind der Henschel HS 3-180

Muldenkipper (067048/26,99 €),
der Tieladehängerzug mit Mer -
cedes L 5000 (049203/22,49 €) 
und der hellblaue Menck-Bagger
(089706/18,99 €). EM

Wiking H0

Cabrios und große Lastkraftwagen 

Wiking H0: Mercedes LP 333 und 190 SL Coupé sowie Alfa Spider
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Weiterhin erreichten uns:

Der Taschen-Reiseverfüh-
rer Glacier Express – Auto-
renteam – 162 S., 126 Farb-
Abb. – 14,99 € – GeraMond
Verlag, München – ISBN
978-3-95613-114-1

Die Damplokomotiven
des Bw Reichenbach
(Vogtland) – Rainer Hein-
rich – 192 S., 146 Schwarz-

weiß-Abb. – 37,50 € –
Verlag Endisch, Stendal
– ISBN 978-3-947691-
04-3

Unterwegs im Thumer
Schmalspurnetz, Teil 1 –
Autorenteam – 80 S.,
126 Farb-/25 Schwarz-
weiß-Abb. – 19,90 € –
Förderverein Histori-

sche Westsächsische Eisenbahn e. V.,
Ottostraße 14, 09113 Chemnitz

Schaden in der Oberleitung, Das ge-
plante Desaster der Deutschen Bahn
– Arno Luik – 296 S. ohne Abb. –
20,00 € – Westend Verlag, Frankfurt
am Main – ISBN 978-3-86489-267-7

Eisenbahn in Düsseldorf (EJ-Sonder-
ausgabe 1/20) – Udo Kandler – 92 S.,

75 Farb-/81 Schwarzweiß-Abb. –

12,50 € – Eisenbahn Journal/VGB,

Fürstenfeldbruck – ISBN 978-3-

89610-751-0

ICE, Schnellverkehr in Deutschland

(EK Special 137) – Mathias Oestreich

– 100 S., 163 Farb-/6 Schwarzweiß-

Abb. – 12,90 € – EK-Verlag, Freiburg

– ISBN 978-3-8446-7030-1

Buch & Film

Kleinbahnreise über die Insel Rügen
– Ludger Kenning/Achim Rickelt –
Band 1: Die Fahrzeuge seit 1950 – 383
S., 300 Farb-/249 Schwarzweiß-Abb.;
Band 2: Strecken und Stationen – 336
S., 211 Farb-/372 Schwarzweiß-Abb. –
je 49,95 € – Verlag Kenning, Nordhorn
– ISBN 978-3-944390-16-1/-17-8 

Rund 100 Euro muss man hinblättern,
um Eigentümer dieser beiden Bände
zu werden – und eines sei schon jetzt
gesagt: Jeder Euro ist bestens ange-
legt! Auf über 700 Seiten wird in die-
sen Büchern nicht nur ein Bild-
Feuerwerk allererster Güte abge-
brannt, sondern auch in Sachen Infor-
mation wird unglaublich viel geboten.
Das beginnt mit der Porträtreihe der
auf Rügen eingesetzten Fahrzeuge ab
1950, die sich nicht nur auf Lokomoti-
ven beschränkt, sondern auch Reise-
zug- und Güterwagen ausführlich 
beschreibt und mit einem aktuellen
Überblick endet. Band 2 begnügt 
sich keineswegs mit einer Beschrei-
bung aller Strecken und Stationen
samt Gleisplänen und Skizzen, son-
dern zeigt unglaublich viel Betriebsall-
tag auf der Kleinbahn und vermittelt
Zeitkolorit, wie man es bislang selten 
gesehen hat. Diese beiden Bände in
allerbester Repro- und Druckqualität

sind ein Muss für jeden Schmalspur-
bahn-Fan und stellen das ultimative
Werk zum Thema Rügen dar. MW

Akkublitz und Zigarre, Die Ge-
schichte der Akkutriebwagen – Video-
DVD, 58 Min. Spieldauer – 19,80 € –
EK-Verlag, Lörracher Straße 16, 79115
Freiburg

Ein sehenswerter Film für alle Freunde
der Baureihen 515 und 517, wenngleich
nicht alle Einsatzgebiete gezeigt wer-
den können. Detailliert und vor allem
mit eingeblendeten Fotos wird auf die
Geschichte der deutschen Akkutrieb-
wagen eingegangen. Es folgen Stre-
cken-, Bahnhofs- und Führerstand-
szenen, wobei die örtlichen Schwer-
punkte auf der Aartalbahn sowie im
Ruhrgebiet liegen. Rot, Ozeanblau/
Beige oder Nokia-Lack – der 515 wird
in vielen Szenen gezeigt, aber auch der
immer rot gebliebene 517. Besonders
sehenswert sind die Sequenzen aus
Dortmund, die in den 1960er-Jahren
entstanden sind und die Züge noch
als ETA 150 zeigen. Exkurse führen zur
Regentalbahn, wo zwei 515 zu Diesel-
triebwagen umgebaut worden sind, 
zu Akku-Loks der Berliner S-Bahn, zu
den ASF der ehemaligen DR sowie 
zu Straßenbahnen mit Zusatzakkus 
sowie neuen Entwicklungen wie dem
Akku-Flirt. Abgeschlossen wird der
Film mit winterlichen Aufnahmen an
der Aartalbahn. MW

DB-Straßen-Roller, Band 2: Schwer-
last- und Lokomotivtransporte – 
Volkhard Stern – 270 S., 44 Farb-/
393 Schwarzweiß- Abb. – 59,95 € –
Klartext Verlag, Essen/VGB, Fürsten-
feldbruck – ISBN 978-3-8375-2240-2

Noch spektakulärer als Band 1 (siehe
em 6/20) ist das Nachfolgewerk. Zwar
passt der Titel nicht ganz zu den be-
handelten Schwertransporten, denn
die vorgestellten Transportwagen sind
nicht immer auch Straßenroller, son-

dern eigens für reine Schwertrans-
porte konstruierte Spezialfahrzeuge.
Das stört aber nicht, ganz im Gegenteil
macht es dieses Werk noch interessan-
ter. Was die DB mit ihren Spezialge-
spannen durch deutsche Lande wuch-
tete, ist sensationell. Kein Trumm war
schwer und sperrig genug, dass es
nicht auf dem Straßennetz transpor-
tiert wurde. So ist das erste Kapitel
auch das umfangreichste. 

Was da an Großtransformatoren, Kon-
vertern, Papierglätt-Zylindern und
Kraftwerkskesseln verfrachtet wurde,
ist einfach erstaunlich. Aber auch Flug-
zeugrümpfe, monströse Schifsdiesel-
antriebe und komplette Schife wur-
den transportiert. Packende Bilder
zeugen von der Millimeterarbeit des
Fahrpersonals, um die kostbare Fracht
unbeschadet an Hindernissen vorbei
zu manövrieren. Amüsant wirken die
Bilder, die einen zehnachsigen Eisen-
bahntielader mit sperrigem Ladegut
verlastet auf Scheuerle-Straßenroller
zeigen, wie dieser durch enge Häuser-
schluchten gezirkelt wird. Da der Un-
tertitel des Bandes weit gesteckt
wurde, dürfen auch Bilder vom Einsatz
der Selbstfahrer LS 250, bekannt als
Heuler, nicht fehlen. 

Interessant ist auch Abschnitt zwei,
der den Transport von Triebfahrzeugen
dokumentiert. Es überrascht dabei, wie
viele Fahrzeuge zu Ausstellungen oder
zur Verfrachtung auf Denkmalsockel
transportiert wurden. Da ist Schnell-
zuglok 05 003 genauso dabei wie die
elegante S 3/6 auf ihrem Weg durch
die Münchner Innenstadt zur Muse-
umsinsel in der Isar. Logisch, dass auch

Elektro- und Dieselloks, Triebwagen
und Straßenbahngarnituren auf die-
sem Wege zu ihrem Einsatzgebiet ge-
bracht wurden. Kurios wirkt der Einsatz
eines 90-Tonnen-Eisenbahndrehkrans
von einem Straßenroller aus. Wenige
Bilder lassen auch Einsätze in der DDR
und Österreich auleben. Fans des
Schwertransportes und Freunden klas-
sischer Lastkraftwagen ist dieser Band
ausdrücklich zu empfehlen. WB

Sammler-Katalog Piko H0 DDR-Zeit,
Loks + Wagen, Gleich- + Wechselstrom,
Deutschland + Export-Modelle, Band
1 – Richard Carthago – 423 S., zahlrei-
che Abb. – 29,95 € in Schwarz-
weiß/64,95 € in Farbe – GMA Verlag,
Wedel – ISBN 979-8-6337-3084-5

Vor mir liegt ein handlicher Paperback-
Band über die Pico-Zeit ab 1948 in
Chemnitz, die Verlagerung 1952 ins
thüringische Oberlind und über die
VEB-Zeiten von Piko in Sonneberg, die
1992 mit der GmbH-Gründung durch
Dr. Wilfer endete. Alles, was in diesen
44 Jahren an Lokomotiven und Trieb-
zügen sowie Reisezug- und Güterwa-
gen auf die H0-Gleise gesetzt wurde,
ist in diesem Buch katalogisiert erfasst
und abgebildet. Dabei verwundern die
zahlreichen Exportmodelle, die man
als Konsum- oder HO-Kunde nicht zu
Gesicht bekommen hat. Die letzten 16
Seiten listen schließlich Hunderte Zug-
packungen auf, die zu DDR-Zeiten, in
der unser Hobby populär und weit ver-
breitet war, meist nur als sogenann te
Bückware unters Volk kamen. PW

Museumsführer, Das Heizhaus Eisen-
bahnmuseum Strasshof – Autoren-
team – 200 S., 349 Farb-Abb. – 
19,80 € – Klein Publishing, Wien/
Österreich – ISBN 978-3-903015-15-9

Im praktischen Taschenbuchformat
wurde der Führer zur größten öster-
reichischen Eisenbahnsammlung auf-
gelegt. Einleitend wird die Geschichte



des Eisenbahnmuseums von 1939 bis
heute skizziert. In weiteren Kapiteln
wird die Fahrzeugsammlung vorge-
stellt. Geordnet nach Dampf, Elektro-
und Dieselloks werden die heraus-
ragenden Exponate beschrieben. Die
nächsten Abschnitte befassen sich mit
den zusammengetragenen Reisezug-
wagen, deren Highlights ein Wiener
Stadtbahnwagen von 1897 und der 
Salonwagen der österreichischen Bun-
despräsidenten sind. Dann werden 
Gepäck- und Bahnpostwagen sowie
Güterwagen aller Gattungen und 
Epochen vorgestellt. Den Abschluss
bilden Bahndienstfahrzeuge wie die 
Henschel-Dampfschneeschleuder.

Nebenbei erfährt der Leser Wissens-
wertes über Sicherungs- und Signal-
technik. Exponate hierzu sind übers
gesamte Gelände hinweg zu inden.
Zudem werden Bahndienstgebäude
sowie Bekohlungs- und Entschla-
ckungsanlagen, Drehscheibe und Fuß-
gängerübergang gezeigt. Zum Mu-
seum gehören auch sehenswerte H0-
und N-Anlagen sowie eine Garten-
bahn. Dieser Museumsführer ist ein
Werk, von dem andere Ausstellungen
nur träumen. Für Besucher ist das
Buch ein Erinnerungsstück, für Eisen-
bahnfans ein informatives Nachschla-
gewerk zur Verkehrsgeschichte. WB

Wracks, Ausrangiert und zurückgelas-
sen – Chris McNab – 224 S., 179 Farb-
Abb. – 29,99 € – Amber Books, Lon-

don/GeraMond Verlag, München –
ISBN 978-3-96453-272-5

Vor mir breitet sich ein außergewöhn-
licher Band aus mit meist doppelsei-
tigen Aufnahmen von nach Unfällen
oder Pannen achtlos liegen geblie-
benen Verkehrsmitteln, die ohne 
Rettung dahinrosten und verfallen:
Schife, Flugzeuge, Militär-, Straßen-
und auch Schienenfahrzeuge. Rund
ein Viertel des Werkes ist ehe-
mals schienengebundenen Fortbewe-
gungsmitteln gewidmet. 

Gekonnt in Szene gesetzt, wird uns
Vergängliches aus dem Eisenbahnwe-
sen vorgestellt, das mit den aufge-
räumten Lokfriedhöfen Mitteleuropas
wenig gemein hat. Denn das meiste
liegt ungeschützt der Natur überlas-
sen. Der Autor ging auf Spurensuche
im ehemaligen ungarischen Bahnbe-
triebswerk Istvántelek, auf Abstellglei-
sen im englischen York oder auf der
bolivianischen Hochebene, wo kom-
plette Lokzüge im Schotter versunken
auf ihr unabwendbares Ende warten. 

Mitten in der kargen Landschaft im
USA-Canyonland begegnen wir einer
endlosen Schlange an Hoppers, die
achtlos dorthin rangiert wurden und
die Landschaft verunstalten. Kurios ist
die Aufnahme eines russischen Wa-
genkastens, der ziemlich verrostet als
Bachbrücke dient. Zudem inden sich
viele Aufnahmen von Schneeplügen,
Triebzügen und Damploks, wie sie als
Schatten ihrer selbst in allen Winkeln
der Welt dem Verfall preisgegeben
sind. Ein Band, der die Morbidität
menschlichen Schafens aufzeigt und
der durch stimmungsvolle Fotos eine
breite Leserschicht anspricht. WB

Schienenwege im Ländle – Markus
Rabanser – 176 S., 257 Farb-/28
Schwarzweiß-Abb. – 40,00 € – Rail-
way-Media-Group, Wien/Österreich –
ISBN 978-3-9028-9477-9

Vorarlberg ist wohl jenes Bundesland
Österreichs, das literarisch bislang am
stärksten vernachlässigt wurde. Das
ist hiermit vorbei. Der Band schildert
die rasante Verkehrsentwicklung auf
Schiene von 1970 bis 1990. Nicht nur
die ÖBB-Magistralen Vorarlbergbahn
und Arlberg-Gebirgsstrecke wurden
im Bild festgehalten, auch die private
Montafonerbahn und die heute größ-
tenteils stillgelegte schmalspurige Bre-
genzerwaldbahn oder die Werkbahn
der internationalen Rheinregulierung
werden mit klasse gedruckten Foto-
graien porträtiert.                                     WB

Buch & Film | Leserbriefe
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Formsignale, em 5+6/20
Tipp für Wissbegierige

Als Ergänzung zum informativen Form-
signal-Zweiteiler möchte ich den Be-
such des denkmalgeschützten Lehr-
stellwerks Kornwestheim empfehlen,
das sich im Besitz der Stadt beindet
und Wissen zum Eisenbahnbetrieb 
vermittelt. In dieser einstigen Ausbil-
dungsstätte haben Generationen von
Reichs- und später Bundesbahnern die
Grundlagen der Eisenbahnsicherungs-
technik für Stellwerker und Fahrdienst-
leiter erlernt. Anhand von Stellwer-
ken unterschiedlicher Bauformen be-
kommt man Einblicke in die Siche-
rungstechnik von 1900 bis zur Jetztzeit.
Alles wird fachkundig erklärt und teil-
weise auch vorgeführt. Wer Interesse
hat, sich intensiver mit der Materie zu
beschäftigen und das korrekte Bedie-
nen eines Stellwerks zu erlernen, für
den bietet der „Förderverein Lehrstell-
werk Kornwestheim e. V.“ (www.lehr-
stellwerk-kornwestheim.de) am Him-
melfahrtswochenende 13. bis 16. Mai
2021 eine Ausbildung zum Hobby-
Fahrdienstleiter an. Wolfgang Flaig

***

Fleischmann-H0 fehlt mir

Nach der Produktionseinstellung der
Fleischmann-H0-Formsignale wird es
immer schwieriger, geeignetes Mate-
rial zu bekommen, denn ich bevorzuge
bei den Signalmodellen entkoppelte

Flügel, kompakte Antriebe ohne große
Einbautiefe und achte auch auf güns-
tige Preise. Die Technik sollte robust
sein und sich leicht reparieren lassen.
Damit scheiden die meisten der von
ihnen aufgeführten Signal-Fabrikate
für mich leider aus. Torsten Flanhardt

Im Gespräch, em 6/20 
Kompliment den Händlern!

Berulich ein wenig mit der inhaltlichen
Gestaltung von Internetseiten befasst,
möchte ich den Händlern in meiner Re-
gion zwischen Aachen und Hilden ein
großes Lob aussprechen! Eigentlich bin
ich beim Modellbahnkauf eher haptisch
unterwegs, wurde im Frühjahr aber 
Corona-bedingt zum Onlinehandel ge-
zwungen. Bei allen Händlern fand ich
mich sehr gut aufgehoben: eindeutige
Suchfunktionen, klare und einfache Be-
stell- und Zahlungsfunktionen, zügiger
Versand – einfach klasse! Hinzu kamen
attraktive Angebotsaktionen und stark
reduzierte bis ganz entfallende Versand-
kosten. Da iel es leicht, das aufgrund
weggefallener Anfahrtswege eingespar -
te Fahrgeld beim Händler zu lassen. 
Interessant in diesem Zusammenhang
auch diese Meldung: Niederländische
Händler vermeldeten in ihren Newslet-
tern Umsätze wie zur Weihnachtszeit
und gar Personal-Neueinstellungen zur
Bewältigung des Versandaukommens.
Da muss uns also nicht bange sein – vor-
ausgesetzt, die Krise führt über den
Sommer hinweg nicht zu hohen Ein-
kommensverlusten. Ulrich Schweers

Leserbriefe

Rhein-Brücke Kehl

Unser Leser Manfred Steinmetz aus Fürstenhagen erinnerte sich
beim Anschauen des Anlagenbeitrages zum Grenzbahnhof Kehl

in em 8/20 sofort an eine in seiner Postkartensammlung aubewahrte
historische Ansicht der Rhein-Brücke um 1900. Diese Brücke wurde
im September 1944 völlig zerstört. Die danach errichtete eingleisige
Eisenbahnbrücke, wie sie auf der H0-Anlage dargestellt ist, wurde
erst 1955 errichtet und 1966 um dreieinhalb Meter angehoben. 
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DR-Baureihe 107, em 4+6/20
Erinnerung an die TT-Loks

Das aktuelle Modellporträt der form-
neuen H0-V 75/107 der DR von Piko
hat mich unwillkürlich in meine Samm-
lung schauen lassen, in der sich zahl-
reiche TT-Modelle dieser Baureihe
tummeln – und zwar nicht nur Reichs-
bahn-Versionen, sondern auch farben-
frohe Sondermodelle ausländischer
Bahnverwaltungen und von Industrie-
bahnen der einstigen DDR, die im Bei-
trag in der em-April-Ausgabe gar nicht
gezeigt wurden. Thomas Biallas

Brawa-Kesselwagen, em 6/20
Zu leichte Zweiachser 

Nach meinen Erfahrungen auf dem
Gebiet der notwendigen Radsatzlast
für einen sicheren Fahrbetrieb von 
Güterzügen aus 20 bis 40 Fahrzeugen
auf größeren Gleisradien kann ich
nicht nachvollziehen, wie ein zwei-
achsiger Güterwagen mit lediglich 
32 Gramm Eigenmasse in Kurven und
bei Steigungen auf den Schienen blei-
ben kann. Bezüglich Brawa habe ich
schon schlechte Erfahrungen mit dem
nur 23 Gramm wiegenden K2-Kessel-
wagen gemacht. Selbst der 45 Gramm
wiegende Roco-Kesselwagen 76301
oder der 38 Gramm wiegende Piko-
Güterwagen 58932 sind aus meiner
Sicht nicht ausreichend betriebssicher.
Die Industrie sollte sich diesem Pro-
blem unter Berücksichtigung beste-
hender NEM-Normen verstärkt zu-
wenden! Rolf Vieten

Anm. d. Red.: Wir haben den Brawa-
Kesselwagen während unseres Kurz-
tests direkt hinter der Lok und zusätz-
lich an verschiedenen Stellen in einen

1,5 Meter langen H0-Zug eingereiht
und keine Probleme im R2-Gleisradius
und in Steigungen feststellen können.
Wenn die Gleise sauber verlegt sind,
sollte die Eigenmasse eines Wagens
kaum eine Rolle spielen. Lediglich Wei-
chen mit Federzungen oder schlechte
Segment- bzw. Modul-Übergänge sind

für leichte Modelle kritische Stellen. Zu
schwere Wagen sind übrigens auch pro-
blematisch, da die Zugkraft der Lok
dann an Grenzen stößt. Und nach 
unseren Erfahrungen spielen auch die
Lagerung der Achsen und die Leicht-
gängigkeit der Kupplungen eine große
Rolle für die Betriebssicherheit. MM

Sandwich-Zug, em 7/20
Origineller Wendezug samt
angehängtem Schienenbus    

Die Abbildung des von einer 212 ge-
schobenen Wendezuges mit ange-
hängten Stückgutwagen hat mich an
ein Foto erinnert, das ich Mitte Mai
1984 bei Fröndenberg aufgenommen
habe. Es zeigt 212 320 mit N 6129 nach
Letmathe mit angehängtem Schienen-
bus als N 6465 nach Neuenrade bei
Fröndenberg; die 218 im Hintergrund
wartet auf dem Gegengleis vor dem
Einfahrsignal des Bahnhofs Frönden-
berg. Damals verkehrten die Nahver-
kehrszüge der Linie Unna – Frönden-
berg – Menden – Hemer – Iserlohn –
Letmathe als 212-bespannte Zwei-
Wagen-Wendezüge, während auf der
Linie Fröndenberg – Menden – Neu-
enrade in der Regel Schienenbusse
798/998 verkehrten. Die Wendezüge
nach Letmathe stellten in Fröndenberg
mit wenigen Minuten Übergangszeit
den Anschluss an die Eilzüge der Obe-
ren Ruhrtalbahn her. Kurze Zeit später
startete dann in Fröndenberg der
Schienenbus ins Hönnetal nach Neu-
enrade. Auf dem nur vier Kilometer lan-
gen, zweigleisigen Abschnitt Frönden-
berg – Menden verkehrten die Züge
also normalerweise im Abstand von
wenigen Minuten hintereinander, be-
vor sich ihre Wege trennten – nicht
aber bei dieser nachmittäglichen 
Leistung. Da hielt es die DB für sinn-
voll, den Schienenbus an den Wende-
zug anzuhängen, was für Modellbah-
ner ein willkommenes Argument ist,
auf der Anlage Wendezug und Schie-
nenbus vorbildgetreu zusammen ein-
zusetzen. Gundolf Wermelskirchen

DR-LVT-Test, em 7/20
Messe-Lackierung 

Nur wenigen Eisenbahnfreunden wird
bekannt sein, dass es seitens der Deut-
schen Reichsbahn ursprüngliche Über-
legungen gab, die „Ferkeltaxen“ der
Baureihe VT 2.09 in einem Farbge-
misch aus Weiß und Rot zu lackieren.
Während auf der Leipziger Messe 1969
die Triebzuggarnitur im bekannten 
Rot präsentiert wurde, stand sie vier
Jahre zuvor schon in einer aufälligen
Rot/Weiß-Kombination auf dem Mes-
segelände für Schienenfahrzeuge aus
aller Welt. Unter der Artikelnummer
64318 hatte Brawa kurze Zeit ein N-
Modell dieser Version im Sortiment.
Als H0-Modell wurde der rot/weiße
Triebzug 2013 als Einmalaulage unter
der Artikelnummer 73142 von Tillig 
angeboten. Dr. Harald Weigel
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Die Baureihe V 75/107 der DR
war einer der Lokdauerbrenner
von Zeuke/Berliner TT-Bahnen
bzw. später Tillig und wurde auch
in diversen Export-Versionen und
als Industriebahn-Lok gefertigt:
ganz oben ein Leuna-Werke-Son-
dermodell, darunter die Version
des Karsdorfer Zementwerkes

Auf der Leipziger Messe 1965 präsentierte LVT-Einheit in rot/weißem
Lackierschema sowie unten das seltene H0-Sondermodell von Tillig

Originelles Bundesbahn-Gespann aus 212-bespanntem Wendezug
und Schienenbus-Garnitur am 14. Mai 1984 bei Fröndenberg



Digitalanbieter train-O-matic
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S
eit einiger Zeit fertigt die Firma Tehnologistic
aus dem in Siebenbürgen gelegenen Cluj-
Napoka (Klausenburg) unter der Marke 

train-O-matic Decoder und andere Digitalkom-
ponenten, allerdings anfangs nur als OEM-Zulie-
ferer für Firmen wie Tillig oder NMJ. Seit zwei Jah-
ren bietet man auch Decoder für End-
verbraucher an. Angeboten werden
diese als „Lokommander II“ bezeich-
neten Bausteine in fünf Grundbau-
formen (siehe Tabelle rechts). 

Als Datenformat ist nur DCC vorgese-
hen sowie der DC-Analogbetrieb. Die
einzelnen Decodervarianten sind stets
für die üblichen Schnittstellen NEM
651/652, Next18, 21MTC und PluX
12/16/22 verfügbar. Die Decodervari-
ante für die früher bei Fleischmann 
gelegentlich verwendete Schnittstelle,
bei der ein NEM 651-Stecker an einem
Kabel üblich war, ist auch erhältlich.
Teilweise sind auch Decoder nur mit
Kabel vorhanden. Damit sind bis auf

die nur bei Minitrix verwendete mtc14-Schnitt-
stelle für alle Schnittstellen Decoder verfügbar.

Decodereigenschaften
Die Decoder unterstützen die kurzen und langen
Adressen bis 9.999 mit dem Wechsel bei Adresse

127/128. Als Geschwindigkeitsmodi sind 14, 28 und
128 Fahrstufen vorhanden. Der maximale Motor-
strom beträgt bis zu 1.000 Milliampere. Die je
nach Decoder vorhandenen vier bis neun Funk-
tionsausgänge können einzeln bis zu 200 Milli-
ampere und insgesamt bis zu 400 Milliampere
abgeben. Motor- und Funktionsausgänge sind 
gegen Kurzschluss und Überlastung geschützt.
Beim PluX22-Decoder sind neben den neun Funk-
tionsausgängen noch zwei weitere Ausgänge als
Logikpegel vorhanden, die wahlweise für SUSI 
genutzt werden können. 

Das FunctionMapping für die Ausgänge arbeitet
bei den Decodern mit maximal acht Ausgängen
ohne die in der DCC-Norm historisch bedingt 
vorhandenen Verschiebung, was die Konigura-
tion deutlich vereinfacht. Beim PluX22-Decoder
ist diese Verschiebung leider vorhanden. Praktisch
sind die Richtungsabhängigkeit und die mehr-
fache Zuordnungsmöglichkeit wie auch die Ab-

schaltung mit einer anderen Funk-
tion. Da auch das CV 19 für die Viel-
fachtraktion vorhanden ist, können
in zwei CV die Funktionen dafür
wie auch für den Analogbetrieb
koniguriert werden. 

Umfangreiche Lichtefekte sind
nicht vorhanden, aber jeder Aus-
gang kann einzeln mit einem ande-
ren Wert gedimmt werden, was
manchmal deutlich wichtiger ist als
Blinkefekte, die bei europäischen
Loks auch beim Vorbild eher selten
vorkommen. Das langsame Ein-
und Ausschalten ist konigurierbar.
Dazu gibt es die Abblendmöglich-
keit per Funktionstaste. Falls elek-

Decoder von train-O-matic

vom Rande der Karpaten
Digitaltechnik
Dass in Rumänien gute Modellbahn-Fahrzeuge gefertigt werden,

ist schon länger bekannt. Eine innovative Firma aus Sieben-

bürgen lässt nun aber auch mit Digitaltechnik aufhorchen. Wie

durchdacht sind die Steuerbausteine von train-O-matic?

train-O-matic-Decoder Lokommander II im Überblick

Format Anschlüsse Artikelnummer Abmessungen ohne Stecker 

Micro NEM 651 gerade 02010220 14,0 x 9,0 x 3,3 mm 

Micro NEM 651 Winkel 02010221 14,0 x 9,0 x 3,3 mm 

Micro Drähte+NEM 651 02010222 14,0 x 9,0 x 3,3 mm 

Micro Drähte+NEM 652 02010223 14,0 x 9,0 x 3,3 mm 

Next18 Next18 02010216 14,2 x 9,2 x 3,0 mm 

PluX22 PluX22 02010217 14,2 x 9,2 x 3,0 mm 

PluX22 Drähte+NEM 652 02010218 14,2 x 9,2 x 3,0 mm 

PluX16 PluX16 02010211 19,5 x 11,0 x 3,0mm 

PluX16 PluX12 02010210 19,5 x 11,0 x 3,0 mm 

PluX16 Drähte+NEM 652 02010212 19,5 x 11,0 x 3,0 mm 

21MTC 21MTC 02010208 20,0 x 15,3 x 5,0 mm 

21MTC 21MTC+SUSI 02010209 20,0 x 15,3 x 5,0 mm 

Die rumänische Firma train-O-matic hat
zahlreiche neue Decoder für nahezu jede
Schnittstelle im Sortiment, aber auch pas-
sende PowerPacks und einen Programmer

DigitalDigital

EMEM
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trische Kupplungen angeschlossen sind, kann der
sogenannte „Kupplungswalzer“ aktiviert werden,
der in mehreren Parametern konigurierbar ist.

Die Motoransteuerung erfolgt mit 16 oder 32 Kilo-
hertz. In mehreren Parametern kann die Motor-
regelung an den jeweiligen Motortyp angepasst
werden. Das betrift dann neben den üblichen 
Regelungsparametern u. a. die Messlücken für die
Gegen-EMK, aber auch den Regelungseinluss
 abhängig von der Geschwindigkeit. Für mehrere
gängige Motortypen sind bestimmte Werte als CV-
Gruppe wählbar wie beispielsweise Glockenanker-
Motoren. Eine manchmal hilfreiche Funktion ist,
dass man abhängig von der Geschwindigkeit die
sonst nur in CV 3/4 abgelegten Verzögerungswerte
auch richtungsabhängig über zwei weitere CV 

konigurieren kann. Zudem ist die Verzögerung

mit einer frei wählbaren Funktionstaste abschalt-

bar. Ein Rangiergang ist ebenfalls vorhanden.

Passend besonders für kleine Loks

Für die manchmal bei kleinen Loks verwendeten

Niederspannungsmotoren – wie z. B. in der TT-

T 3 von Tillig – kann man dem Decoder mit dem

Programmer eine spezielle Firmware einpro-

grammieren, die dann diese Motoren ansteuert.

Hierzu ist aber noch eine Hardware-Erweite-

rung in der Lokomotive erforderlich, damit die

Lastregelung korrekt arbeitet. Mit einer für 

Tests zur Verfügung gestellten derartigen Lok-

Platine wurde eine Busch-Feldbahnlok problem-

los angesteuert. Diese Platine ist dafür natürlich

viel zu groß. Bei ausreichendem Kundeninteresse
wäre es für die Firma allerdings machbar, diese
Adapterplatine auch in deutlich kleinerer Bau-
form anzubieten, damit Bastler diese Motoren 
in kleinen Modellen nutzen können.

Die Programmierung der zahlreichen und in der
Anleitung anschaulich erklärten CV kann über das
Programmiergleis erfolgen, aber auch über die
Hauptgleisprogrammierung (POM). Da der Deco-
der über RailCom verfügt, können die CV darüber
auf dem Hauptgleis ausgelesen werden, sofern es
die Zentrale unterstützt. Interessant sind dabei
die CV für die Decodertemperatur, den Betriebs-

stundenzähler und die DCC-Signalqualität. Der
Betriebsstundenzähler kann auch zur Signalisie-
rung des Erreichens einer bestimmten Lauleis-
tung durch die Stirnlampen genutzt werden, was
für Großanlagen sicherlich eine hilfreiche Funk-
tion ist. Der Decoder verfügt ebenfalls über eine
bei Bedarf nutzbare Programmiersperre.

Als Bremsverfahren ist bei einem konstanten
Bremsweg die Bremsung über Gleichspannung,
Bremsgenerator sowie das ABC-Bremsverfahren
möglich. Letzteres erlaubt auch die Variante Lang-
samfahrt. Eine selten in Decodern zu indende
Funktion ist die Pendelzugsteuerung über das ABC-
Verfahren. Dazu sind die Bremsmodule von Lenz
erforderlich oder ein Selbstbau aus Dioden. Auch
ein Zwischenstopp ist dabei programmierbar. 

Energiespeicher SmartPowerPack 
Für die Decoder bietet train-O-matic zwei Power-
Packs an. Diese unterscheiden sich durch den ver-
wendeten Kondensator und dessen mechanische
Anordnung. Die Decoder haben spezielle Aus-
gänge für das SmartPowerPack. 

Die Ansteuerung erfolgt nach der in mehreren CV
abgelegten Koniguration, womit das so einge-
stellt werden kann, dass nicht alle Kondensatoren
gleichzeitig nach dem Einschalten der Anlage 
geladen werden, was zum Abschalten des Boos-
ters führen kann. Wie lange der Decoder seinen
Strom aus dem SmartPowerPack bezieht, wenn
DCC-Daten ausbleiben, kann man einstellen.

Preisgünstiger Programmer
Passend zu den hauseigenen Decodern bietet
train-O-matic zu einem recht moderaten Preis
von 50 Euro einen Programmer an. Dieser dient 
einerseits für die bei Decodern heutzutage übliche
Update-Möglichkeit, aber auch zur Programmie-
rung mittels PC. Die Software kann von der Inter-
netseite www.train-o-matic.com heruntergela-
den werden. Derzeit gibt es die Software nur für 
Windows. Die Installation ist erfreulich einfach
und geht sehr schnell. Für den eventuell nötigen
USB-Treiber gibt es auf der Internetseite einen
Link. Versorgt werden muss der Programmer von

PowerPack SPP (links) und SPP-N (rechts) als
train-O-matic-Speicherbausteine ohne den
ab Werk vorhandenen Schrumpfschlauch 

Die von train-O-matic an Tillig zugelieferte 
Elektronikplatine samt Decoder für die T 3 in TT mit ihrem speziellen Drei-Volt-Motor

Auch in dieser Rangierdiesellok 
von NMJ sowie in weiteren Triebfahrzeugen 
dieser Firma arbeitet Technik von train-O-matic
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Einige Modellfahrzeug-
Hersteller wie NMJ oder
Tillig nutzen bereits 
Technik von train-O-matic 
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Umgang mit dem Programmer

Mit dem Programmer – hier ein Blick ins Innere bei geöfnetem Ge-
häuse – können die Decoder ausgelesen und koniguriert werden

Jeweils vier Weichen lassen sich mit den auch bei Zentralen oder
Stellpulten üblichen roten und grünen Tasten per Maus bedienen

Beim Auslesen und Programmieren werden die Bits mit dem 
Wert 1 in Rot sowie der Gesamtwert der CV als Zahlenwert angezeigt

Der Lokfahrbetrieb über den Programmer ist mit den Schiebereg-
lern und mehreren per Maus bedienbaren Tasten möglich

einem Netzteil. Die nötige Spannung ist leider
nicht angegeben, aber die verbaute Technik ist
für handelsübliche Netzteile ausreichend span-
nungsfest. Sinnvoll ist es, ein Netzteil mit zwölf
oder 15 Volt zu verwenden, das über den üblichen
Hohlstecker mit Pluspol in der Mitte verfügt. Da
nur eine Lok betrieben wird, reicht ein Netzteil
mit 0,5 bis einem Ampere aus – abhängig von der
Stromaufnahme der zu testenden Lok. Die Soft-
ware hat wie die vergleichbaren Programme der
anderen Decoderanbieter eine Testmöglichkeit
für Lok- und Zubehördecoder. Zudem können die
CV damit recht einfach programmiert werden. Es
sind einzelne CV auslesbar, aber auch Gruppen.
Die Ergebnisse kann man abspeichern und wieder
in den Decoder laden. Die Geschwindigkeits-
tabellen lassen sich graisch erstellen. Beim Test-
fahrregler ist es recht praktisch, dass jede Ände-
rung in einem kleinen Fenster angezeigt wird. So
ist sofort überprübar, welcher DCC-Befehl zum
Decoder ausgesendet wurde. 

Ausbaubares Händlernetz

Im Fazit betrachtet, haben die ca. 25 Euro kostenden
train-O-matic-Decoder ein sehr gutes Preis-Leis-
tungsverhältnis. Sicher bieten andere Decoder weit-
aus mehr Lichtefekte und andere Dinge, die aber
nicht jeder Anwender braucht und bezahlen möchte.
Trotzdem wurde nicht an sinnvollen Dingen gespart.
Die Firma engagiert sich auch bei der RailCommu-
nity, von der die DCC-Normen in enger Zusammen-

arbeit mit NMRA und MOROP entwickelt werden.
Derzeit erfolgt der Vertrieb in Deutschland über die
niederländisch/britische Firma www.tramfabriek.nl;
dasselbe gilt für den rumänischen Händler Mini-
model, der wie die Firma in Klausenburg ansässig

ist und die deutschsprachige Internetseite www. mi-
nimodel.eu/products/grouplist/4 plegt, wo man
alle Decoder bestellen kann. Seitens train-O-matic
ist man aber interessiert, dass künftig auch deutsche
Händler die Decoder verkaufen. Armin Mühl

Versuchsaubau mit der
Busch-H0i-Feldbahn-
Diesellok, die ebenfalls
über einen Drei-Volt-
Motor verfügt 



D
er neue H0-Unterführungsbausatz von
Busch (Artikelnummer 1465/37,99 €) be-
inhaltet zwei in Mischtechnik gefertigte

Treppenabgänge für eine tatsächlich gebaute oder
nur angedeutete Fußgängerunterführung. Grund-
sätzlich sind diese Teile für jene Bereiche geeignet,
in denen Fußgänger unter Straßen- oder Schienen-
Fahrbahnen hindurch oder zu Bahnsteigen von 
U- bzw. S-Bahnen gelangen wollen. 

Der Bausatz enthält zwei aus unterschiedlich 
breiten Kunststof-Treppen zusammengesetzte 
Abgänge mit Zwischenpodest sowie einige Wand-
teile, Decken und Böden. Diverse Handläufe und
die oberen Schutzgeländer liegen ebenfalls bei. 

Beim Zusammenbau der Packungsbauteile ergibt
sich eine Treppenbreite von etwa 40 Millimetern.
Die gesamte Modellbreite beträgt von Rahmen-

kante zu Kante sogar 55 Millimeter. Damit sind die
beiden Abgänge recht breit und lassen sich deshalb
beispielsweise in 70 Millimeter breite H0-Standard-
Bahnsteige aus dem Zubehörhandel nicht vorbild-
gerecht einbauen, denn sie würden nahezu die 
gesamte Bahnsteigbreite beanspruchen und somit
für Passanten nur eingeschränkt und für Gepäck-
karren überhaupt nicht passierbar sein. Aus diesem
Grund bezeichnet Busch dieses Produkt auch als
Fußgänger- und nicht als Bahnsteigunterführung. 

Recht einfache Bausatz-Montage
Der vorrangig aus MDF- und Kartonteilen beste-
hende Laser-cut-Bausatz ist schnell zusammen-
gebaut. Nur die Treppen sowie die Handläufe be-
stehen aus Kunststof. Die Stufenabgänge werden
dabei in der Breite aus zwei maßlich unterschied-
lichen Teilen zusammengesetzt und durch ein Po-

dest unterteilt. Am Ende des Gangs sorgt ein ein-
gebauter Spiegel für zusätzliche optische Tiefe. In
diesem Bereich sind in den Wänden bereits seitlich
zwei Löcher eingebracht, durch die – mit passen-
den Leuchtmitteln versehen – der Durchgang 
erhellt werden kann. Das wurde in unserem Fall
mittels einfacher Leuchtdioden vorgenommen.
Da bereits alle Bauteile einschließlich der gelies-
ten Wände vorbildgerecht eingefärbt sind, ist eine
Kolorierung nicht nötig. Lediglich die Treppen 
können einige Schmutzspuren vertragen.

Nutzung als U-Bahn-Zugang
Die eigentliche Arbeit und auch der Sinn dieses
Beitrags liegen im Gestalten des umgebenden Ge-
ländes, in den der Zugang zur imaginären U-Bahn
eingefügt werden soll. Geplant wurde eine Alt-

stadt-Häuserzeile, in deren Bereich eine U-Bahn-
Station liegt. Die hier verbauten Häuser stammen
übrigens von Auhagen und Müllers Bruchbuden.
Obwohl aus den unterschiedlichen Materialien
Resin und Polystyrol gefertigt, passen die Modelle
ausgezeichnet zueinander. Weil die Abgänge eine 
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Die neue Fußgängerunterführung von Busch für Großstadtmotive

mit U-Bahn-Anschluss
Altstadtbummel 

Fußgängerunterführungen lassen sich vielseitig verwenden.

Busch hat dazu aktuell einen Laser-cut-Bausatz in H0 herausge-

bracht, der unterschiedlich genutzt werden kann: als Zugang 

zu einem Fußgängertunnel, als Abgang zu einer U- oder S-Bahn-

Station oder im Bahnhofs- bzw. Bahnsteigumfeld

Übersicht der gebauten Altstadt-Szene 
mit den Abgängen zur U-Bahn-Station 

unter Nutzung des Busch-H0-Bau-
satzes einer Fußgängerunterführung

Die zweigeteilten Trep-
pen würden auch eine
schmalere Version der
Unterführung gestatten 



Einbautiefe von 40 Millimetern aufweisen, war
für unser Diorama ein Kasten mit einer Höhe von
50 Millimetern erforderlich. Würde man den Ein-
bau einer funktionsfähigen U-Bahn in Erwägung
ziehen, wären größere Dimensionen des Segment-
kastens nötig. Um zu den Bahnsteigen einer sol-
chen Station zu gelangen, würden die im Bausatz
enthaltenen Treppen aber nicht ausreichen.

Häuserzeile als Stadtandeutung
Bleiben wir also bei der Illusion einer U-Bahn. Auf-
grund der breiten Treppenabgänge sind ausrei-
chend dimensionierte Bürgersteige vorzusehen,
wie man sie gewöhnlich bei Modellbahnanlagen
kaum vorindet. Die Asphaltstraße entsteht auf
einfache Weise mit der Farbrolle und Acrylfarbe
auf dem Sperrholzgrund des Dioramenkastens.
Die Gehwege und die Basis der Häuserzeile basie-
ren auf zwei Millimeter starken Polystyrolplatten.
Dieser Wert entspricht der Stärke der Einfassungs-
dicke der Fußgängerunterführungen. Werden hin-
gegen käulich zu erwerbende Bürgersteigplatten
verwendet, müssen diese unterfüttert werden,
denn sie sind in aller Regel nur 1,5 Millimeter dick. 

Nachdem die exakte Lage der U-Bahn-Abgänge
festgelegt ist, müssen deren Umrisse aus dem 
Tableau ausgeschnitten und nach deren Einbau im
Grundrahmen mit den Bürgersteigplatten einge-
fasst werden. Die Übergänge spachtelt man am
besten mit Acrylmaterial aus, das es u. a. bei Stan-
gel gibt. Anschließend erfolgt in üblicher Weise
die Bemalung. Soll eine Beleuchtung im unteren
Gang der Unterführung installiert werden, stehen
dazu vielerlei käuliche Leuchtmittel zur Verfü-
gung – beispielsweise der sieben Euro kostende

Busch-Fußgängerunterführung
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Problemfall Bahnsteig-Nutzung

Schmaler machen wäre möglich

Wie bereits eingangs dieses Bei-
trags erwähnt, sind die Fußgän-

gerunterführungen zumindest für die
herkömmlichen Bahnsteige zu breit.
Deshalb sei eine Anregung an den Her-
steller erlaubt: Schmalere Abgänge lie-
ßen sich aus dem vorhandenen Material
durch Reduzierung aller quer liegenden
Bauteile erzielen. Da es sich dabei um La-
ser-cut-Teile aus Karton und MDF han-
delt, wäre das auch leicht mittels Daten-
änderung für den Laser umsetzbar. 

In der Originalversion, bei der zwei Trep-
penteile aneinandergefügt sind, beträgt die
kombinierte Treppenbreite nahezu 40 Mil-
limeter. Nimmt man nur eines der beiden
Bauteile, kann der Treppenabgang auf 22
bzw. sogar nur 16 Millimeter reduziert wer-
den. Samt den dazugehörigen Seitenwänden
wäre das Maß dann derart verkleinert, dass es
auf einem Standardbahnsteig eingesetzt wer-
den könnte. Für den alternativen Einsatz als
reine Fußgängerunterführung oder U-Bahn-
Zugang – wie hier gebaut – ließe sich zudem

Platz auf den Bürgersteigen sparen – ein Um-
stand, der dem fast immer begrenzt zur Ver-
fügung stehenden Platzverhältnissen auf 
einer Modellbahnanlage zugutekäme. Wer für
ein solches Projekt selbst die Initiative ergrei-
fen möchte, kann das durch passgenaues Kür-

zen aller querliegenden Teile vornehmen. Zu
beachten ist allerdings, dass dabei an den 
Verbindungsstellen zumindest einseitig die
Verzahnung wegfällt und dadurch eine win-
kelgerechte, dauerhafte Verklebung mögli-
cherweise beeinträchtigt wird. BK

Unser Versuch, eine Bahnsteigversion umzu-
setzen, zeigt ganz klar, dass der Abgang zum Einbau

in einen Standardbahnsteig deutlich zu bereit ist

Bausatzmontage

Bis auf die Treppenabgänge, Geländer und deren Halterungen aus Kunststof-Spritzguss
bestehen alle weiteren Teile des Busch-H0-Bausatzes aus gelaserten Materialien

Der Abgang in den Untergrund zeigt sich
hier bereits mit seinen Treppenstufen, Sei-
tenwänden nebst Handläufen, Zwischenpo-
dest und Bodenlächen zusammengeklebt

Alle Teile sind montiert; die Fuge zwischen
den Treppen zeigt, dass diese nicht gleich
groß sind, was schmalere Versionen oder
einen Rolltreppenbereich nicht ausschließt

Die Bausatzpackung zeigt eine eher 
unrealistische Version einer Fußgängerunter-
führung in Verbindung mit einem Bahngleis



Busch-Artikel 5998. Im vorliegenden Fall haben
wir preiswerte LED verbaut, die in die bereits vor-
handenen seitlichen Aufnahmen in den Wänden
zu stecken und – mit Widerständen versehen – zu
verdrahten sind.

Farbenfrohe Straßenumgebung
Nun geht es an die Komplettierung der Straße.
Fahrbahnmarkierungen lassen sich mit Aufreibe-
Symbolen erstellen. Das ist auch an den hier vor-
gesehenen Bushaltestellen geschehen. Faller hat
so etwas im Programm. Mittelstreifen kann man
aber auch aus simplem Kopierpapier herstellen:
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Unterführungsbau Schritt für Schritt

Aufgrund der Einbautiefe des Busch-Treppenabgangs benötigt 
der aus Sperrholz verleimte Dioramenkasten einen etwa 50 Milli-
meter hohen Rahmen – hier auf dem Kopf liegend

Rechts und links der Straße wurden die Ausnehmungen im 
Baugrund bereits vorgenommen und Bürgersteige aus zwei Milli-
meter starken Polystyrolplatten angefertigt

Der Asphalt-Straßenbelag entstand aus aufgewalzter, grauer
Acrylfarbe; die Fugen im Bereich der Bürgersteige zu den Abgän-
gen wurden mit Stangel-Acrylspachtel verschlossen

Die weißen Mittelstriche der Fahrbahnmarkierung ent-
standen aus dünnen Papierstreifen, die mittels Schablone 
her gestellt und auf die Straßendecke aufgeklebt wurden

Zur Ausleuchtung der unteren Gänge der Unterführungen wurden
Leuchtdioden in die bereits bei den Bausatzteilen vorhandenen seit-
lichen Öfnungen gesteckt und samt Vorwiderständen verdrahtet

Zur Straßengestaltung gehören natürlich auch Laternen, 
Verkehrsschilder, Wartehäuschen, Kiosk und vieles mehr; im Hin -
tergrund stehen bereits die Häuser von Auhagen und Müller

Ofenbar eignet sich dieser Mast eines 
U-Bahn-Schilds bestens als Hundetoilette



Zuerst entstehen auf einer Schneidmatte passend
breite, weiße Streifen, die auf die Länge der Fahr-
bahnmarkierungen geschnitten werden. Verwen-
det man zum Ablängen eine maßlich passende
Leiste, steht auch gleich eine Abstandsschablone

zum anschließenden Aukleben der Fahrbahnmit-
tenmarkierung zur Verfügung. Ein Klebestift ist
für die Fixierung auf der Fahrbahn geeignet. Zur
Ver vollständigung der Straßenzeile gehören Stra-
ßenlaternen und Verkehrsschilder, Telefonzellen,

Wartehäuschen, ein Kiosk, eine Normalzeituhr
und am Gehwegrand vielleicht noch eine Begrü-
nung. Zur Belebung tragen im erheblichen Maße
Passanten und die die Epoche markierenden Kraft-
fahrzeuge bei. Bruno Kaiser

Marktübersicht Personen-Unterführungen 

Nenn-
größe

Hersteller
Artikel-
nummer

Bezeichnung

0 Stangel – Bahnsteigunterführung

H0 Busch 1465 Fußgängerunterführung

Hapo 2014/-54 Bahnsteigausgang

Hornby R495 Bahnsteigunterführung

Lorenz 290601 Bahnsteigunterführung

MBZ 80126 Bahnsteigunterführung

MKB 87203/-04 Treppenabgang

Modusteck 0871001 Bahnsteigtreppe

Noch 14312 Unterführung

Vampisol V1342 Treppenabgang

3D-Druckfactory  – Bahnsteigunterführung

TT Hapo 2012/-52 Bahnsteigausgang

LaserFirstCut 11046 Bahnsteigunterführung

MBZ 82126 Bahnsteigunterführung

MKB 120203/-04 Treppenabgang

N Lemiso-Werke 4-AB-06 Bahnsteigunterführung

MBZ 84126 Bahnsteigunterführung

Modellbahn Union B00024 Bahnsteigabgang

OutlandModels   – U-Bahn-Unterführung

Z MBZ 86126 Bahnsteigunterführung
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M
ein Vater war nicht nur Hobbyeisen-
bahner, sondern hatte auch berulich
mit der Bahn zu tun. Als Hydraulik-

schlosser reparierte er Kesselwagen der VTG
im damaligen Werk in Duisburg-Duissern. Um
die Waggons aus dem Gleisvorfeld in die Werk-
halle rangieren zu können, besaß die VTG eine
kleine Werkdiesellok, die mein Vater auch 
führen durfte. Da er leider recht früh verstarb,
konnte ich nichts mehr von ihm über diese Lok
in Erfahrung bringen. Das änderte sich erst fast
30 Jahre nach seinem Tod: Meine Schwester

fand beim Stöbern in alten Familienfotos ein
Bild meines Vaters in seiner Rangierlok. So 
entstand mein Wunsch, diese Maschine als 
1-Lokmodell selbst zu bauen.  

Über das Internet und diverse Foren konnte
ich in Erfahrung bringen, dass es sich bei dem
Vorbild um eine Lok des Typs MB 200 N von
Orenstein & Koppel handelte, die in Duisburg-
Duissern als VTG 2 lief. Heute fährt diese 
Lok in den Niederlanden, aber eine weitere 
MB 200 N rangiert noch immer im Essener

Stadthafen. Dessen Mitarbeiter gestatteten
mir das Fotograieren und gaben mir auch 
Kopien von maßstäblichen Lokzeichnungen
mit, die für meine Planungen hilfreich waren.

3D-Konstruktion am Computer
Im selbst aufgestellten Anforderungskatalog
an den Eigenbau war ein digitales Sound-
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Fahrzeug-
Um- und -Eigenbauten

em-Serie

Oft ist es der Vater, der den Sohn mit dem „Modellbahn-Virus“ 

infiziert. So war es auch bei Dieter Holtbrügger, der deshalb die Lok

nachbaute, auf der sein Vater Rangierdienste in Duisburg erledigte

Im Maßstab 1:32 gebauter 
Dieselloktyp MB 200 N von Orenstein 
& Koppel als Rangierlok VTG 2 in Duisburg-
Duissern, wo der Vater des Autors (links) einst als 
Hydraulikschlosser mit Rangierlokberechtigung arbeitete 

MB 200 N von O&K als Eigenbaumodell in 1:32

Emotionales Projekt einer

Werkbahn-

Diesellok 



Modell zu konstruieren, das in der Lage sein
sollte, bis zu vier vierachsige Wagen zu ziehen;
zudem sollte das Führerhaus komplett aus-
gestattet sein. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte
ich nur kleine Zubehörteile mittels 3D-Pro-
gramm am PC gezeichnet. Wenn dann erst-
mals eine komplette Lokomotive ins Modell
umgesetzt wird, stolpert man schnell über
neue Probleme, die man zuvor nicht bedacht
hatte. Doch am PC lassen sich diese Fehler
recht leicht beheben und kosten nur Zeit.

Ich entschied mich dazu, das Modell modular
aufzubauen. So entstand der Aubau aus drei
Teilen: den langen und kurzen Vorbauten und
dem Führerhaus. Die inneren Schaltschränke
wurden direkt mit dem Führerhaus zusammen
gezeichnet, während das eigentliche Führerpult

als separates Zubehör konstruiert wurde. Den
Rahmen zeichnete ich in einem Stück. Löcher
für die Pufer und die Schraubenkupplungen
wurden direkt eingeplant, Pufer und Kupplun-
gen anschließend aus dem Zubehörprogramm
unterschiedlicher Hersteller hinzugekauft.
Beim Zeichnen habe ich versucht, möglichst
viele Details direkt mit andrucken zu lassen. 
Lediglich die Handläufe wurden nicht mit ge-
druckt, wohl aber die Löcher für die Aufnahme
der Drahtgrifstangen gleich vorgesehen.

Ausgetüftelter Zweiachs-Antrieb
Am aufwendigsten war die Konstruktion des
Antriebs. Ziel war es, beide Radsätze anzutrei-
ben und möglichst den Antrieb vor Staub und
Ablagerungen zu schützen. Viele Ideen wurden
getestet und wieder verworfen. Ein Antrieb mit
zwei Motoren und Zahnrädern, je einer pro Rad-
satz, funktionierte ganz gut, aber nicht zufrie-
denstellend. Erst ein bei der Firma sb modellbau
in Auftrag gegebener Antrieb brachte das ge-
wünschte Ergebnis. Zugekauft wurden die 
Achsen und Räder. Um einen leichten Lauf der
Radsätze zu gewährleisten, wurden Kugellager
verbaut. Der Motor wurde mittig platziert. Er
treibt über zwei Achswellen, Schnecken und
Zahnräder die beiden Radsätze an. 

Beim Bau einer Lokomotive muss man auch
die Wartungsfreundlichkeit berücksichtigen.
Diese erreichte ich, indem ich alle Bauteile
über gut zugängliche Schrauben miteinander
verband. Löcher und Halterungen für die
Schrauben wurden direkt mit eingezeichnet.
Nachdem alle Bauteile am PC exakt zusam-
menpassten, wurde ein externer Dienstleister
mit dem Druck aller Bauteile beauftragt. Le-
diglich der Motorblock entstand am heimi-
schen Arbeitsplatz. Diese Trennung war sinn-
voll, denn so konnte ich Änderungen im

Antrieb direkt umsetzen und einen neuen
Rahmen ausdrucken und dann auch das neue
Konzept direkt auf der heimischen Modell-
bahnanlage testen.

Lackierung und Beschriftung
Während ich auf die Lieferung der 3D-Druck-
teile wartete, erstellte ich am PC die notwen-
digen Anschriften. Bilder auf der Internetseite
www.rangierdiesel.de halfen mir dabei. Sie
zeigten aber auch, dass an der Lok im Laufe
ihrer Dienstzeit bei der VTG mehrfach die An-
schriften geändert wurden. Weiteres Zubehör
wie Fensterscheiben ließ ich bei einem Freund
herstellen. Bezüglich der Farbgebung schrieb
ich die VTG an – leider erfolglos. Ich musste
mich deshalb beim Lackieren an Farbtönen ori-
entieren, die dem Vorbild nahe kamen. 

Nach der Lieferung der Lokbaugruppen wurden
die Bauteile gereinigt und für die Lackierung

vorbereitet. Das Resin war so glatt, dass keine
Schleifarbeiten notwendig waren und das Mo-
dell direkt grundiert werden konnte. Nach dem
Trocknen erhielt die Lok ihren orangefarbenen
Farbauftrag und einen schwarzen Rahmen.
Auch die geätzten Firmenschilder konnten nun
aufgeklebt werden. Eine erste Klarlackschicht
schützt das Farbkleid. Im Anschluss erhielt die

Um- und Eigenbauten
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Die Entwürfe für die 3D-Druck-
teile  wurden am heimischen PC erstellt  

Lokgehäuse als 3D-Druckteil
eines Dienstleisters

Nach Originalzeichnun-
gen und mit einem 3D-
Programm selbst kon-
struierte Werkdiesellok
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Lok ihre Beschrif-
tung mittels De-
cals, die ich bei
Andreas Nothaft
(www.modell-
bahndecals.de)
habe drucken las-
sen. Zwei weitere
Klarlackschich-
ten beendeten
die aufwendigen
Lackierarbeiten. 

Digitale Sound-Ausstattung
Als nächstes stand die Verkabelung des Mo-
dells an. Die Kabel der Führerstand-Beleuch-
tung wurden durch den Kamin ins Innere ge-
führt. Zwei längliche Lautsprecher sitzen in den
beiden Vorbauten, der Decoder lagert im lan-
gen Vorbau. Die weißen Frontscheinwerfer sind
warmweiße LED mit fünf Millimetern Durch-
messer, deren runde Enden vorsichtig abge-
schlifen wurden. Das rote Rücklicht wurde auf
gleiche Art und Weise aus Drei-Millimeter-LED
gefertigt. Der Antrieb sowie die Stromab-
nahme beinden sich im Antriebsblock. Die Ka-
bel wurden von unten durch eine im Vorfeld
mit eingeplante Öfnung nach oben zum Deco-
der geführt. Auch der Führerstand erhielt zum
Teil beleuchtete Instrumente. 

Als Decoder wählte ich einen ESU-LokSound-
XL-V4.0. Die passenden Motorengeräusche 
einer Kleindiesellok fand ich im ESU-Sound-
archiv. Mit geringen Veränderungen konnte 
ich ihn für meinen Selbstbau verwenden. Alle
Licht- und Soundfunktionen sind über die 
Digitalzentrale einzeln abrubar. 

Einen passenden Lokführer fand ich im Sorti-
ment von Klaus Holl (www.asoa.de) unter den
Bauern. Hier gab es eine Figur, die der Optik und
der Kleidung meines Vaters auf dem Bild stark
ähnelte. Mit Farbe und Pinsel wurde sie umde-
koriert und ins Führerhaus gestellt. Erst zum
Schluss wurden Handläufe, Pufer und die Kupp-
lung an der Diesellok angebracht – fertig war
mein Eigenbau. Über 30 Jahre nach dem Tod
meines Vaters fuhr er wieder auf seiner Diesellok
über meine 1-Anlage. Als ich das Mutter und
Schwester vorführte, konnten sie ihre Tränen
nur schwerlich unterdrücken – ein unbeschreib-
lich emotionaler Moment! Dieter Holtbrügger

Eine ähnliche B-ge-
kuppelte Diesellok

fährt noch heute im
Essener Stadthafen,

was bei den Konstruk-
tionsarbeiten am 1-
Modell enorm half

Das Führerpult wurde
als separates Teil ent-
worfen, im 3D-Druck
hergestellt und mehr-
farbig lackiert

Ursprüngliche Fahr-
werkskonstruktion

mit zwei Motoren
sowie darunter der
endgültige Antrieb

Von Beckert-
Modellbau

 zugelieferte
 Ätzschilder

Licht und ein kräftiger
Dieselsound aus dem
ESU-Archiv sind die
technischen Attribute
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Travelite 
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»Lagos«

Der elegante Hartschalen-
Trolley von Travelite in 
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Material ABS
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H0-Vectron-Elloks von L.S. Models, Piko, Roco und Trix im Test

Moderne

Wettlauf  der 

Die ersten Vectron-Lokomotiven kamen vor zehn Jahren aufs Gleis. Bis zur Modell -

umsetzung durch Piko dauerte es vier, durch Märklin fünf Jahre. Inzwischen sind tech-

nisch differenzierte Ausführungen und entsprechend neue Modellversionen weiterer

Hersteller entstanden. Wir haben das aktuelle H0-Quartett zum Test antreten lassen

Verglichen 

&  gemessen

Die verschiedenen Vect-
ron-Elektrolokomotiven
sind beim Vorbild vor-
rangig im Güterzug-
dienst anzutrefen und
können auch in Modell
aufgrund ihrer Leis-
tungsstärke recht lange 
Garnituren ziehen



Z
usammen mit zahlreichen
Farbvarianten bietet der Markt
inzwischen Modelle dieser

neuen europäischen Universallok in
den verschiedenen Ausstattungs-
klassen: Während Piko und Mär-
klin/Trix ihre Modelle eher im unte-
ren Preissegment ansiedeln, steht
Roco für die gute Mittelklasse. Der
jüngste im Bunde der Vectron-Mo-
dellhersteller ist L.S. Models. Dessen
aktuell auf den Markt gelangende
Miniaturen sind vordergründig für
anspruchsvolle Sammler ausgelegt. 

Als fünfter Hersteller hat auch Jä-
gerndorfer eigene Konstruktionen
angekündigt, Modelle liegen aber
noch nicht vor. Da inzwischen jeder
Hersteller verschiedene Lokvarian-
ten anbietet, standen Redaktion und
Tester vor der Qual der Wahl, denn
aus Gründen der Vergleichbarkeit
wäre es gut, optisch identische Ma-
schinen zu testen. Nur sind diese so
nicht verfügbar; zudem wäre dann
die redaktionell gewünschte Darstel-
lung der entsprechenden Vielfalt auf
der Strecke geblieben. Weil die zu ei-
nem großen Teil testentscheidenden
Innenleben und Fahrwerke ähnlich
sind und im Wesentlichen nur Strom-
abnehmer und Farben wechseln, er-
folgt der Test letztlich mit den hier
vorgestellten Modellen. Auf mög-
liche Abweichungen beziehungs-
weise Gemeinsamkeiten wird an 
entsprechender Stelle eingegangen.

TECHNISCHE WERTUNG 

Konstruktiver Aubau
Alle vier Testkandidaten sind ähnlich
aufgebaut: Ein im mehr oder minder
massiven Rahmen liegender fünf -
poliger Mittelmotor mit Schwung-
masse treibt über zwei Kardan -
 wellen und angeschlossene Schne -
cken-/Stirnradgetriebe alle vier Rad-
sätze in den beiden Drehgestellen
an. Zur Erhöhung der Zugkraft be-
sitzen die Modelle zudem
zwei Haftreifen, die aller-
dings unterschiedlich ange-
ordnet sind. Auf den je -
weiligen Rahmen sind die
Platinen verschraubt, die
mit entsprechenden Schnitt-
stellen eine unkomplizier-
te Digitalisierung erlauben.

L.S. Models – Die auf-
wendigste Konstruk-

tion überrascht mit einem
Detail, das andere Modelle
vermissen lassen: die Option
des Betriebes unter funktio-

nierender Oberleitung. Für die ent-
sprechenden Kontakte sorgen Feder-
stifte auf der Platine. Allerdings
sollte diese Möglichkeit nach Anga-
ben des Herstellers nicht im 
Digitalbetrieb genutzt werden. Die
Haftreifen sitzen diagonal versetzt
auf je einem Rad des ersten bezie-
hungsweise letzten Radsatzes, was
für die maximale Zugkraft aus Sicht
der Fahrdynamik nicht optimal ist.
Das Gehäuse ist nur gerastet und
lässt sich leicht abnehmen und 
wieder aufsetzen.

Piko – Die älteste Vectron-
Konstruktion besitzt keine Op-

tion für einen echten Oberleitungs-
betrieb. Das Gehäuse wird von vier
Schrauben gehalten. Die sollten aber
nicht zu oft gelöst und nur mit Fin-
gerspitzengefühl eingedreht werden,
sonst halten sie bald nicht mehr. Die
beiden Haftreifen sitzen diagonal
versetzt auf einer Radscheibe der
zweiten und dritten Achse, was dem
Zugkraftgewinn zuträglicher ist als
die Lösung von LSM.

Roco– Auch bei diesen Model-
len sitzt das Gehäuse gerastet

auf dem Fahrwerk, und die Stromab-
nehmer sind funktionslos. Die beiden
Haftreifen sitzen auf dem dritten
Radsatz, was dem Modell bei der
Rückwärtsfahrt eine minimal höhere
Zugkraft einbringt als beim Vorwärts-
fahren. Den Unterschied dürften
praktisch aber nur Besitzer von Anla-
gen mit großen Wendeln und einer
Vorliebe für lange Züge bemerken.

Trix – Wie bei Piko ist auch
hier das Gehäuse mit vier

Schrauben am Rahmen ixiert. Der
besteht aber nicht wie bei den Mit-
bewerbern aus Druckguss, sondern
Stahlblech. Für das nötige Gesamt-
gewicht sorgt das von den Märklin-
Pendants übernommene Metallge-
häuse, wobei die Trix-Lok doch fast
100 Gramm weniger wiegt als die
LSM-Maschine. Die Haftreifen sitzen
diagonal versetzt auf je einem Rad
der ersten und zweiten Achse. Fahr-
dynamisch bedeutet das ähnlich wie
bei Roco ein leichtes Plus an Zugkraft

bei Rückwärtsfahrt. Ein Fahren mit
Strom aus der Fahrleitung ist auch
bei diesem Modell nicht möglich.

Maßgenauigkeit
L.S. Models/Roco – In den we-
sentlichen Maßen stimmen

die Modelle sehr gut mit den Vorbil-
dern überein. Angenehm ist auch
das Unterschreiten der Norm für die
Spurkränze, die inzwischen überholt
ist. Vertretbare Abweichungen erge-
ben sich lediglich bei der Maximal-
höhe durch die im Modell nicht ganz
so lach liegenden Stromabnehmer.

Piko/Trix – Auch diese Mo-
delle orientieren sich in den

Hauptabmessungen dicht am Vor-
bild. Zur leichten Abwertung tragen
hier nur die deutlich zu hoch ste-
henden Stromabnehmer bei. Auch
sind – Spielbahn-bedingt – die Spur-
kränze etwas höher ausgefallen.

Langsamfahrtverhalten
L.S. Models – Die Maschine
überzeugt nach dem Einfah-

ren durch ausgezeichnete Langsam-
fahreigenschaften, die Rangierfahr-
ten zum Zug zum Vergnügen
machen. Mit gerade einmal 1,5 km/h
setzt sich das Modell bei 1,6 Volt Fahr-
spannung gleichförmig und ruckfrei
in Bewegung. Die Schwungmassen
sind hinreichend bemessen, um klei-
nere stromlose Abschnitte zu meis-
tern, wobei ein Puferkondensator 
sicherlich hilfreich wäre.

Piko – Das Modell benötigt
zum Anfahren zwar nur 1,2 Volt,

ist dann aber schon mit umgerechnet
11 km/h unterwegs. Das genügt zwar
zum Rangieren völlig, aber ein sanftes
Anfahren sieht anders aus. Kürzere
stromlose Stellen werden anstands-
los und weitgehend ruckfrei passiert.

Roco – In Sachen Fahrverhal-
ten sind Roco-Maschinen

schon länger über jeden Zweifel er-
haben, was auch
für diese Miniatur
zutrift: 2 km/h als
kleinste Dauerfahr-
geschwindigkeit
bei 1,9 Volt Fahr-
spannung sind ab-
solut zeitgemäß. 

Ein unterstützen-
der Puferkonden-
sator ist jedoch
erst bei den ab
Werk digitalisier-
ten Ellokmodellen
vorhanden.

Vectron-Elloks im H0-Test
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Fakten zu den H0-Modellen Vectron-Elektrolokomotiven

Hersteller L.S. Models Piko Roco Trix

Artikelnummer 16066 59971 73116 22283

erstes Baujahr 2020 2014 2018 2015

Stromsystem DC DC DC DC/DCC

Motor/Schwungmasse fünfpolig/2 fünfpolig/2 fünfpolig/2 fünfpolig/1

Getriebe Kardan/Schnecke Kardan/Schnecke Kardan/Schnecke Kardan/Schnecke 

angetriebene Radsätze 4 4 4 4

Räder mit Haftreifen 2 2 2 2

Digitalschnittstelle 21MTC PluX22 PluX22 21MTC

Eigenmasse 484 g 450 g 458 g 390 g

Preis (UVP) 271,90 € 154,99 € 209,90 € 239,99 €

Antriebstechnisch sind alle vier Fabrikate (von
unten: L.S. Models, Piko, Roco und Trix) ähnlich aufgebaut, wobei
besonders das Roco-Modell recht ausgewogene Fahrwerte bietet



Trix – Da bereits ab Werk digi-
talisiert, überzeugt die Ma-

schine im reinen Analogbetrieb na-
turgemäß nicht wirklich. Zwar liegt
die kleinste Dauerfahrgeschwindig-
keit mit 5 km/h noch angenehm nied-
rig, aber zum Anfahren sind beacht-
liche 6,4 Volt Fahrspannung nötig.
Da sind andere Modelle schon mit
weitaus höherem Tempo unterwegs.

Streckenfahrtverhalten

L.S. Models – Das Fahrverhal-
ten der Lok auf Strecke ist

recht ausgewogen. Die Höchstge-
schwindigkeit von 160 km/h wird bei
9,4 Volt erreicht, bei zwölf Volt ist
die Lok mit 218 km/h unterwegs. An-
gesichts der Tatsache, dass die Loks
für den Schnellzugdienst auch eine
zugelassene Höchstgeschwindigkeit
von 200 km/h besitzen und die LSM-
Lok ausweislich ihres Zugzielanzei-
gers dafür ausgelegt ist, liegt die Ab-
weichung von weniger als zehn
Prozent deutlich unter dem NEM-Li-
mit. Das ist ausdrücklich lobenswert.

Piko – Beim Testen mit dem
werkseitig verbauten Blindste-

cker statt eines Decoders ließ die
Sonneberger Konstruktion alte 
Märklin-Geister auleben: Bei zwölf
Volt ist das Modell recht lott mit 
335 km/h unterwegs – das ist selbst
bei einer angenommenen Höchstge-
schwindigkeit von 200 km/h weit
jenseits der Norm. Die für Güterzug-
loks üblichen 160 km/h wurden bei
6,4 Volt Fahrspannung erreicht.

Roco – Auch auf der Strecke
zeigt das Modell ein ausgewo-

genes und vor allem vorbildgerech-
tes Fahrverhalten: 160 km/h werden

bei moderaten 10,4 Volt erreicht, 
bei zwölf Volt ist das Modell dann
mit 190 km/h unterwegs. Derartige
Werte begeistern, auch wenn die im
IC-Dienst möglichen 200 km/h da-
mit nicht ganz erreicht werden. Aber
hier steht ja eine Ausführung der
SBB Cargo auf dem Testgleis.

Trix – Auch in Sachen Höchst-
geschwindigkeit im Analog-

betrieb kann das Modell wenig 
begeistern, denn es erreicht bei vol-
lem Reglerausschlag gerade einmal
118 km/h. Schneller ist sein Vorbild 

in Polen vor Güterzügen zwar auch
nicht unterwegs, aber Modellbah-
nern wird solch ein Kriechtempo
kaum gefallen. Weil mit diesem Fahr-
werk auch andere Versionen unter-
wegs sind, wären 160 km/h passend.

Ausrollverhalten

L.S. Models – Der Auslauf 
beträgt aus 160 km/h knappe

20 Zentimeter, aus der Höchstge-
schwindigkeit dann 30. Etwas mehr
wäre wünschenswert, um bei län -
geren Zügen Entgleisungen durch 
Zusammenstauchen sicher ausschlie -
ßen zu können.

Piko – Bei vorbildgerechter
Höchstgeschwindigkeit be-

trägt der Auslauf knappe 20 Zentime-
ter, aus Höchstgeschwindigkeit da-
gegen 75. Im Digitalbetrieb werden 
daraus sogar über ein Meter, was dann
sicher auf vielen Bremsstrecken hei-
mischer Anlage problematisch ist und
entsprechender Korrekturen in den
Einstellungen des Decoders bedarf.

Roco – Der Lokausrollweg bei 
160 km/h beträgt angenehme 

40 Zentimeter, damit werden auch

Modellbahn: Fahrzeuge
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Maßtabelle Vectron-H0-Elektrolokomotiven

Maße in mm Vorbild 1:87
L.S.

Models
Piko Roco Trix

Länge über Pufer 18.980 218,2 218,2 218,2 217,3 218,6 

Breite 3.012 34,6 34,4 34,5 34,6 34,3 

Höhe über SO 4.248 48,8 49,3 52,5 49,8 53,2 

Puferhöhe über SO 1.050 12,0 12,0 12,0 12,0 12,0

Lokgesamtachsstand 12.500 143,7 143,7 144,2 144,0 143,7 

Drehgestellabstand 9.500 109,2 109,2 108,9 109,2 109,5 

Drehgestellachsstand 3.000 34,5 34,5 34,1 34,2 34,0 

Raddurchmesser 1.250 14,4 14,2 14,4 14,3 14,4

Spurkranzhöhe – 1,2 (NEM) 0,8 1,2 0,8 1,0 

Seitentotale der dieses Jahr formneu erschienenen Vectron-Ellok 
von L.S. Models mit zahlreichen bemerkenswerten Details

Das Piko-Expert-Modell ist das preiswerteste im Testquartett,
bietet dem Käufer allerdings einen guten Gegenwert

Verglichen &  gemessen

L.S. Models

Piko



längere Züge nicht über Gebühr ge-
staucht. Aus Höchstgeschwindigkeit
sind es dann fünf Zentimeter mehr.

Trix – Der Auslauf beträgt aus
der Höchstgeschwindigkeit

analog gute 30 Zentimeter, im Digi-
talbetrieb werden daraus moderate
65. Probleme im Zugbetrieb sollten
damit nicht zu erwarten sein.

Zugkraft
L.S. Models – Trotz der höchs-
ten Reibungsmasse zieht

diese Lok am wenigsten. Der Zug-
lastwert von 110 Gramm an der Seil-
rolle genügt zwar für die meisten 
Modellbahner vollauf, auf größeren
Clubanlagen kommt die Lok dann
aber doch beim Anfahren ins Schleu-
dern. Der Abfall in Steigungen auf
90 Gramm ist moderat. Abhilfe kann
man schafen, indem die Positionen
der haftreifenbestückten Radsätze
geändert wird. Idealerweise sitzen
diese nach dem Wechsel auf den in
bevorzugter Fahrtrichtung gezähl-
ten Achsen zwei und vier.

Piko – 150 Gramm an der Seil-
rolle sind ein ordentlicher

Wert. Ein Zug aus 20 Selbstentlade-
oder Containertragwagen in der
Ebene stellt somit kein Problem dar.
Auch in engeren Wendeln kommt
die Lok damit gut vom Fleck, wenn
dann auch angesichts von verblei-
benden 115 Gramm ein leichtes
Schleudern möglich ist. 

Roco – Mit 135 Gramm in der
Ebene und 110 Gramm in der

Steigung besitzt das Modell genü-
gend Zugkraft für das Gros der Mo-
dellbahner. Selbst vorbildgerechte
Züge sind in der Ebene mit leichtem
Schleudern fahrbar. Wer das Maxi-
mum an Leistung abfordern möchte,
versetzt den haftreifenbestückten
Radsatz um eine Position.

Trix – Angesichts des ver-
gleichsweise geringen Rei-

bungsgewichts zieht diese Ma-
schine mit 170 Gramm das meiste
Gewicht über die Seilrolle. Der
Grund liegt in der geschickten An-
ordnung der Haftreifen-bestückten
Radsätze. Allerdings ist in Stei-
gungen mit einem Abfall auf 
110 Gramm auch der größte Ver-
lust zu verzeichnen. Etwas mehr 

Piko– Das Modell kommt in der
bekannten Blisterverpackung

samt Karton zum Kunden. Konstruk-
tionsbedingt bestehen keine Beein-
trächtigungen durch Zurüstteile, denn
es gibt gar keine. Ins Innere gelangt
man nach Lösen von vier Schrauben.
Diese sind nach beidseitigem Ver-
schwenken der Drehgestelle zugäng-
lich. Vorsicht ist beim Wiedereinsetzen
und Anziehen vonnöten, damit die 
Gewinde im Kunststofgehäuse nicht
ausfransen und am Ende nichts mehr
hält. Der Motor ist erst nach Lösen 
der verschraubten Platine zugänglich..

Roco – Die Lok kommt in der
bewährten Schaumpolystyrol-

Einlage im Karton in den Handel.
Spätestens das Einlegen der zugerüs-
teten Lok wird zum Glücksspiel,
denn Grifstangen und Scheibenwi-
scher gehen dabei schnell verloren.
Immerhin scheint das Roco auch 
erkannt zu haben und legt die ent-
sprechenden Zurüstteile gleich dop-
pelt bei. Das Gehäuse ist durch Sprei-
zen leicht abnehmbar. Danach sind
alle Service-relevanten Baugruppen
gut zugänglich.

Vectron-Elloks in H0
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Eigenmasse würde diesem Ellok-
modell durchaus gut tun. 

Stromabnahme
L.S. Models/Piko/Roco/Trix –
Die Stromabnahme erfolgt bei

allen Triebfahrzeugmodellen mittels
Schleikontakten von allen vier Radsät-
zen an den jeweils oberen Innenseiten,
was eine optimale Lösung darstellt.

Wartungsfreundlichkeit
L.S. Models – Diese Ellok
kommt weitestgehend zuge-

rüstet in einer geteilten Moosgum-
miumhüllung in einem stabilen Kar-
ton in den Handel. Die Lok sitzt
allerdings so straf, dass die Gefahr
des Brechens von Grifstangen oder
Scheibenwischern gegeben ist. Er-
satz dieser Teile liegt leider nicht bei.
Zugang zum Inneren erhält man
durch Spreizen und Abziehen des Ge-
häuses ohne zusätzliches Werkzeug.
Der Decoder ist dann gut zugänglich.
Aufwendiger ist das Abölen des 
Motors – dafür müssen die lexiblen
Leiterbahnen abgezogen werden.
Erst dann ergibt sich die sichere Mög-
lichkeit, die Platine abzuschrauben.

Der Roco-Vectron geht als Sieger aus diesem Modell-Vergleich
hervor, weil er auch technisch absolut überzeugend ist

Auch wenn das Trix-Modell Testschlusslicht ist, kann es
speziell in optischer Hinsicht durchaus zufriedenstellen

Roco

Trix



Trix – Das Modell kommt im
bekannten Blister samt Kar-

ton. Konstruktionsbedingt bestehen
auch hier keine Beeinträchtigungen
durch Zurüstteile, denn Trix verzich-
tet auf solche. Ins Innere gelangt
man nach Lösen von vier Schrauben.
Diese sind nach entsprechend beid-
seitigem Verschwenken der Drehge-
stelle zugänglich. Dank der luftigen
Bauweise des Fahrwerkes ist dann
neben dem Decoder auch der Motor
frei zugänglich.

OPTISCHE WERTUNG

Aubau und Detaillierung
L.S. Models– Dank zahlreicher
extra angesetzter Teile sowie

der Verwendung von geätzten Tritten
und Lüftungsgittern ist der Vectron
von LSM sicher der iligranste. Dass
sämtliche Grifstangen freistehend
ausgeführt sind, bedarf eigentlich 
keiner Erwähnung. Besondere Beach-
tung verdient an dieser Stelle auch
die Nachbildung der Zugzielanzeige
unterhalb der Frontfenster, die für die
ersten Mietloks typisch sind. Als Be-
schriftung leuchtet „Sonderzug“ auf.
Der Führerstand ist mehrfarbig ein-
gerichtet, Brems- sowie Hauptluft-
schläuche sind farblich in Gelb und
Rot unterschieden. Neben den am
Vorbild orientierten Stromabneh-
mern fallen die vorbildgerecht aus-
geführten Isolatoren mit farbig abge-
setzten Halterungen der Dachleitung
auf. Selbst die Zuleitung der Schleif-

Piko                    (1,8)

Roco                   (1,1)

Trix                     (1,8)

TECHNISCHE WERTUNG 

L.S. Models       (1,4)

ERGEBNIS

leistenüberwachung sind nachgebil-
det. Die Ausstattung der Lok mit zwei
identischen Stromabnehmern ist 
korrekt, denn das Vorbild war nur 
in Deutschland und Österreich zuge-
lassen, wo diese baugleich ausfallen. 

Piko– Wie von den Expert-Mo-
dellen gewohnt, ist auch der

Vectron von Piko durchaus anspre-
chend detailliert. Vor allem die Lüf-
tungsgitter auf dem Dach oder die
freistehenden Grifstangen an den
Fronten gefallen. Scheibenwischer
und Aufstiegsgeländer zum Führer-
stand sind dagegen nur angeformt
und entsprechend bedruckt. Zurüst-
teile wie Bremsschläuche gibt es hin-
gegen nicht. Die Detaillierung des 
Daches ist nur zufriedenstellend. Die
Dachleitungen sind vereinfacht, weil
einteilig. Die Lüftungsgitter sind ili-
gran nachgebildet und die Isolatoren

vorbildgerecht verschiedenfarbig. Die
Stromabnehmer fallen etwas robus-
ter aus, die Bestückung als MRCE-
Maschine ist korrekt. Die Mehrsys-
temloks von Piko besitzen aber stets
maximal zwei Typen von Stromabneh-
mern – nämlich den breiteren deut-
schen und den schmalen Schweizer.
Unterscheidungen zu den ähnlichen
italienischen, niederländischen oder
auch osteuropäischen Bauformen
werden nicht gemacht. Das würde
wohl auch den Preisrahmen sprengen.

Roco – Auch hier wird ein ho-
her Detaillierungsgrad durch

zahlreiche separat angesetzte Teile
erreicht. Leider obliegt ein Teil der
Montagearbeiten für Scheibenwi-
scher, Grifstangen, Steckdosen etc.
dem Besitzer des Modells. Da ist es
recht erfreulich, dass Roco inzwi-
schen wichtige Teile mehrfach bei-

legt, sodass ausreichend Ersatz vor-
handen ist. Zwar sind auf dem Dach
des Modells selbst keine Metallteile
verbaut, dennoch besticht dieser
Vectron durch absolut korrekt nach-
gebildete Isolatoren und Dachleitun-
gen. Die Isolatoren besitzen die 
korrekten Farben, und auch der
Hauptschalter ist vorbildgerecht
nachgebildet. Auch die fein ausge-
führten Stromabnehmer werden 
gemäß dem jeweiligen Vorbild aus-
gewählt und montiert. Gut zu unter-
scheiden sind die am getesteten
SBB/Hupac-Vectron benutzten Ty-
pen für Deutschland (breite Schleif-
leiste), Italien (doppelte Schleifstü-
cke), Niederlande (breite Schleileiste
ohne Hörnchen) und die Schweiz
(schmale Schleileiste).

Trix – Obwohl bis auf die mar-
kanten vertikalen Grifstan-

gen an den Fronten alle anderen
Grifstangen wie auch die Scheiben-
wischer nur angeformt sind, besticht
deren Ausführung. Gleiches gilt für
sämtliche Gravuren und Kanten am
metallenen Gehäuse sowie die Nach-
bildung der Lüftungsgitter. Leider 
lassen sich die Puferbohlen nicht 
zurüsten. Abgesehen von den etwas
robusteren und minimal vereinfach-
ten Stromabnehmern gefällt die
Dachausrüstung durch ihre vorbild-
gerechte Ausführung. Die Anord-
nung der Stromabnehmer auf dem
Testmodell mag irritieren, entspricht
aber der Ausführung des polnischen
Vorbildes einschließlich des gewähl-
ten Pantotyps. Abweichungen gibt
es aus ähnlichen Gründen wie bei
Piko nur bei den Mehrsystemloks,
denn im Hause Märklin existieren
für den Vectron bislang nur zwei 
Typen von Stromabnehmern.

Fahrgestell und Räder
L.S. Models – Sogar unterhalb
des Rahmens vermag dieser

Modellbahn: Fahrzeuge
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Fahrwertetabelle                                                                                                                                   Vectron-H0-Elektrolokomotiven

L.S. Models Piko Roco Trix

Langsamfahrtverhalten

vmin analog 1,5 km/h bei 1,5 V/230 mA 11 km/h bei 1,2 V/180 mA 2 km/h bei 1,9 V/220 mA 5 km/h bei 6,4 V/100 mA
vmin digital – 2,5 km/h bei FS 2* – 4 km/h bei FS 2
Streckenfahrtverhalten

vVorbild analog 160 km/h bei 9,4 V/240 mA 160 km/h bei 6,4 V/210 mA 160 km/h bei 10,4 V/260 mA 160 km/h nicht erreicht
vVorbild digital – 160 km/h bei FS 22* – 160 km/h bei FS 23
vmax analog 218 km/h bei 12,0 V/270 mA 335 km/h bei 12,0 V/290 mA 190 km/h bei 12,0 V/280 mA 118 km/h bei 12,0 V/180 mA
vmax digital – 191 km/h bei FS 28* – 217 km/h bei FS 28
Auslauf analog aus vVorbild 200 mm 500 mm 400 mm –
Auslauf analog aus vmax 300 mm 750 mm 450 mm 300 mm 
Zuglast Ebene analog 110 g bei 12,0 V/560 mA 150 g bei 12,0 V/650 mA 135 g bei 12,0 V/620 mA 170 g bei 12,0 V/800 mA
*mit nachgerüstetem Piko-Originaldecoder

Die Fahrwerke sind 
natürlich annähernd identisch,

wobei L.S. Models (Railpool)
und Roco (SBB Cargo) auch 

in diesem Bereich die meisten
Details zu bieten haben

L.S. Models

RocoTrix

Piko



Vectron zu überzeugen. Zahlreiche
extra angesetzte Teile sorgen für eine
hohe Plastizität. Besonders erwäh-
nenswert sind die feinen Nachbildun-
gen der Zuleitungen für den Gleit-
schutz sowie der Schlingerdämpfer
an den Drehgestellen. Zahlreiche hier
noch ofene Bohrungen zeigen die
späteren Montagestellen für weitere
Zugsicherungseinrichtungen der je-
weiligen Versionen auf. 

Die Radsätze sind selbstverständlich
plastisch durchgebildet und die
Bremsscheiben farbig abgesetzt. 
Alle Sandfallrohre liegen korrekt 
vor den Radlaulächen. Der Norm-
schacht kann bei Bedarf leicht demon-
tiert werden, zudem liegen dafür eine
geschlossene Schürze und weitere
passende Teile bei.

Piko–Auch bei diesem Modell
sind alle Bauteile des Fahrwer-

kes detailliert nachgebildet. Weil aber
nicht alles separat montiert, sondern
am Stück gespritzt wurde, fallen bei
entsprechendem Blickwinkel die
dann unnatürlichen Materialstärken
auf. Während bei den ersten Loks 
die Radscheiben noch eben waren
und aufgedruckte Bremsscheiben 
besaßen, rollen die neueren Versio-
nen mit geprägten Radscheiben und
farblich abgesetzten Bremsscheiben
zu den Kunden. Die Sandfallrohre 
enden korrekt vor den Rädern.

Roco – Dieses Modell beein-
druckt durch die Filigranität

des Fahrwerkes, was durch zahlrei-
che angesetzte Teile erreicht wird.
Lobenswert ist auch die Option, je
nach Ausführung die zugehörigen 
Sicherungssysteme bis hin zu weite-
ren PZB-Magneten zu installieren.
Leider bleibt die Bedienungsanlei-
tung in einigen Punkten schwammig,
sodass weniger versierte Modellbah-
ner auf vergleichende Recherchen
im Netz angewiesen sind. Die vor-
bildgerechten Sandfallrohre enden
korrekt vor den Radlaulächen. Der
Normschacht kann bei Bedarf leicht
demontiert werden, zudem liegen
dafür eine geschlossene Schürze und
weitere passende Teile bei.

Trix – Auch am Göppinger Mo-
dell sind alle Bauteile des Fahr-

werkes recht detailliert nachgebildet.
Weil aber nicht alles separat montiert,
sondern wie bei Piko am Stück ge-
spritzt wurde, fallen bei entsprechen-
dem Blickwinkel die dann unnatür-
lichen Materialstärken auf. Die Rad-
scheiben sind zwar plastisch, die
Bremsscheiben aber nicht farbig ab-

gesetzt. Auch beim Trix-Vectron 
enden die Sandfallrohre korrekt vor
den Rädern.

Farbgebung
L.S. Models – Die Farbgebung
des Modells ist absolut vor-

bildgetreu, alle Kanten sind auch 
unter der Lupe trennscharf. Der
Glanzgrad entspricht ebenfalls dem
Vorbild.

Piko – Die Farbgebung ent-
spricht bei allen Modellen dem

Original. Selbst komplizierte Ausfüh-
rungen wie die aktuelle von SBB
Cargo mit dem Alpenpanorama sind
trennscharf. Lediglich der Glanzgrad
der Drehgestelle ist etwas zu hoch.

Roco – Auch hier sind Farbge-
bung und Lackierung des Mo-

dells absolut vorbildgerecht. Sie bie-
ten keinen Anlass zur Klage. Das gilt
ebenso für einige andere dem Tester
vorliegende Roco-Versionen – egal ob
silber/blau bei Railpool, schwarz bei
MRCE oder rot bei ÖBB/DB AG.

Trix – Die Lackierung des me-
tallenen Gehäuses ist ange-

nehm seidenmatt, und auch die 
angesetzten Kunststofteile von Puf-
ferbohle und Fahrwerk glänzen nicht
über Gebühr. Unverständlich ist je-
doch, weshalb der graue Langträger
nicht durchgehend lackiert, sondern
samt der Beschriftung bedruckt
wurde. Die resultierende Musterung
ist auch ohne Lupe erkennbar und
passt farblich nicht exakt.

Beschriftung
L.S. Models – Die Beschrif-
tung ist größenrichtig und ab-

solut korrekt, selbst die Anschriften
an den Drehgestellrahmen sind vor-
handen. Mehrfarbige Bedruckungen
an den Batteriekästen sowie die
Warnsymbole oberhalb der Fenster
und Türen sind bewährter Standard.
Wiedergegeben ist das Testmuster
als Lok von Railpool mit dem Abnah-
medatum 21. Dezember 2012.

Piko – Auch bei diesem Ellok-
modell ist die Beschriftung 

gestochen scharf, größenrichtig und
korrekt. Gespart wurde an den Be-
schriftungen der Drehgestelle sowie
der Bauteile unterhalb des Rahmens.
Das Testmuster gehört zu Sie-
mens Dispoloks und wurde am 
16. Januar 2014 abgenommen. 

Roco – Die Beschriftung ist
größenrichtig und absolut kor-

rekt. Sogar die Anschriften an den

Vectron-Elloks im H0-Test
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Zum Vorbild

Vectron-Loks für Europa unterwegs

Die ersten Vectron-Vorbild-
maschinen stellte Sie-

mens vor zehn Jahren vor; sie
gelangten zum Vermieter Rail-
pool. Erste Loks im DB AG-Be-
stand waren 2013 schließlich
23 Loks für die Tochter DB
Schenker Rail Polska in der
DC-Ausführung. Ein grenz-
überschreitender Einsatz war
damit nicht möglich, der oblag
der Dieseltraktion bezie-
hungsweise den Vorgänger-
loks der Baureihe 189. In den
Folgejahren bis 2017 beschaf-
ten vor allem Leasingirmen
wie Railpool, MRCE und ELL
die Loks in verschiedenen
Konigurationen und verleas-
ten diese an private Bahnbe-
treiber. Zum Teil verkehrten
sie dann in den Farben der
Leasingunternehmen, bei län-
gerfristigen Verträgen aber
auch in den Farben der Lea-
singnehmer. Erst 2017 bestell-
ten DB AG sowie ÖBB nen-

nenswerte Stückzahlen, wobei
die Deutsche Bahn 2019 noch-
mals nachlegte. Seit letztem
Jahr setzt auch die SBB-Toch-
ter Cargo International auf
den Vectron. Kamen die far-
benfrohen Maschinen zu-
nächst primär in Richtung Ita-
lien zum Einsatz, rollen sie seit
Mitte 2020 auch verstärkt auf
der Rhein-Schiene in Richtung
Niederlande. Die Masse der
inzwischen mehr als 500 in
Betrieb stehenden Vectron-
Loks sind vor internationalen
Güterzügen unterwegs. Im
Reiseverkehr in Deutschland
sind vor allem die Loks der CD
vor den blau/weiß lackierten
EuroCity-Zügen auf der Stre-
cke Prag – Dresden – Berlin 
(– Hamburg) anzutrefen. Eine
Übersicht aller gelieferten
Vectron-Lose bietet übrigens
die Internetseite https://de-
wiki.de/Lexikon/Siemens_
Vectron MKL

Vor Abraumzügen des Bauprojekts „Stuttgart 21“ machte
sich am 15. Juli 2016 ein AC-Vectron in MRCE-Lackierung
nützlich, aufgenommen bei der Durchfahrt in Friedberg

Vor Reisezügen in Deutschland sind regelmäßig tschechische
Vectron-Maschinen in attraktiven Sonderbedruckungen zu
erleben, hier bei der Ausfahrt in Bad Schandau im Juni 2020
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Drehgestellrahmen sind vorhanden
und unter der Lupe gut lesbar. Die
mehrfarbigen Bedruckungen an den
Batteriekästen sowie die Warnsym-
bole oberhalb der Fenster und Türen
sind hervorzuheben. Leider wirken 
einige Beschriftungen unter der Lupe
leicht zerrissen. Wiedergegeben ist
das Testmuster als Lok von Siemens
mit Abnahmedatum 11. Juni 2018.

Trix – Die Anschriften am Lok-
kasten sind größenrichtig, voll-

ständig und korrekt. Leider sind un-
ter der Lupe leichte Ausfransungen
erkennbar, und der komplette Lang-
träger schillert durch die Art des Be-
druckens. Abnahmedatum der bei
DB Schenker Rail Polska eingestell-
ten Maschine ist der 30. September
2013. Wie bei Piko fehlen alle An-
schriften am Fahrwerk, lediglich die
Warnsymbole auf den Batteriekäs-
ten sind vorhanden.

Beleuchtung
Alle Modelle sind mit LED in den kor-
rekten Farben ausgestattet. Bereits
beim Anfahren leuchten alle hell.

L.S. Models/Piko/Roco/Trix –
Die Ellokmodelle von LSM,

Piko und Trix bieten analog den klas-
sischen Lichtwechsel von Weiß nach
Rot. Das Roco-Modell besitzt ab
Werk eine Schweizer Signalisierung:
Der Schluss leuchtet rechts weiß, 
womit das letzte arbeitende Trieb-
fahrzeug angezeigt wird. Durch 
einen Stecker auf der Platine lässt
sich das in Rot oder Aus ändern. 

FAZIT DES TESTERS
Die Auswahl an Vectron-Modellen ist
inzwischen fast so groß wie die Viel-
falt beim Vorbild. Spätestens mit dem
Erscheinen der Versionen von L.S. Mo-
dels indet sich in der H0-Modellpa-
lette der Vectron-Miniaturen nun für
alle Ansprüche eine passende Ellok.
Detailverliebte Loksammler kommen
ebenso auf ihre Kosten wie diejenigen,

Piko                    (1,6)

Roco                   (1,0)

Trix                     (1,8)

OPTISCHE WERTUNG 

L.S. Models       (1,0)

ERGEBNIS
die ein attraktives Zugpferd für ihre

modernen Güterzüge suchen und

nicht so viel Geld ausgeben möchten.

Spitzenreiter in Sachen Vorbildtreue

und Filigranität ist zweifellos L.S. Mo-

dels, dicht gefolgt von Roco. Doch bei

der technischen Betrachtung dreht

sich der Spieß um: In Sachen Fahrver-

halten und Zugkraft spielen beide in

einer Liga, aber die Roco-Lok ist an-

triebstechnisch besser konstruiert

und fährt dadurch den Gesamtsieg

ein. Natürlich haben diese Modelle

den Nachteil, recht empindlich zu

sein und entsprechende Investitio-

nen bei Reparaturen nach sich zu 

ziehen. Piko und Trix richten sich mit

ihren preiswerteren Miniaturen eher

an Spielbahner und Einsteiger, bieten

aber beide durchweg gute Modelle

zu vernünftigen Preisen an.

L.S. Models (1,2) – Das Mo-
dell hat optisch die Nase
weit vorn, muss aber in

puncto Analogfahrverhalten einige
Abstriche hinnehmen. Digitalfahrer
können diese zwar mit passenden
Decodereinstellungen ausmerzen,
aber bei unserer Testlok reichte es
nur für Platz zwei.

Piko (1,7) – Naturgemäß
fällt eine für ein einfache-
res Segment entwickelte

Lok im Vergleich rasch zurück, was
hier primär an optischen Details
liegt, aber eben auch an der deut-
lich überhöhten Endgeschwindig-
keit, was zu Punktverlusten führte. 

Roco (1,1) – Einmal mehr
zeigt dieses Modell, was
Rocos Stärken sind: ausge-

wogenes Fahrverhalten gepaart mit
einer ansprechenden und stark am
Vorbild orientierten Detaillierung.
Damit kam der Vectron klar auf Platz
eins und holte sich den Testsieg.

Trix (1,8) – Auch hier führt 
– wie schon bei Piko – das
unausgewogene Fahrverhal-

ten zu Bewertungsabstrichen, da än-
dern auch die größte Zugkraft und
eine recht gute Detaillierung nichts.

Michael U. Kratzsch-Leichsenring
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Während Piko und
Trix ihren Vectron-
Modellen keine und
L.S. Models nur we-
nige Zurüstteile beile-
gen, ist bei Roco aller-
hand Arbeit ange-
sagt, um die vielen
Details anzustecken

Frontansichten der Vectron-H0-
Modelle von L.S. Models, Piko,
Roco und Trix (v.l.); bis auf die
werkseitig aufgerüstete LSM-

Lok liegen alle Elloks mit „nack-
ten“ Puferbohlen im Karton

L.S. Models
Roco TrixPiko
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W
enn man ein Modell parallel mit
dem Vorbild entwickelt, ergeben sich
zwangsläuig viele Synergieefekte. Die

Dampbahn Furka-Bergstrecke holte 1990 die
Zahnraddamploks HG 4/4 704 und 708 in einer
spektakulären Aktion aus Vietnam zurück. 1998
folgte auch noch die Lok 706. Die Vierkuppler
sind zwar kompatibel zu den anderen am Furka-
Pass eingesetzten Maschinen und wurden eben-
falls in der Schweiz gebaut, hatten aber noch nie
eine Betriebszulassung in Europa, da sie 1923
bzw. 1930 direkt nach Indochina (heute Vietnam)
gingen. Vorteilhaft für die Umsetzung des Mo-
dells und die Zulassung des Originals war es, dass
alle Zeichnungen bei der Schweizerischen Loko-

motiv- und Maschinenfabrik Winterthur (SLM)
vorhanden waren. Allerdings mussten viele Do-
kumente mühsam zusammengesucht werden,
denn damals verwendete man die Transparente
von Standardteilen für mehrere Loks, sodass sie
mit anderer Zeichnungsnummer immer beim
letzten Projekt abgelegt waren. Da für die zu er-
setzenden Teile und für die Abnahme CAD-Daten
benötigt wurden, mussten hunderte Zeichnun-
gen neu erstellt bzw. für heutige Fertigungsver-
fahren umkonstruiert werden. 

Vorbilddaten fürs Modell
Viele dieser Autodesk-Daten konnte LGB für die
Konstruktion des 2m-Modells übernehmen. So

wurde an Original und Modell gleichzeitig kon-
struiert, wobei die Werkstatt der DFB teilweise
schneller arbeitete, als die ehrenamtlichen Tech-
niker konstruieren konnten. Deshalb wurde die
HG 4/4 704 fertig, ohne dass alle Zeichnungs-
sätze erstellt waren. Die Konstrukteure von LGB
bereiteten derweil ebenfalls alle 3D-Daten für
die Produktion auf, sodass zu den Märklin-Tagen
2019 das erste Muster zur Verfügung stand. Zu
diesem Zeitpunkt hatte das Original bereits
seine ersten Einsätze vor Personenzügen erfolg-
reich absolviert. Die Schwestermaschine HG 4/4
708, für die viele Baugruppen parallel rekonstru-
iert wurde, beindet sich derweil weiter in der
Werkstatt zur Wiederinbetriebnahme. 

Modellbahn: Aktuell

92

HG 4/4 der Furka-Dampbahn in 2m/G von LGB 

mit asiatischer Vorgeschichte
Schweizer Zahnradlok

Zahnradbahnen faszinieren Modellbahner, da man auf kurzer Strecke extreme Höhen-

 unterschiede überwinden kann. Attraktive und populäre Dampfloks sind aber nicht so häufig, 

weshalb LGB die Wiederinbetriebnahme der HG 4/4 für eine Modellumsetzung nutzte

Spritzgussteile der HG 4/4

Führerhaus-
Oberteil

Führerhaus-Unterteil
mit Kohlekasten

Diverse
Kleinteile

Während das 
Original nur an den 

Wochen enden bis Ende 
September dampft, können

Gar tenbahner ihr Modell das
ganze Jahr über einsetzen



Trotz der inzwischen gesammelten Erfahrung
und der vorliegenden Bauartzulassung der
HG 4/4 wird das LGB-Modell zuerst auf die Zahn-
stange zurückkehren. Am 12. Juni durften Presse

und geladene Gäste auf der Drehscheibe in
Realp der ersten Probefahrt neben dem Original
beiwohnen. Obwohl noch nicht alle Funktionen
abrubar waren, klangen die Soundefekte schon

beeindruckend. Auch das im Leerlauf mitlau-
fende Zahnradtriebwerk, das während der Prä-
sentation am Original in Bewegung war, soll es
am Modell geben. Ob daran auch die Scheibe
für die Geschwindigkeitsregelung angeschlos-
sen ist, kann jeder Gartenbahner ausprobieren.
Beim Original geht sie auf jeden Fall stetig hoch
und runter, damit der Lokführer mit der richtigen
Drehzahl in den Zahnstangenabschnitt einfah-
ren kann.

Passende Wagen zur Lokomotive
Während die DFB viele Baugruppen in der
Schweiz nachfertigen ließ, fand LGB für die Pro-
duktion einen kompetenten Partner in Asien, der

schon Erfahrung mit 1-Modellen hatte. Heraus-
gekommen ist ein gut detailliertes und überwie-
gend aus Metall gefertigtes Kleinserienmodell
mit ausgewogenen Fahreigenschaften, das kom-
patibel zu den LGB-Großserienmodellen ist, wo-
bei allerdings viele Baugruppen aus Metall-Spritz-
guss gefertigt sind. Neben der grün/schwarzen
Lackierungsvariante (Artikelnummer 26270/
3.599,99 €) wird es zum gleichen Preis auch ein
schwarzes Modell mit der Betriebsnummer 701
geben (-71). Ebenfalls neu ins LGB-Sortiment rol-
len die passenden zweiachsigen Personenwagen
B 2206 (30561) und B 2210 (-62) zu jeweils 195
Euro in roter Lackierung mit dem großen Schrift-
zug „Furka Bergstrecke“. MM

HG 4/4 der Furka-Dampbahn
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Wasserkasten

Lokrahmen Kessel
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Mit Zahnradlokomotiven
können auch im Garten
steile Streckenabschnitte
überwunden werden  

Erstes Handmuster
mit Bauteilen aus
dem 3D-Drucker

LGB-Ab nahmemuster
der HG 4/4, an dem
noch einige Details

optimiert werden

Beim Original pendelt
die Geschwindig -
keitsanzeige des Zahn-
radantriebs während
des Betriebs auf und ab 
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www.bus-und-bahn-und-mehr.de

ADLER MODELLSPIELZEUGMÄRKTE
über Jahre35 www.adler-maerkte.de

ADLER - Märkte e. K. 50189 Elsdorf, Lindgesweg 7
Tel.: 02274-7060703, oder 0170-7423537, info@adler-maerkte.de

M
ark

tz
eite

n

11
-1

5 h

13.09. Neuss, Stadthalle
Selikumer-Str. 25

06.09. Troisdorf, Stadthalle
Kölnerstr. 167

30.08. Köln-Mülheim, Stadthalle
Jan-Wellem-Str./Wiener Platz

www.modellbahnzentrum-uerdingen.de

22./23. August, Gletsch/Schweiz:
Dampbahn-Fest mit Zubringerzügen
auf der Regelspur. Info: www.db.ch 

28.–30. August, Jöhstadt: 20 Jahre
Museumsbahn bis Steinbach. Info:
www.pressnitztalbahn.de

5./6. September, Leuna: Modell-
bahntage. Info: www.mttb.info

5./6. September, Zittau: 
Historik Mobil. Info: www.zittauer-
schmalspurbahn.de

5./6. September, Lohsdorf: 
Bahnhofsfest. Info: www.schwarz-
bachbahn.de

5./6. September, Grefrath: Fahrtag
mit historischen Modellbahnen der
Spurgröße 0. Info: www.museums-
verein-dorenburg.de

6. September, Rechenberg-
Bienenmühle: Tag der ofenen Tür,
Am Zeisingberg 5. Info: www. 
modellbahnland-sachsen.de

6.–11. September, Koblenz:
MOROP-Kongress. Info: www.bdef.de

11.–13. September, Bad Muskau: 
Jubiläumswochenende „125 Wald -
eisenbahn“ mit Gastlokomotiven.
Info: www.waldeisenbahn.de

12. September, Görlitz: Tag der 
ofenen Tür bei der Parkeisenbahn.
Info: www.goerlitzerparkeisenbahn.de

12./13. September, Dresden: Tage
der ofenen Tür bei der Parkeisenbahn.
Info: www.parkeisenbahn-dresden.de

12./13. September, Magdeburg:
Familienfest mit historischen 
Eisenbahnen, Schifen und Kranen 
im Wissenschaftshafen, Niels-Bohr-
Straße 51. Info: www.mebf.de 

12./13. September, Wathlingen:
Modellbau- und Modellbahntage 
im 4-Generationen-Zentrum. 
Info: Tel. 05144 92302 

Termine

Fernseh-Tipps

Montag bis Freitag

SWR, 9:30 und 14:15 Uhr – Eisen-
bahn-Romantik: Wiederholungen
beliebter Sendungen im Sommer-
Programm bis Ende September; zu-
sätzlich um 14:30 Uhr teilweise XL-
Filme mit 45 Minuten Laufzeit.
Neue Folgen sind derzeit nicht im
Programm gelistet.

s i l i k o n f o rm . d e
12./13. September, Mügeln: Bahn-
hofsfest. Info: www.doellnitzbahn.de

18.–20. September, Würzburg:
MOBA-Tagung mit Rahmenprogramm.
Info: www.moba-deutschland.de 

19./20. September, Darmstadt-
Kranichstein: Damplokfest. 
Info: www.bahnwelt.de

19./20. September: Schmalspurbahn-
Festival auf der Lößnitzgrundbahn.
Info: www.loessnitzgrundbahn.de

19./20. September, Dresden: 
2 bis 0-Großbahntage im 
ENSO-Gebäude am Hauptbahnhof. 
Info: hartmann-original@t-online.de 

19./20. September, Frankfurt am
Main: Oldtimertrefen der Straße und
Schiene. Info: www.feldbahn-fm.de

19./20. September, Berlin-Schöne-
weide: Eisenbahnfest im Bw. 
Info: www.berlin-macht-dampf.com

19. September, Annaberg-
Buchholz: Tag der Ofenen Tür,
Louise-Otto-Peters-Straße 5. 
Info: www.gartenbahn-frohnau.de

19./20. September, Annaberg-
Buchholz: Gartenbahn zum Mitfah-
ren, Louise-Otto-Peters-Straße 5.
Info: www.gartenbahn-frohnau.de

20. September, Heilbronn: 
Familientag im Bw. Info: www.
eisenbahnmuseum-heilbronn.de

26./27. September, Schierwalden-
rath: Herbst und Erntedankfest. 
Info: www.selkantbahn.de

26./27. September, Koblenz: 
Spur-1-Tage im DB Museum. 
Info: www.dbmuseum.de

3./4. Oktober, Chemnitz: 
Heizhausfest im Eisenbahnmuseum.
Info: www.sem-chemnitz.de

3./4. Oktober, Amstetten: 
Schmalspur-EXPO beim Alb-Bähnle.
Info: www.arge-s.de

3./4. Oktober, Jöhstadt: 
IV K-Dampf im Herbst. Info: www.
pressnitztalbahn.de

Ab 4. Oktober, Hanau-Wilhelms-
bad: Eröfnung der Sonderausstel-
lung „Es rattert, dampft und schnauft
– Spielzeugeisenbahnen“ im 
Hessischen Puppen- und Spielzeug-
museum, Parkpromenade 4. 
Info: www.hpusm.de 

8.–10. Oktober, Valkenburg/
Niederlande: Internationales 
Feldbahntrefen. Info: www. 
stoomtreinkatwijkleiden.nl

Wie wär’s mit einem Geschenkabo! 

Einfach die passende Zeitschrift aussuchen unter

www.magazinwelt24.de/geschenke

Und was 
verschenken Sie?

Wir wissen nicht, wie sich die Pan-
demie und die damit zusammen-
hängenden behördlichen Aulagen
entwickeln. Möglicherweise 
müssen hier aufgelistete Veranstal-
tungen verschoben oder abgesagt
werden. Trotzdem wollen wir Ihnen
diese Terminseite als Service bieten.
Sie haben hier z. B. immer die Kon-
taktdaten zur Hand, um sich aktu-
ell über Absagen sowie neue Ter-
min-Ideen ursprünglich geplanter
Veranstaltungen zu informieren.

Kurzmeldungen
Börsen & Messen als Tref-
punkte für Modellbahner
Nach der langen Corona-
Zwangspause geht es nun end-
lich mit neuen Märkten und
Messen weiter, teilte uns die
Ochtruper Veranstaltungs
GmbH (www.bv-messen.com)
mit: Nach ersten Terminen im
Juli und August sind auch die
„Modellbahn Castrop-Rauxel“
am 3. und 4. Oktober 2020, die
„Emslandmodellbau Lingen“
am 16./17. Januar 2021 und die
„Modellbau Schleswig-Hol-
stein“ am 6./7. März 2021 fest
geplant. Aussteller und Vereine
können ab sofort die Anmelde-
bzw. Bewerbungsformulare an-
fordern. Abgesagt wurden da-
gegen die Tage der ofenen Tü-
ren im September bei Märklin. 

Neue Öfnungszeiten in 
Bochum-Dahlhausen

Nach der Corona-bedingten
Pause öfnet das Eisenbahnmu-
seum nun auch samstags. Damit
werden die ehrenamtlich Akti-
ven den vielen Anfragen von Ei-
senbahnfans gerecht, die in der
Region Ruhrgebiet im Sommer
ihren Urlaub verbringen. Mehr
Informationen über die aktuel-
len Regelungen inden Interes-
sierte unter www.eisenbahnmu-
seum-bochum.de. Auch der
Fahrbetrieb auf der Ruhrtalbahn
wurde wieder aufgenommen. 

Neue Kirmes im Miniatur-
Wunderland Hamburg

Nach dem Lockdown und einer
immer noch ungewissen Zukunft
konnte im MiWuLa die neue Kir-
mes samt 9.000 aufgestellten 
Figuren eingeweiht werden. Die
Hamburger Modellbauer und
Techniker haben in 24.500 Ar-
beitsstunden acht neue, spekta-
kuläre Quadratmeter „Wunder-
land“ mit 150 Buden und Fahr-
geschäften sowie 100.000 LED
erschafen. Ob sich die Investi-
tion von rund 750.000 Euro ge-
lohnt hat, kann ab sofort jeder
Besucher testen. Info: www.mi-
niatur-wunderland.de 

MiWuLa
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Anzeigenauftrag Kleine Bahn-Börse
Coupon bitte einsenden an:

eisenbahn magazin

Kleine Bahn-Börse

Infanteriestraße 11a

80797 München

Persönliche Angaben:

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ/Ort

Telefon inkl. Vorwahl

Fax

Datum:                                              Unterschrift:

Bitte veröffentlichen Sie den folgenden Anzeigentext in eisenbahn magazin, Ausgabe(n):

Pro Buchstabe, Wortzwischenraum und Satzzeichen ein Kästchen verwenden. Bitte auch die Adresse bzw. Tel.-Nr. eintragen (zählt bei der Berechnung mit). 

Wegen Fettdruck und unterschiedlicher Zwischenräume gibt es eventuell Abweichungen zwischen Coupon und gedruckter Anzeige.

Die erste Zeile

erscheint in Fettdruck

Anzeigenschluss für die Kleine Bahn-Börse 10/2020 ist am 13.8.2020

Später eintreffende Anzeigen werden automatisch in der darauffolgenden Ausgabe veröffentlicht. Keine Haftung für fehlerhaft rubrizierte Anzeigen und Druckfehler.

Rubriken (bitte ankreuzen)

 Verkäufe Z, N, TT

 Gesuche Z, N, TT

 Verkäufe H0

 Gesuche H0

 Verkäufe Große Spuren

 Gesuche Große Spuren

 Verkäufe Literatur, Film und Ton

 Gesuche Literatur, Film und Ton

 Verkäufe Dies + Das

 Gesuche Dies + Das

 Verschiedenes

Meine Anzeige ist eine      Privatanzeige

                                                           Gewerbliche Anzeige

Für gewerbliche Anzeigen erhalten Sie nach Erscheinen eine Rechnung.
Die Kennzeichnung einer gewerblichen Anzeige erfolgt durch ein „G“ am Ende der
letzten Zeile. Alle Preise sind Netto-Preise, nicht rabatt- und provisionsfähig!

Einfach und bequem
Private Kleinanzeigen kostenlos 

online aufgeben unter

www.eisenbahnwelt.de/kleinanzeigen

Gewerbliche 
Anzeigen
kosten 33 Euro 

für 4 Zeilen Fließtext,

jede weitere Zeile 

kostet 6,60 Euro

Kosten für zusätzliche Leistungen

 Die gesamte Anzeige kostet fett gedruckt

doppelt so viel wie eine normal gedruckte

Anzeige.

 Die Anzeige als Kombinations anzeige in 

eisenbahn magazin und in N-Bahn-Magazin:

Der Mehrpreis beträgt für gewerb liche An -

zeigen € 7,50 (zzgl. MwSt.). Pau schal preise

für Anzeigen bis max. 7 Zeilen.

Nutzen Sie auch unser Telefax 

rund um die Uhr: 089/13 06 99 700
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Fachhändler und

Fachwerkstätten

In dieser Rubrik finden Sie nach

Postleitzahlen sortiert alle

Fachhändler und Fachwerk -

stätten in Ihrer Nähe.

Anzeigenpreise

sw–€ 107,–

4C–€ 132,–; zzgl. MwSt.

Kontakt: Selma Tegethoff, 

Tel. 089/130699528, Fax -529

selma.tegethoff@verlagshaus.de
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www.elriwa.de 

Elektronik Richter

Radeberger Straße 32 . 01454 Feldschlößchen

Ladengeschäft . Werkstatt . Online-Shop 
G – 0 – H0 – TT – N – Z – Schmalspuren
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Verkäufe
Baugröße Z, N, TT
Achtung N-Bahner! Alles Wissenswerte
in und um Spur N finden Sie im N-Bahn-
Magazin. Hier wird die kleine Bahn ganz
groß geschrieben. GeraNova Bruckmann
Verlagshaus GmbH, Infanteriestraße 11a,
80797 München

Roco N 24010 Güterwagen, 4-achsiger
Kesselwagen der BASF, 50 EUR VB, PLZ:
40217, Kontakt: yildiz.berkan@web.de

Gesuche
Baugröße Z, N, TT
Suche umfangreiche Spur N-Anlagen so-
wie hochwertige Sammlungen, Kleinserien
Fulgurex Fine-Art, Lemaco, gerne alles an-
bieten, seriöse Abwicklung zu fairen Prei-
sen, info@meiger-modellbahnparadies.de,
Festnetz 02252/8387532, Mobil 0151/
50664379 G

Trix N 12717 BR 85 analog. Suche neuwer-
tiges Modell ohne Beschädigungen, Bild,
Preisvorstellung an hanmilan@t-online.de

Baumgarten/privat, PLZ: 53757, Kontakt:
hanmilan@t-online.de

Verkäufe
Baugröße H0
Märklin Sondermodelle H0 für Liste M.
den Hartog, Limbrichterstraat 62, 6118 AM
Nieustadt, Niederlande. www.marco-
denhartog.nl G

Märklin-Freunde sind informiert mit
Koll´s Preiskatalog Märklin 00/H0.
www.koll-verlag.de Tel. 06172/302456 G

Diverse Modelle Fleischmann, Roco, Li-
liput (Wien), Lima, Trix in Original-Verpak-
kung 2-Leiter-Gleichstrom, analog, nur pro-
begelaufen. Liste gegen Rückumschlag. H.J.
Pieper, Bahnhofstr 51, 38465 Brome. Kon-
takt: 05833-7338

Fleischmann H0 Auflösung: Sammelge-
biet nur Belgien - fast komplette Sammlung
/ Preis VB, Kontakt über Tel.: 07031 874700
oder über E-Mail: info@hvhierholzer.de,
PLZ: 71065, Kontakt: 07031 874700,
info@hvhierholzer.de

H0 Fertigmodell Bahnhöfe:  1 x KIBRI
39519Surava, 1 x VOLLMER 43510 Neuffen,
1 x FALLER 109111 Neustadt (Goch), 1 x KI-
BRI 39514 Kehl. Von mir zusammengebaut,
NEU für je 25 Euro plus Versandkosten zu
verkaufen.  PLZ: 42499 / Mobil: 0175
5174077, PLZ: 42499, Kontakt:02192 933543

Gesuche
Baugröße H0
Bernd Zielke sucht Märklin, Roco, 
Fleischmann, Bemo, HAG, Metropolitan,
Sachsen Modelle, Piko, Liliput, Fleisch-
mann, Schnabel, Fuchs, Trix, Aster, Fulgu-
rex, Lemaco, Twerenbold Modellbau,
Mundhenke, Fine Modell, Minitrix, KISS,
KM1, Bockholt, Biaggi, Hochstrasser, Gysin.
Große umfangreiche, neuwertige Samm-
lung oder Einzelstücke gesucht. Profitieren
Sie als Verkäufer und Liebhaber ihrer
Sammlung von meiner Fachkenntnis als
Sammler von Eisenbahnmodellen seit 45
Jahren und meiner Verkaufserfahrung seit
2002. Ich übernehme auch gerne kom-
plette Geschäftsauflösungen. Egal wo Sie

wohnen, ich besuche Sie vor Ort. Bernd
Zielke, Krefeld 015777592733. Angebote
bitte über www.wirkaufendeineeisen-
bahn.com, und unter  ankaufeisenbahn
@yahoo.com.  Ich freue mich über ihre An-
gebote G

Ankauf von großen Sammlungen zum 
fairen Preis. Seriöse Abwicklung ist garan-
tiert. winfried.weiland@web.de Tel. 0173-
8384894 G

Suche laufend Modelleisenb. von Mär-
klin, Fleischmann, Roco, Arnold, LGB, usw.
Gerne große Sammlung oder Anlage –
baue auch ab. Jedes Alter, jede Spurweite.
Zahle Bestpreise, da ich selbst auch inten-
siv sammle. Komme persönlich vorbei –
freundliche, seriöse Abwicklung. Siegfried
Nann, Tel.: 07524/7914, mobil: 0176/
63212615. E-Mail: nannini.s@arcor.de G

Suche Märklin H0-Sammlungen und An-
lagen, gerne große Digitalanlagen mit viel
Rollmaterial, bitte alles anbieten, seriöse
Abwicklung zu fairen Preisen, info@mei-
ger-modellbahnparadies.de, Festnetz
02252/8387532, Mobil 0151/50664379 G
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Öffnungszeiten: Mo-Fr 10.00-19.00, Sa 10.00-16.00 Uhr • Liefermöglichkeiten, Irrtum und Preisänderung vorbehalten!
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Inh. Winfried Brandt · 10318 Berlin
Treskowallee 104 · Tel. 0 30/5 08 30 41
Öffnungsz.: Di.–Do. 10–13 + 14–18 Uhr, Fr. 10–13 Uhr + jeden 1. Sa. im Monat 9–12.30 Uhr
E-Mail: modellbahnbox@t-online.de Internet: www.modellbahnbox.de mit Mini-Onlineshop

Karlshorst
Modelleisenbahn-Fachgeschäft
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Suche Modelleisenbahnen Spur H0, An-
lagen und Sammlungen, auch Geschäfts-
auflösungen in jeder finanziellen Größen-
ordnung. Barzahlung (auch Abbau) bei
Abholung zu fairen Preisen auch im Raum
NL, DK, B, CH und A. Tel.: 04171 692928
oder 0160 96691647. E-Mail: fischer.
ruediger@t-online.de G

Ihre Sammlung in gute Hände. Suche eu-
ropaweit hochwertige Modellbahn-
Sammlungen jeder Größenordnung.
Faire Bewertung Ihrer Modelle mit 
kompetenter und seriöser Abwicklung.
Heiko Plangemann, Tel.: 05251-5311831,
info@gebrauchtemodellbahn.de G

Ich bin privater Sammler und kaufe Ihre
Modelleisenbahn, auch bespielte Anlagen
sowie Sammlungen. Barzahlung bei Abho-
lung in D und A. Tel. 08066 884328 o. 0176
32436767. email: frank.jonas@t-online.de

Wer hilft mir beim Anlagenbau H0.
Schottern, Begrünen, Landschaftsbau,
Fahrdrähte einlöten, Verkabelung, viele
verschiedene Arbeiten. Anlage teilweise
fertig. Bitte Kontakt E-mail: modellbahn.
pf@ bluewin.ch oder Telefon 0041 44 915
0447, PLZ: 8704, Schweiz

Suche H0 Stahl-Hochofen-Kohle-Koks-

MONTAN - Schwerindustrie auch Gebäu-

debausätze und Rollmaterial, alles was
dazu passt. TRIX KÖF oder ähnlich aber
Gleichstrom. Bitte Angebot mit Bild an :
modellbahn.pf @ bluewin.ch, PLZ: 8704,
Schweiz, Kontakt: 0041 44 915 0447, mo-
dellbahn.pf@bluewin.ch

Rollmaterial HO / Gl. MONTAN In-

dustrie - Stahl-Erz-Koks-Kohle bekannte
Hersteller Trix Märklin Brawa, Makette Ar-
titec Liliput Roco Piko usw. gesucht. Ange-
bot bitte mit Bild per email an: Modell-
bahn.pf @ bluewin.ch, PLZ: 8704, Schweiz,
Kontakt: 0041 44 915 0447, modellbahn.
pf@bluewin.ch

Suche Bausätze oder Fertiggebäude

MONTAN Industrie Stahl / Erz / Kohle /
Koks H0Angebote bitte per e-mail: modell-
bahn.pf@bluewin.ch, PLZ: 8704, Schweiz,
Kontakt: 0041 44 915 0447, modellbahn.
pf@bluewin.ch

Verkäufe
Große Spuren
Div. Spur 1 Loks und Waggons zu verkau-
fen, z.B. Dingler BR78, KM1 BR75, Märklin
V200, M&amp; L V60, KM1 D28 und D36
Schnellzugwagen, Autotransportwagen.

PLZ: 30827, Kontakt: 0177/3040806, 
dietmar.roeder@gmx.de

Märklin Spur 1 gebraucht: Hochbordwa-
gen 5820, Rungenwagen 5823, Gedeckter
Wagen 5824, Kesselwagen 5865 (Esso).
Nichts fehlt, ist abgebrochen oder verbo-
gen. Abzugeben gegen Gebot. Keine Ga-
rantie, keine Rücknahme. Kontakt: 0151-
18225624, ansschulze@t-online.de

Gesuche
Große Spuren
www.wirkaufendeineeisenbahn.com
Bernd Zielke sucht Bockholt, Lemaco, Ful-
gurex, KISS, KM 1 , Fine Modell,  Metropoli-
tan, Aster, Wilag, Mundhenke, J&M, Pein,
Schönlau, Micro-Metakit, Große umfang-
reiche Sammlung im gepflegten oder neu-

wertigem Zustand gesucht , oder auch Ein-
zelstücke. Bitte alles anbieten. Egal wo Sie
wohnen. Bernd Zielke, Krefeld 0157
77592733. Angebote bitte über www.wirk-
aufendeineeisenbahn.com G

Suche laufend Modelleisenb. von Mär-
klin, Fleischmann, Roco, Arnold, LGB, usw.
Gerne große Sammlung oder Anlage –
baue auch ab. Jedes Alter, jede Spurweite.
Zahle Bestpreise, da ich selbst auch inten-
siv sammle. Komme persönlich vorbei –
freundliche, seriöse Abwicklung. Siegfried
Nann, Tel.: 07524/7914, mobil: 0176/
63212615. E-Mail: nannini.s@arcor.de G

Suche alles von Märklin! Eisenbahnen al-
ler Spurweiten, Dampfmasch. und Spielz.
aller Art, Einzelst. oder Sammlg. Freue mich
über jedes Angebot. Diskrete + seriöse Ab-
wickl. M. Schuller 0831/87683 G
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Märklin H
– Auslaufmmf

Auslaufmodell-Liste gegen 1,45 € in
Z. ..T Einzelstücke! Zwischenverkauf v

8350 SBB BR

8352 SBB BR

    
   

    
 

        
           

             

              

/7
ahn

ch
HAMO (füüf r 2-L-Gleichstrom)
modelle zum Sonderpreis

Prühßstr. 34 · 12105 Berlin-Mar
Telefon: 030 76770/ 7

www.modellbahn-pietsc

Briefmarken!! Bitte Spur angeben!!
vorbehalten! Versand nur per Vorauskasse (+ 6,00

R 460 / Re4/4 VI „Ciba“ statt 214,72

R 460 / Re4/4 VI „Alpaufzzf ug“ statt 249,99
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€ Versand)

2 159,99 €

9 179,99 €

4102   DB BR 03 Ep. 3                                          statt 319,00    229,99 €

4383   DB Cargo BR 151 rot                                statt 255,00    149,99 €

5109   DB AG 2. Kl. Großraumwg. 

Mit Schlussbeleuchtung                          statt   78,95      49,99 €

Fleischmann – Auslaufmodelle zum Sonderpreis
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      haar.lilienthal@vedes.de

216598/9142Hauptstr. 96  Tel. 0

28865 Lilienthal b. Bremen

MODELLBAHN-Spezialist
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Bestellung und Versand

ebenfalls möglich

Riesig!
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Fachhändler und Fachwerkstätten
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Der Buch- und Video-Gigant im Schwabenland!

Inh. G. Heck,

Senefelder Straße 71B

70176 Stuttgart,

Fon: 0711- 615 93 03

info@stuttgarter-eisenbahn-paradies.de

www.stuttgarter-eisenbahn-paradies.de

Ladengeschäft ist of en:

Mo, Di, Do, Fr 10–13.30 Uhr

und 14.30–18.30 Uhr

Mi 10–13.30, Sa 10–13.30 Uhr

Wir bieten Ihnen ca. 1150 Blu-Ray´s, DVD´s, CD´s, CD- ROM´s und ca. 3350 Bu �cher
von u �ber 800 Verlagen im Ladengeschäft und im Ebay-Shop „eisenbahnparadies” an.
Außerdem auch noch Modellbahn (Rollmaterial = Tfz. u. Wagen) aus zweiter Hand.

70
17

6
 S

tu
tt

ga
rt

www.lokschuppen-berlinski.de

2

Märkische Str. 227 

 

Telefon 0231/ 41 29 20

info@lokschuppen-berlinski.de

– Seit 1978 –
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Ätztechnik
Viele fertige Schiffs-Ätzteile von M1:20-1:700, Reling, Treppen, Gitter,
Leitern, Relingstützen, Handräder, Stühle, Liegestühle, Rautenbleche....
Miniatur- u. Ankerketten mit Steg, alles zum Selbstätzen, 
Messing- und Neusilberbleche ab 0,1mm,
Ätzanlagen, Belichtungsgeräte, Schwarzbeizen
für verschiedene Metalle, Chemikalien,
Auftragsätzen nach
Ihrer Zeichnung

Ausführlicher und

informativer Katalog
gegen € 5,-- Schein oder Überweisung

(wird bei Kauf angerechnet)

SAEMANN Ätztechnik
Zweibrücker Str. 58  •  66953 Pirmasens  Tel. 06331/12440

www.saemann-aetztechnik.de  saemann-aetztechnik@t-online.de
•  

•
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www.schmidt-wissen.de

Schmidt im Net

Schmidt

SW
Schmidt

SW
Schmidt

SW

S

hmidt-wissen.de.scwwww.
oder fordern Sie kostenlos unsere neuen Informationen an.

Schauen Sie

hmidt-wissen.de
oder fordern Sie kostenlos unsere neuen Informationen an.

Schmidt im 

e unter 

hmidt-wissen.de was "läuft"

oder fordern Sie kostenlos unsere neuen Informationen an.

Net

 was "läuft"

oder fordern Sie kostenlos unsere neuen Informationen an.
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www.modellbahn-west.de

ESSEN

Limbecker Platz 1

02 01.74 75 85 44

Store
VERSAND + REPARATUR

STUTTGART

Löffelstr. 22

07 11.75 86 43 39
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Fachhändler und Fachwerkstätten/Kleine Bahn-Börse

99eisenbahn magazin 9/2020

bw bahn Ihr großer 
Märklin- und Trix-Händler in München

Öffnungzeiten:  Montag – Freitag: 9.30 – 20 Uhr

Samstag: 9.30 – 18 Uhr

Rohrauerstraße 70, 81477 München

Tel: 089 / 51 46 98 14

Besuchen Sie auch unseren Onlineshop www.bwbahn.de
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A-6020 Innsbruck  Museumstraße 6  Telefon: +43-512-585056 
Fax: +43-512-574421  www.heiss.co.at

 

MODELLBAHN-QUALITÄT

info@heiss.co.at

ROCO 63098 Triebzug VT 11.5 (4-teilig), DB 199,95 € 

ROCO 64119 Ergänzungs-Set (3-teilig), DB 99,95 €

direkt 
im Zentrum
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Liebhaber sucht teure Märklin-Eisen-
bahnen aus der Vorkriegszeit. Bin neben
Loks und Waggons insbesondere  an Bahn-
höfen, Lampen, Autos und Figuren inter-
essiert. Hoher Wert ist äußerst angenehm!
Biete auch Wertgutachten an. Alles auf
Wunsch telefonisch vorab oder bei Ihnen
zu Hause und natürlich unverbindlich. Be-
ste Referenzen vorhanden; gerne Besichti-
gung meiner existierenden Sammlung. Auf
Ihr Angebot freut sich: Dr. Koch, Heinbuckel
30, 69257 Wiesenbach, Tel. 06223-49413
oder Fax 970415 oder Dr. Thomas.
Koch@t-online.de

Ich bin privater Sammler und kaufe Ihre
Modelleisenbahn, auch bespielte Anlagen
sowie Sammlungen. Barzahlung bei Abho-
lung in D und A. Tel. 08066 884328 o. 0176
32436767. e-mail: frank.jonas@t-online.de

Spur1 Ersatzteil. Suche Motor für Mär-
klin Spur1, BR55/BR38 alt, Art.5797/
5743/5744 Gleich- oder Wechselstrom, 
PLZ: 74189, Kontakt: 07134-9155564, 
Christina.Anke.WSBG@web.de

Verkäufe
Literatur, Bild und Ton

Eisenbahngeschichten von 1950 bis 1985
Dampflokomotiven bei der Deutschen
Bundesbahn und ein Denkmal an eine Epo-
che. Ein e - book erhältlich bei www.Welt-
bild.de, www.Thalia.de und www.Hugen-
dubel.de Autor: Felix Bär, bei Fragen:
info.felixbaer@gmx.de Verkaufspreis: 6,49
€, inkl. MwSt G

NEU: Online-Verkauf "bahnVideo/bahn
Verlag" Shop bei www.alphacam-video.de

/ 07304-6500. 150 DVD Bahn/Traktoren/
Fw-Oldies,Audio-CD, Bahnlit., H0-Samm-
lerstücke neu/gebr. G

Konvolut Kursbücher Sammlerst. Mög-
lichst gesamtes Paket sehr günstig abzu-
geben: DB S73, 83/84, 84/85, S86, S87,
88/89, S89, S90, W90/91, G91/2, 92/93,
93/94, 94/95, 95/96 S96, 96/97, 97/98, DB-
DR  2000/2001, Kontakt: hbrueckner@t-
online.de

Katalog-Sammlung, Excel-Liste mit z. T.
recht alten (aber auch neueren) Katalogen,
Neuheiten-Blättern etc. sende ich Ihnen
kostenlos per Mail, wenn Sie mich anmai-
len. Mehr Text am Ende der Liste. Thomas
Dörnte - Hamburg. PLZ 21 079, Kontakt:
040 - 765 18 04 - thomas.doernte@live.de,
PLZ: 21079, Kontakt: 040 - 765 18 04, 
thomas.doernte@live.de,  

Verkäufe
Dies und Das

Biete Ar BR93 digital + 11 GüWag Club
2000 Nr. 70003, 4, 5, 6 + 4520, 4524 + Flm
8319 m. Beleuchtung. OVP NP 459 Euro /
VB 270 Euro. Bild über E-Mail: jowe3@uni-
tybox.de / Tel: 0201 225718, PLZ: 45127, Kon-
takt: 0201 225718, jowe3@unitybox.de 

Gesuche
Dies und Das

Modelleisenbahnen aller Hersteller, al-
ler Baugrößen und jeden Alters kauft und
verkauft: Such & Find Mozartstr. 38, 70180

Stuttgart, Tel. 0711/6071011 www.suchund-
find-stuttgart.de G

Suche laufend Modelleisenb. von Mär-
klin, Fleischmann, Roco, Arnold, LGB, usw.
Gerne große Sammlung oder Anlage - baue
auch ab. Jedes Alter, jede Spurweite. Zahle
Bestpreise, da ich selbst auch intensiv-
sammle. Komme persönlich vorbei -
freundliche, seriöse Abwicklung. Siegfried
Nann, Tel.: 07524/7914, mobil: 0176/
63212615. E-Mail: nannini.s@arcor.de. G

Verschiedenes

05.Dezember 2020 – Eisenbahnfreunde 
Ravensburg-Weingarten e.V. Modellbahn-
börse (Spielzeug, Eisenbahn, Autos) von

09.00 bis 16.00 h, 88212 Ravensburg, Ober-
schwabenhalle, Tel. 0751/42485, www.
eisenbahnfreunde-rv.de G

12. Wiking N Katalog mit Modelle 1:160,
286 Fahrzeuge, 855 Bilder auf 249 Seiten
mit Sammlerpreise EUR 20,– incl. Versand.
Auch mit Verkehrsmodelle 1:200 Metall.
Vorkasse, keine Schecks. Horst Fechner,
Bornhagenweg 23, 12309 Berlin, Privat

memoba

Inh. Oliver Veith

Aegidigasse 5

A-1060 Wien
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www.ee-spielwaren.de

Wilh.-Enßle-Straße 40
73630 Remshalden

Tel. (0 71 51) 7 16 91

Modelleisenbahnen und Spielwaren auf über 1000 m2

EINZIGARTIG

Fragen
Sie an!

in allen Spurweiten und Zubehör

Freundlich im Ton, 
preiswert 
in der Sache!
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Kleine Bahn-Börse

Anzeigenschluss für die Kleine-Bahn-Börse, 

Ausgabe 10/20, ist am 13. August 2020

Weitere Termine 2020

Ausgabe                                   Erscheinungstermin                     Anzeigenschluss

11.20 15. Oktober 2020 15. September 2020

12.20 12. November 2020 15. Oktober2020

01.21 10. Dezember 2020 11. November 2020

Historische Bild dokumente gesucht! 
Für begeisternde Bildbände suchen wir Original-Bildmaterial 
vor 1960. Wie wir damals waren – was uns heute verblüfft: 

heiß geliebte Dinge, unsere Arbeit, auf Reisen, Feste, 
Hobbys, Alltagsleben in Deutschland und all seinen Regionen. 

Von der Froschperspektive bis zu Luft bildern. 
Wenden Sie sich an den Bruckmann-Verlag: 

joachim.hellmuth@bruckmann.de Tel. +49 (0) 89.13 06 99 685

Klein, aber oho!
Mit Millimeter-Anzeigen 

im eisenbahn magazin 
erfolgreich werben!
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Liebe Eisenbahnfreunde,  auf Grund
der Corona-Verordnungen mussten
wir alle geplanten Fahrten bis Ende
August 2020 absagen. Einige Ter-
mine verlegen wir – wenn möglich –
in den Herbst. Andere verschieben
wir in das kommende Jahr. Die 
Tickets bleiben gültig. Sie können
sie auch gegen Gutscheine oder 
Tickets für andere Fahrten tauschen.
Wenden Sie sich dafür bitte an Ihre
Vorverkaufsstelle.

5. September 2020: „Historik
Mobil“ und Zittauer Gebirge

Cottbus, Neuhausen, Spremberg, 
Weißwasser, Horka, Görlitz, Löbau 
Damplok 50 3610 

19. September 2020: 
39. Sächsisch-Böhmischer 
„Jindrich“ nach Prag

Cottbus, Drebkau, Senftenberg,
Ruhland, Elsterwerda, Dresden Hbf
und Pirna Damplok 01 509 und
tschechische Lok

3. Oktober 2020: Mit zwei
Schnellzug-Dampfloks auf die
Insel Rügen nach Binz

Cottbus, Vetschau, Lübbenau und
Lübben Damploks 01 509 und 
01 519 

Info/Buchung: Lausitzer Damplok
Club e.V., Telefon: 0355 3817645,
mail@LDCeV.de, www.LDCeV.de

21. bis 24. September 2020
Ostseezauber

Dampfzugerlebnisse mit Dampf-
Sonderzugfahrt im „Rasenden Ro-
land“ und im Sonderwagen auf der
Dampbahn Molli. Schifahrt zu den
Kranichen, Besichtigungen von
Stralsund und der Insel Rügen.

04. bis 08. Oktober 2020
Kastanienwälder und 
Nostalgiezüge im Tessin

Im goldenen Herbst geht es von Lu-
gano aus in Nostalgiezügen durch
das Tessin. Entdecken Sie die Cen-
tovallibahn und die Ceneribahnstre-
cke noch mit vollem Betrieb.

02. bis 05. September/ 
30. September bis 03. Oktober
2020: Mythos Gotthard

Im Panorama Express über die Gott-
hard-Bergstrecke. Nostalgiefahrt
auf der Nordrampe. Besuch im hist.
Depot und Gotthard Basistunnel.

08. bis 12. Oktober 2020
Bernina und Glacier Express

Geführte Kleingruppenreise in den
Klassikern der Alpenexpress Züge. 

15. bis 18. Oktober 2020
Rhöndampf und Barockstadt

Kleingruppenreise nach Fulda mit
Sonderzugfahrt (nur für unsere
Gruppe!) auf dem Rhönbähnle Fla-
dungen – Mellrichstadt. 

11. bis 15. Dezember 2020
Adventsreise in den 
Nordschwarzwald

Mit Sonderzügen den Charme des
Nordschwarzwald erkunden. Sie
wohnen im Kurort Baden-Baden im
Komforthotel. 

Infos, Buchung, Katalog: Bahnrei-
sen Sutter, Adlerweg 2, 79856 
Hinterzarten.  Tel. 07652/917581, 
E-mail: info@bahnreisen-sutter.de
oder Internet: www.bahnen.info

10. bis 17. Oktober 2020
Eisenbahn in Bulgarien

Gruppenreise mit Sonderzügen
über landschaftlich reizvolle Stre-
cken der bulgarischen Eisenbahn.
U.a. mehrtägige Fahrt mit Salon-
triebwagen 19.001, Dampfsonder-
züge mit 46.03 (1’F2 h2t) und Schür-
zenwagen sowie 609.76 von
Septemvri nach Velimgrad, Sonder-
zug mit „Ludmilla“

04. bis 13. März 2021
Sardinien, Kalabrien, Sizilien    

Gruppenreise mit Sonder- und Re-
gelzügen über sardische und kala-
brische Schmalspurbahnen, sowie
über wenig bekannte Regelspurstre-
cken Siziliens und die Circumetnea.
Fahrt mit Nachtfähren von Genua
nach Sardinien und von Sardinien
nach Neapel. Fahrt mit Intercity von
Trenitalia von Paola nach Catania
mit dem letzten Eisenbahnfähr-
schif für Personenzüge in Westeu-
ropa. Vorprogramm in Genua mit
Bereisung von Standseilbahnen, der
Metro und der Meterspurbahn nach

Casella. Rückfahrt mit Fähre von Pa-
lermo nach Genua möglich. 

Info/Buchung: DGEG Bahnreisen
GmbH, Postfach 10 20 45, 47410
Moers, Fax 02841/56012, Info-Tel.
0173/5362698, www.dgeg.de, 
E-Mail: reisen@dgeg.de

29. Dez. 2020 – 2. Januar 2021
Silvester im Berner Oberland

Mit Blick auf Eiger, Mönch und Jung-
frau wohnen Sie im 3-Sterne Supe-
rior Vintage Hotel Carlton-Europe
in Interlaken. Zum Jahreswechsel er-
wartet Sie eine festlich elegante Sil-
vester-Gala. Top Auslüge auf das
Jungfraujoch, den Thunersee und
ins Bergdorf Mürren runden das Pro-
gramm dieser Festtagsreise ab.

Infos und Buchungen: DERPART
Reisebüro ZNL. der DERPART 
Reisevertrieb GmbH, Lange Her-
zogstraße 46, 38300 Wolfenbüttel
Tel. 05331 98810, E-Mail: 
holidaypoint@derpart.com
www.derpart.com/wolfenbuettel1
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Wichtiger Hinweis! Im Zusammenhang mit der „Corona“-

Pandemie kann es jederzeit und auch kurzfristig zu Absagen

oder Verschiebungen von Veranstaltungen kommen. Bedenken

Sie auch, dass von Bundesland zu Bundesland und außerhalb

Deutschlands unterschiedliche behördliche Regelungen und

Auflagen zu beachten sind, die sich auch kurzfristig ändern 

können. Darüber informieren Sie sich bitte immer zeitnah beim 

jeweiligen Veranstalter.

In der Anzeigenrubrik Bahnreisen wer-
den Veranstaltungsfahrten von Eisen-
bahnclubs, Vereinen und Reisever-
anstalter veröffentlicht. Für die
Richtigkeit der Daten übernimmt der
Verlag keine Gewähr. Wir empfehlen
Ihnen, sich vor Besuch beim Ver-
anstalter rückzuversichern.

Jede Zeile € 3,10 (zzgl. MwSt.) 

Kontakt: Selma Tegethoff, 
Tel. 089/130699528, 
Fax 089/130699529,  E-Mail: 
selma.tegethoff@verlagshaus.de

 Ihre Prämie

 Noch mehr Auswahl unter 

www.eisenbahn-magazin.de/abo

... wenn Sie eisenbahn 
magazin im Abo lesen!



Gleich Gratis-Ausgabe auswählen und bestellen unter www.verlagshaus24.de/hobby
Oder rufen Sie uns an unter 08105/388329 (Mo – Fr 8:00 bis 18:00 Uhr) und nennen Sie uns Ihren Aktionscode 620VH62727

In Zeiten wie diesen bleibt auch wieder 

mehr Zeit zum Lesen. Wählen Sie die 

passende Zeitschrift zu Ihrem Hobby und 

machen Sie es sich zuhause gemütlich.

Die erste Ausgabe ist gratis!

Unter www.verlagshaus24.de/hobby

i nden Sie über 25 Magazine zur Auswahl.

Mehr Zeit für mein Hobby!

Lassen Sie sich dazu Ihre Lieblingszeitschrift   gratis und sicher   nach Hause liefern!



Preisträger Andreas
Kreitz baute eine
modernere Szene mit
Winzerhaus, Wan-
derwegen, Bachlauf,
Wiesen und ofen-
sichtlich nicht mehr
komplett bewirt-
schaftetem Weinberg.
Die Gestaltung der
Nebenbahntrasse
mit unbeschranktem

Bahnübergang,
den gerade ein
Schienenbus pas-
siert, gehörte
ebenfalls zum Bas-
telprogramm

V
erlag, em-Redaktion und Klaus Zurawski
hatten sich für dieses Jahr Wassergestal-
tung, Weinberg und Stützmauern als The-

men für die beliebten Bastelseminare im Haus der
Vereine in der Alten Dreherei des ehemaligen AW
Mülheim-Speldorf ausgesucht. Nachdem im Früh-
jahr einige Teilnehmer aufgrund der behördlichen
Aulagen absagen mussten, war die Bastelgruppe
im Juni komplett. Unter Beachtung der Hygiene-
regeln wurde zwei Tage eifrig mit Farbe, Spachtel,
Styropor, Kleber, Grasfasern, Erde, Sand, Steinen,
Wasserefekten, Mauerplatten, Straßenfolie, Bü-
schen, Bäumen usw. gewerkelt. 

Thematische Vorgabe
Wie bei allen Seminaren stand auch dieses Mal je-
dem Modellbahner ein grob vorgefertigtes Dio-
rama von 50 mal 40 Zentimetern zur Verfügung,
aus dem Schritt für Schritt von jedem Teilnehmer
unterschiedliche Traumwelten gestaltet werden
sollten. Jeder lernte, ein kleines Gewässer mit be-
wachsenem Ufer anzulegen sowie Strudel, sanfte
Wellen und Gischt von Schwimmern oder Was-
servögeln auszuformen. Dieses Grundwissen
kann jeder für seine Anlage gebrauchen, war aber
nicht das Hauptthema desem-Seminars. Vielmehr
ging es darum, einen Blick für unterschiedliche
Weinberge zu entwickeln und deren spezielle Bau-
formen umzusetzen. Durch Schafung von Abhän-
gen, abgemauerten Terrassen und Graslandschaf-
ten entstand zunächst die benötigte Topograie.

Je nach eigener Kreativität konnten vor dem Hügel
eine Eisenbahntrasse mit Bahnübergang oder eine
geplasterte Dorfstraße gestaltet werden. 

Mehr Kür als Plicht
Zum Plichtprogramm gehörte die Verarbeitung
von Styrodur-Mauerplatten für die gemauerten
Terrassen, das Arbeiten mit dem FallerGras-Fix
und die landschaftliche Gestaltung des Weinbergs.
Ob die Trauben an den begrünten Kunststof-Re-
ben schon reif sind, konnte selbst bestimmt wer-
den. Um die nötigen Trocknungsphasen zu über-
brücken, wurden zwischenzeitlich das Winzerhaus
und der Bauwagen aus Kunststofteilen gebastelt

und patiniert. Ob man am Fuße des Weinberges
ein Gewässer anlegen wollte, gehörte wiederum
zur Kür. Unsere Preisträger Andreas Groote und
Andreas Kreitz waren vom em-Seminar mit seinen
wertvollen Ratschlägen und anschaulichen Tipps
hellauf begeistert. Sie werden auf jeden Fall im
nächsten Jahr ein weiteres Seminar besuchen. Das
jetzt Gelernte soll bei beiden zwischenzeitlich
schon angewendet und die eigene Anlage land-
schaftlich überarbeitet werden. MM
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der besonderen Art
Ein Gewinn

Die in Kooperation von eisenbahn magazin und Modellbahn-

Design Zurawski angebotenen Bastelseminare sind stets 

rasch ausgebucht. Entsprechend begeistert waren zwei Gewinner

unserer Leserwahl 2020 über ihre Teilnahmemöglichkeit

Modellbahn: Aktuell

Am Ende des zweiten Basteltages
durften alle Teilnehmer ein fertig
gestaltetes Diorama mit nach
Hause nehmen – am Tisch sitzend
Seminarleiter Klaus Zurawski

Auf den zweitägigen 
em-Bastelseminaren kann
man viele Landschafts-
bau-Techniken erlernen 

Landschaftsbau-Seminar zum 
Thema „Bahn und Weinberg“



Leser-Umfrage

Und welches Thema wünschen Sie sich?

In den letzten Jahren hat das em zu ver-
schiedenen Bastel-Seminaren eingeladen.

Damit es nicht langweilig wird und die Se-
minare für die Teilnehmer interessant blei-
ben, dürfen Sie uns Ihre Vorschläge für zu-
künftige Seminar-Themen einreichen. Bitte
bedenken Sie aber, dass das gewünschte
Motiv auf eine gut (per Bahn) zu transpor-
tierende Grundplatte passen muss, inner-
halb von zwei Basteltagen fertig werden

sollte und die erforderlichen Bastelmateria-
lien das Seminar-Budget nicht sprengen
dürfen. Denn der Seminarpreis von unter
300 Euro soll auch weiterhin gewährleistet
bleiben. Oder wären Sie bereit, bestimmte
Bausätze bzw. Zubehörartikel zusätzlich zu
kaufen, selbst vorzubereiten und zum 
em-Seminar mitzubringen? Senden 
Sie uns Ihre Vorschläge per E-Mail an: 
redaktion@eisenbahn-magazin.de MM
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em-Bastelseminar

Unser Leser
Andreas Groote

hatte ebenfalls bei
Ziehung der MdJ-

Gewinner Glück und
daher die Gelegen-

heit, einen Wein-
berg zu gestalten.

Er entschied sich für
eine Hanglage mit
zahlreichen Reben

und einem Wander-
weg zum Winzer-

haus. Einige Stütz-
mauern und die

Eisenbahntrasse mit
Bahnübergang lo-

ckern die Szene auf

m
m

 (
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H0-Anlage „Altenkirchen“

durch die Westerwald-Idylle
Epochen-Zeitreise
Unschätzbarer Mehrwert einer Anlage ist es, Zugverkehr in unterschiedlichen 

Epochen authentisch darstellen zu können. Grundvoraussetzung ist eine 

geschickte Vorbildwahl, insbesondere ein Bahnhof, der sich über Jahrzehnte 

kaum verändert hat. Im prächtigen Schaustück von Hans Ulbricht ist span-

nender Spitzkehren-Betrieb rund um Altenkirchen in einem thüringisch ange-

hauchten Westerwald von den 1960er-Jahren bis in die Gegenwart möglich



N
achdem ich vor gut 40 Jahren meine erste
Modellbahnanlage in H0 begann und über
die Folgejahre mit weiteren Segmenten in

H0e und später mit H0m erweiterte, kam nach ei-
nigen Jahren Bastelpause der Wunsch auf, noch
einmal etwas Neues zu beginnen. Dabei wollte
ich die zahlreichen Erkenntnisse, die ich zwischen-
zeitlich gesammelt hatte, einließen lassen. Au-
ßerdem lockte mich auch die Umsetzung einer di-
gitalen Anlagensteuerung.

Auf der Suche nach einem geeigneten Vorbild 
war ich schnell fündig geworden: Der Bahnhof 
Altenkirchen im Westerwald kam mir in den Sinn.
Der heutige Zustand der Gleisanlagen ist im Ver-
gleich zu den Blütejahren der hier verknüpften
Strecken von Au (Sieg), Limburg (Lahn) und Siers-
hahn bzw. Neuwied stark geschrumpft. Aber das
macht die Umsetzung einer Heimanlage im Maß-
stab 1:87 mit ein paar Kompromissen erst möglich. 

Dem Anlagenbau vorausgehend wurden zahlrei-
che Fotos gemacht, um die Gleisverläufe und Sig-

nalstandorte festzuhalten und später in Modell
nachzubauen. Die angedeutete Ortschaft und die
Landschaft sind allerdings ohne konkretes Vorbild.
Die Originale zweier markanter Bahn-Bauwerke
meiner Westerwald-Anlage stehen dagegen im
Thüringer Wald (siehe Seiten 110/111).

Der aus fünf Segmenten bestehende Anlagenun-
terbau ist in L-Form gestaltet und hat die Abmes-
sungen von 5,50 mal 3,50 Metern bei einer Tiefe
von 80 bzw. 60 Zentimetern. Er wurde in Rahmen-
bauweise mit Trassenbrettern aus Sperrholz er-

H0-Anlage „Altenkirchen“
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Typische Eisenbahnatmosphäre vermitteln auf dieser H0-
Anlage das mechanische Stellwerk, die Flügelsignale 
und die Kleingärten im Bereich des Gleisfeldes des Bahnhofs 
Altenkirchen, wo die Strecken nach Au (Sieg) und Limburg 
abgehen. Der Fahrzeugeinsatz spiegelt in dieser Szene 
die frühe Epoche IV wider            Michael U. Kratzsch-Leichsenring
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Blick von der Straßenbrücke, unter 
der die Strecke Richtung Siershahn 

„verschwindet“, mit inszenierter freier 
Ausfahrt für den ETA 150. Im tat-
sächlichen Anlagenbetrieb nimmt 
Altenkirchen die Rolle eines reinen 
Kopf- bzw. Spitzkehrenbahnhofs ein 
Michael U. Kratzsch-Leichsenring (2)

Epoche VI statt Epo-
che III: Betrieblich

rund fünf Jahrzehnte
später als im großen

Bild oben wirkt die 
Szenerie im Bahnhof 

Altenkirchen auch mit
Dieseltriebwagen von

DB Regio und 290 
von DB Cargo anstelle

von ETA 150, VT 98,
VT 95 und Tender-
damplok stimmig.

Beim Vorbild ist der
Personennahverkehr

seit dem Jahr 2004 
allerdings nicht mehr

in Hand der DB AG

Gleispläne des 
gestalteten Anla-
genteils (oben) 
und des Schatten-
bahnhofs (links)

m
m

 (2
)



stellt und ist mit dem darunterliegenden Schat-
tenbahnhof über eine Gleiswendel am linken Ende
des kurzen Anlagenschenkels verbunden. Der
Landschaftsunterbau ist eine „Eigenrezeptur“ aus
Pappe, Styroporplatten und Montageschaum, der
oberlächlich bearbeitet sowie mit Zellstof und
Weißleim überzogen und eingefärbt wurde.

Naturgetreuer Landschaftsbau
Bei der Anlage habe ich bewusst auf eine überla-
dende Ausstattung verzichtet. Es gibt keine bren-
nenden Häuser, Blaulichtszenen oder Ähnliches.
Der Schwerpunkt liegt auf einer möglichst na -
turgetreuen Landschaftsgestaltung, die als Ge -
samtes wirken soll. Das Hirschbach-Viadukt wie
auch die Tunnelportale und der Lagerschuppen
der Genossenschaft wurden als Eigenbaupro-
jekte maßstäblich umgesetzt. Dasselbe gilt für

die Burgruine Windeck, die den Eckberg mit dem
Tunnel zur Streckentrennung ziert. Alle anderen
Gebäude stammen von bekannten Zubehörher-
stellern, wurden aber ausnahmslos farblich der
Realität angepasst oder auch baulich verändert.
Bäume, Büsche und Belockungen sind aus den
handelsüblichen Materialien der Firma Heki ent-
standen. Einige herausragende Bäume stammen
von der Firma MBR model. „Bevölkert“ ist die
Anlage mit 150 selbst bemalten Figuren. Alle
 eingesetzten Güterwagen und teils auch Perso-
nenwagen wurden vorbildgerecht patiniert. Die
farbliche Anpassung der Triebfahrzeuge steht da-
gegen noch bevor. 

Gesuperte Elite-Gleise von Tillig
Beim Gleismaterial habe ich mich im sichtbaren
Anlagenbereich für das H0-Elite-Gleis von Tillig
mit seinen schlanken Weichen entschieden, das in
den Tillig-Styrostone-Gleisbettungselementen ver-
legt wurde. Damit erreicht man eine gute Schall-
dämmung und kann im Notfall auch Gleise und
Weichen ohne Beschädigung wieder entnehmen.
Obwohl die Schienenproile werkseitig bereits dun-
kel sind, habe ich sie zusammen mit den Schwellen
und dem Schotter mittels Airbrush in authentische
Farben gebracht und somit den Schwellen gleich
den Kunststofglanz genommen. Im Schattenbahn-
hof wurde das A-Gleis von Piko verlegt. 

Die Unterlur-Weichenantriebe stammen aus-
nahmslos von der Hallenser Firma Hofmann. Die
Stellgeschwindigkeit der Weichenzungen ist da-
durch stufenlos regulierbar und wirkt sehr realis-
tisch. Sie werden – wie auch die Signale von Viess-
mann – analog betrieben. Die gesamte Anlage ist
für den Nachtbetrieb ausgelegt. Der Bahnhofsbe-
reich sowie die Straßen sind mit funktionstüch-
tigen Laternen ausgestattet. Bei den Gebäuden –
auch denen der Hintergrundkulisse – sind zahlrei-
che Fenster mit LED-Beleuchtung hinterlegt, was
bei Dunkelheit eine große Tiefenwirkung erzeugt.

H0-Anlage „Altenkirchen“
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Stadt im Hintergrund 

Gebäude im Anschnitt

Die geringe Anlagentiefe von nur 60 bis
80 Zentimetern ließ die Gestaltung

städtischer Szenen leider nicht zu. Durch
eine geschickte Auswahl von Gebäude-
Bausätzen und fotorealistischen Bauwer-
ken auf der Hintergrundkulisse entstanden
jedoch glaubwürdige Straßenszenen nach
Altenkirchener Vorlagen. Dabei wurden
viele Bausätze im Halbrelief oder sogar
noch etwas schmaler dargestellt. Ein gutes

Beispiel ist das gelbe Gasthaus „Landwehr
Bräu“ und die nur als Bild dargestellte be-
nachbarte Kornbrennerei. Doch wie einige
Häuser zeigen, kann man fotorealistische
Gebäude auch um wenige Zentimeter ver-
stärken und mit einem Dach versehen, um
eine gewisse Tiefenwirkung zu erzielen. Ins-
besondere aus der Preiser-Figuren-Per-
spektive wirken derart gestaltete Hinter-
grundkulissen durchaus realistisch. HU

Oberhalb der Eisenbahnbrücke 
war noch Platz für ein angeschnittenes 

Gasthaus neben der Kornbrennerei

Inszenierte Einfahrt aus Richtung Siershahn: Die gute Tiefenwirkung wurde durch eine
geschickte Gebäude-Anordnung sowie eine angepasste Hintergrund-Kulisse erreicht

Die steile Straße 
hinunter zu 
Laderampe und 
Ladestraße 
des Bahnhofs 
Altenkirchen wird
von kibri-Halbre-
lief-Fassaden, aus-
geschnittenen und
mit Dach versehenen 
sowie fotorealisti-
schen Gebäude-
kulissen gesäumt

Der Schwerpunkt liegt
auf naturgetreuer Land-
schaftsgestaltung, die 
als Gesamtes wirken soll

H
a

n
s 

U
lb

ri
ch

t 
(3

)



Die Fahrzeuge werden digital mit ein bis zwei
Roco-Multimäusen gesteuert. Trotz der über-
schaubaren Anlage ist es möglich, sie auch mit
zwei Bedienern zu betreiben.

Modellbetrieblich ein Kopbahnhof
Das Vorbild des Bahnhofs Altenkirchen im 
Westerwald liegt an der Oberwesterwaldbahn 
Au (Sieg) – Limburg (Lahn). Dabei fällt Altenkir-
chen die Rolle eines Spitzkehrenbahnhofs zu. 
In der gegenüberliegenden Bahnhofsausfahrt
schließt sich die Holzbachtalbahn nach Siershahn
und weiter über Engers nach Neuwied am Rhein
an. Diese ist auf der Anlage allerdings nur optisch
angedeutet, die Weiterführung der Gleise durch
eine Straßenüberführung getarnt. Betrieblich han-
delt es sich also um einen reinen Kopbahnhof. Im
Vorbild wird die Holzbachtalbahn heute noch spo-
radisch und künftig wieder verstärkt im Güterver-
kehr genutzt (siehe em 2/19); den Personenverkehr
hatte die DB im Juni 1984 eingestellt (Lage der Stre-
cken siehe Kartenausschnitt  auf Seite 113).

Der Bahnhofs-Gleisplan der Anlage entspricht
etwa dem heutigen Vorbild-Zustand in gekürzter
Form, was  einen interessanten Betriebsablauf er-
möglicht. Die Strecke aus Au (Sieg) gelangt über
den sichtbaren Bereich der Anlage zum Bahnhof,
jene aus Limburg taucht kurz vor dem Weichenfeld
aus dem Schloßbergtunnel auf. 

Modellbahn: Anlagen
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Unter der Straßenbrücke im Hintergrund
enden die Modellgleise. Im Original führt die
Strecke hier weiter nach Siershahn 

Vom Hausbahnsteig aus können die 
Reisenden schnell den Bahnhofsvorplatz 
und schließlich auch die Stadt erreichen 

Kurz nach Verlassen des Tunnels passieren die aus Richtung Au (Sieg) kommenden Züge das
Einfahrsignal des Bahnhofs Altenkirchen. Die Tunnelportale entstanden im Selbstbau

Nur die 2. Klasse führt der Personenzug, 
den eine Tenderlok der Baureihe 86  
von Au (Sieg) nach Altenkirchen bringt. 
Der Schafner hat die Falttüren des 
Gepäckabteils bereits geöfnet, als der 
Zug den Viadukt überquert, dessen 
Vorbild sich nicht im Westerwald, 
sondern in Thüringen beindet

Textfortsetzung auf Seite 113
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Parallelausfahrt in Altenkirchen: Die 216 schiebt ihren „Heckeneilzug“ Frankfurt (Main) – Köln gleich in die Linkskurve der Strecke nach Au,
während die gen Westerburg brummende Schienenbusgarnitur in Kürze in den Schloßbergtunnel der Limburger Strecke verschwindet. Danach

gehören die Gleisanlagen der Köf III, die sich vor die Güterwagen vor dem Lagerhaus gesetzt und längere Rangiermanöver vor sich hat
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Vom Vorbild zum Modell

Inspirationen aus Thüringen
und dem Westerwald

Die besten Anregungen für die

Modellbahn liefert immer noch das

große Vorbild. Hans Ulbricht stellte

Vorbilder aus dem Westerwald und

Thüringen auf seiner Anlage nach

Motivvorlagen für seine Anlage „Altenkir-
chen“ fand der Erbauer Hans Ulbricht

vor allem im Norden von Rheinland-Pfalz so-
wie in Thüringen – typische Mittelgebirgs-
landschaften, die als Vorlage für die Anlage
dienen  durften. Schlussendlich baute er meh-
rere Bauwerke nach und adaptierte Betriebs-
situationen, die auch bei der großen Eisen-
bahn existieren.

Adaptierter Gleisplan Altenkirchen
So entspricht der Gleisplan des dargestell-
ten Bahnhofs weitgehend dem heutigen
Stand der Anlagen in Altenkirchen im Wes-
terwald. Lediglich ein Freiladegleis fügte 
er dem Spurplan hinzu. „Ich war häuiger in
der Gegend unterwegs. Mich begeisterte,
dass die Bahnanlagen im Westerwald noch
so ‚typisch Nebenbahn’ waren“, schwärmt 
Ulbricht und ergänzt: „Ich suchte nach 
einem Vorbild, das mit Kompromissen im
Modell darstellbar ist.“ 

Doch nicht nur die Gleisanlagen des Bahnhofs
Altenkirchen sprachen ihn an, sondern auch
die Betriebssituation. Für die heute dort ver-
kehrenden Personenzüge der Hessischen 
Landesbahn (HLB) ist der Trennungsbahnhof
nämlich eigentlich ein Spitzkehrenbahnhof.
Das führt zu interessanten Betriebsabläu-
fen – insbesondere, wenn sich zwei Züge im
Bahnhof begegnen und sich deren Fahrwege
kreuzen. Auch vom Verkehr im Westerwald
ließ Ulbricht sich inspirieren. Und so rollen

zum Beispiel Güterwagen mit Basaltschotter
(ein regionaltypisches Ladegut) oder der
„Schütz-Zug“, der in der Regel dienstags, don-
nerstags und samstagmorgens ab Altenkir-
chen über die Holzbachtalbahn nach Selters
zur Firma Schütz fährt, über die Anlage.

Burg Windeck
Nur wenige Kilometer nördlich von Altenkir-
chen thront die Burgruine Windeck unweit
des Örtchens Dattenfeld über dem Tal der
Sieg. Sie diente Hans Ulbricht als Vorlage für
die Burgruine, die eine Ecke der Anlage be-
lebt. „Ich kam darauf, weil mir die Bergkuppe
noch zu kahl vorkam“, erinnert er sich. Also 

baute er kurzerhand die verwunschene Burg-
ruine nach und bediente sich dabei durchaus
cleverer wie unkonventioneller Methoden:
Neben Gips, Sperrholz und Acrylfarben kam
auch eine durchtrennte Konservendose zum
Einsatz, die – mit Heki-Strukturplatten be-
klebt – zum Burgfried umfunktioniert wurde.

Hirschbach-Viadukt
Ähnlich ging Ulbricht beim Nachbau des
Hirschbach-Viadukts vor. Das Vorbild beindet
sich im Thüringer Wald. Die Friedbergbahn
Suhl – Schleusingen überwindet mit der Stein-
bogenbrücke ein kleines Tal nahe des Dörf-
chens Hirschbach. Noch bevor die DB AG 

Vorbild für die Burgruine in der linken 
Anlagenecke ist Burg Windeck bei Dattenfeld an der SiegJo
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Die Bauform des Modell-Hirschbach-Viadukts im
leichten Gleisbogen machte die Montage von Zwangsschienen erforderlich



H0-Anlage „Altenkirchen“

111eisenbahn magazin 9/2020

die Nebenbahn im Jahr 1997 stilllegte, war
Ulbricht die Strecke mit dem Zug abgefahren.
Dabei iel ihm dieser Viadukt auf. 

Später recherchierte er Fotos des Bauwerks,
die auch einen Zug darauf zeigten. „Da die
Länge der abgebildeten Loks und Wagen be-
kannt waren, konnte ich mir die ungefähren
Maße des Viadukts einfach ableiten“, erklärt
Ulbricht, der die Brücke mit Sperrholz und
Gips nachbaute. Die Bruchsteine gravierte 
er später einzeln von Hand – eine echte 
Fleiß arbeit. Mit Pinsel und Acrylfarben grun-
dierte er schließlich das Bauwerk und tönte 
es ab, um es realistischer wirken zu lassen.

Bahnhofsgebäude Schwarzburg
Für ein weiteres wichtiges Ausstattungsele-
ment der Anlage indet sich das Vorbild eben-
falls in Thüringen: Der Bahnhof Schwarzburg
liegt an der Strecke Rottenbach – Katzhütte
und wird von der DB RegioNetz Verkehrs
GmbH Oberweißbacher Berg- und Schwarza-
talbahn regelmäßig mit Triebwagen der Bau-
reihe 641 angefahren. Anders als beim Hirsch-
bach-Viadukt und der Ruine Windeck schritt
Ulbricht hier nicht zum Selbstbau, sondern
besorgte sich im Fachhandel den Faller-Bau-
satz 110116. Dieser wurde farblich etwas nach-
behandelt und mit einigen Accessoires (bei-
spielsweise einem Zigarettenautomaten)
ausgestattet. In seinen Dimensionen passt
das Gebäude ganz hervorragend zu einem
Kleinstadtbahnhof wie Altenkirchen. FD

Der Viadukt bei Hirschbach
ist eine der malerischsten
Stellen im Verlauf der thü-
ringischen Strecke Suhl –
Schleusingen. In den 
frühen 1990er-Jahren rollt
eine 118 mit einem Perso-
nenzug nach Suhl

Das Vorbild für das
Bahnhofsgebäude

auf der Anlage von
Hans Ulbricht steht
in Schwarzburg an

der Strecke Rotten-
bach – Katzhütte.
Am 19. Mai 2018 

erreicht ein Trieb-
wagen der Baureihe

641 die geplegte
Station im Thürin-

ger Wald (unten) 
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Die Züge aus Richtung Westerburg 
bzw. Limburg tauchen erst unmittel-

bar vor der Weichenverbindung mit
der Strecke aus Au aus dem Tunnel auf.

Das Einfahrsignal steht – imaginär –
vor dem 418 Meter langen Kunstbau

„Halt für Rangierfahrten“ lautet das Gebot vor
dem schmucken Portal des Schloßbergtunnels. 
Die Altenkirchener Fahrdienstleitung muss 
Rangiermanöver bei entsprechenden Zuglängen
deshalb auf das Auer Streckengleis delegieren

Kurz sind die Umsteigewege zwischen
den Zügen und den Omnibussen, 

welche die umliegenden Ortschaften
erschließen. In der Ära der DB AG 
dominiert im Schienennahverkehr

nach Altenkirchen die Baureihe 628    
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Der „echte“ Bahnhof Altenkirchen im Westerwald

In Altenkirchen stehen zwei Bahnsteiggleise zur
Verfügung. Für Güterzüge, die hier z. B. Basalt-
schotter aus dem Westerwald transportieren, fal-
len regelmäßig Rangierfahrten an. Außerdem gibt
es im Modellbahnhof noch ein Ladegleis sowie
 einen Anschluss für eine landwirtschaftliche 
Ge nossenschaft. Die sichtbare Infrastruktur in
 Alten kirchen ist bis heute recht nostalgisch. Vom
mechanischen Stellwerk werden Weichen und
Formsignale über Seilzüge betrieben. Das macht
es möglich, auf der Anlage vorbildgerecht Fahr-
zeuge der Epochen IIIbis VI einzusetzen. 

Zugbetrieb von Epoche III bis heute
Den Modellbahnhof Altenkirchen beleben Dampf-
loks der Baureihen 50, 52, 82, 86 und 94. Die Die-
seltraktion ist über mehrere Epochen hinweg mit
V 90, V 100, V 160 und Kleinloks vertreten. Vor-

bildbezogen dominieren im Personenverkehr vor
allem Triebwagen, bis in die späten 1980er-Jahre
neben Schienenbussen der Baureihen VT 95 und
VT 98 auch Akku-Triebwagen der Baureihe 515.

Auch „Limburger Zigarren“ der Baureihe 517 kamen
beim Vorbild über viele Jahre nach Altenkirchen.
Für Abwechslung sorgen aber auch lokbespannte
Personenzüge, in der Epoche-IV-Ära z. B. auch „He-
ckeneilzüge“ der Relation Köln – Frankfurt (Main),
welche die Bundesbahn in den 1970er- und 1980er-
Jahren über Altenkirchen spitzkehrend mit ledig-

lich drei bis fünf Minuten Aufenthalt einsetzte. An-
fang der 1970er-Jahre tauchte ferner der legendäre
„Schi-Stra-Bus“ auf seinem Weg von Betzdorf nach
Koblenz planmäßig in Altenkirchen auf.  

Seit Juni 1984 ist Altenkirchen – zumindest im Per-
sonenverkehr – auch beim Vorbild reiner Spitz-
kehrenbahnhof, wobei schon zuvor die hier ihre
Fahrtrichtung ändernden Zugläufe der Relation
Au – Limburg dominierten. 1989 übernahmen Die-
seltriebzüge der Baureihe 628/928 den Nahver-
kehr zwischen Limburg und Au, ehe 2004  die Ära
der DB/DB AG im Personenverkehr zu Ende ging. 

Zunächst vectus und ab 2014 die Hessische Lan-
desbahn (HLB) übernahmen mit modernen Trieb-
wagen vom Typ LINT 27, LINT 41 und GTW 2/6,
und noch heute werden deren Fahrten in Altenkir-
chen mit Formsignalen geregelt.  Hans Ulbricht 

H0-Anlage „Altenkirchen“
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Die auf Gleis 1 zum Stehen 
gekommene Dieseltriebwagen-
Garnitur der Baureihe 628/928
trägt noch ihre ursprüngliche
Mint-Lackierung. Aus Au
gekommen, wechselt sie 
nun zur Weiterfahrt nach 
Limburg die Richtung

Vorbildgerechter Spitz-
kehrenbetrieb mit Form-
signalen ist über vier
 Epochen hinweg möglich   
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Nur noch einen Teil seiner Gleise besitzt der Bahnhof Altenkirchen, der auch heute noch über
Formsignale verfügt, wie im Foto vom 28. Juni 2020 zu sehen. Der abgespeckte Spurplan ist 

eine ideale Vorlage für eine H0-Anlage. Das massive, mehrgeschossige Empfangsgebäude aus
Bruchsteinen wurde 1883/84 errichtet und war somit pünktlich zur Streckeneröfnung am 1. April 1885 

nutzbar. Heute steht das imposante Gebäude unter Denkmalschutz. Ein passendes Modell ist allerdings 
nicht erhältlich, sodass man auf ähnliche Bausätze zurückgreifen oder sich an einen Eigenbau wagen muss

Lage des Bahnhofs Alten-
kirchen (DB-Kursbuch-
karte vom Sommer 1977) 
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Die Bahnstrecke Ingolstadt
– Treuchtlingen kann auf
eine inzwischen 150 Jahre
andauernde Geschichte 
zurückblicken. Die Strecke 
erreichte nie die Bekannt-
heit von Magistralen wie
der Rheinschiene oder der
Rollbahn, steht diesen aber
in der Bedeutung in nichts
nach. Malerisch durch das
Tal der Altmühl verlaufend
und mit einigen abzweigen-
den Nebenstrecken bietet
sie zahllose reizvolle Mo-
tive, auch als tolle Anre-
gung für Modellbahner 

Verglichen & gemessen: Fleischmann- und Märklin/Trix-Modelle der pr. P 8

Nach der kompletten Neukonstruktion der auf der preußischen P 8 basierenden 78 1001 war es nur
eine Frage der Zeit, bis Märklin auch die nicht ganz perfekte Vorgängerkonstruktion des „Mädchen
für alles“ aus dem Jahr 2003 ersetzen würde. Nun ist es soweit: Sowohl Märklin- als auch Trix-Samm-
ler bekommen eine zeitgenössische H0-Schlepptenderlok (rechts). Was das Epoche-III-Modell kann
und was es vom Langzeit-Platzhirsch Fleischmann (links) unterscheidet, verrät unser Vergleichstest.

Im Fokus: E 71 in Vorbild & Modell

Preußische Bügeleisen 
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Zwischen 1914 und
1921 wurden 27
Loks als EG 511 bis 537 in Dienst gestellt und ab 1926 als
DRG-Baureihe E 711 geführt. Das „Bügeleisen“ war eine
der erfolgreichsten Loktypen aus der Frühzeit der Elek-
triizierung. Das letzte Exemplar schied 1958 bei der DB
aus dem Dienst. Wir zeichnen Geschichte und Betriebs-
einsätze nach und zeigen die erhältlichen Modelle.

DB-Baureihe V 90

Erinnerungen
ans „Lieschen“
Aus dem Rangierbetrieb und
der Nahbereichsbedienung
ist die V 90 bei DB Cargo bis
heute vielerorts nicht wegzu-
denken. Aber wie fuhr es sich
eigentlich auf den „Fleißigen
Lieschen“? Diesellok-Experte
Dieter Zuncke erzählt von
seinen ersten Gehversuchen
als Lokführer in Hagen, die er
mit der V 90 beschritt. 

Eisenbahn 
im Altmühltal

Formneues gegen Altbewährtes im H0-Test

Nicht verpassen: 
Das neue Heft 
erscheint am 

10. September
2020!

* Änderungen aus aktuellem Anlass oder redaktionellen Gründen  vorbehalten

Malerische    
Magistrale

Jens Grünebaum

Oliver Strüber 
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